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wie ei« GÄweeveebeecher behandelt
Mtt Eöukeru und Landstreicher« i« einer 3elle - Dr. Goebbels und Va. Habicht

vor der deutschen Vreffe
Lerkin» 12. Juni . Der Reichsminister Dr . Goeb¬

bels gab heut« vor der deutschenPresse Erklärungen
über den Konflikt zwischen Oesterreich und dem
DeutschenReich ab, in denen er ausführte:

^ES ist ein Irrtum , wenn man annehmen wollte,
bah die Reichsregierung Oesterreich provoziert hätte,
um damit Parteistandpunkte zu vertreten . Der Kon-
pikt ist auf folgende Weise entstanden:

Am 30. Januar ist in Deutschland die national»
sozialistischeBewegung an die Macht gekommen. Das
hat mit sich im Gefolge geführt , daß selbstverständ-
lich auch die innere Gesetzlichkeit dieser Partei zu¬
züglich der Organisationen in Deutschland staatlichen
Rang erhalten haben . In Oesterreich steht die na-
ttonalsozialistisch« Bewegung in der Opposition . ES
ergab sich aus dieser Zwitterstellung eine Unsumme
don Konflikten. Wir konnten nicht zulassen, daß
deutschenStaatsbürgern im befreundeten Oesterreich
ihre in Deutschland mit staatlichem Rang umklei¬
deten Symbole verboten werden konnten. Vor allem
in der Reisezeit waren Konflikte ganz unvermeidbar.
Diese Konflikte hätten in den Pfingstiagen ins Un¬
ermeßlichesteigen müssen- Das ist der einzige Grund,
warum wir durch eine Sichtgebühr die Einreise nach
Oesterreichreglementierten . Die österreichischeRegie¬
rung hat biese Gelegenheit benutzt, um den

Feldzug gegen die nationalsozialistisch«
Bewegung in Oesterreich

bis zm Spitze zu treiben , ein Feldzug , der uns in
Deutschland in feinen Auswirkungen und Methoden
»icht unbekannt ist, weil er sich in Deutschland in
der Vergangenheit auch abgespielt hat . Es kann
keine Rede davon sein, daß bet diesen Konflikten
irgendwelche Parteirückfichten mitsprachen . Die
deutscheReichsregierung ist nur von dem Bestreben
«leitet gewesen, Konflikte und diplomatische Zwi-
fchenfälle, die das Verhältnis zwischen Oesterreich
und Deutschland einer unerträglichen Spannung
aussetzten, zu vermeiden.

Dazu tritt nun der Fall Habicht . Habicht ist
Presseattache bei der deutschen Botschaft in Wien.
Er ist dazu vom Reichsaußenmmister ernannt mor¬
de». Er genießt also das Recht der Exterrito¬
rialität.  Wenn die österreichische Regierung sich
darauf beruft , daß sie von der Bestellung Habichts
keine Kenntnis genommen habe, und wenn über
diese Frage ein Streit entstanden ist, so ist rS ein
Gesetz des Völkerrechts, daß bis zur endgültigen Lö¬
sung des Streits das Recht der Exterritorialität ge¬
wahrt wird.

Die österreichische Regierung hat sich gegen jede
BölkerbundSsatzung und gegen jede internationale
Regelung über das Recht der Exterritorialität hin¬
weggesetzte Sie hat Habicht unter Anwendung von
Gewalt verhaften lassen, ihn in eine schmutzigeZelle
geschicktund damit eine« diplomatischen Zwischen-
sall geschaffen, den die Reichsregierung nicht unbe¬
antwortet lassen konnte. Es war deshalb selbstver¬
ständlich, daß die Regierung den österreichische«
Presseattache ähnlich behandelte.

Ich möchte diese Gelegenheit benutzen, um noch
einmal zu betonen , daß die deutsche Reichsregierung
sich in dieser ganzen Streitfrage von keinerlei Par-
teirückflchten leiten läßt . ES geht uns nur darum,

Zwischenfälle zu vermeiden , die das Verhältnis zwi-
schen Oesterreich und Deutschland in eine Spannung
versetzen würde , die ganz unerträglich wäre.

Ich benutze diese Gelegenheit auch, um unser«
freundschaftlichen Gefühle für da»

österreichische Bolk
zum Ausdruck zu bringe «. Die deutsch« ReichSregie-
rung und mit ihr das ganze Volk ist von dem Be¬
streben geleitet , dem österreichischen Volk seine
warme Sympathie und tiefe Herzlichkeit zu bekun¬
den. Wir sind der Meinung , daß das österreichisch«
Volk sich über diese Zwischenfälle, die von der Rr-
glerung Dollfuß heraufbeschworen sind, sein« eigene
Meinung machen wird.

40 Stunden in der GesSnsniszekle
Pg . Habicht berichtet über seine Hast

Im Anschluß an die Ausführungen des Ministers
gab der Presseattache Habicht  eine Darstellung
von seiner Verhaftung und Ausweisung . Er erklärte,
die Forderung seiner Verhaftung und Ausweisung
sei schon seit Wochen von einer gewissen Presse in
Wien jmmer wieder erhoben und als bevorstehend
verkündet worden . Schon 24 Stunden vor seiner
Verhaftung habe seine Wohnung unter kriminal-
polizeilicher Bewachung gestanden. Am Dienstag in
aller Frühe sei nun die Kriminalpolizei erschienen.
Er habe den Beamten erklärt , daß seine Wohnung
exterritorial sei, und infolgedessen nicht durchsucht
werden könne. Die Beamten hielten dann noch ein¬
mal Rückfrage beim Bundeskanzleramt in Wien , das
ihnen die Weisung erteilte , die Wohnung unter allen
Umständen zu durchsuchen. Als Habicht unter Vor¬
zeigung des Diplomatenpasses sich weigerte , die Be¬
amten in seine Wohnung zu lassen, wurde die Tür
von Schlossern erbrochen.

Die Beamten beschlagnahmten dann einige be¬
deutungslose Akten, die sie bei einer Durchsuchung
an anderer Stelle schon einmal hatten liegen lassen.
Morgens um 6 Uhr wurde Habicht dann aufgefor¬
dert , zur Polizeidirektion zu kommen. Habicht er¬
widerte , daß er hierzu keine Veranlassung habe.
Die Beamten legten dann Hand an , worauf Habicht
notgedrungen zur Polizeidirektion folge« mutzte.
Dort wurde er, wie Habicht erklärt,

wie ein Landstreicher behandelt.
Man nahm ihm alles ab, einschließlich der Kra¬

watte , damit er sich nicht aushänge . Bon den drei
Insassen der Zelle, in die Habicht eingesperrt wurde,
stand der eine unter der Anschuldigung von Eaus-
exessen, der andere von RauHandels und der dritte
von Landstreicherei.

Die Forderung Habichts , mit dem deutschen Ge¬
sandten in Wien in telephonische Verbindung zu
treten , wurde erst 40 Stunden später kurz vor der
Abreise genehmigt . Als die weiteren Proteste Ha¬
bichts nichts fruchteten, verweigerte er die Nah.
rungsaufnahme . Im Verlaufe des Verhörs wur¬
den ihm die unsinnigsten Fragen gestellt, wie bei¬
spielsweise ob die Nationalsozialistische Parier in
Oesterreich die Bombenanschläge veranlaßt habe
usw. Am Mittwoch nachmittag wurde Habicht
schließlich mitgeteilt , daß er ausgewiesen werden
würde . Ueber den Weg, auf dem er abgeschoben
würde, teilte man Habicht jedoch nichts mit , da nach
den eigenen Aussagen der österreichischen Beamten
Unruhe und Tumulte seitens der österreichischen Be-
völkerung entstehen würden . Auch die Frau Ha¬
bichts würde über den Zeitpunkt und Weg der Ab¬
reise im Unklaren gelassen.

Habicht wurde danu aufgefordert , die Fahrt nach
Passau in seinem eigenen Kraftwagen zu machen.
Der Grund hierfür ist höchst bemerkenswert : Wenn
einem Polizeiauto mit Habicht als Insasse « etwas
passiert wäre , dann hätte man nachher sagen kön¬
nen, daß man einen

Fememord au Habicht
hätte begehen wollen.

Habicht erklärte zuM Schluß , daß die Beamten
in Linz wiederholt betont hätten , daß sie von sich
aus niemals so gehandelt hätten , sondern alles auf
Anweisung des Bundeskanzleramtes in Men ge-
schehen sei.

Drei wettere NTDAV-Mheer
mwgewiesen

Linz» 12. Juni . Der Führer der SA . Oesterreichs,
Alfred Btgler,  ist in Begleitung von zwei Kom-
munalbeamten im eigenen Auto an die österreichische
Grenze gebracht worden . Desgleichen wurden Dr.
Gerhard WeYh  und der Adjutant Siegfried Stet-

ner  mit dem Linzer D.-Zug , ebenfalls in Begleitung
von zwei Kommunalbemnten , zur Grenze befördert.

Das österreichische Volt ist empört
Demonstrationen gegen die Verhaftungen

Mit gefälltem Bajonett gegen die Bevölkerung
Wien , 1b. Juni . Die im Laufe des gestrigen Tage?

in Wien und in zahlreichen weiteren Orten Oester¬
reichs erfolgten Verhaftungen nationalsozialistischer
Führer und Parteiangehöriger haben in vielen Orten
zu Kundgebungen geführt . Die Demonstranten san¬
gen nationalsozialistische Kampflieder und forderten
in Sprechchören die Freilassung der Verhafteten.

Besonders lebhaft waren die Demonstrationen in
Leoben,  als bekannt wurde, daß ein Zug mit Ver¬
hafteten aus ganz Obersteiermark dort eintreffen
würde , um sie in das Gefängnis einzuliefern . Es hat¬
ten sich auf dem Bahnhofsplatz große Menschenmen¬
gen angesammelt , die sich vollkommen ruhig
verhielten.

Als eine Gendarmeriepatroullle mit aufgepflanz¬
tem Seitengewehr herankam , wurde sie mit Heil-
Hitler - und Oesterreich-erwache-Rusen begrüßt . Dar¬
aus räumte

die Gendarmerie mit gefälltem Bajonett
den Bahnhofsplatz und trieb die Menge , die das
Deutschland-Lied und das Horst-Wrssel-Lied sang,
über die Murbrücke zurück. Da sich die Menge immer
wieder ansammelte , ging die Polizei mit Gummi¬
knüppeln und Gewehrkolben rücksichtslos vor. Auch
eine Anzahl unbeteiligter Personen wurde verletzt.

(Fortsetzung Seite 2)

SenakspeMdent Vg. Dr. Martert zum
TeeuhSndee der Arbeit ernannt

Berlin , 15 . Juni Der Herr Reichskanzler
hat auf Borschlag der Landesregierungen
nachfolgende Persönlichkeiten zu Treuhändern
der Arbeit ernannt:

1. Rechtsanwalt Dr . Graf von der Goltz
für das Wirtschaftsgebiet Pommern.

2 Rechtsanwalt Dr . Nagel  für daS
Wirtschaftsgebiet Schlesien.

3. Johannes Engelfür  das Wirtschafts¬
gebiet Brandenburg.

4. Oberregierungsrat Dr . Wiesel  für
daS Wirtschaftsgebiet Mitteldeuschland.

5^ Dr . Joseph Klein  für das Wirt¬
schaftsgebiet Westfalen.

6. Wilhelm Börgerfür  daS Wirtschafts¬
gebiet Rhenland.

7. Bürgermeister Dr . Martert  für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.

8. Senator Dr - Völtzer  für das Wirt¬
schaftsgebiet Nordmark.

9. Hartmann  für das Wirtschafts,
gebiet Bayern.

19. Ministerialrat Hoppe  für das Wirt
schaftsgebiet Sachsen.

11- Dr . Kimm  ich für das Wirtschaftsge¬
biet Südwestdeutschland.

12. Handelskammerpräfldent Dr . Lüerfür
daS Wirtschaftsgebiet Hessen.

Frankreichs Manifest an Europa
Anno 1848.

Dir hohe Staatskunst , schlechtwegPolitik genannt,
besitzt die Eigentümlichkeit , alle geschichtlichen Tat¬
sachen zu vergessen, die ihr unangenehm sind, wenn
ti gift, einen einmal vertretenen Standpunkt unter
Umständenauch mit dem Nachdruck einer mehr oder
«iuder zarten Gewaltanwendung zu verteidigen.

Die Franzosen werden daher dem Historiker nur
denig Dank wissen, wenn er sie darüber belehrt,
die wenig glaubwürdig der von ihnen vertretene
Standpunkt ist, der ihnen heute als Loackitia «ine
gu, Lau der europäischen Friedenspolitik erscheint.
Denn der Historiker ist in der angenehmen Lage,
nachzuweisen, daß gerade die Franzosen es waren,
die unter ähnlichen Umständen , wie sie heute in
bezugauf Deutschland Gültigkeit haben , gegen die
FriedenSvorauSsetzungen des übrigen Europa Sturm
Selaufensind und eine Ueberprüfung der ihnen ver¬
faßt gewordenen Friedensverträge als eine Sache
bes Rechtes und der Gerechtigkeit  be¬
schneien.

Oder sollten die flammenden Worte , mit denen
sich der französische Revolutionär Lamartine am
b- März 1848 in seinem berühmt gewordenen , nun¬
mehraber leider vergessenen „Manifest " an Europa
»u die bessere Einsicht und das Gewissen der dama¬
ligen Machthaber gewendet hat , nur tönende Schlag-
^arte eines albernen Schwätzers gewesen sein? Die
Pariser des Jahres 1848 waren anderer Ansicht,
denn sie riefen ihm begeistert Beifall zu.

Aus diesem .Manifest an Europa " verdienen fol¬
gende Stellen herausgehoben zu werden , die ihre
Mualität unter entsprechender Vertauschung der
staatlichen Begriffe bis zum heutigen Tage nicht
''»gebüßt habenl

- ->- Die französische Republik hat es nicht not-
^eudig, anerkannt zu werden . Sie besteht nach

natürlichen und volkstümlichen Recht. Sie ist
Wille  eines großen Volkes, das seine

Rechtfertigung  von niemandem als sich selbst
»» langt.

Die Verträge von 1815 bestehen in den Augen des
st°uzöfischen Volkes nicht mehr mit rechtlicher
»rast . . .

Aber wenn die Vertrage von 1815 nur noch als
Sachen bestehen, die mit gemeinsamer  Ueber-
RuftüuNuug Wzuäudern find und wenn dir fran¬

zösischeRegierung laut erklärt , baß sie das Recht
und die Aufgabe hat , aus anordnungsgemäßem und
friedlichem Wege zu diesen Aenderungen  zu
gelangen , so sind die Besonnenheit , die Mäßigung,
das Gewissen und die Klugheit der Republik vor¬
handen , und diese bieten Europa eine bessere und
ehrenvollere Bürgschaft als der Buchstabe
dieser Verträge , die es so oft verletzt oder verändert
hat.

Diese Freisprechung  der Republik von den
Verträgen des Jahres 1815 trägt nichts in sich, was
mit der Ruhe  Europas unvereinbar wäre.

Die Republik hat bei ihrer Geburt drei Worte
ausgesprochen ! Freiheit , Gleichheit , Brü,
derlichkeit . . .  Der Sinn dieser Worte in ihrer
Anwendung aus unsere auswärtigen Bezie¬
hungen  ist folgender : Befreiung  Frankreichs
von den Ketten , die aus seinem Grundsatz und aus
seiner Würde lasten. Wiedererlangung des
Ranges,  den es auf gleicher Höhe mit den großen
europäischen Mächten einnehmen muß,  endlich Er¬
klärung der Allianz und der Freundschaft mit allen
Völkern . Wenn Frankreich das Bewußtsein seines
Anteils an der freisinnigen und sittlichen Ausgabe
dieses Jahrhunderts hat , so bedeutet kein einziges
dieser drei Worte Krieg.  Wenn Europa klug
und gerecht  ist , dann bedeutet jedes dieser drei
Worte nichts anderes als Frieden . . .

Und die historischen Tatsachen , die den Schwärmer
Larmatine solche Worte in den Mund legten ? Dazu
bedarf eS keiner anstrengenden wissenschaftlichen
Aufklärungen . Seit Heinrich IV . hatte Frankreich
eine .ausgesprochene Ausdehnungspolitik betrieben,
deren Spitze hauptsächlich gegen Deutschland gerichtet
war . Diese Ausdehnungspolitik fand in Napoleon
ihren gewaltsamsten und unheimlichsten Ausdruck.
Nachdem das aus zahllosen Wunden blutende Euro¬
pa den titanenhaften Eroberer endlich gedemütigt
hatte , kamen die Völker im Jahre 1815 in Wien zu¬
sammen und schmiedeten einen Frieden zurecht, der
die Grundlagen der politischen Verhältnisse bis 1870
bilden sollt«. Die allgemeine Friedenssehnsucht
führte zur Schließung der heiligen Allinanz , die sich
berufen fühlte , jede Neuerung und Aenderung im
Keime zu ersticken. Europa glaubte berechtigt zu
sein, von Frankreich , dem beständigen Ruhestörer
Sicherheiten und Bürgschaften zu verlangen . Diese«

aber , obgleich ihm der Wiener Kongreß lange nicht
so schwere und entwürdigende Bedingungen auferlegt
hatte , wie etwa Versailles den Besiegten, sah «S als
sein selbstverständliches Recht an , eine Aenderung der
auf ihm lastenden Bestimmungen zu erringen , die
eS als ein ihm zugefügtes Unrecht empfand . Frank¬
reich verlangte bedingungslose Gleichberechtigung,
die eS als die einzige Säule des Friedens und der
Ruhe in Europa betrachtete . Kaum hatt « die Fe-
bruarrevolution das Bürgerkönigtum hinweggefegt.

daS noch genötigt gewesen war , Rücksichten zu neh¬
men auf die damals in Europa herrschende Stim¬
mung , als auch schon die junge Republik ihre laute
Stimme erhob, um durch LamartineS Mund von
Europa Recht und Gerechtigkeit zu verlangen.

Das war im Jahre 1848. Inzwischen aber haben
sich die Ansichten der französischen Staatsmänner
Wer dir Grundlagen der Ruhe und des Friedens in
Europa wesentlich geändert , wie man aus den Tat-
fachen der Gegenwart sieht.

Korruption in - er Demokratie
Bon Dr . W. Frank

Soeben erscheint in der Hanseatischen Der-
lagSanstalt Hamburg von Dr . Walter Frank
Demokratie und Nationalismus im Frankreich
der dritten Republik ". Dieses Werk, dar in
seltenem Maße wissenschaftlich fundiert ist und
dabei von dem heißen Atem des Lebens getra-
gen wird , ist eine vernichtende Kritik der parla-
mentarisch-Plutokratischen Demokratie . Mr ent-
nehmen diesem spannungsreichen , lebendigen
Buche folgenden Abschnitt.

Die Kompanie hatte dem Baron von Reinach ein
Kapital von 3 015 000 Franken „ für Kosten der Pro¬
paganda und anderes " übergeben . Reinach schuf ein
Reklame-Syndikat mit Gewinnanteilen . Die Grün¬
dung ermöglichte eine delikatere Form der Werbung.
Der Baron trat in Aktion : Ein eleganter , mit blau-
em Atlas ausgeschlagener Wagen fuhr durch Paris;
heraus stieg Satan , der Versucher, in Gestalt eines
dicken nachlässig gekleideten unsauberen , bärtigen
Juden , vor dem im Palais Bourbon nicht nur die
Huissiers sich neigten . Jaques Reinach konnte keine
Unschuld leiden . An den großen Tagen im Theater
und in der Opera strich er, in den feierlichen Abend,
frack gezwängt , die Gardenia im Knopfloch, dicke
Rings an den Fingern , durch die Kulissen und ver-
folgte die hübschen Schauspielerinnen . So stellte er
auch der Unschuld der Parlamentarier nach. Den
Abgeordneten Duguö de la Faucvnnerie ereilte er
auf den stillen Pfaden des Parks von Monceau , den
kunstliebenden Antoin Proust in der Opkra im Ge¬
spräch mit der reizende» Paquita , den Senator Al-
bert Grtvy auf dem Boulevard . Daguö de la Fan-
connerie wurde mit 25 000 Franken am Syndikat
beteiligt , Proust mit 20 000, Albert Grsvy , der dem
Baron schon bei der Südbahn als Advokat gedient

hatte , mit 20000 . Dieselbe Summe erhielt Lösn
Renault , ehemaliger Polizeipräfekt von Paris , zuge-
sichert, ferner die Abgeordneten Gobron , DevöS u. a.
Die höchste Zahlung , 500 000 Franken , erhielt der
ehemalige Ackerbauminister Barbe . Er war das
Haupt der Parlamentarischen Gruppe der „SocietL
de Dynamits ". Sie hatte im Jahre 1866 das Gesetz
zu Fall gebracht. Jetzt ging sie in das Lager des
Panama über.

Der Baron von Reinach vermochte nicht alle Ge¬
schäfte allein zu tätigen . Er hatte einen Gehilfen,
der ihn an Geschick fast übertraf : Arton . Emile
Aaron , der sich Arton nannte , war im Jahre 1849
in Straßburg geboren und hatte sich in Südamerika
die Sporen des Geschäftsmannes erworben . Im
Jahre 1885 kam er, begleitet von einer Dame , die
er als seine Nichte vorzustellen liebte , noch Paris
und eröffnete einen Kaffeehandel . Das Geschäft
ging nicht. Eines Tages lies Arton dem Abgeord-
neten Saint -Martin Wer den Weg. Saint -Martin,
der junge Mann des Senators Naquet , sollte bald
darauf von Arton bestochen werden . In diesem
Augenblick aber sagte der erfolglose Kaffeehändler
melancholisch dem Abgeordneten : ,Jch werde mich
jetzt umbringen , ich bin am Ende meiner Geld-
mittet ". Mitleidig gab ihm Saint -Martin zwanzig
Franken . Vor Gericht im Jahre 1897 hat er aus-
gerufen : „Oh, wie bedaure ich meine Handlungs¬
weise. Denn hätte ich ihn sich damals umbringen
lassen, so wäre da» alle- nicht geschehen und ich
stünde heute nicht hier !"

EainMartin tat noch mehr . Er empfahl Arton
an seinen Gönner Naquet . Naquet erkannte die
Intelligenz de» Rass«genossen. Er bracht« ihn bei

Die Ernennung des Treuhänders für das
Wirtschaftsgebiet Ostpreußen wird in Kürze
erfolgen.

Die Abgrenzungen der Wirtschaftsgebiete,
die sich im wesentlichen mit den bisherigen
Schlichterbezirken decken, sind durch eine Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministers im Ein¬
vernehmen mit dem ReichswirtschaflS»
minister erfolgt . Die Verordnung wird im
heutigen Reichsgesetzblatt veröffentlicht
werden-

Die preuWryenLandwirMaftS-
kammern mrfgelW

Berlin , 15 . Juni . Wie der Amtliche Preußi¬
sche Pressedienst miteilt , hat das Preußische
Staatsministerium die Auflösung  der
preußischen Landwirtschaftskammern beschlos¬
sen. Die zur Ausführung der Verordnung
erforderlichen Bestimmungen erläßt der Land.
wirtschaftsminister , der insbesondere auch die
Kommissare einsetzt , die bis zur Konstituierung
der neugewählten Kammern die Geschäfte
führen . Die Neuwahlen  zu den Land.
Wirtschaftskammern werden beschleunigt
durchgeführt werden.

der „Sociötö de Dynamits " unter , der er selbst an¬
gehörte. Vor Gericht konnte sich später zwischen dem
Angeklagten Saint -Martin und dem Präsidenten
folgende Unterhaltung entspinnen : „Präsident : Was
bedeutet denn der Brief , der hier im Dossier liegt
und in dem Ihnen Naquet eine russische Dame
empfiehlt , die Kokette werden möchte und die Sie
lancieren sollten ? (Heiterkeit ). Saint -Martin : Die-
ser Bries hat mit dem Panama doch nichts zu tun.
Naquet , der sich in Ems langweilte wie eine tote
Ratte , traf eines Tages , so schrieb er mir , eine kleine
Frau , und da sie charmant war , bat er mich, sie
nach Paris zu lotsen. Das ist alles !"

Ueber Arton teilte Saint -Martin dem Gericht zor-
nig mit , daß dieser unter seine» Mätressen Gold und
Silber nur so herumgestreut habe. Arton wider¬
sprach dem mit Haltung . Er sagte, die Angaben
seien Wertrieben . Er habe seiner Mätresse , Frau
Renez, 200 000 Franken testamentarisch gesichert,
allerdings unter der Bedingung , daß er die Summe
zu dringenden Geschäften doch verwenden dürfe;
Frau Renez habe sie ihm auch gern zu einem Ge¬
schäft in Glyzsrin zur Verfügung gestllet.

Alfred Naquet hat sich, ebenso wie Saint -Martin,
später nicht mehr erinnern können, von Arton Geld
erhalten zu haben . Nach Artons Angaben hat Na¬
quet für die boulangistische Kasse 100 000 Franken
angefordert und erhalten . Doch hat die Parteikasse
nach Aussage des Grafen Dillon dieses Geld nie er-
halten . Dagegen zahlten Naquet und seine Mätresse,
Frau Rosty, um dieselbe Zeit je 50 000 Franken aus
der Bank Rothschild ein. Mit viel Geist und Witz
hat Arton vor Gericht im Jahre 1897 Naquet daran
erinnert , wie er ihm die Summe selbst ins Haus ge-
bracht habe; Naquet habe argwöhnisch gefragt:
„Sind es auch hundert ? " Frau Rosty aber , die auf
der Chaiselongue lag und eine Frau Combemale , die
eben auch da war , seien an ihn, Arton , herange-
treten , hätten den Geldpostillon an der Hand ge¬
nommen und gerufen „Arton ist ein Genie ".

Im Gegensatz zum Baron , der allzubekannt war,
arbeitete Arton auch direkt in den Wandelgängen
der Kammer . Er war zum Katholizismus überge¬
treten , wirkte als Kassierer eines religiösen Vereins
und war wegen seiner christlichen Mildtätigkeit be¬
kannt . Wenn er in der „Solle des Pas Perus " er¬
schien, trug er im Knopfloch die Rosette Jsabellas
der Katholischen und in der Tasche das Scheckheft.
Mitunter begleitete ihn auch der Direktor Cottu b.si
seinen Gängen und „sie handelten um Abgeordnete
wie um Dirnen in der Moulin Rouge ",



Die wahre Ursache des KorMittS
m Oesterreich

(Fortsetzung von Seite 1)

Dollsuß stellt die Dinge aus den Kops

Ein Interview Bundeskanzlers Dollsuß

London , 1b . Juni . In einem Interview mit einem
Reutervertreter behauptete Bundeskanzlers Dollsuß,
die Nationalsozialisten in Oesterreich begingen gegen¬
wärtig Terrorakte , um den Eindruck zu erwecken , daß
die österreichische Regierung nicht Herr der Lage sei.
Der Bundeskanzler bedauerte , daß alle Maßnahmen
der Regierung gegen die österreichische NSDAP.
fälschlicherweise als unfreundliche Akte  gegen
das Deutsche Reich betrachtet würden und betonte
mit Nachdruck , daß die Haltung der österceichiichen
Regierung gegenüber der NSDAP . Oesterreichs eine
Angelegenheit von rein innerösterreichisch - .n Inter¬
esse sei . Um die gegenwärtige Spannung zu beseiti¬
gen , sei guter Wille von beiden Seiten nötig und bei

Oesterreich sei guter Wille vorhanden.

Zu diesen Ausführungen des österreichischen Bun¬
deskanzlers ist zu bemerken : Die Behauptung , daß
die Maßnahmen der österreichischen Regierung gegen
ihre eigenen Staatsangehörigen hier in Deutschland
als unfreundlicher Akt gegen das Deutsche Reich be¬
trachtet würde , geht fehl . Die deutsche Regierung
betrachtet diesen Teil der Maßnahmen der Regierung
Dollsutz als eine innerösterreichische  Ange¬
legenheit . Als «In « innerösterreichisch « Angelegen-
hekt kann es aber nicht angesehen werden , wenn die
österreichische Regierung Reichsdeutschen in Oester¬
reich das Tragen des Hakenkreuzes verbietet , wenn
st« SieichSangehörig « ihrer nationalsozialistischen
Parteizugehörigkeit halber verhaftet  und sie

schließlich unter Bruch des Völkerrechts den Presse¬
attache der deutschen Gesandtschaft in Wien inS Ge.
sängnis sperrt . Hier liegt , wie erst heut « mittag von
Si «ich » minister Dr . Goebbels den Vertretern der deut¬
schen Press « auseinandergesetzt worden ist , di«
wahre Ursache der Konflikts.  Der gute
Wille , diesen Konflikt zu beseitigen , den Herr Doll-
futz von der deutschen Regierung fordert und als bei
ihm vorhanden in Anspruch nimmt , leuchtet aus sol¬
che » Handlungen nicht hervor.

See 28 . Juni. em Zeauerrag
für Deutschland

Halbmast am Tag « des Versaillcr Diktates

B « rlin,  15 . Juni . Wie das VDZ .-Büro meldet,
hat di » ReichSregierung bei den Länderregierungen
angercgt , den Tag der Unterzeichnung des Versailler
Diktates , den 28 . Juni , allgemein durch Veranstal¬
tungen zu begehen , in denen daraus hingewiesen
wird , welche Bedrückungen  Deutschland in die¬
sem Vertrag auferlegt wurden und welch « schicksal¬
haft schwere Bedeutung das Versailler Diktat für das
Leben der deutschen Nation bekommen hat.

Um äußerlich zum Ausdruck zu bringen , daß der
28 . Juni einTrauertag  für Deutschland ist , find
die Länder ersucht worden , zu erwirken , daß am

L8 - Juni die Flaggen auf halbmast gesetzt werden.
Im übrigen dürften an den Veranstaltungen zum
28 . Juni sich vor allem die Schulen beteiligen , dar¬
über hinaus aber auch die verschiedenen großen
nationalen Organisationen . Die Ausführung im
einzelnen ist den Ländern überlasten . Nach den bis¬
herigen Dispositionen ist nicht anzunehmen , daß die
ReichSregierung von sich aus solche Kundgebungen
Veraichalten wird.

V. Vo- elfchwingh nicht ordnungs¬
mäßig berufen

Der Mecklenburgische Oberkirchenrat zur
ReichsbischofSsrage

S ch w erin,  15 . Juni . Der Oberkirchenrat
von Mecklenburg -Schwerin sagt in einer Er¬
klärung , bah Pfarrer v. Bodelschwingh nicht als
ordnungsmäßig berufener , sondern nur als für
daS Amt bestimmter Reichsbischof anzusehen sei.
Irgendwelche Rechte oder Funktionen im Rah¬
men des Evangelischen KirchenbundeS ständen
ihm nicht zu.

Eine Erklärung von Wehrkrekspfarrer Müller

Berlin , 15 . Juni . WehrkreiSpsarrer Müller hat die
folgende Erklärung der Öffentlichkeit übergeben:

„Durch mißverständliche Aeußerungen in der Presse
ch der Anschein entstanden , als ob ich beim Neubau
der Kirche der Bekenntnisfrage eine nur untergeord¬
nete Bedeutung zumäße . Ich stehe nach wie vor un¬
eingeschränkt auf dem Boden besten , was in unseren
Richtlinien über den Bekenntnisstand niedergelegt ist,
d . h . wir treten ein für völlige Wahrung des Be¬
kenntnisstander der Reformation , verlangen aber von
diesem Grunde aus ein bekenntnismäßigeS Wort der
Kirche zu den brennenden Fragen der Gegenwart.
ES ist selbstverständlich , daß das für uns keine leeren
Worte sind , sondern daß wir für die Durchführung
des Erstrebten mit aller Energie und Verantwortung
eintreten . *

Wettere Hetze gegen Dr. Ley
in Genf

Gens , ' 5 . Juni . Der Vorsitzende der Arbeitnehmer,
gruppe der Internationalen ArbeitSkonsercnz , Mcr-
tenS -Belgien , gab heute nachmittag Pressevertretern
Erklärungen zu den durch die Veröffentlichungen
des marxistischen Journalisten Dr . Dang geschafft,

nen Zwischensall ab und kündigte an , daß die Ar¬
beitnehmergruppe in der Vollsitzung der nächsten
Woche die Ungültigkeitserklärung des Mandates des
deutschen Arbeitnehmervertreters Dr . Ley beantra-
gen werde.

Wie verlautet , wird sich die MandatSPrüsungS-
kommistion Sonnabend mit dem Mandat des deut¬

schen Delegierten beschäftigen . Die Vollkonferenz
wird bereits am Dienstag zu dem Bericht der Man-
datSprüsungskommistion Stellung nehmen.

Nach der Geschäftsordnung wird ein Mandat für

« « gültig erklärt , wenn eine Zweidrittelmehrheit der
Konferenz sich für die Ungültigkeitserklärung ergibt.
Die Arbeitnehmergruppe wird sicher geschlossen ge¬
gen das Mandat Dr . Ley Einspruch erheben . Die
Auffassungen innerhalb der Regierungsgruppe sind
geteilt . Es muß jedenfalls mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden , daß eventuell das Mandat der deut¬
schen Arbeiterdelegierten für ungültig erklärt wird.
Bis dahin werden aber noch wichtige interne Be¬
ratungen stattfinden , in denen nach einem Ausweg
gesucht wird , um eine solche Entscheidung , über deren
Ernst man sich in Kreisen der ArbeitSkonsercnz keiner
Täuschung hingibt , zu vermeiden.

Drei Arbeiter bei Sprengungsarüeiten getötet
Paris , 15. Juni . Bei Orbey in Oberelsaß

werden gegenwärtig Tunnela - beiten durchge¬
führt . Beim Sprengen wurden gestern drei
Arbeiter getötet und einer schwer verletzt.

Massenverhaftungen in Barcelona
Barcelona , 15 . Juni . Von der Polizei

wurde gestern eine Geheimversammlung von
Syndikalisten ausgehoben . Dabei wurden 200
Personen verhaftet . Ein Teilnehmer gab auf
die Polizisten Revotverschüsse ab . In dem
allgemeinen Tumult gelang eS ihm zu ent¬
kommen-

Erneute Zahlungsverweigerung
Frankreichs an Amerika

Notenwechsel zwischen Washington und London über die Kriegsschuldenfeage
Paris , 15 . Juni . Dem „Echo d« Paris " zu¬

folge hat die französische Regierung ihren
Botschafter in Washington angewiesen , an
zuständiger Stelle zu erklären , datz Frank¬
reich die Junirate ebensowenig bezahlen werd«
wie die Dezembcrrale , solange nicht eine Ge»
samtlösung der Schuldenfrage gefunden sei.

Daladier soll dem amerikanischen Staats¬
sekretär Hüll , der ihn vor seiner Abreise
nach Paris in London aufsuchte , diesen Stand¬
punkt ebenfalls auseinandergesetzt haben , wo¬
bei er gleichzeitig auf die Notwendigkeit einer
Stabilisierung des Dollars hinwies . Hüll
soll darüber etwas erstaunt gewesen sein,
woraus das „Echo de Paris " den Schluß
zieht , daß Frankreich tauben Ohren predige.
Wegen dieses mangelnden Verständnisses in
Amerika leiste Frankreich nach wie vor Wi¬
derstand gegen die Ernennung eines Ame¬
rikaners zum Vorsitzenden des WährungsanS-
schnsses der Londoner Konferenz ; denn das
würde einen Sieg der Jnflationsfreunde be¬
deuten . Die Engländer , die hierin anfangs
der gleichen Auffassung gewesen seien wie die
Franzosen , schienen sich aber jetzt für diese
Frage nicht mehr zu interessieren.

Auch Volerr zahlt nicht
Warschau , 15 . Juni . Wie halbamtlich mit¬

geteilt wird , ist die polnische Antwortnote
auf die amerikanische Aufforderung zur Zah¬
lung der Kriegsschulden rate in Washington
überreicht worden . Die polnische Regierung
beruft sich hierbei auf ihre erste Note vorn
Dezember 1932 in der gleichen Frag « und
erklärt , daß die damals geschilderte Lag « sowie
die dargelegten Gründe Polens keinerlei Aen¬
derung erfahren hätten . Aus diesem Grunde
schlägt Polen vor , auch die am 15 . Juni
fällige Zahlung zu vertagen . Die volnische
Regierung sei bereit , über die Schuldenfrage
mit den Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika jederzeit zu verhandeln.

Brüssel , 15 . Juni . Wie verlautet , hat die
belgische Regierung die Vereinigten Staate«
davon unterrichtet , datz sie nicht in der Lage
sei , ihr « Haltung hinsichtlich der Zahlungs¬
frage am 15 . Jnni z« ändern.

Malten überweist eine Million
Dollar

Washington , 15 . Juni . Der italienische Bot¬
schafter gab dem Staatsdepartement bekannt,
daß Italien als Teilbetrag seiner am 15 . K.
fälligen Schuldenvate die Summe von 1 Mil¬
lion Dollar zahlen werde.

Roosevelts Bekanntgab « über die Neuregelung
der britischen Schuldenfrage

stngton , 14 . Juni . In der heuttgen
Roosevelt

regelung der Schuldenfrage mit der eng¬
lischen Regierung , insbesondere über den No¬
tenwechsel Aufschluß . Roosevelt hob hervor,
daß er eine Neuregelung ohne Zustimmung
des Kongresses nicht vornehmen könne . Er
betrachte auch die Regelung nicht als we¬
sentlich für den Erfolg der Wirtschaftskon-
serenz.

Er stelle ferner der englischen Regierung
anheim , zu einem ihr genehmen Zeitpunkte
hier in Washington die offiziellen Verhand¬
lungen für die Schuldenregelung zu beginnen.

darin findet , daß die genannten Kreise sich
während der letzten Jahre nicht die genügende
Kenntnis der marxistischen und kommunisti¬
schen Kräfte durch den damals unvermeid¬
lichen Kampf aus der Straße verschafft hätten.

Wels Verleumder DeuMland
Prag , 15 . Juni . Der Erste Vorsitzende der SPD .,

Wels,  hat aus Prag ( I) an den Vorsitzenden der
Arbeitergruppe auf der Internationalen Arbeits-
konferenz in Genf folgendes Telegramm gesandt:

Dte ' englischen Vorschläge werde Roosevelt dem j „Die Sozialdemokraten und die im Geiste der
Konarek . sobald dieser im Januar nächsten ' r« en Gewer schalten kämpfenden Arbeiter Deutsch.

lanüs begleiten mit lebhaftester Teilnahme Euren

Pressekonferenz gab Aoosevelt über die Neu-

Kongreß , sobald dieser im Januar nächsten
Jahres wieder zusammentrete , vorlegen.
Schließlich verwies Roosevelt daraus , daß er
lediglich nur eine einzige Konzession bei der
Neuregelung der Schuldenfrage machen könne.
Sie bestehe darin , daß er das britische An¬
gebot der 10 Millionen Dollar anstatt der
fälligen 75,9 Millionen Dollar nicht als Zah¬
lungsverzug betrachte . Zum Schluß hob Prä¬
sident Roosevelt hervor , daß die Diskussion
über die Kriegsschulden weder innerhalb noch
außerhalb der Weltwirtschaftskonserenz ge¬
führt werden könne.

Was alles hörte bezahlt werden
Müllen

Berlin , 15 . Juni . Bei den am 15 . Juni fäMg
gewordenen Raten der alliierten Kriegsschulden an

die Bereinigten Staaten von Amerika handelt eS
sich um einen Gesamtbetrag von rund 143,60 Mil¬
lionen Dollar . Dieser Betrag verteilt sich auf die
einzelnen Länder ( in Millionen Dollar ) wte folgt:
England 75,S , Frankreich 40,7 , Italien 13,5 , Bel¬

gien 6,3 , Polen 8H , Tschechoslowakei 1ö , Ru¬
mänien 1,0 , Jugoslawien 0,4 , Estland 0,3 , Finn¬
land 0,15 , Litauen 0,13 , Lettland 0,12 , Ungarn 0M.

Der Genat aeqen Roolevelt
Washington,  15 . Juni . Die Pläne des Prä¬

sidenten Roosevelt , die Unterstützungen für die ame¬
rikanischen Kriegsteilnehmer erheblich ( über 25 v . H.

hinaus ) zu kürzen , wurden am Mittwoch abend vom
Senat mit 51 gegen 39 Stimmen abgelehnt . Statt
besten wurde ein weniger weitgehender Plan an¬
genommen . Gegen diese « Plan wird Roosevelt sein
Veto einlegen.

Die Londoner
S1iAHMeverharid!ungen

London , 15 . Juni . Die Verhandlungen
zwischen den Gläubigern kurzfristiger An¬
leihen Deutschlands und den deutschen
Finanzvertretern wurden heute fortgesetzt
Morgen findet die erste Zusammenkunft mit
den Gläubigern langfristiger Anleihen statt,
an der , wie man erwartet , der Reichsbank-
prästdent Dr . Schacht teilnehmen wird.

Sie Krise i« - er EPS.
Ausschluß vo« Wels . Stampfer. Vreilscheidund Vogel?

Berlin , 14 . Juni - Die nunmehr bestätigte
Meldung , datz die Parteiführer der SPD.
Wels und Vogel  in Gemeinschaft mit
Breitscheid und Stampfer  in Prag
ein Büro eröffnet haben , das sich „ReichS-
leitung der deutschen sozialdemokratichen
Partei * nennt , und das bet der Zweiten
Internationale als solches angemeldet wor¬
den ist, hat die in Deutschland verbliebenen
Führer der SPD . in große Schwierigkeiten
gebracht . Sowohl die Landtags - als auch die
Reichstagsfraktion der SPD . haben sich scharf
dagegen verwahrt , daß eine Reichsleitung der
Deutschen Sozialdemokratischen Partei im
Auslande entstände . Es ist, nachdem nunmehr
trotzdem ein solcher Schritt erfolgt ist, große
Stimmung dafür vorhanden , Wels , Äreit-
scheid, Stampfer und Vogel aus der SPD.
auszuschließen - Die Leitung der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands mit dem
Sitz in Berlin würde dann vermutlich der
ehemalige Reichstagspräsident Loebe  über¬
nehmen , der in Deutschland geblieben ist und
bereits seit geraumer Zeit die Geschäfte der
Partei führt.

Ungeklärt ist auch die Frage , ob Stampfer
zur Herausgabe des „Vorwärts * als Wochen¬
blatt in Prag überhaupt berechtigt ist . da der
Vorwärts Eigentum der SPD . ist und die
deutschen Sozialdemokraten nicht daran den¬
ken, das Verlagsrecht herauszugeben . Sie
erstreben vielmehr , wie aus ihren Kreisen
verlautet , die Erlaubnis , den Vorwärts wie¬
der erscheinen lassen zu dürfen , sodaß dann
vielleicht das Bild entstände , daß der Vor¬
wärts sowohl in Berlin wie in Prag er¬
scheint.

*
Berlin , 14 . Juni . Wie das VDZ -- Büro

meldet , werden die Mitglieder des sozial¬
demokratischen Parteivorstandes und der
anderen zuständigen Parteistellen , soweit sie
sich noch in Deutschland befinden , innerhalb
der nächsten zwei Tage zusammenlommen,
um entscheidende Beschlüsse über die bei der
SPD . aufgetauchten verschiedenen Streit¬
fragen hinsichtlich des Sitzes der Partei¬
leitung usw . zu fassen - In diesem Zusam¬
menhang wird darauf hingewiesen , daß die
Mehrzahl der maßgebenden Personen der
SPD . sich noch im Reich befindet und daß
das jetzt zusammenkommende Gremium
durchaus autorisiert sein wird , die erforder¬
lichen Beschlüsse zu fassen.

Zurzeit könne nur darauf hingewiesen wer¬
den , daß noch die alten Beschlüsse fortbestehen,
wonach Reichstags - und preußische Land¬
tagsfraktion , Parteivorstand und Gruppen¬
führer jede sogenannte Reichsleitung - er
SPD . ablehnten , die sich außerhalb des
Reiches befindet . Bei den bevorstehenden
Verhandlungen dürfte es vor allem um die
Frage des eventuellen Ausschlusses der nach
Prag gegangenen bisherigen Führer der
SPD . Wels , Breitscheid . Stampfer
und Vogel  gehen . Sollte dabei auch ein
neuer Parteivorsitzender bestellt werden , so
hat es nicht den Anschein , als ob die Wahl
auf den Abgeordneten Loebe fallen würde , da
Loebe Vorsitzender der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion ist und da eine Personal¬

union von FrakttonS - und Parteivorsitzen¬
den abgelehnt werden dürste-

NeichStagSabgeordneter Dr . Mierendorss
verhaftet

Darmstadt , 14 . Juni . Der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Dr . Mie¬
rendorss,  der Pressechef der letzten hessi¬
schen Regierung , ist verhaftet worden.

WürtiembergllcheLandtags ab¬
geordnete festgenommen

2Ü0 Schutzhäftlingr entlassen

Stuttgart,  14 . Juni . Der sozialdemokratische
LandtagSabgeordnrte und frühere Landtagspräsident
Pflüger  und zwei demokratische Landtagsabgeord¬
nete sind festgenommen  worden . Wie erklärt
wird , sind die Festnahmen erfolgt , weil Schutzhäst-
linge sich darüber beklagt haben , baß man die „ Ver¬
führten " gefangen halte , während ihre „ Verführer"
in Freiheit seien.

AuS dem Konzentrationslager Heuberg sind zwei¬

hundert Personen entlasten worden.

Dortmund , 14 . Juni . Der Polizeipräsi¬
dent hat am Mittwoch den Deutschnationalen
Kampfring für den Präsidialbezirl Dort¬
mund aus Grund deS Paragraphen 1 der
Verordnung deS Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 88 . Februar
1933 in Verbindung mit Paragraph 14 und
41 des Polizeivcrwaltungsgcsctzes aufgelöst.

In der Begründung heiß es u . a . : Schon
seit längerer Zeit waren Klagen laut gewor¬
den , daß der

Kampfring ein Sammelbecken für
marxistische Elemente

geworden sei . Durch die von der Polizei
daraufhin angestellten Ermittlungen ist ein¬
wandfrei festgestellt worden , daß etwa 75 v
H. der neu aufgenommenen Kampsring -Mit¬
glieder noch bis März 1933 zur SPD . oder
KPD . gehört haben . Teilweise handelt es
sogar z. B . im Ortsteil Bracke ! um ehemalige
Funktionäre der KPD . und um solche Leute,
die sich noch im März an lleberfällen aus
SA .-Leute beteiligt hatten . Entgegen der
Behauptung des Kampfringes , daß ge¬
schlossene Uebertritte größerer Personenkreise
nicht erfolgt seien , ergab die Untersuchung
weiter » daß z. B am 15. März 1S33 65 Mit¬
glieder eines Vereins ehemaliger Polizei-
beamter ohne besondere Prüfung der poltti
schen Zuverlässigkeit aufgenommen wurden.
Da infolge der regen Werbetätigkeit des
Kampfringes zu befürchten war , daß dieser
von marxistischen und kommunistischen Ele¬
menten vollständig aufgesogen würde und der
Unwille der Bevölkerung in den letzten Tagen
verschiedentlich zu Zusammenstößen mit den
Kampfringmitgliedern geführt hatte , mußte
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung sowie im Interesse der ungehinderten
Durchführung der nationalen Revolution das
Verbot ergehen.

Es solle dabei anerkannt werden , daß die
Führung des Kampfringes eine direkte
Schuld an den vorhandenen Zuständen nicht
trifft . Die Verhältnisse seien ihr leide « über
den Kopf gewachsen , was seine Erklärung

Kampf gegen die faschistischen Unterdrücker und Zer¬
störer der sozialistischen Arbeiterbewegung sowie
Euren Protest gegen die Schande der grausamen
Verfolgung in Kasernen , Gefängnissen und Konzen¬
trationslagern . Dafür Ist Euch der Dank aller frei¬
heitlichen Menschen in Deutschland gewiß ."

Dieses Telegramm deS Herrn Wels , der noch

immer der Erste Vorsitzende der SPD . ist ( !) , o, . .
wohl mit das Unerhörteste an Verleumdung ^
Volksverrat  dar , was sich die SPD . in diel-,

Hinsicht bisher geleistet hat . Daß Wels für die aus.
gesprochenen Verleumdungen Deutschlands keinerlei
Beweise hat , geht u . a . aus den vielen einwandfreie,
Zeugnissen der Ausländer hervor , die Deutschland 1,
letzter Zeit bereist haben . Wer die unerhörte Greuel.
Propaganda gegen Deutschland betreibt , enthüllt ß»
hier mit einwandfreier Deutlichkeit . Offenbar wünsch»
Herr Wels durch diese Ausstreuungen das Vertrau -,
bei der Zweiten Internationale wiederzugewinnen
das er durch sein Verhalten im Reichstag im Mär,'
d . I - eingebüßt hatte . ^

Eine Erklärung der „ Berliner Richtung"

Berlin , 1b . Juni . Veranlaßt durch das ungeheuer,
liche Telegramm des Vorsitzenden der SPD ., Nm

an den Vorsitzenden der Arbeitergruppe auf der I, .'
ternationalen Arbeitskonferenz in Gens und anderer

Auslassungen aus den Kreisen der „ Präger Richtung"
hat der Berliner sozialdemokratische Parteivorstand
salzenden Beschluß gefaßt:

„Der Vorstand der SPD . mißbilligt  ausdrillt,
lich alle vom Ausland ergangenen scheinbar ^
Namen der Partei abgegebenen Kundgebungen und
erklärt , daß niemand im Ausland ein Recht hat , in,
Namen der Partei zu sprechen . Die Vertreter der

Parteiorganisationen werden in den nächsten Tagen
eine restlose Klärung der Angelegenheit herbei,
führen ."

Sie Mgemelne AuWesOe in London beendet
ViiegermeLsier Vs. Krogmamr. Hamburg. Vizepräsidentdes

Wirtschaftsausschusses
London , 15 . Juni . Am Donnerstag würd«

die Vormittagssitzung der Weltwirtschaftskon-
ferenz durch Macdonald eröffnet , der sich
jedoch bald durch den Vizepräsidenten Hymnus
auf dem Präsidentenistuhl vertreten ließ.

Allgemein zeigte sich eine optimistische Stim¬
mung infolge der vorläufigen Lösung der
englisch -amerikanischen Schuldenfrage . Dies
wurde durch den ersten Sprecher , den portu¬
giesischen Außenminister da Matta  zum
Ausdruck gebracht , der der englischen Re¬
gierung und Roosevelt zu der Einigung gra¬
tulierte . Er teilte den

Beitrit . Portugals zum Zollwaffen-
stillstand

mit . Portugal sei bereit , die Benutzung von
Silber als zusätzlichen Standard anzunehmen.

Dem portugiesischen Sprecher folgte der
chinesische Finanzminiister Sung.  Er gab
zunächst einen Ueb erblick über die großen
Bauten und anderen öffentlichen Unterneh¬
mungen , die China in den letzten Jahren
durchgeführt habe . Chinas Aufnahmefähigkeit
könn« ungeheuer gesteigert werden und einer
der größten Weltmärkte werden , wenn der
Lebensstandard Chinas gehoben wird , wie es
die Absicht der chinesischen Regierung sei.
Sung sprach die Hoffnung aus eine Hebung
deS Silberpreises und eine Stabilisierung der
Silberwährung aus , was angesichrs der gro¬
ßen chinesischen und indischen Bevölkerung,
von denen sie benützt werde , eine ebenso wich¬
tige Frage sei wie die Stabilisierung der
Goldwährungen . China wünsche eine weit¬
gehende wirtschaftliche Zusammenarbeit mit
den Weltmächten . Es sei bereit , sowohl west¬
liches Kapital wie westliche Einfuhren auf¬
zunehmen . China verfolge ein « Politik der
Freiheit.

Der nächste Sprecher war der kanadische
Ministerpräsident Bennctt,  der das all¬
gemeine Konferenzprogramm unterstütze . Er
fordert « besonders

Beseitigung der Handelsbeschränkungen.
Kanada habe großes Interesse an einer Ver¬
größerung der Weizenmärkte und sei seiner¬
seits zu Zollzugeständnissen bereit.

Außerdem sprachen noch der irische Ver¬

treter Connolly,  der türkische Außen,
minister Tewfik Ruschdi Bey,  und der mexi.
kanische Vertreter.

Schluß der allgemeine « Aussprache
London,  15 . Juni . Macdonald erklärt«

heute nachmittag , daß die allgemeine Aus¬
sprache geschlossen sei und beglückwünscht« die
Delegierten zu der bisher geleisteten Arbeit.
Die Konferenz , so führt « er aus , sei eine h,
förderlichsten , die er jemals geleitet habe.

Bürgermeister Krogmann -Hamburg Vizeprä¬
sident des Wirtschaftsausschusses der Welt¬

wirtschaftskonferenz
London,  15 . Jnni . Der Hamburger Bür¬

germeister Krogmann wurde zum Vizeprä¬
sidenten des Wirtschaftsausschusses der West,
Wirtschaftskonferenz ernannt.

Der amerikanische Delegierte auf der Welt-
wrtschaftskonferenz Cox,  ist jetzt offiziell
zum Präsidenten des Finanzausschusses er¬
nannt worden . Zum Vizepräsidenten wurde
der italienische Delegierte Jung,  zum Be¬
richterstatter der französische Finanzmmister
Bonnät  ernannt . Gleichzeitig wurde der
holländische Finanzminister Colijn  M
Präsidenten des Wirtschaftsausschusses der
Konferenz gewählt.

Daladier ist optimistisch
Paris , 15 . Juni . Ministerpräsident D aladi«

ist in Begleitung des HaudelsministerL an
Mittwoch ab . nd in Paris eingetroffen . Bei
seiner Ankunft gab Daladier eine verhaltn^
mäßig optimistische Erklärung über die Wel-
wirtschaftskonferenz ab . Er habe von Begim
der Konferenz an eine günstige Entwicklung
der Probleme feststellen können . Die Verhand¬
lungen schienen fester umrisjenen Lesungen
entgegenzugehen als man das hätte hosten
können . Der Wunsch , zur Festigkeit der Wäh¬
rungen zu gelangen , liege in hohem Muße
vor . Selbst die Amerikaner hätten zugegeben,
daß mau keine greifbare Arbeit leisten könne,
solange der Dollar abgleite , der gleichen An¬
sicht seien auch die Engländer . Daladier fügie
hinzu , daß er in der nächsten Woche nach
London zurückzukehren beabsichtige.

Sie naliorialioziMWÄe Vewesum das
Mügral - es neuen Staates

Der 2. Tag der Führerkagrmgin Verlier
Berlin , 15 . Juni . Wie die Reichspresse¬

stelle der NSDP . der NSK . zufolge mit¬
teilt , wurde der zweite Tag der Führerragung
der NSDAP durch eine eindrucksvolle Rede
des Stellvertreters des Führers Rudolf Hetz
eingeleitet . Seinen Ausführungen stellte ec
den Leitgedanken vorauf , daß die national¬
sozialistische Bewegung das Rückgrat und oas
Stahlgerippe des neuen Staates sei . Jeder
Versuch des Marxismus , aufs neue kein
Haupt zu erheben , müsse radikal unterbunden
werden . Andererseits müsse sich die ganze
Organisation der Bewegung auf die posi¬
tive  Arbeit für den neuen Staat einstellen-
Der Nationalsozialismus sei dabei , den wah¬
ren Sozialismus durchzuführen und den
wahren Staat aufzubauen unter der Führung
des wahren Staatsmannes.

Nach der Rede von Hetz nahm Dr . Ley das
Wort zu einer Ansprache , in der er betonte,
daß innerhalb von zwei Jahren der Klassen-
kämpf ausgerottet und dadurch den arbeiten¬
den Menschen der größte Schutz gegeben wer¬
den müsse . Deutschland müsse den deutschen
Arbeiter haben , dann werde es groß und
mächtig sein.

Als nächster Redner erläuterte Partei-
genosse Gottfried Feder  neben der Behand¬
lung einer Reihe von wirtschaftlichen Einzel-
fragen insbesondere die großzügigen Arbeits-
beschassungspläne Adolf Hitlers.

Als letzter Redner der heutigen Vormittags¬
tagung erhielt der Reichsschulungsleiter Pg>
Gohdes  das Wort . Er entwarf ein Bild
des Aufbaues der Schulungs - und Er¬
ziehungsarbeit in der Partei.

Nachdem in der Nachmittagssttzung der
Leiter des Amtes für ständischen Aufbau Pg>
Dr . Frauendorfer  das Wesen und die
Grundzüge des ständischen Aufbaues vom
allgemeinen und vom nationalsozialistische»
Standpunkt aus entwickelt hatte , sprach
Reichspropagandaleiter Dr . G o e b bels,  der
sich insbesondere mit der Gestaltung des Ver¬
hältnisses von Partei und Staat sowie mit
aktuellen Propagandafragen beschäftigte . Er
wies darauf hin , daß die Frage der E'«'
gliederung der neuen Parteigenossen in die
nationalsozialistische Organisation in Kürze
durch einen Erlaß geregelt werde.

Sie VeamMwelgee St«Weü »Wrre
amneklisrt

Verlautbarung weiter , die Gefahr  in d«
Nacht vom 27 . zum 28 . März beseitigty
und durch die weiteren Maknakimen die Ruh«

Braunschweig , lü . Juni . Laut Mitteilung des
Staatsministeriums Hai die Staatsanwaltschaft qe-
gen die 4 Stahlhelniföhrer Schröder , Seidel , No-
wack und Meinecke und gegen mehrere Reichsbanner-

führer und Reichsbannermitglieder bei dem hiesigen
Sondergericht wegen der bekannten Vorfälle iin

März dieses Jahre « Anklage erhoben . Das wesent-
liche Ergebnis der Ermittlungen hat dle Gefährlich¬
keit der von den Angeklagten getroffenen Maßnah¬

men , die auf eine geschlossene Ueberführung von
Reichsbannerformationen in den Stahlhelm hinaus-

liefen , ergeben , so daß eine gemeine Gefahr im
Sinne des Z 4 , Abs . 3 der Verordnung zum Schutze
von Volk und Staat herbeigeführt war , die nur
durch umsasienden Polizeieinsatz beseitigt werden
konnte.

Dadurch das Eingreifen des braunschweigischen
Ministers des Innern , heißt «S in der amtlichen

und durch die weiteren Maßnahmen . . . ,

und Ordnung im Lande Braunschweig allstes
erhalten sind , hat das braunschweigische Staats
Ministerium beschlossen , um die Herstellung
Volksgemeinschaft weiter zu fördern , Siral'
freiheit  zu gewähren , wobei anS Grunde
der Gerechtigkeit kein Unterschied zwischen »«

beteiligten Stahlhclmführern und Reichsbanner'
führern gemacht werden konnt «.

Das braunschweigische Staatsminifttriaw er«

klärt jedoch bei dieser Gelegenheit auSdrück » ^
daß eS auf keine » Fall dulden wird , daß Or «-»
nisationen im Lande Braunschwcig besteht « ,

die gegebenen politischen Verhältnisse innenq
nicht erkennen und di « erlassene « Gesetz « n «v
achten.



106 660 Mars gezogen
«erliu , 15. Juni . Der Hauptgewinn der

« ^ uküch-Süddeutschen Klassenlotterie in
Übe von 100 000  RM . wurde tu der heutigen
Uormittagssitzung gezogen und entfiel auf
^ Los Nr . 391992.

Staatssekretär Dr . Lammers Führer des
Miltenbergcr RiugS

Berlin,  15 . Juni . Die im Miltmbcrger
«ina zusammengeschlossenen waff .nstedn-
tiichen Verbindungen haben auf ihrer am 19.
«nd 11- Juni in Miltenborg abgehaltenen
Tagung den Staatssekretär in der Ncichs-
kanzlci, Dr . Hans -Heinrich Lammers (Wratis-
laviae-Dreslau ) einstimmig zum Führer ge¬
wählt.

Selbstmord eines Landrats
velgard (Pommern ) , 15 . Juni . Der Land-

rat des Kreises Belgard , Dr . Braun,  hat
a« Mittwoch in seinem Dienstzimmer seinem
Leben durch Erschießen freiwillig ein Ende
gemacht. Ueber die Beweggründe ist noch
nichts bekannt . Dr . Braun hat auch keinerlei
Angaben hinterlassen , die Ausschluß geben
könnten. Am 1. Oktober 1929 wurde Dr.
Braun zum Landrat des durch die Zusam¬
menlegung der Kreise Belgard und Schiveb-
dein ungewöhnlich groß gewordenen neuen
Landkreises Belgard berufen . Dr . Braun
stand im 50 . Lebensjahre , war verheiratet
und Vater von drei Kindern.

Kelchseinnahmen und -Ausgaben im Jahre 1933
Herlt», IN. 6. Im März betrugen im ordentlichen

tauShalt der Reiches die Einnahmen  SlgF Millio¬
nen RM. (Februar S2S,g) und die Ausgaben  SIS .i)
(«17,4) Will. RM.,- eS ergibt sich mithin für MLr,
eine Mehreinnahme  von 4P (Mehrausgabe 7,S>
Kill. RM. Für beide Haushalt« einschließlichder au»
dem voriohr übernommenen Fehlbeträge bezw. Bestünde
errechnet sich für Ende Mär, 1S33 ein Defizit von
E (1440,7) Will. RM.

10 Monat « Gefängnis wegen verbotenen
Waffenbesitzes

OIrllt , 13. S. Der Maurer Lutz man» -u » Penzig,da der KommunistischenPartei angehört, wurde »om
xMfengericht wegen unbefugten Waffenbesitzes und
wissentlich falscher Anschuldigung ,u 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Die Polizei hatt- bei Lutzmann ein
umfangreiches kommunistischesWaffenlager entdeckt. Der
verurteilt« hatt-, offenbar um die Behörden zu täuschen,
mehrmalsseinen zukünftigen Schwiegersohn der unbe¬
fugten Waffenbesitzesbezichtigt.

Ergebnisloser Prozeß gegen ungarisch« National,
sozialisten

Budapest, 7. Juni . Der Budapester Gerichtshof
»erhandelte am Mittwoch gegen die Unterführer der
ungarischen nationalsozialistischen Bewegung im
Donau-Theißgebiet, die angeklagt waren , gegen das
Judentum und die Großgrundbesitzer agitiert und
sogar einen bewaffneten Aufstand vorbereitet zu
haben. Nach längerer Verhandlung wurden die An¬
geklagtenwegen Mangels an Beweisen steige-
sprachen.

HMimLifther Mchdampser
untergegangen

Kopenhagen , 14 . Juni . In der vergangenen
Nacht ist 26 Seemeilen von der dänischen
Küste der holländische Fischdampfer „ Spaar-
nestrom" untergegangen , nachdem er durch
«ine Motorexplosion leck geworden war . Das
Fahrzeug sank innerhalb von 20 Minuten,
doch konnte sich die zehnköpfige Besatzung
noch rechtzeitig in die Rettungsboote begeben.
Die ' Mannschaft wurde von einem anderen
holländischen Fischdampfer übernommen und
am Dienstag um die Mittagszeit in Esbjerg
an Land gesetzt.

Selbstmörder verursacht schweres Autounglück
Warschau , 14. Juni . In Warschau ereignete

sich ein Autounglück , bei dem eine Person den
Tod fand und zwei Personen schwer verletzt
wurden . Die Katastrophe wurde dadurch ver¬
ursacht, daß ein unbekannter Landstreicher
sich in selbstmörderischer Absicht unter das
fahrende Auto werfen wollte.

VeMganahme
ksrmmMisKscher KuMifttev

Düsseldorf , 14 . Juni.
Wie die ,Solksparole " meldet , wurden

Dienstag abend durch ein Kommando der SS
auf dem Oberbilker Markt zahlreich « ver¬
dächtige Personen durchsucht . Es wurden Kli¬
schees vom antifaschistischen Kampfbund ge¬
funden. Mehrere Personen wurden festge¬
nommen.

In Bilk hat die SA in der berüchtigten
Concordiastraße Durchsuchungen vorgenom¬
men. ES wurden aufrührerische Flugblätter
»funden und beschlagnahmt . Weitere Unter¬
suchungen in verschiedenen Stadtteilen sind
tm Gange.

Unser VrSSern
Polnische Dolkstumnot in der Tschechoslowakei

O. E . Warschau , 13. Juni
Bittere Klage über die Behandlung der Polni¬

schen Minderheit in dem an die Tschechoslowakei
gesaüensnTeil Teschen-Schlesiens führt ein Ver¬

treter dieser Minderheit im Krakauer „Czas ", dem
Organ des Vorsitzenden des Auswärtigen Sejmaus-
schusies Fürsten Radziwill : eine Bevölkerung , die
jahrhundertelang der Germanisierung getrotzt habe,
gehe heute durch ein Brudervolk zu Grunde . Diese
Behauptung wird in dem Artikel durch eine lange
Litanei über die tschechischenBedrückungsmaßnah¬
men begründet . Die fast ausschließlich aus Ar¬
beitern bestehende wirtschaftlich abhängige polnische
Bevölkerung im tschechischen Schlesien werde ge¬
nötigt , ihre Kinder in tschechischeSchulen zu
schicken. Nichtzugehörigkeit zu einem tschechischen
Verband , Bekenntnis zum polnischen Volkstum
bedeuteten dort schon den Verlust der Existenz. In
Bezirken , wo es vor dem Kriege überhaupt keine
oder fast kein- Tschechen gegeben habe, bestehen
heute die Gemeindevertretungen zu einem hohen
Prozentsatz , häufig auch in ihrer Mehrheit , aus
Tschechen, die sich „anmaßen , die polnischsprechende
Bevölkerung zu vertreten ". In keinem staatlichen
Amt , bei keiner öffentlichen Stelle würden Polen
in einigermaßen gehobenen Stellungen beschäftigt,
selbst in privaten Unternehmungen werde das Pol¬
nische Element aus der Verwaltung verdrängt . Der
Polnischen Minderheit , der schwächstenin der Tsche¬
choslowakei, s» durch den tschechischenChauvinismus
das Todesurteil gesprochen worden . Auch auf

Parteitag der sudrtendeutschen Nationalsozialisten
in Komata»

Komata «, 12. Juni . Unter strenger Bewachung
durch tschechischeGendarmerie , fand am Sonntag
in Komotau ein außerordentlicher Parteitag der su-
detendeutschen Nationalsozialisten statt , aus dem der
Parteiführer Jung das politische Referat erstattete.
Er betonte , daß die Nationalsozialisten in der Tsche¬
choslowakei nie aus eine Jrvedenta hingearbeitet
hätten und verwahrte sich mit aller Entschiedenheit
dagegen, daß die Partei ohne jeden Beweis als
staatsfeindlich behandelt werde. Die sudetendeutsche
nationalsozialistische Partei sei bereit , sofort mit
allen deutschen Oppositionsparteien des Parlaments
eine Einheitsfront zu bilde«.

Der Abgeordnete Knirsch verlas eine
einstimmig angenommene Entschließung,

in der eS u. a . heißt : Das Politische BerfolgungS-
shstem in der tschechoslowakischenRepublik nimmt
immer schärfere und willkürlichere Formen an. Hun¬
derte von Volksgenossen wurden in den letzten Mo¬
naten verhaftet und eS vergeht kein Tag , an dem
nicht in irgendeinem Ort Haussuchungen und neue
Verhaftungen erfolgen . Es war das Bestreben der
deutschen Nationalsozialisten seit Gründung der
tschechoslowakischenRepublik , einen Weg der Ver¬
handlungen mit dem tschechischenVolke freizu¬
machen. Die verantwortlichen Faktoren der Regie¬
rung haben es aber konsequent abgelehnt , diesen Weg
zu beschreiten und haben im Gegenteil den Staat
aus dem Grundsatz des einseitige» tschechischenNa¬
tionalstaates aufgebaut . Die NSDAP . reicht jeder
deutschen Partei die Hand , die für die sudeten¬
deutsche Gleichberechtigung den Kamps im Rahmen
dieses Staates mit legalen Mitteln zu führen be¬
reit ist. Deshalb begrüßt sie lebhaft die Ansätze zur
Bildung einer nationalen Front des Sudeten.
dsutschtnmS mit dem Ziele der Gleichberechtigung.

Fahnenweihe im
Belchsluftsahriniinifterkun

Berlin , 12. Juni . Im Reichslustfahrtministerium
fand heute nachmittag die Weihe der Hakenkreuzfah¬
nen der nationalsozialistischen Beamtenschaft und Be¬
triebszelle statt . Die feierliche Weihe vollzog der
Reichsluftfahrtminister , Ministerpräsident Goe -
r i n g , der den Angehörigen des Ministeriums die
Grüße des Reichskanzlers Adolf Hitler
überbrachte . Der Minister verkündete den Entschluß
der Reichsregierung , für das Lustfahrtministerium
ein eigenes Gebäude zu schaffen.

Währungsbesprechungen lm englischen Schatzamt.
London , 12. Juni . Der amtierende Sekretär des

amerikanischen Schatzamtes , Sprague,  be-
suchte am Montagmittag das englische Schatzamt, wo
er längere Besprechungen mit Schatzamtsmitgliedern
hatte . Gleichzeitig waren mehrere Finanzsachverstän¬
dige der französischen Abordnung auf dem Schatz¬
amts . Die Verhandlungen drehten sich, wie von un¬
terrichteter Seite verlautet , wiederum um daS
Problem der Währungsstabilisternng.

Rationale Flaggen nur aus deutschem Garn.
Berlin , 13. Juni . Po» verschiedenenSeiten ist beim

ReichswirtschaftSministcrangeregt worden, dafür >u sorgen,
daß für die Anfertigung von nationalen Flaggen nur
deutsche  Garne Verwendung finden Wichten. Der Mi¬
nister hat daraufhin eine entsprechende Aufforderung
an die Fahnenfabriken gerichtet und gebeten, seine Be¬
strebungen dadurch zu unterstützen, daß bei Bestellungen
nationaler Flaggen in erster Linie solche Fabriken be¬
vorzugt werden, die deutsche Garne verwenden. Der
vreußische Innenminister hat die Gemeinden gebeten,
bei der Beschaffungvon nationalen Flaggen in gleichem
Sinne zu verfahren.

Die doutschnationale ReichStagSsraktion zu den
AuStritte«

Berlin , 13. Juni . Die deutfchnationale ReichStagS-
fraktion, die am Dienstag zu einer kurzen Sitzung
zusammentrat, beschäftigtesich mit dem Austritt der drei
ReichStagsabgeordneten Dr. Svahn , Dr, Stabiler
und Wilhelm Schmidt.  In einer einstimmig angenom¬
menen Erklärung verurteilt sie das Verhalten der drei
Abgeordneten, die ohne Ntederlegung des Mandates aus
der deutschnationalen Front ausgeschieden seien.

hlcickricklen aus aller
kirchlichem Gebiet kenne diese AusrottungsPolitik
keinen Halt ; zahlreiche Pfarrbezirke mit polnischer
Mehrheit seien mit tschechischen Geistlichen besetzt
worden, während polnische Priester stellungslos
blieben. Mit besonderer Entrüstung weist der Ar¬
tikel darauf hin , daß soeben ein tschechischerPfarrer
in den polnischsprachigen Bezirk Cierlicek entsandt
worden ist, wo ein Denkmal sür den dort verun¬
glückten polnischen Europaflieger Zwirko als
Symbol polnisch-tschechischer Verbrüderung errich¬
tet werden soll. Die polnische Minderheit hat sich
aber aus dem Baukomitee für das Denkmal zu¬
rückgezogen und richtet an die polnische Regierung
den Appell, sich ihrerseits an der bevorstehenden
Enthüllungsfeier nicht zu beteiligen . — Dieses ge¬
wiß , sehr traurige Bild von der Lage der Polnischen
Minderheit unter tschechischenRegiment gewinnt
einen besonders eigentümlichen Zug dadurch, daß
in Genf Polen und die Tschechoslowakeistets treu
zueinander halten , wenn eS gilt , den Schutz für die
deutschen Minderheiten unwirksam zu machen.

DersammlungS - und Umzugsderbot in Bayern
München, 13. Juni . Im Austrqg« des StaatSministers

des Innern hat die bayerischevolitischePolizei zur Auf¬
rechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit bis
aus weiteres öffentlicheund geschlossene Versammlungen,
sowie Versammlungenund Auszüge unter freiem Himmel
jeglicher Art verboten. Ausnahmen von diesem Berbot
können nur im Benehmen mit der bayerischenvolitischen
Polizei gewährt werden. Fronleichnamsvrozessioneirsind
in Bayern selbstverständlichgestattet.

Die neue spanische Regierang
Madrid, 13. Juni. Der AbgeordnetePriet» hat die

mutmaßliche Liste der künftigen Mitglieder des Ka¬
binetts Azana bekanntgegeben. Nach dieser Liste wird
Ministerpräsident und Kriegsminister Azana (Republi¬
kanischeAktion). Die auswärtigen Angelegenheitenüber¬
nimmt Los RioS (Soztalist ).

Auch Belgien zahlt nicht?
Washington, 13. Juni . Der belgischeGesandte stattete

am Dienstag dem Staatsdepartement einen Besuch ah.
ES wird angenommen, daß er dabei Mitteilung von
der UnfähigkeitBelgiens gemacht hat, die fällig« Schulden¬
zahlung zu leisten.

Minister Goerttrg in Schweden
Stockholm , 15 . Juni . Wie verlautet , trifft

hier Ministerpräsident Goering Donnerstag,
oder Freitag tm Flugzeug zur Hochzeit der
Tochter seines Schwagers ein.

Die Nachricht wird an zuständiger Berliner
Stelle bestätigt . Der Ministerpräsident wird
Donnerstag Berlin zu einem kurzen privaten
Aufenthalt in Schweden verlassen.

Schwer « Gasexplosion
Berlin , 15 . Juni . Eine schwere Gasexplo¬

sion ereignete sich Donnerstag in der Woh¬
nung der Familie Liebig  tu dem Berliner
Vorort Haselhorst . Durch die Explosion wur¬
den sämtliche Fensterscheiben vom 1. bis zum
3 . Stock zertrümmert . Die 24jährige Ehefrau
Hedwig Liebig trug am ganzen Körver schwere
Brandwunden davon und wurde in bedenk¬
lichem Zustande dem Krankenhaus Spandau
zugeführt.

NachWisl
zum Salmette-Vrozetz

Lübeck , 15 . Juni . Bor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts begann am Don¬
nerstag der bereits wiederholt verschoben«
Prozeß gegen den Berliner Kinderarzt Dr.
Gelter  wegen fahrlässiger Tötung . Dem
Angeklagten wird vorgeworfen , einige der
durch das Lübecker Calmette -Verfahren ge¬
fährdeten Kinder nicht sachgemäß behandelt
und in drei Fällen den Tod ertränkter Säug¬
linge durch seine Impfungen beschleunigt zu
haben . Dr . Gelter wird von Rechtsanwalt
Gießner - Berlin verteidigt . Zu der Verhand¬
lung , die wahrscheinlich drei Tage dauern
wird , sind drei Sachverständige und 39 Zeu¬
gen geladen.

Dreitägiges Berbot do» „Trierschen DolkSsrenndeS"
»vier . 13. Juni . Der „Triersche LvlkSsrcunb" ist

ist auf die Dauer van drei Tagen, und zwar vom 1t.
bis 1S. Juni gemäß Verfügung des Regierungspräsi¬denten verboten worden.

Einfuhrverbot sür Faustseuerwaffen nach Deutschland
Berlin , 18. Juni . Da in den letzten Wochen der

deutsche Markt mit ausländischenRevolvern überschwemmt
worden ist, hat der Reichsinnenministeraus Gründen der
öffentlichenSicherheit die Einsuhr von gausifeuerwafse«aus dem Ausland« bis auf weiteres «erboten.

Am Drergentenpult
vom Lobe erM

Prag , 1b. Juni . Der Generalmusikdirektor Dr.
Eugen Pollack aus Hamburg dirigierte am Mitt¬
woch im Präger Deutschen Theater die Oper
„Fidelio ". Kurz vor Schluß des ersten Aktes
wurde er von einem Unwohlsein befallen- Er
wurde bewußtlos . Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod durch Herzschlag fest¬
stellen. Die Vorstellung wurde abgebrochen.

Die amerikanische Note in London — RooseoeltS
Bedingung sür die Annahme der englischen

Teilzahlung
London, 15. Juni . Die amerikanische Antwort

auf die englische Kriegsschuldennote , in der eine
Teilzahlung angeboten wird , traf am Mittwoch
nachmittag in London ein. Sie wird , wie ver¬
lautet » vom Kabinett als befriedigend angesehen.

Einer in London eingelaufenen Meldung zufolge
verlautet in Washington , Präsident Roosevelt habe
England in der amerikanischen Antwort auf die
englische Kriegsschuldennote mitgeteilt , daß er die
angebotene Teilzahlung nur unter der Bedingung
annehmen könne, daß sie als Abschlagszahlung der
gesamten am Donnerstag fälligen Rate angesehen
werde-

RooseoeltS Antwortnote an England überreicht —
Verstimmung gegen Frankreich

Washington , 1S. Juni . Politische Kreise Wa¬
shingtons sind gegen Frankreich äußerst verstimmt,
da angenommen wird , daß England und Italien
durch Frankreich und seine Vasallenstaaten zu dem
Vorschlag, eine ratenweise Zahlung der am 1b.
Juni fälligen Kriegsschuldenbeträge vorzunehmen,
veranlaßt worden sind. Englands erstes Angebot
sei kategorisch abgelehnt worden. Es wurde Eng¬
land bedeutet, daß der Vorschlag nicht mit den
Roosevelt zur Verfügung stehenden Möglichkeiten
in Einklang zu bringen sei. England hat darauf¬
hin den Borschlag revidiert , der nunmehr dem Prä¬

sidenten vorliegt . Der erste englische Vorschlag hätt«
nach Ansicht Washingtons zweifellos einen Ausbruch
der Empörung im Kongreß zur Folge gehabt.

Roosevelt hat dem Vertreter der britischen Bot«
schaft die Antwortnote überreicht . Man nimmt av,
daß der englische Vorschlag einer lOprozentigel
Zahlung unter dem bekannten Vorbehalt ang»
nommen wird . In unterrichteten Kreisen wirb
aber erklärt , daß die Note noch eine Neberraschuna
enthalte . Die Veröffentlichung der Note erfolgt
gleichzeitig in London und Washington.

Die amerikanisch-englische Kriegsschuld«riiegelung
Erklärung Chamberlains

London,  15 . Juni.
Chamberlain teilte im Unterhaus mit , daß die

britische Regierung Amerika die Zahlung von 19
Millionen Dollar als Anerkennung der britischen
Schuld angeboten und daß Roosevelt das Angebot
im Geiste der Zusammenarbeit und ohne Beschrän¬
kung der Handlungsfreiheit der beiden Regierungen
bei den bevorstehenden Erörterungen angenommen
hat.

Chamberlain teilte im Unterhaus weiter mit , daß
die Abschlagzahlung an Amerika in Silber zu 50
Cents je Unze Feinsilber erfolgen werde, das Eng¬
land von der indischen Regierung erworben habe.
Chamberlain gab dann einen Rückblickauf die Ver¬
handlungen mit Amerika vor dem Fälligkeits¬
termin vom 1b. Dezember und auf die sich an
schließenden Verhandlungen.

TieAe-Müechen
Der Viccard der ..VawvMöre

Bon Professor Dr . William  Beebe.
Der berühmte Nefsesforscher Professor Wil¬

liam Beebe bereitet einen neuen Tauchversuch
vor, der an der Küste von Bermudas vor sich
gehen soll. Beebe will diesmal in seiner selbst-
konstruierten Stahlkugel  eine MeereStiese
von nicht weniger als 10X1 Metern erreichen.
Nachstehendbringen wir aus dem Buche von
William Beebe „DaS Arcturusabenteuer" <F.
A. Blockhaus, Leipzig) eine Schilderung einiger
Beobachtungen, die der kühne Gelehrte bei frü¬
heren Forschungen auf dem Meeresgrunde ge¬
macht hat.

Von Anfang bis zu Ende konnte ich mir nach Er¬
kundung des Grundes durch ein Wasserteleskop höch¬
stens eine ganz allgemeine und oberflächliche Vor¬
stellung davon machen, was für ein Ergebnis ein
Tauchabstieg zeitigen könnte und wie der Grund be¬
schaffen sein würde . ES war , wie wenn man eine
Küste vom Schiff aus beurteilt , wo optische Täu¬
schung alle zackigen Vorsprünge verflacht, alle Buch¬
ten und Baien verbirgt und die gefährlichen, bran¬
denden Sturzseen von hinten als harmlose Spritzer
erscheinen läßt . In mancher Beleuchtung scheint der
Grund in kaum 6 Meter Tiefe nur leicht gewellt oder
mit großen Steinen gepflastert zu sein.

Bei einem meiner letzten Tauchabstiege in der Dar¬
winbucht hatte der Grund , von oben gesehen, diesen
Eindruck gemacht. Ich stieg ziemlich ties hinab , dabei
aber langsam , denn der Zauber der wundervollen
Bläue , in die sich der Blick nach allen Seiten verlor,
nahm mich jedesmal von neuem gefangen . So oft
ich diese Erscheinung nun auch beobachtet hatte , so
schien eS immer wieder unmöglich, daß selbst auf
weitere Entfernung hin solche Undurchstchtigkeit und
Dichte von einem so lichten Stoff ausgehen könnte.
Als ich schließlichden Grund erreichte, beobachtete ich
drei Kaiserfische, die einander aus reiner Freude am
Spiel jagten . Sie zogen meinen Blick aufwärts dort¬
hin, wo sie an der Oberfläche auftauchten , nicht weit
von unserem Boot entfernt , dessen Kiel sich unge¬
schickt hob und senkte. Dann stießen sie in elegantem
Bogen abwärts , und die langen Fäden , die oben und
unten von den Flossen wollten, ließen ihre Geschwin¬
digkeit noch größer erscheinen. Mit derselben Leichtig¬
keit, wie ich stillsaß, hoben und senkten sie sich, kreisten,
warfen sich auf den Rücken und tauchten kopfüber.
WaS nun auch der Grund sür ihre Aufregung ge¬
wesen sein mochte, schließlich gingen sie nicht weit
unter der Oberfläche zur Ruhe über . ES siel mir ein,
daßunsereWelt  eigentlich nur zwei Dimensionen
kennt im Vergleich zu dieser, die wirklich drei¬
dimensional  ist . Man kann gerechterweise die
Fische höchstens mit den Vögeln vergleichen, aber
selbst Bögel brauchen zwei klammergrifsige Stützen
und können eS nicht wagen , Flügel oder Federflossen
unter dem Körper zu entwickeln, denn früher oder
später müßen sie einmal landen , während ein Fisch
frei tm Wasser schwebend leben, essen und schlafenkann.

Von den Fischen wandte ich meine Aufmerksamkeit
dem Meeresbild in meinem Rücken zu, wobei eS sich
erwies , daß die Erkundung durch das Teleskop völlig
irreführend gewesen war . Ich stand nur einige Meter
von einem Felsen entfernt , der an Form und Größe
einer Hütte glich, und mir klopfte dar Herz, als ich
eine gewundene Treppe sah — eine Riesentreppe , wie
ich sie einst auf der Cheopspyramide emporgestiegen
war . Sie begann auf meiner Seite bei dem türlosen
Eingang der unheimlichen Hütte , umkreiste sie lang.

sam und verschwand dahinter in einem schaudervollen
Abgrund aus märchenhaftem Blau . Aus zartester
Schattierung in nächster Nähe blaute er sich zu
immer kälteren und reineren Farben in die un¬
ermeßlichen Tiefen des Raumes hinab . Die Toten¬
insel birgt kein tieferes Geheimnis als dieses Bild.
Vor meinen Augen begann ein grünschwarzeS Ko-
rallenstück, das wie ein vorspringendes Dach über
dem Felsen lagerte , sich zu bewegen und langsam
abwärts zu kriechen; mit ihm ging allerlei Unrat,
den ich für Strähnen trockenen Tangs gehalten hatte,
der aber an diesem Gebäude ebensogut furchtbare
Tropfsteine oder eine Art Eiszapfen bedeuten konnte.
Der Krake kletterte herunter , zögerte , wandte sich
nach verschiedenen Richtungen und stieg dann die
Treppe hinab , wobei er um die Ecken flutete wie eine
scheußlicheklebrige Flüssigkeit in Tierform . Die glü¬
hendste Phantasie hätte das Szenenbild nicht bester
stellen noch einen passenderen Schauspieler finden
können.

Aber wie bei dem Doppelwunder der Sterne , die
in den Vulkan fallen , war noch nicht alles zu Ende.
Wie «in Schleier trieb ein Schwärm gelbschwänziger
Seebäder quer über die Treppe und den Fels , und
die Fische dämpften für einen Augenblick durch ihre
ruhige Selbstverständlichkeit das Unheimliche des
Ganzen . ES drängte mich, selbst um die Ecke der
Treppe zu blicken. Ich war so tief getaucht, daß ich
von meinem Standpunkt aus nur die unterste Leiter¬
sprosse fasten konnte, ja sogar manchmal einige Zenti¬
meter emporgerissen wurde , wenn sich das Boot mit
einer größeren Welle hob. Aber ich wußte , daß der
Schlauch neu und fest war , und selbst wenn ich be¬
gonnen hätte , mit der furchtbaren Langsamkeit zu
fallen, die mir die Einbildungskraft so leicht ver¬
gegenwärtigte , so wäre es immer möglich gewesen,
mit Hilfe der Schnur emporzuklettern . Ich stand eben
im Begriff , die Sprosse loszulassen und mein Glück
zu versuchen, als ein schwacher, mattes Pünktchen
die Bläue trübte , als ob ein wundervoller Gobelin¬
vorhang von einem Lufthauch getroffen würde.

Die Erscheinung kam näher , nahm greifbare Form
an — und ein flacher, rundbestirnter Kops wand sich
gemächlich auf und ab wiegend durch das Wasser
über die Treppe : dort , wo ich eine Minute später ge¬
wesen wäre , wogte ein drei Meter langer Hai daher,

VerstandeSgemäß hielt ich noch immer an meiner
Theorie von der Harmlosigkeit dieser Tiere fest, wa¬
ren mir doch selbst in den letzten Tagen noch Dutzends
davon auf ein paar Meter nahe gekommen — aber
die Gespensterhaftigleit dieses Platzes war selbst in
mein Gefängnis aus Kr.Pser und Glas eingedrungen.
Als ich mir klar machte, wohin meine kostbare Leiter
treiben würd «, wenn ich sie losließ , dann auf meine
ungeschützten Glieümaßen blickte und daran dachte,
daß ich nicht einmal einen Dreizack bei mir hatte , da
entschloß ich mich, weiter durch das Leben »u gehen,
ohne das Rätsel der Treppe gelöst zu haben . DaS
große, graue Tier wuchtete seinen viele Zentner
schweren Körper in langsamen , sanften Wellen¬
bewegungen dahin und setzte seinen Weg unbeirrt
fort , bis ei in fernster Bläue verschwand. Als ich
wieder zu einer wirklicheren Welt emporstieg , nahm
ich das Gedenken an die Wesen mit mir , denen
Märchen und Wahrheit die größte Berühmtheit von
allen Meeresbewohnern verschafft haben . Nie werde
ich die Umgebung vergessen, in der ich sie traf — die
Grenze der Grenze der Welt.

Arbeit einer Weltsmaniiatto«
Was vom ..Boren Kreuz" alles gereifter wird

Opferdank am 11. Juni
Vom iu Juni 1933 erhofft sich das Rote Kreuz

»ich! nur finanzielle Unterstützung , die eS natürlich
heute auch sehr gut gebrauchen kann, sondern vor
allem Verständnis für die vielen Aufgaben , die ge-
!ade jetzt mit der nationalen Erhebung an das
deutsche Volk herantreten . Die Oesfentlichkeit sieht
die Arbeit des Roten Kreuzes für viel zn selbstver¬
ständlich an, als daß sie viel daran denken würde,
mitzuhelfen.

1883 wurde der erste Verein vom Roten Kreuz
don einem Schweizer Arzt gegründet . Unermüdliche
Tätigkeitbei den Behörden machte die Genfer Kon-
»entiou möglich, die am 22. August 1884 abgeschlossen
Murde. In ihr wurde der Schutz der im Krieg-
Verwundeteneingerichtet und eine Milderung sämt¬
licher Kriegsleiden bestimmt . Diese Konvention wurde
l°>Jahre 1899 aus der Haager Konferenz auch aus
den Seekrieg ausgedehnt und im Juni 1906 nach
treuenBeratungen in Genf auf allen Gebieten er¬
örtert . Das amtliche Schutz, und Erkennungs-
ierchen war sä)an damals das rote Kreuz aus weißemGrunde.

Mit seiner Ausbreitung auf die meisten Länder
Muchseu auch die Ausgabenkreise der Friedensorga-
tt'Iatiou. Während der Krieges ging fast jede Maß-
»ahme »er Wohlsahrt über daS Rote Kreuz . Die
Lazarettemit dem Roten Kreuz auf dem Dach waren
n«h am ehesten geschützt. DaS Rote Kreuz suchte
d°s Los der Gefangenen aller Länder zu erleichtern,

vermittelte den brieflichen Verkehr mit der Hei-
mal, es richtete Kurse in den Gefangenenlagern ein.

Kriegsverletzten konnten sich beruhigt mit ihrem
°ut « eu Schicksaldem Roten Kreuz unterstellen . SS

sorgte für jeden einzelnen , es half , wo es konnte,
und es vermochte vermöge seiner Ausdehnung wirk¬
lich zu unterstützen.

Nach dem Kriege traten ganz andere Forderungen
an das Rote Kreuz heran . Die Schäden des Krieges
mußten geheilt werden , für die verwahrlosten Kinder
mußte gesorgt werden . Witwen sollten Lebensmög¬
lichkeit bekommen, Kriegsoerletzte mit dem zer¬
schmetterten Leben ausgesöhnt werden . Alle Men¬
schen, die sich dem Roten Kreuz während des Krieges
völlig unentgeltlich zur Verfügung gestellt hatten,
bekamen auch in den Nachkriezsjahren alle Hände
voll zu tun . Auf allen Gebieten der Fürsorge wird
gearbeitet . Immer steht das öffentliche Wohl im
Vordergrund des Interesses . Der zivile Luftschutz ist
das Gebiet , auf dem augenblicklich sehr intensiv ge¬
arbeitet wird - Ausbildungskurse und Uebungen wer¬
den abgehalten , Gasschutzgerät, ohne das allerdings
eine gedeihliche Arbeit nicht gut möglich ist, mutz
beschafft werden.

Ein zweites Hauptgebiet ist heute das Jugend-
notwerk.  Man hat Kameradschaften aus arbeits¬
losen Jugendlichen gebildet, die beruflich und sport¬
lich ausgebildet werden . Die Kurse erfordern natür¬
lich auch Mittel , die erst einmal aufgebracht werden
müßen . Bisher genügten die vorhandenen Geld¬
mittel noch nicht, die Teilnahme am Arbeitsdienst
durchzuführen-

Neben diesen aktuellen Fragen bleibt aber die
laufende Arbeit die gleiche. Man ist dauernd aus
Seuchen gefaßt , man vermittelt Adoptionen ; man
leistet erste Hilfe und man rüstet Hilfsexpeditionen
aus , man leitet SchwesterauSbildungen und man
nimmt Desinfektionen vor. Und schließlich ist man

immer dann mit Rat und Tat zur Stelle , wenn
Wünsche und Sorgen dem Roten Kreuz unterbreitet
werden . ES gibt kaum ein Gebiet, auf dem das
Rote Kreuz nicht tätig wäre . Und überall , wo eS
arbeitet , schasst es Segen . Natürlich fehlt eS zu
einer erschöpfenden Hilfe meist an den Mitteln.
Denn alle Umsicht und Hilfsbereitschaft muß sür
einen wirklichen Erfolg unterbaut sein von Geld¬
mitteln , die hoffentlich der Opferdank in reichem
Maße bringen wird.

MS Wischer Sel-enkase
Wir haben in unserer Besprechung der an sich

hochwertigen künstlerischen Darbietungen in der
Mette  im Dom dagegen Stellung genommen , daß
man uns trotz genauer Kenntnis unserer weltanschau¬
lichen Stellung zum Judentum den 137. Psalm:
„An den Mastern zu Babel saßen wir und weinten"
in der Vertonung durch Kurt Thomas zu Gehör
brachte. Es gibt in der deutschen Sage und Dichtung
genügende Anregungen für talentierte neuzeitliche
Komponisten, so daß sie nicht daraus angewiesen
sind, Textdichtungen eines uns artfremden Volkes
zu vertonen . Zur näheren Beleuchtung unseres
Standpunktes möchten wir hier einen Abschnitt au»
der „Heldensage" des jüdischen Volkes anführen,
der sich tm 31- Kapitel des 4. Buches Moses findet:
Nachdem Moses die Jsraeliten in der Verehrung
Jahwes geeint hatte , begannen sie unter seiner Füh¬
rung von der Halbinsel Sinai aus ihre Eroberungs¬
züge. Unter anderem kämpften sie auch auf Geheiß
Jahwes , der ihr Krtegsgott wurde , gegen die Mi-
dlaniter , weil ein verliebter Jude ein midianitische-
Mädchen mit inS Lager gebracht hatte , und besiegten
sie. Ueber die Art Ihrer Kriegsführung erfahren
wir an der bezeichneten Stelle folgendes:

»Und ste führten daS Heer wider die Midlaniter,

«I « der Herr MoseS geboten hatte , und erwürgten
alle », was männlich war . Dazu die KSnIg« der Mi-
dianiter , süns an der Zahl . Bil -am, den Sohn Be-
orS, erwürgeten sie auch mit dem Schwert ." Dieser
hatte kurz zuvor (die Geschichte mit dem Esell ) daS
Volk JSrael gesegnet und die Weissagung auSge-
sprachen: „Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen
und ein Szepter aus Israel aufkommen ", jene be¬
rühmte Stelle , die wir als Jungen auf der Penne
auswendig lernen mußten.

Dann heißt eS dort weiter:
„Und die Kinder Israel nahmen gefangen Weiber

der Midianiter und ihre Kinder ; all ihr Vieh, all
Ihre Habe und alle ihre Güter raubten sie. Und
verbrannten mit Feuer alle ihre Städte und alle
ihre Zeltdörser ."

MS dann die siegreichen Führer heimkehrten,
wurden sie von Moses und den Priestern mit Vor-
würsen überschüttet , weil sie zu „schonungsvoll " um-
gegangen waren.

„Und Moses ward zornig über die Hauptlsute des
Heeres und sprach zu ihnen : »Marum habt ihr alle
Weiber leben lasten ? Siehe , haben dieselben nicht
die Kinder Israel durch Bileam » Rat abwendig
gemacht, daß sie sich versündigten am Herrn über den
Peor (Berg , auf dem dem Baal geopfert wurde)
und widerfuhr eine Plage der Gemeinde des Herrn?
So erwürget nun alles , wa» männlich ist unter den
Kindern und alle Weiber , die Männer erkannt
haben ; aber alle Kinder , die weiblichen Geschlecht»
sind und noch keine Männer geliebt haben , die laßt
für euch leben !"

Dies eine Beispiel sür die „humane " Kriegsfüh.
runz der Juden ließe sich um viele andere , zum Teil
noch krassere, vermehren . Dieses Volk hatte wahr-
lich keinen Grund , sich über andere zu beklagen.
Aus keinen Fall wünschen - ft in Zukunft die Klage-

I und Haßgesänge dieses Volles in Musik gesetzt zu
hören , dessen zersetzenden Einfluß wir nach dem Er¬
löschen ihrer kriegerischen und politischen Potenzen
auf das geschichtlicheund kulturelle Leben der abend¬
ländischen Völker zur Genüge kennengelernt und er¬
fahren haben.

Keinem Volk der Erde wird es einfallen , all dar
deutsche Leid, das wir seit bald 20 Jahren ertragen,
in Wort und Lied zu verherrlichen . Mit diesen
Sentimentalitäten muß auch von unserer Seite end¬
lich Schluß gemacht werden . Schon die Romantiker
haben in diesen Dingen des Guten zuviel getan,
und wir wollen nicht in die alten Fehler ver¬
fallen . W. E.

Strauß an Stelle von
Tosranini in Vayrenth
Sehr rasch konnte, nach der Absage ToScaniniS,

ein würdiger Interpret und Leiter der diesjährigen
Bayreuther Festspiele gewonnen werden . Richard
Strauß,  der bereits in den Jahren 1389 bis 1904
in Bayreuth mitwirkte , wird den „Parsifal " diri¬
gieren . Die „Meistersinger " werden , wie auch der
„Ring der Nibelungen " von Karl Elmendorfs geleitet
werd ^

Die v . st' viele beginnen in diesem Jahre am
21. Juli mit einer Aufführung der „Meistersinger ",
die am 3V. Juli , am 3., b., 6., 7., 9. und 18. August
wiederholt werden Der „Parsifal " ist auf den 22- und
31. Juli , sowie auf de« 2., 10. und 19- August fest¬
gesetzt, der „Ring der Nibelungen " wird zweimal g«
geben, und zwar am 24-, 2b., und 28. Juli und
am 1L, 1L, 1t , und 19. Lngrch»
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Unerwartet und plötzlich verschied gestern
Abend mein lieber Mann , der treusorgende
Vater meiner Kinder

Dr . oreä.

Still Klllh-VAtiler
Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Ehrista Koch - Büttner
Bremen, den 15. Juni 1933
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Kranzspenden zum Beerd .-Institut „Nordlicht"

tz. Schomaker , Wartburgstraß « 39 «rbeten.
Die Trauerfeter findet am Sonnabend 8.39 Uhr

im Krematorium statt.

Unsere teure Schwester

Willig Ähmsn
wurde durch einen sanften Tod von ihren
heldenmütig ertragenen Leiden erlöst. Die
Einäscherungfand in Mainz in aller Sülle
statt.

3m Namen der trauernden Geschwister
Gustav Zohamso«

Bremen und Bad Schwalbach

?ür die anläklicb unserer
Verlobung erwiesene Ant»
merksamkeit danken berr»
Uclist

ßlartbs Qarbade
Qonnx ^6 obren,

durst 1633

Gesangverein
Bremischer Polizekbemnten
Am 15. Juni verstarb unser

treues Mitglied , der

Polizeiobermeister

AU. Meirich
Ehre seinem Andenken ..

Der Borstand.
Die Beerdigung findet statt

am 17. Juni , 12 V, Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus.

Die Mitglieder versammeln
sich um 12'/«Uhr vor d. Kapelle.

Nachruf
Wir betrauern tief das

Ableben unseres lieben
treuen Kameraden

Pensionär

Aug. Dietrich
Er bleibt uns unvergessen.

Die Polizei - Obermeister
der Orpo , Bremen.

Vernickelung
Lmollttorung

sflsta » sckloifsrsi
frllr SSss

Löningstraße 37
Reparaturv.Wasch-balj. u. Waschmasch,

Partien
Kornstraße 149
Roland 8270

Erinaming
an die heute

vorm . 10 Uhr im
Hause

Auf den Häfen 164
stattfindende Ver¬

steigerung laut
Anzeige v. gestern

Flinke
Versteigerer

Zwangs-
Versteigerung

Am Freitag
dem 16. Juni 1933

vorm . 10 Uhr
im Pfandlokal
Königstratze 11

1Lager Lebe» und
EaimMlelachenais
Koffer, Sandlafchen
Wuts, Porlemonnais
Zigarren- und Brief,
laichen usw, Mto-
tafchen.idperaillllis-
stul».3ahliaffe,Radlo.
apparate.eiektr.Boln-
mafch., einige Kupons
Paielolftoffe. Füller-
floffe.diverfe Modulen
oelgemilldeFladlerun-

en ulw.,lemer in einer
lianoiache7 Photo-
apparale gegen dar
TellmamHünecke
Gerichtsvollzieher

Statt Karten.

Nach einem arbeitsreichem Leben erlöste
heute ein sanfterTod meinen lieben Mann,
unseren herzensguten Vater und Großvater

Herrn

Hemm Allstädt
im 75. Lebensjahre von seinem langjährigen
Schmerzenslager.

In stiller Trauer
Anna Allstädt , geb. Hustedt
Dorchen Meyer , geb. Allstädt
Emil Meyer
Erna Meyer

Bremen, Hermannstr. 43, d. 14. Juni 1933
Die Aufbahrung erfolgte i« Beerdigungsin¬

stitut tz. Dreyer , Lehnstetterstr . 46, wohin etwaige
Kranzspenden «rbeten werden.

Die Beisetzung findet am Montag , dem 19. bS.
Mts -, 10 Uhr von der Kapelle des Buntentors-
frledhofes aus statt.
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gelantzt ru jedem annebwka»
reu laestot sur Versteigerung

es. kleini '. Wüksns
beeidigter Versteigerer
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FahrPreiSermäßignng

für Jugendpflege.
Die Deutsche ReichLb ahn-Ges ellsch äst

gibt bekannt, daß die infolge der Neu¬
ordnung der Jugendpflegeverbänbe er¬
forderlich geworbene Neuanerkenmmg der
Jugenvpflegevcreine für die L0»/-ige
Fahrpreisermäßigung bei gemeinsamen
Jugendpflegesahrten »um 1. Juli dS.
Js . durchgeführt werden soll. Den neu-
anerkannten Vereinen sind für die Fahre
1333/31 Bescheinigungen auf hellgelbe«
Karten auszustellen. — Die Vereine tun
gut, sich rechtzeitig um die neue Be¬
scheinigung»u bemühen, andernfalls kann
ihnen vom 1. Juli bS. Js . an die Fahr¬
preisermäßigung nicht gewährt werden.

Der im Tarif über die Fahrpreis¬
ermäßigung vorgesehene FührerausweiS
behält ohne Zettbeschränkung seine Gül¬
tigkeit.

Anträge der Vereine usw. zur Erlan¬
gung der hellgelbe» Ausweiskarten sind
umgehend an das Amt sür Leibesübun¬
gen, Bremen, Georgstraße b, einzu¬
reichen.

. Ke/iestt ^ KestanntWotlufiZkN'

Ueber das Vermögen deS Kaufmanns
Georg Theodor BruhnS, all. Jnh . der
Firma Kriete L Bruhns in Bremen,
Langenstr. No. SS (Rohtabak-Geschäst) ist
zur Abwendung des Konkurses am 15
Juni 1933, mittags 1980 Uhr, das Ver¬
gleichsverfahren eröffnet worden.

Znr Bertrauensperson ist der RcchtS-
anwalt Dr. jur . H. Äerxleben in Bre¬
men, am Markt No. 11, ernannt wqrden.

Bergleichstermin ist anberaumt worden
auf den

18. Juli . vormittag » 10.3« « hr
im Gericht- Hause, 1. Obergeschoß, Zimmer
No. 81.

Der Antrag auf Eröffnung de» Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis ber Ermittlungen liegen ,ur
Einsicht der Beteiligte» tm GerichtS-
hause, Zimmer 81, au».

Zu obigem Termin werben die Gläu¬
biger hiermit geladen.

1«. «. 1938.
Geschäftsstelle de» Amtsgerichts
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Ihre
Photo-Arbeiten
liefert erstklassigDrogerie
Arthur Kratzer
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helfen — meist sehr schnell— die völlig giftfreien

Ksnaturom -Iadlstisn
SS dürft- nur wenige Mittel geben, die au» sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAufschlüssevon nicht weniger als
91 seit altersher bekannten Heilpflanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht zur Haupt¬
sache übor die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren. Stärkere
Nerven  kommen dann von selbst. Speziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der

- ganz « Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tablette« sind ein aus¬
gezeichnetes BlutbildungSmittel, sie beeinflussen
das Zell-Plasma , kräftigen und straffen die Ge¬
fäße, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengeschwächte« Menschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tobletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostet« Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindetdurch sie auch
überflüssiges Fett, das sich in vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.
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auberdem sind LesLscLs «sLr ieicstt verdsulicL.
^VL bieten Urnen von täzl . LiscLen LuLiLren an,

Len l<ook8oks !Iii8ok ^

ini -Inscknitt ? kuod 20 H

okne iisut und Oräten ? kund 30
LrolaetiaUtisefl , Labilen «, Lioldbarscti , 6old-

bars «r«fllet . Scflolla , Kotrungsn billigst.

L Z - mndut - 2- 4Mndis . kid . 78^
L'agUdil krlslZi aus den » 8aalL:

OeräucLerter >/, ? /d.
Qersucd . 7. ? id . ZG -S,

L . NEUE  8tüL von

kaulsnetraLe 38
kernruk llolsvd
844, 9588, SSSI

okkeiiert sArntlicLo

u . WllrstLvÄren

KüchenSS., ns.- ur.. !SS.-
EpeisezimNer188.-M.- 288.- 848.-

42.-88.- «8.-78.-88.-
Büfetts , Flurg .,
Ausziehtische,

Schreibt ., SofaS,
Schränke , Rauch -,
Näh - u. Iierttsch «,
Bettstellen t. Holz
u. Metall , große
Auswahl , billig
B. Schmidt
Altenweg 4
Nähe Btill

SSllMMl '. kMlll.
M4S .8VINIIIML4-

liöilgk . MMMzrr

SWdWIIk
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zu verkaufen . HauS mit 4 Iimm .,

Küche u . Nebengelaß . Stadt-
randsiedlung , Unmittel¬

bar an Autobuslinie

„Eigenheim " Fedelhören59
Auskunsti 10—18 und 19—20 Uhr

Einen gut erhalt . >4 pol.Lautsprechers?)
Iagdwagen lAng . u . D47Ib . B.
fParkwagen)

Friedrich Kahle
Alsenstraße 26

Wenig gebrauckle

Zcbreib-
mssc ^ ine
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Larl ii. krotke
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Pg .sucht 1geräum
Zimmer u . Wohn¬
küche mit Zubehör
Befindemlchi . fest.
Slaatsstellg . Ang.
m .Pr .u .T469b .D.

Ger . Ltg ., 3 Zim
Küche u . Bad , mit
warm Wasser und
Garage , Neubau
Augsburger»

Hamelnerstraße
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Fortzugshalber

zum 1. 7.
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llnterhaus»9Rm.
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KohlhSkeisttaße 7S
ganz renoviertz.1.7.
nachfr . zw-3-SUHr

! Gut möbl . Zim.
Lützowerstraße126

Lins . möbl . Zim.
mit voller Pens -die
Woche 14 Rm . zu
verm .Duntzestr . 37

Roland 779
Avgeschl . 2. Etg.
2 Zim ., Küche und
Zubeh . z. 1.7. oder

IS . 7. 36 Rm.
Kattent .-Heerstr .75

Mob . abgeschl.
6-gimm «r-Komf.

Wohnung hervor-
»agend geeignet

für Rechtsanwalt
oder Arzt evtl . sof.
beziehbar 145 Rm.

tnkl . Heizung
Angebot u . k8100

beim Verlag

Tu verpackten

1 Z . l. o. ttw . möbl.
of. ob . später an
einzelne Dame

Erlenftr . SO, ptr.
ModerneMim

MI»M17
Med . Warenhaus
Telefon D . 26488

Möbl . Zimmer
Lerchenstratze 35,1
Große 3-Zimmer-
Etage mit Balkon
Heizung warmes
Wasser , fl . Wasser
im Schlafzimmer
65 Rm monatl,

sofort oder später
Olbersstraße 35

1»
Gut möbl . Zim.

Möbl . Zimmer
sofort oder später

Parlallee 65. I
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DSÄSMSV ÄÄDVKp Vatzuhoffto . 1
amtttch anerkannte Verkaufsstelle

WMWlIW
Ole ^ »IdmavflelÄgd der 8 »-

mslnd » tiombergsn in Orobe
von 6650 ßäorgen soll auk 6 sabre,
beginnend am 1. August 1933,
sm 54It1*,oob , dem 21 , dunl,
oadimittagr 4 Ubr , lm boßale
von w , von Kvnn  okkentllck
melßbletend Im ganren oder
geteilt verpacktet verden . Die
lagd liegt 5 kvilauten vom kelcbs»
baknkok Oldendütlel entternt und
bat guten Widbestand.

llsn cjsgljvoi-slsncj
l>. k̂ Ioleon

lpllerZssl!

Gesucht!
Bote zw. 16—20
Jahren , derselbe

muß Hausarbeiten
mit übernehmen.
Ang . unter B 477

betm Verlag
Vertreter ( in)

für leichtverkänf-
lichen Artikel an

Private
Ang . u. Z47Sb . V.

28-jähr . Mädchen
s. mehr . Stunder
Ang . u. U470 b.

SS .-Mann , 23 I.
Hdlgs .-Geh . Füh-
rersch . 1,2 .38sucht
Sesch . irg . w. Art
Ang .u .W472 bV.

Gekleralvertretuügm. Fabriklager
Mvergebensür

Colopp-forb. Carbolmsum D. R. P-
Colopp-Svezi- l, imprägnierender Anstrich

auf Verputz, Stein und Zement.
Antiferron A Rostschutzfarben
Antiferron B MoftverzehrenderAirstcich
Finco, slüfs. Aluminium hltzehestänbtger

und stanzfähiger Anstrich aus Eisen
und Blech.

ErstklassigeFabrikate, jahrzehntelange Fa¬
brikation- erfahrungen, rein arisches Fa-
uriltenunternehmen. Ang. unt. L. G. 9191
bef. „Süweg" Ann. Exp., Stuttgart.

bknr kür
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Vivsss ksrbsüfi », »pritrkg « krkrirdiung »'
gstrSnk Kai e » ikr angetan , dlicki nur " "
»» so korrlick rckmsckt , ouck ikr« soiil « ffkl
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fördert ouck Lckönksit v. Woklboünösn-
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üv Koben In ollen LosirtLIten,
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Semen. Festtag, den 16. Juni 1833 1. Beilage zu Nr. 157vir»
Uus Bremsn
Vas sind unsere

Senatoren!
Fünf Uhr nachmittags. Hochbetrieb an Bre-

viens HauptverkehrSecke : Am Markt . Lastzüge,
Rührwerke in unterbrochenerKette; Motorräder,
Radfahrerflitzen dazwischen durch. Plbtzlich
Nieder eine der kleinen täglichen Verkehrs¬
stockungen an der scharfen RatSstubenkurve: Ein
schwerer Zweispännerist mit dem Hinterrad am
ßaumsteinhängen geblieben. Der Kutscher
schwitzt, die Pferde ziehen gewaltig an, Herr
LerkehrSschutzmann gibt gute Ratschläge, der
Vagen steht schräg in die Gegend — aber der
ßaumstein hält eisern stand. Fußgänger bleiben
stehen und warten ab . Einer kommt dazu,
schlicht und unauffällig wie die andern , schaut
Rnen Augenblick zu , fordert die nächsten um¬
stehenden Männer auf zum Mithelfen , stemmt
stch mit vier , fünf anderen mit kräftigen Schul-
tzrn gegen den Wagen , «in leise» Kommando —
ha- Fuhrwerk hat die Ecke überwunden.

Der Mann , der den Anstoß gab , aber dem
WidereHoheitszeichen als die früher üblichen
Dienstwagen " eigen find , setzt den Weg zu
seiner Arbeit fort . ES war unser Pg . Senator
Bernhard.

Almptmann köhl kommt zur
Sünefeldfeier nach Bremen

Die Staatlich « Pressestelle teilt mit : Am 1S. Juni,
k? Uhr, findet die Enthüllung der am Vene« Rat»
hm» angebrachten Gedenktafel zu Ehre « de» Oft-
Wep-OzeanflugeS von Köhl, Fitzmaurkce und Hüne¬
feld Patt. Hanptmmm Köhl teilte «n » mit , daß er
pr dieser Feier nach Bremen kommen wird.

Verbrettung kommunistischer
Ilugblüttvr

Die Polizeidkektto « teilt mit : Bon kommunistischer
Seit« au » gelangt zurzeit in Bremen «in Flugblatt
mit der Überschrift ,Informationsdienst " in Form
M Briesen durch die Post zum Versand . ES handelt
sich« u ein Flugblatt , dessen Inhalt gegen die hinter
her nationalen Regierung stchend« Kreis« gerichtet
ist und den propagandistischen Zwecken der kommu¬
nistischenPartei dienen soll. Die Bries « find nn-

nktert und tragen teilweise den Vermerk , daß da»
rt» vom Empfänger bezahlt würd «.

Die Polizeidirektion fordert die Empfänger dieser
Lriese auf, die Zahlung des Strafporto - abzulehnen
und die Briese zurückzuweisen. Soweit sich Personen
bereits in dem Besitz derartiger Briese befinden
bzw. solche Briefe weiter empfangen , haben sie die
Flugblätter und die Briefumschläge unverzüglich der
Polizeidirektion, Zentralpolizeistelle , PolizeihauS,
Zimmer Nr . 450, zu übersenden.

Bestrafte Betrüger
Seltsames aus dem Bremer Gericht

Der Einzelrichter muß sich sehr viel mit
Uebertretungen und Vergehen alltäglicher
Art beschäftigen. Selten nur bleibt einer
der vielen Fälle im Gedächtnis haften , sel¬
ten nur erwacht im Hörer das menschliche
oder das kriminelle Interesse - Gestern aber
wurde vor dem Bremer Gericht eine Sache
verhandelt, bei der eigentlich der Zeuge
hätte mitbestraft werden müssen . Er hatt«
1000 Mark erspartes Geld, daS er, anstatt
es zur Sparkasse zu bringen , in einer hölzer¬
nen Kassette verwahrte . Er bewahrte es
nicht einmal selbst auf, sondern gab es einer
Bekannten, von der er später auch ein
Zimmer mietete. Eines Tages sah er auf
der Erde einen Zwanzigmarkschein liegen,
der ganz neu war . Wie der Blitz schoß ihm
der Gedankedurch den Kopf: „Das ist dein
Schein." Er sah in der Kassette nach und
fand seine böse Ahnung bestätigt. Ihm
fehlten nicht weniger als 570 Mark. Seine
Wirtin, gestand, daß sie, ihre Tochter und
deren Mann nach und nach das Geld aus
der Kassettegenommen hätten . Mit einem
alten Schlüssel habe sich die Kassette ganz
gut öffnen laffen-

So kamen die 60jährige Frau und deren
Tochter mitsamt dem Schwiegersohn auf die
Anklagebank. Sie sind geständig und finden

anderes Wort der Entschuldigung alS:
,,Die Fürsorge hat dem Bestohlenen daS
Geld ersetzt." Ach das stimmt nicht ganz,
denn die Fürsorge macht Abzüge als Ersatz
Mr gewährte Unterstützung. Da mag auch
wohl der Grund liegen, warum der Mann
der Wirtin ein größeres Vertrauen schenkte
als der Sparkasse, er fürchtete, die Fürsorge¬
unterstützungzu verlieren, wenn die Für¬
sorge Kenntnis von seinem Guthaben bekäme.

Der Richter verurteilte jeden der Täter zu
° Monaten Gefängnis und lehnte es ab,
auf eine Bewährungsfrist zu erkennen.

Auch in einem zweiten Fall , der nicht all¬
täglicher Natur ist , wird der Angeklagte sein«
Strafe verbüßen müssen . Der Schlächter
Mitz Hg . brachte es trotz seines Schwachsinns
t" tig , raffinierte Betrügereien zu verüben,
wr war in Oberneuland als Milchaustrager
bei einem Viehhalter beschäftigt . Ausge-
macht war , daß er für jeden neuen Kunden,
ocn er brachte , eine Provision erhielt . Um
; wse zu bekommen , trug er falsche Kunden
'im - Listen ein . Im Ganzen machte er dies
Manöver 32 mal . Als er dann kassieren
wllte , nahm er die Quittungen , die ihm sein
Brotherr gab und schrieb sie ab . Den Kim-

on gab er die von ihm ausgeschriebenen
« °lege, behielt das Geld für stch und sagte
A Hause , er habe kein Geld bekommen,
om « Beweise dafür zeigte er die Quittun-

bor . Eines schönen Tages erzählte er,
^ eine große Milchkonkurrenz statt;
°er Milchhändler , der die beste Milch hätte,
nAbmrne eine Medaille - Um diese wollte
k« ber Viehhalter aus Oberneuland bewer¬
tn . Er schickte Fritz Ha . los , der denn auch

prompt von der Stadt aus anweckte , daß d »e
? , bene Medaille nach Oberneuland gefallen
is' - Wer freute sich mehr als unser Vieh«
^ " or, d^ es ganz begreiflich fand , daß da-
. „ s die Bestellungen nur so einliefen . So
^stellten das Kinderheim täglich 30 Liier,
er Petrihof 40 und das Rote Kreuz 30 Li-

Leider erwies eS stch, daß Fritz auch
^ Sund«, a»s d« Luft »M,

Die Tätigkeit-es Kampsbundes-es ge¬
werblichen Mittelstandes

vr . v. Henkeln an den preußischen Ministerpräsidenten
Der Präsident des Deutschen Industrie , und Han-

destages , Dr . v. Renteln , hat an den preußischen
Ministerpräsidenten Pg . Goering zur Frage der
Tätigkeit de- Kampfbundes des gewerblichen Mittel,
standet ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet:

„Um die Klagen über Eingriffe des Kampfbundes
des gewerblichen Mittelstandes — dort , wo diese
Klagen berechtigt find — abzustellen, bitte ich, je-
weil » die vorkommenden Klagefälle unter Be-
nennung des Vorgangs , des Ortes und der betreff «,
nen Organisation mir schriftlich mitzuteilen . Ich
werde dann unverzüglich das Nötige veranlassen.
Diese meine Bitte enthält einen praktischen und so-
fort wirksamen Borschlag zur Sicherung der Ruhe
web Ordnung in der Wirtschaft, um die auch ich
fortgesetzt bemüht bin.

Zur Begründung meines Vorschlage» erlaube ich
mir nachfolgende« zu Ihrer Kenntnis zu bringen:

1. Damit auch von mir au » eigenmächtige Ein-
griff , de- Kampfrunde » des gewerblichen Mittel,
stand«- — wo solch« vorliegen sollten — abgestellt
werde« können, mutz ich von solchen Eingriffen
Krnntni-  erhalten . Ich selbst habe solche Ein-
griffe nirgend-  vorgenommen . Den Dienststellen
des Kampfbunde - del gewerblichen Mittelstände-
habe ich bereit » seit vielen Wochen Ein»
griffe in Wirtschaftsorganisationen
— soweit sie nicht auf Veranlassung der Aufsichts¬
behörden «der der sonst zuständigen Regierung -,
und Verwaltungsstellen erfolgen — verboten.
Insbesondere ist mir kein Fall  eine - Eingriffes
des Kampfbundes de» gewerblichen Mittelstände»
jener Art bekannt gsvorden , auf die im Schreiben
an mich besonders hingewiesen wird und als deren
Folg « Industrie , und Handelskammern in ihrer
Zusammensetzung wichtige Wirtschaftszweige ver-
missen ließen — mit einer einzigen Ausnahme , die
bereits längere Zeit zurückliegt und bei der ich so-
sott entsprechend durchgegrisfen habe.

Gerade zur Frage der Industrie , und Handels¬
kammern muß ich auch betonen , daß meine» Wissens
mtt Ausnahme der ersten Revolutionstag « kein ein-
zig« Fall eine» eigenmächtigen Eingriffes des
Kampsbunde » de» gewerbliche« Mittelstandes
vorliegt.

Alle Gleichschaltungsaktionen in diesen kam-
mern find aus Beranlassung oder mit dem Ein¬
verständnis der zuständige« Behörde » bezw.

Dienststellen erfolgt.
Eine selbstverständliche Pflicht de» Kampfbundes ist
X dagegen , überall mit Vorschlägen für die Einzel,
ansschüfie zu dienen und dafür Sorge zu tragen , daß
dem mittelständlerischen Handel mehr Geltung ver»
schafft wird als bisher , wo die Vertretung in den
Kammern oft völlig unzureichend war . Keineswegs
besteht aber die Absicht, die Industrie , und Handels¬
kammern zu Mittelstandsvertretungen zu machen.

ü. Um die notwendige Verbindung , die die Neber-
mittlung der Klagefälle an mich ermöglichen soll,
habe ich mich am 29. Mai persönlich mündlich beim

Eines Tages brachte Ha . einem Eishänd¬
ler die Milch . Weil er Schuhe brauchte , er¬
zählte er dem Eishändler , daß sein Chef das
Geld brauche : einmal bekam er auf diese
Weise drei Mark und einmal sechs Mark

Die größte Schwindelei leistete sich Ha.
aber bei einem Dentisten , dem - er gleichfalls
die Milch brachte . Er ließ sich bei ihm eine
„goldene Brücke " im Werte von 500 Mark
machen . Dem Dentisten erzählte er , er be¬
komme für einen erlittenen Unfall 2500 Mk -;
außerdem habe er zwei Kinder gerettet , daS
werde auch noch mit 250 Mark belohnt.
(Der Dentist hat heute noch keinen Pfennig
von ihm .)

Da der Sachverständige dem Angeklagten
bescheinigt , daß er stark schwachsinnig ist,
kommt er mit 2 Monaten Gefängnis davon,
die er aber , wie der Richter sagt , abbrum¬
men muß . Nach Schluß der Verhandlung
fragt der Dentist : „Herr Richter , kann ich
meine Brücke nicht wiederhaben ? " Da der
Richter die Frage bejahte , muß Fritz sich
vom Dentisten im Gericht die Brücke aus dem
Mund nehmen lassen.

Lolfen-Irrbilölmi
Am 18. Juni feiert der Weserflußlotse Pg.

G- Jürgen » , geb. am 11. August 1880 zu Bremer,
haven , in voller Gesundheit sein 25jährigeS Dienst-
jubiläum . Pg . Jürgens hat nur auf Segelschiffen
gefahren und fuhr nach seinem Steuermannsexamen,
da» er 1900 in Geestemünde machte, noch drei weitere
Jahre auf Segelschiffen. W 1903 fuhr er als
SchiffSosstzier bei der DG . „Neptun " und wurde
1908 Weserflußlotse . Im Kriege war Pg . Jürgen»
bis März 1917 Sperrlotse und dann 1. Offizier auf
Dampfer „Düfieldorf " der Reederei „Argo ". Am
22. Februar 1918 wurde die „Düfieldorf " in den
norwegischen Hohettsgcwäfiern von dem englischen
Kreuzer „Tay os Tyne " zu Unrecht aufgebracht . Die
Besatzung geriet in englische Gefangenschaft, wurde
auf der Insel JSle of Man interniert und kam am
31. Januar 1919 wieder zurück. Jürgens trat dann
gleich seinen Dienst als Weserflußlotse wieder an . Pg.
Jürgen » hat den Streckendienst zwischen Bremen und
Bremerhaven 24 Jahre versehen und ist von da ab
im Büro » und Verholdienst tätig . Wir wünschen
Pg . Jürgens , daß er seinen Dienst noch recht lange
tu voller Gesundheit versehen kann.

Studentische Selbsthilfe
Vortrüge der Akademischen Werkgemeinschaft reichS-

deutscher und österreichischer Studenten
Sehr oft find heute Studenten gezwungen , kurz

vor dem Abschlußexamen ihr Studium wegen Man-
gel an Geldmitteln abzubrechen. Für diese jungen
Menschen ist e» dann aber sehr schwer, wenn nicht
unmöglich , als Werkstudenten in irgendwelchen Be-
trieben zu arbeiten , da überall Arbeitsmangel
herrscht. So hat die Akademische Werkgemeinschaft
reichsdeutscher und österreichischer Studenten einen
anderen — vollständig neuen — Weg eingeschlagen.
Sie läßt durch ihr - verschiedenen Untergruppen in
allen Teilen des Reiches Vortragsveranstaltungen
abhalten , deren Reinertrag nach einem für dar ganze
Reich gemeinsamen Plane an begabte, bedürftige
Examenskandidaten verteilt wird . Dieser Gedanke
ist angesichts der bisherigen Tätigkeit der Akademi-
scheu Werkgemeinschaft aufs freudigste begrüßt und
gefördert worden , besonders durch die führenden
Kreise der deutschen Wirtschaft . So veranstaltet die
Akademische Werkgemeinschaft auch in Bremen durch
die norddeutsche Gruppe eine VortragSfolge über sol-

IHeNeH»

Herrn ReichSwirtschaftSminister Hugenierg und durch
meine Beauftragten beim WirtschaftSmtnisterium
wiederholt bemüht.

L. Er haben stch mancherorts
wild« Kampfbünde

gebildet, die mit dem Kampfbund der gewerblichen
Mittelstandes nicht» zu tun haben . Da ein nicht ge-
ringer Teil der vorkommenden Klagen auf deren
Wirken zurückzuführen ist und da somit die Wirk-
samkeit dieser wilden Kampfbünde die notwendige
und segensreiche Arbeit de» Kampfbundes der ge¬
werblichen Mittelstandes zu diskreditieren geeignet
ist, so habe ich daS größte Interesse , Kenntnis davon
zu erhalten , wo solche Kampfbünd « in Erscheinung
treten , um von mir au » da» Nötige zu veranlassen.

4. ES besteht natürlich die Möglichkeit, daß sich
in den Kampfbünd des gewerblichen Mittelstandes
dunkle Elemente eingeschltchen haben , die ihre be-
sonderen Ziele verfolgen . Davor ist keine Organi¬
sation völlig sich« . Ebenso besteht die Möglichkeit,
datz Klagen allgemeiner Natur über angeblich« Ein¬
griff« der Kampfbundes de» gewerblichen Mittelstan¬
des ebenfalls von dunklen Elementen verbreitet wer-
den, die damit Absichten verfolgen , die mit den
Zielen der nationalsozialistischen Bewegung oder der
Deutschnattonalen BolkSpartet oder der Regierung
des neuen Deutschlands nicht das Geringste gemein
haben. Gerade mit Rücksichtauf diese Möglichkeiten
mutz ich von den Stellen , bet denen Klagen über
den Kampfbund de» gewerblichen Mittelstandes ein¬
laufen , über die Natur dieser Klagen möglichst um-
gehend und vollständig unterrichtet werden , da nichts
so sehr die Ruhe und Stetigkeit der Wirtschaft»,
leben» zu behindern geeignet ist, als eigenmächttge
Eingriffe und Denunziantenwesen.

Anschließend darf ich der Hoffnung Ausdruck
geben, daß meine obigen Ausführungen dazu bei-
tragen , die irrtümliche Auffassung zu beseitigen, als

,wenn der Kampfbund des gewerblichen Mittelstan.
der in seiner Tätigkeit irgendwie geeignet ist, die
WirtschastSruh« zu störe«. Ich versage rS mir be.
wußt , den großen Umfang der segensreichen Tätig,
keil de« Kampfbundes de» gewerbliche« Mittelstan-
d«S gerade auch zur Sicherung der Ruh « im Wirt.
schastsleben hier darzulegen . Ich bin in der Lage,
dafür eine unübersehbare Fülle von Beispielen an»
zuführen . Eine » darf ich aber mit Entschiedenheit
betonen:

Wenn der von mk geleitete Kampfbünd be» ge¬
werblichen Mittelstandes nicht vorhanden und wirk»
sam wär « und wen» sein« Amtswalter nicht in ihrer
mrsopferungSvollm und oft übermenschlichen Arbeit
ausgeharrt hätten , so hätte stch dir Umstellung im
Bereiche der Wirtschaft und ihrer Organisationen —
die in Verfolg des 5. März eine absolute politische
Notwendigkeit war — niemals so verhältnismäßig
glatt und reibungslos vollzogen, wie da» geschehen
ist. DaS ist und bleibt daS große und dauernde Ver¬
dienst des Kampfbundes - des gewerblichen Mittel¬

standes. gez. Dr . v. Renteln ."

Dienstag , 20. Juni : „OrdnungSprinzipien und
praktische Gestaltung moderner Wirtschaftsformen ",
(T . Boland , cand. rrr . pol .)»

Mittwoch , 21. Juni : „Die deutschen Kolonien im
Schwarzmeergebiet ", (I . Schatz, cand. ing .)

Donnerstag , 22. Juni : „Die Persönlichkeit Fried-
richS der Großen ", (B - Amst , cand. rer . pol .)

Die Vortrüge finden statt im großen Bürger-
schastrsaal und beginnen jedesmal um 20.30 Uhr.
Der Preis für eine Karte , die zum Eintritt an allen
Abenden berechtigt, beträgt 2,50 RM . Einzelkarte
1 RM . Die Karten sind an der Abendkasse erhält¬
lich. — Wir wünschen, daß der Akademischen Werk¬
gemeinschaft auch in Bremen der Erfolg zuteil wer¬
den wird , der den berechtigten Selbsthilsebestrebun-
gen dieser Gemeinschaft entspricht.

Gommernachtsfahrl nach
Helgoland

17 . Juni.
Am 17 . Juni veranstaltet der Norddeutsche

Lloyd mit seinem Doppelschraubendampfer
„Glückauf " die erste diesjährige Sommernachb-
sahvt von Bremen (Freihafen 1) nach Helgo¬
land und zurück . Abfahrt : 20,30 Uhr ab
Bremen (Freihafen 1), 21,80 ab Begesack.
Ankunft Helgoland Sonntag früh . Die Rück-

" ^ "" ilarid " :fahrt erfalgt mit D . ,Fiol 17 ^ 0 Uhr
ab Helgoland , 20 .45 an Bremerhaven (Lo-
lnmbnskaje ). Anschließend Eisenbahnfahrt nach
Bremen bezw . Begesack . Ankunft : 22,36 Uhr
an Begesack , 23,38 Uhr an Bremen HpLbhf.
Hterneben Verkehren bereits ab 1. Juni bezw.
3. Juni die Seebäderdampfer „Roland " und
,I )elphin " täglich zwischen Bremerhaven und
Helgoland , bezw . Wischen Bremerhaven und
Wangerooge und zurück . D . „ Glückauf " ver¬
kehrt mehrmals wöchentlich zwischen Wil-
helmshaven und Helgoland bezw . Wilhelms-
haven und Bremerhaven . Auskunft und
Fahrkarten bei den Vertretungen des Nord¬
deutschen Lloyd und allen übrigen Reise¬
büros.

Die billige Alpenreise ab Hannover
vom — 25 . Juni

Der Zuspruch ist in den letzten Tagen sehr
rege . Wie uns das Reichsbahn -Verkehrs¬
amt Hannover mitteilt , empfiehlt es stch.
umgehend Sonderzugkarten und Gutschein-
hefte zu lösen , damit die notwendige An¬
zahl Quartiere schon jetzt fest bestellt wer¬
den kann . Der Fahrpreis beträgt einschließ¬
lich Bodenseefahri und Rückreise ab Bremen
Hbf . mrr 48 .70 RM . Die Preise für die
Uebernachtungen etnschl . Frühstück und kür
die Fahrt auf das Nebelhorn sind ebenfalls
billigst vereinbart - Reisebeschreibungen ver¬
sendet daS Reichsbahn -Verkehrsamt Han¬
nover kostenlos.

Metropol -Theater
Im Metropol - Theater  gelangt ab Frei¬

tag , 16. Juni , der neue große Tonfilm „Wegezur
guten Ehe"  zur Vorführung.

„Madame wünscht keine Kinder"
Der humorvolle , fein-satirische Gesellschafts-Lust-

sPiel-Schlager „Madamewünscht keineKin-
d e r " mit Liane Haid , Georg Alexander , Otto Wall-
Lurg, Lucie Mannheim , Hans Moser , Erika Mahner
n . a. in den Hauptrollen , läuft ab Freitag , 16. Juni,
im Kaiser , und Palast - Theater.

Filmwerbung für Luftschutz
Anläßlich der Vorführungen des großen Flieger-

films „Die HimmelSflotte ", der im Apollo-
und Hansa -Theater läuft , spricht F . Rnsteberg
in den Abendvorstellungen beider Theater über das
Luftschutzproblem.

HandelShof.Aktiengesellschast
In außerordentlicher Generalversammlung am

30. Mai ds. Js . wurde der gegenwärtige Präses der
Industrie -Abteilung und Vize-Präses der Gewerbe-
kammer , Ferd . Gluud i. Fa . Carl Gluud , anstelle
des Tischlermeisters Herm . Brasch und Bauunter¬
nehmer Hans Ehlers sür Hugo Müller i. Fa . Aug.
Reiners u. Co., der sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt hatte , in den Aufsichtsrat der Gesellschaft ge¬
wählt . In nachfolgender Aufsichtsratssitzung wurde
alsdann für den zurückgetretenen Senator a . D.
Carl Stichnath der Syndikus der Gewerbekammer,
Dr . jur . Heinr . Lange , zum Vorstand bestellt und
Kammersekretär Alfred Eaalmann Prokura erteilt.
Die Prokuren Dr . jur . Lange und Dr . jur . Bollin-
ger sind erloschen. (Es sei auf die gestrige Bekannt¬
machung im Handelsregister hingewiesen.)
„SA .-Mann Brand " gleichzeitig in 37 Großstädten

Der Franz Settz-Film der Barberina AS. „SA.-Mann
Brand" ist von der bayrischenLichtbildstelleal» volkt-
bildend und künstlerischanerkannt und läuft gleichzeitig
in der Berliner Uraufführung im Usavalast am Zoo in
37 Großstädten, n. a. auch in Bremen im Tivoli-Theater.

Bremer Wochenmartt
Ein» steht fest: Heute brauchteniemand mebr zu klage»!

„Was soll ich kochen?" wenn die Sorgen um da» täglich«
Essen nicht vor allem eine Geldfrage wäre. Die Auswahl
an jungem Gemüse ist jedensall» I» groß, da» « a»
in immer neuen Zusammenstellungender Gericht« de»
Küchenzettelso abwechslungsreichgestalten kann, wie «»«
je. Aber da« leidige Geld verhindert hier, wie überall,
den besten Willen. Die Attraktion waren heute die zarte»
Brechbohnen, die schon von 20 Pfg. zu haben Ware«.
Auch große Bohnen — sie haben trotz aller Bad»»»»
schristen noch keine „Bitten" an, wa» man ihre«
Anngheit zugute rechnen muß — ließen eine Sehnsucht
nach MaijeS und neuen Kartoffeln reisen, da aber de»
Preis von 30 Psg. per Psund bei den Ouantttäteizdie man von diesen zarten Dingern braucht, noch
reichlichhoch ist, muß der Traum <wie die Bohne») Ibätet
reisen. Erbsen gab es schon von 30 Psg. an, die da»»
gehörigen Wurzeln bot man für 1ö Pfg. das Bund a»
Auch ganz zarte Zuckerschotengab es, sie kosteten L
Psg. Für die Hausfrauen sei verraten, daß sie so wie
sie sind, gekochtwerden. Mit leichten Schwammklöße»
geben sie ein Gericht, da» delikat ist, wenn «S auch i»
Bremen weniger bekannt ist. Der Kohlrabi, der auch
noch sehr zart ist, kostete Knolle durchweg 6 Pfg.
Wirsing- und SvitzkohlPsd. 15 Psg., Svinat Pfund 15,
Scheerkohl 10, Gurken Stück von LO Pfg. an, Salat
5. Radieschen Bund 5 und 10, Blumenkohl Kops >0,
30 und 35 Pfg. Leider sind die Tomaten noch recht
teuer, sie sind unter 45 Psg. ver Pfund nicht zu haben.
Und dann der Svargell ES soll ja Leute geben, die
sagen: „Allmählich habe ich ihn mir zuwider gegessen",
aber die verdienenden Dvargel, der auf dem Markt an¬
geboten wird, «gianz sicher nicht. ES gab Fahr«, d«
wanderte der Spargel, den man jetzt für 50 Psg. habe»
kann, direkt in die Konservenfabriken, die sich heute,
in Anbetracht ihrer großen Torräte, sehr zurückhalten.
Daumenlange Svargelköpfe kosteten Pfund 56 Pfg., der
Suvvcnsvargel war für 20, an den anderen Qualitäten
gemessen, teuer.

Erdbeeren 55 und SO, Kirsche» von >8 Psg. an. Stächet»
beeren 80, 30, 85 Pfg. Citrone« in allen Preislagen
von 5 Stück für 10 Pfg. an, sie sind so reichlich vor¬
handen daß sie selbst bei der Litze nicht teurer werden.

Eier, Butter, Geflügel im Preis unverändert, an eine«
Stelle kostete die Schlagenbutter allerdings RM. 1.10,
.In allen Teilen war daS Angebot aber bet weitem
größer als die Nachfrage.

Wetterbericht
Da infolge starker Luststörungen die Wettermeldungen

au» Groß-Britannien und dem Nordwesten und dem
NordwestcnEuropas fehlen, läßt stch kein einwandfreie-
Bild der Wetterlage herleiten, es muß nach den mut¬
maßlichen Aenderungen seit dem Vormittag geurtetlt
werden. Diese zeigen anscheinendverstärkte Druckstellen
im Nordwesten, die somit schnellereWetterverschlechterung
herbeiführen können. Andererseits hält aber die Ost-
strömung noch im deutschenKüstengebiet an. Dies läßt
vermuten, daß der hohe Druck über den Ostseegebiete»
doch noch wenigstens sür den Freitag wettcrbestimmcntz
bleiben wird.

Voraussage für den 1S. Juni : Mäßige aber böig«,
nordöstliche rechtsdrehcndeWinde, wolkig, ziemlichwarm,
noch trockenbis auf einzelne Gewitter.

Aussichten für den 17. Juni : Voraussichtlich nach
westlichenRichtungen drehende Winde mit Bewölkungs¬
zunahme und stärkerem Temveraturwechsel, Gewitternei¬
gung.
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Bremer Schützenfest
Auchi« diesem Jahr starke VeteMung

Am letzten Sonntag feierte der „Bremer Schützen-
verein von 1843" fein Schützenfest. Wenngleich der
SO Jahre bestehende Verein früher vielleicht glän-
zendere Feste mit einer Festtafel von gegen 2000
Personen gesehen hatte, so konnte er doch bei dem
der wirtschaftlichen Verhältnisse wegen in engeren
Rahmen ausgezogenen Feste auf eine erfreuliche
Teilnehmerschaft blicken.

Morgens um 9 Uhr traten die Schützen unter
dem Befehle der OberschützenmeisterSM. Hütte vor
der Schicßhalle bei der Huckelriede an, um König
und Vizekönig zu empfangen. Im blumengeschmück-
ten Auto, von ihren beiden Adjutanten und dem
Vorsitzenden der Vereins begleitet, erschienen die
beiden Könige und schritten, während die Kapelle
den Präsentiermarsch spielte, die Front ab.

Der Vizekönig C. Volkmar  sprach dann im
Auftrage des KönigS A. Küster mann  die
Schützen an, indem er ausführte , daß die Schützen
die Hoffnung hegen dürften auf eine gesunde Zu¬
kunft des Schießsportes, da keiner sich der Tatsache
verschließen könne, daß eS in allen bergauf .gehe.
So würde auch der „Bremer Schützenverein v. 1843",
der immer der bewährteste Vertreter der Schieß-
wcsenr im Staate Bremen gewesen wäre, die Aus¬
sicht haben, diese Stellung durch die neue Regierung
gewürdigt und gefestigt zu sehen. So wie, trotz der
Abneigung der früheren Regierung , der Verein zur
Förderung des Schießsportes alles Erdenkliche ge¬
tan und auch schon dem Wehrsport sich gewidmet
habe, so müsse es in verstärktem Maße auch in Zu¬
kunft sein. Das Gelöbnis der Schützen, hierzu bei¬
zutragen , möge in einem dreifachen „Gut Schuß"
aus den Verein ausklingen . Die Schützen stimmten
begeistert ein.

Der Vorsitzende, Schützenbruder Herm. Meyer,
ermähnte die Schützen, den Worten des Vorredners
zu folgen und wies darauf hin, daß stets der Vater-
kindische Gedanke der Antrieb zu allen Unterneh¬
mungen in den SO Lebensjahren des VereinS ge¬
wesen wäre . Aber das Wort allein genüge nicht,
die Tat müsse sich zeigen. So könne er einer Anzahl
jüngerer Schützen hier seinen Dank sagen, weil sie
sich im Wehrsport ausbilden lassen. Noch mehr müs¬
sen folgen im Gedenken an die Pflicht gegen das
Vaterland . Nach dreifachem Hoch auf Deutschland
marschierten die Schützen in die Schießhalle. Hier
gaben die Könige ein einfaches Frühstück. Dann er¬
griff der Vorsitzendenoch einmal das Wort und wies
auf die Ereignisse während der Regierung der jetzi¬
ge« Könige hin, von denen das wichtigste die Ein¬
richtung der Jugendabteilung sei, die unter der
ehrenamtlichen Leitung der Schützenb rüder Emde,
Müller und Ahrcns sich gut entwickelt habe. Nach
einer Ermahnung im heutigen Wettkampf das beste
Können zu zeigen, wurden die Schützen an die
Gchießstände entlasten, wo schon ein Böllerschuß den
Beginn des Schießens angezeigt hatt«.

»

Am Montag fand als Abschluß des Festes die
PreiSvertetlung in der Jakobihalle Patt, zu welcher
Gelegenheit auch eine stattliche Anzahl Damen er¬
schienen war . Schützend rüder Herm. Meyer leitete
die Veranstaltung mit einer Reh« ein, in der er
darauf hinwies , daß der Bremer Schützenverein
von 1843, alter Ueberlieferung gemäß, immer auf
vaterländischer  Grundlage stehend, den
Schießsport zum Besten des Vaterlandes gepflegt
hab«. Darum habe er auch nicht nötig gehabt, sich
mit den neuen Verhältnissen abzufinden, sondern
verstehe es al » ganz selbstverständlich, wenn zu Be-
ginn seiner Festabends der Vaterlandes und der an
seiner Spitze stehenden Männer gedacht werde.
Darum dem Reichspräsidenten von Hindenburg,
dem Volkskanzler Adolf Hitler  und dem von
ihnen behüteten Vaterland « ein dreifache! tzurrahl

Nachdem da» Deutschland-Lied verklungen war,
marschierten König und Vizekönig der vorigen Jah¬
res, von den Ministern und einer Ehrenwache unter
Gewehr geleitet, auf . In humorvoller Rede wies
ihnen zwar der Vorsitzende mancherlei Verdienste
ihrer Regierung nach, bedauerte aber, ihre Ab¬
setzung verfügen zu müssen, da sie zum Schlüsse
ihre Leistungen vermindert hätten. Die Ehrenketten
wurden ihnen genommen und, mit einem Er¬
innerungszeichen an ihre Glanzzeit geschmückt, ge¬
leitete man sie unter den Klängen eine! Trauer¬
marsches aus dem Saale . Nun aber kamen von
diesem Jahre der König Fr . Wenholz und der Vize¬
könig Chr. Schwenker, von einer Ehrenwache, unter
einem flotten Marsche in den Saal und zu den
Thronsesseln geleitet . In paffender, humoristischer
Rede würdigte der Vorsitzende ihre Verdienste und
sprach die Hoffnung aus , daß ihre Regierung dem
Volke von Segen sein möge. Der König erwidert «,
als tiefer Denker, die Worte wuchtig wie Steine
fetzend, in von gedankenvollen Pausen durchflochtener
Rede. Dann wurden beiden die Ehrenketten umge¬
hängt, und man geleitete sie unter Musik und Ehren¬
geleit an ihre Plätze. Dann gab der Vorsitzende be¬
kannt, daß von dem vom Reichssportkommissar ein¬
gesetztenLandesbeauftragten für Bremen , Herrn Kö-
wing freundliche Grüße übermittelt worden seien,
mit den besten Wünschen für einen guten Verlauf
des Festes und dem tiefen Bedauern , wegen drin¬
gender Verhinderung nicht selbst teilnehmen zu kön¬
nen. Danach erfolgte die Ehrung der ersten Sieger.

Der Schützenbruder Fried r. Seng  stocke,
Vorstandsmitglied des Deutschen Schützenbundes
überbrachte die Grüße des Bundesvorstandes und
überreichte dem Vorsitzenden der Schießkommiffion,
dem Schützenbruder Fr . Lührs,  ob seiner hervor¬
ragenden Verdienste um den Schießsport, das „Prinz-
Alfons -Abzeichen". Dann auf den Werdegang der
Bremer Schützenvereins von 1843 und auf ssinc
Verdienste um die Gründung des Deutschen
Schützenbundes eingehend, überreichte er namens des
Bundes als besondere Ehrung dem Verein einen
goldenen Wanderpokal.

Der letzte Redner war Schützenbruder K. Emde,
der in launigen Worten der Damen gedachte. Die
Preisver ?- n:g hatte folgende Ergebnisse:

Stau ' feibe „Heimat ": Königsprets : Fr . Wen-
holz tTeiler.  1 . Preis : Fr . Rohlfing 1875,
2. Preis : Albert Toscani 8126, 2a Preis : Fr . Lands-
berg 3376, 3. Preis : H. Jnnecken 4375.

Standfestscheibe „Bremen ": 1. Preis : C. HuSmann
865 Teiler , 2. Preis : HanS Gpäth 998, 3. Preis:
A. Element 1096.

Feldfestscheibe „Weser": 1. Preis Fr . Sengstake
1560 Teiler , 2. Preis : W. Bädecker 2835, 3. Preis:
H. Thölen 4616.

Kleinkaliber-Festscheibe: Vizekönig-Preis Chr.
Schwenker 105 Teiler , 1. Preis : Fr . Wenig 240,
L. Preis : Fr . Müller 323, 8. Preis : H. Müller 470.

„Wehrmann -Meisterscheibe" (Werbescheibe) : 1.
Preis : H. Thölen 52 Ringe , 2. Preis : H. Späth
51 , 3. Preis : K- Emde 51.

„Standmeister -Silberscheibe-Auflage ". 1. Preis:
R. Voßmeyer, Sudw . 56 Ringe , 2. Preis : H. Meyer
56, 8. Preis : H. Späth 55.

Standmeister -Kristallscheibe: 1. Preis : H. Späth
senr. 54 Ringe , 2. Preis : R. Voßmeyer, Sudw . 53,
3. H. Hey, Brcmervörde 51.

Etandmeister -Freihandscheibe: 1 Preis : H. Lohnau
54 Ringe , 2. Preis : H. Späth senr. 52, 3. R. Voß-
meyer 51.

Feldmeister -Auflage . 1. Preis : H. Gerken, Up-
husen, 55 Ringe , 2. Preis : R. Voßmeyer, Sudw -,
55, 3. Preis : H. Meyer 52.

Kleinkaliber-Silberscheibe : 1.Preis : H.Späth senr.
34 Ringe , 2. Preis : H. Thölen 34, 3. H. Späth jr. 83.

Kleinkaliber-Kristallscheibe: 1. Preis : R. Boß¬
meyer, Sudw ., 35 Ringe , 2. Preis : H. Späth senr.
Worpsw . 34, 3. H Späth jr., Worpsw ., 34.

Bremer Vereinsleben
FzaggslchUrmg des Garterr-
bauveLeins..Westselimd"

Am Sonntag fand nach erfolgter Gleich¬
schaltung des Vereinsvorstandes auf dem Ge¬
lände des Gartenbauvereins „Westerland" e.
V. die Hissung der Flaggen der nationalen
Regierung statt. — Der 1. Vorsitzende, Karl
Hinrichfen,  begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Mitglieder von „Westerland", sowie
des Nachbarvereins „Helgoland " mit ihren
Familien . Als Gäste konnten zur besonderen
Freude aller Anwesenden begrüßt werden,
vom Vorstand des Landesverbandes bremi¬
scher Kleingartenvereine die Herren Mahnte
Bleichwehl und Willems, sowie der Führer
der Ortsgruppe Neustadt-Süd der NSDAP .,
Pg . Bommclmann , mit seinen Unterführern.
Für eine würdige musikalische Umrahmung
des Festaktes sorgte die Vereinigung ehema¬
liger Militärmustker „Germania ". — In ein¬
leitenden Worten schilderte Vorsitzender, daß
nichts den Kampf der deutschen Freiheitsbe¬
wegung unter der zielbewußten Führung
Adolf Hitlers habe aufzuhalten vermocht-
Unsere Pflicht sei es, jetzt aufrichtig an dem
noch nicht vollendeten Werk mitzuarbeiten.
Als sichtbares Zeichen der Bereitwilligkeit
solle die Hakenkreuzflagge, das Symbol der
nationalen Erhebung gemeinsam mit unserer
ruhmreichen Flagge schwarz-weiß-rot am
Vereinsmast wehen. — Herr Bleichwehl
sprach im Auftrage des Landesverbandes
markante Worte von dem historischen Wende¬
punkt in der Geschichte unseres Vaterlandes
Pflicht aller Kleingärtner sei es,die Entwicklung
zu erkennen und sich ihr , eingedenk der Vor¬
kämpfer, ehrlich und opferbereit mit einzu¬
fügen. Mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf
unser herrliches Vaterland , unseren ehrwür¬
digen Reichspräsidenten, unseren verdienten
Volkskanzler Adolf Hitler und den von ihm
berufenen Staatsmännern des neuen Deutsch¬
lands , schloß der Redner seine von alt und
jung aufmerksam verfolgten eindrucksvollen
Worte, die sicher als gute Saat aufgehen
werden.

Während der Ortsgruppensührer der Grup¬
pe Neustadt-Süd , Pg . Bommelmann , beim
Vereinsflaggenmast mit seinen Mitarbeitern
und dem Verein nahestehenden SA .-Leuten
Aufstellung genommen, gingen unter den
Klängen des Horst-Wessel-Liedes" die Flag¬
gen der nationalen Erhebung am Mäste em¬
por, sich langsam feierlichst über ein mit viel
Fleiß und Liebe betrautes Stück deutscher
Erde im Winde entfaltend-

Stiftungssest der Frauengruppe des
Kampsbundes Niedersachsrn.

Die Frauenschaft des KampfbundeS yatte
zu einem Stiftungsfest geladen. Der große
Tastno-Saal war geschmackvollmit schwarz-
wetß-rot und Hakenkreuzfahnen ausgestattet.
Die Kyffhäuser-Kapelle spielte bis zu Beginn
des eigentlichen Programms unter Leitung
von Willi StüKen . Die Gauführertn , Frau
Axt,  begrüßte alle Erschienenen und beson¬
ders die Vertreterin der nationalsozialisti¬
schen Frauenschaft , Frau Klauber , und die
Vertreterin des „Bundes Königin Luise".
Frau Axt führte aus , daß es die Aufgabe
der Frauengruppe des Kampfbundes Nieder-
sachsen sei, an die Lösung der großen sozialen
Aufgabe zu gehen, so weit es in ihren Kräf¬
ten stände. Es handelt sich darum , durch
.fleißige Arbeit manche Sorge aus den Reihen
der stellungslosen Kameraden zu bannen-
Nunmehr könne man hoffnungsfreudig in
die Zukunft sehen, nachdem Hitler die Füh¬
rung so kraftvoll in die Hand genommen
habe. Die Ortsgruppenführerin , Frau Be-
wig,  dankte der Gauführertn für die auf¬
opfernde Tätigkeit im Dienste der Frauen¬
gruppe und überreichte ihr als äußeres Zei¬
chen der Anerkennung einen prächtigen Blu¬
menstrauß . Fräulein Annegret Brandt brachte

brechen" (bi- Besessenen) Robert Heymann. « sa-B-rlag.
SS. „Da» Berbrechen" (Erotik der Entgleisten) Robert L-l-
mann, Asa-Berlag, Kg. „Der Dienst am Körper" von Dr.
Ernst Schertet, Parthenon -Verlag, Leipzig, 61. „Das
LuxuSwetb" von I . Möller Dnbarry, Parthenon -Verlag,
Leipzig, SS. „Menschennnd Nonnen" von Friedrich H-r-
tung, Parthenon -Verlag, Leipzig, 63. „Das gesegelte
Weib" von Dr. I . Sandel, P -rtbenon-Verlag, 64. „Dir-
nentum" von Franz Scott , Ma-Berlag, Leipzig, 85.

„Flagellantisttsche B-tätigung in gegenseitigem
ständniS" (Lieserung II des Werkes „Flagellantirm»» ?
der Photogravhie"), 66. „Schövsung". 87. „Versöhnn«^
68. „Befreiung" 6S. „Licht", Band I und II, Versal,» A
F. Rutherford, erschienen im « erlag W-chtturm-Nn,
und Traktat -Gesellschaft Magdeburg: 7V. „Beschicht,
Nationalsozialismus" von Conrad Heiden, R0W0HU.I!
lag. gedruckt in Leipzig, Leipziger VerlagS-Druo.Ä
A.-G. vormals Fischer L Kirschen.

recht hübsche Lieder zu Gehör, die dankbar
ausgenommen wurden . — Für einige sorg¬
fältige Piano -Vorträge erntete Herr Neese-
mann den Dank der zahlreich Erschienenen.
Im weiteren Verlauf des Abends erfreute
Herr Berkemeher mit seinen Partnerinnen
durch Tanzleistungen . Auch die jüngsten
Kampfbündler trugen zur Vervollständigung
des Programms bei. Einen Sondererfolg
hatte Frau Lindenau mit ihren Hamburger
Vortragen . — Den Abschluß bildete der Ein¬
akter „Madam Potiphar ". Der harmonisch
verlaufene Abend war für die Frauengruppe
ein schöner Erfolg-

Neichsverband der Baltikumkämpser. Traditions¬
gruppe Schlageter in Bremen . Sonntag , 18. Juni,
10,30 Uhr vorm., Antreten zur Fahrt nach Hübe
(Landesverbandstagung ) an der Ochtumbrücke/Duck-
witzstraße. Neue Ausnahmeanträge werden nur von
den Kameraden berücksichtigt, die durch Militär¬
papiere den Nachweis erbringen, daß sie in einem
Freikorps gekämpft haben! Alles Nähere beim Ka¬
meraden K- Vogt , Roßbachstraße 4 pt.

Gommerausflug des Verbandes Evangeli¬
scher Frau en vereine.  Der Verband ladet die Mit¬
glieder der angeschlossenenEinzelvereine ein zu einem
gemütlichen Beisammensein im Borgfelder Landhaus am
Freitag , den 23. Juni , nachmittags 4 Uhr. Bon der
Endstation der Linie 4 (Horn) fahren Autobusse um
3 Uhr und um 3.30 Uhr. Für Kaffee (Portion 60 Psg.)
und Kuchen (Stück 10 Psg.) ist gesorgt.

97. Jahresfest der Norddeutschen Missions-
Gcsellschaft.  Sonntag , 18. Juni , FestgotteSdienst in
der U. L. Frauenkirche, vormittags 10.15 Uhr. Predigt:
Pastor Immer aus Emden. Abends 8 Uhr: Große
öffentliche Versammlung im groben Saal der „Union",
Wachtstraße (Eingang Tiefer). Begrüßungsworte des Vor¬
sitzenden Oberregierungsrat Dr. Dreier. Ansprachen: Pa¬
stor Rosenboom-Bremen und Pros. D. Schlunk-Tübingen.
Abordnung von Missionar Albert Funke für Togo durch
MissionS-Jnsvekteur Reinke. Montag, den 19. Juni,
morgens 9 Uhr, Mitgliederversammlung im St . Stephani-
GemeindehauS.

Liedertafel  1919 , gem Chor  e . « ., Chorleiter
Georg Boigt. Heute, Freitag , Beginn der UebungSstunde
für sämtliche Stimmen wn 20.16 Uhr in den Tentral-
hallen. Eingang: Düsternstraße, Restaurant.

Nationaler Deutscher Of sizierv erb  and,,
„Weser ". Kolonialfcst, 17. Juni , 19.30 Uhr. Kolonialdenk-
mal, 20.30 Uhr, Parkgarten . Möglichst Uniform. Starke
Beteiligung wird erwartet, da im Interesse des N.D.O.
Eintritt 50 Psg.

Deutsche Kolonialgeselischaft Abteilung
Bremen.  Auf der DeutschenKolonial-Tagung in Frank¬
furt a. M. ist die VerschmelzungdeS DeutschenKolonial-
Bereins mit der Deutschen Kolonialgesellschaftbeschlossen
worden. Die Mitglieder werde» darauf hingewiesen, daß
auch in Bremen nach Durchführung dieser Verschmelzung
all» Werbeveranstaltungcn aus kolonialem Gebiete von
der Neuorganisation unter dem Namen: „Deutsche Ko-
lonialgesellschast, verbunden mit dem Deutschen Kolontal-
Veretn" stattfinden werden.

Deutsch »« Kokoni » l - Jugend - Korv «. Abtei¬
lung 50, Bremen. Freitag , 19 Uhr, Antreten der Jung-
mannschaft zum Turnen und Heimabend. 20.15 Uhr
Antreten der Jungkameradfchast zum Wehrsport. Antreten
sämtlicher Mitglieder ist Ehrenpflicht. Sonnabend Teil¬
nahme der Abteilung am Kolonialfest am Ehrenmal und
im ParkhauS. Näheres hierüber wird am Freitag bekannt¬
gegeben. — Sonntag , 10.30 Uhr, Antreten der in Ausbil¬
dung befindlichen Svtelleute beim Lambourmajor.

Vorabend im HeroS-Lokal Hansa-Theater
Heute abend,  20 .30 Uhr,  veranstaltete der BFT.

HeroS  in seinem Klublokal in der Walfischstraße
(Hansa-Theater) einen guten Borabend bei kleinsten Ein¬
trittspreisen. Dad Programm ist sehr gut und steht
einem größeren lokalen Kamvfabend in keiner Weise
nach Wir denken, daß allerbester Svort geboten werden
wird da die Kämvse aus dem Papier schon einen
starken Eindruck machen. Es kämpfen: Papiergewicht:
Meyer (HeroS)—Schäfer (Borfreunde): Federgewicht: Burk
1 (Polizei):—Klcyer (Boxfreunde): Leichtgewicht: Eggers
(HeroS)—DiddenS (Polizei); Creybohm (HeroS)—Kaluvva
(Boxfreunde); Winter (HeroS)—Schuhmacher (Boxfreunde):
Mtschgcwicht: Brase (HeroS)—Storch (Boxfreunde); Mittel¬
gewicht: Warnke (HeroS)—Meyer 1. (Boxfreunde): Schwer¬
gewicht: Friedhofer (Heros)—Godbersen (Polizei).

Bremer Kanu -Club «. B.
Jugondabtlg . Jungen und Mädel:  Zeltfahrt

zur Dreyerbrücke mit den Zehnern. Abfahrt Sonn¬
abend, den 17. 6. 33, um 17 Uhr ab Segelverein „Bre¬
men". Plätze lind nicht mehr vorhanden. Mittwoch, d.
21. 6. 83, Training im Club, anschließendSingabcnd.

Spiel und Svort 9« — Woltmershausen . Am Frei¬
tagabend, 7 Uhr, treffen sich obige Mannschaften auf
dem WoltmcrShauser Platz. Woltmershausen nimmt die
Gelegenheit wahr, einige neue Leute auszuprobieren.

Verbotene Dcmtschristen
Folgende Druckschriftensind nach einer Mitteilung der

Polizeidtrektion im bremischen Staatsgebiet gemäß 8 7
der Verordnung de» Reichspräsidenten zum Schutze des
deutschen Volke« vom 4. 2. 1933 (RGBl . 1, S . 85) zu
beschlagnahmenund einzuziehen, weil ihr Inhalt geeignet
ist, die öfsentlihe Sicherheit und Ordnung zu gefährden.

Die Druckschriften: 1. „Geschlechtund Liebe", Verfas¬
ser Dr. Max Hodann, Greifen-Verlag Rudolstadt, 2. „Afa"
Nr. 6, „Automaten der Liebe", Versasser Dr. Ernst Scher¬
tet, Verlag Asa-BerlagSgesellschastLeipzig, 3. „DaS Ver¬
brechen" Bd. l , Verfasser Robert Heymann, Verleger:
Lhkeion kulturwissenschastlicheBerlagSgcsellschaftm. b. H-,
Leipzig, 4. „Illustrierte Geschichteder Körperstrafen tn
Rußland", Verfasser N. Jewrcinow, Verlag für Sexual¬
wissenschaftSchneider L Lo., Leipzig—Wien, 5. „Prosti¬
tution und Mädchenhandel" Band 1, Verfasser Dr. B.
Schidlof, Verleger: Lhkeion kulturwissenschastlicheVer¬
lag-gesellschaftm. b. H., Leipzig, 6. „Prostitution und
Mädchenhandel" Heft 1 und 2, Versasser Dr. B. Schidlof,
Verleger: Lhkeion kulturwissenschastlicheVerlagSgescllschaft
m. b. H., Leipzig, 7. „Illustrierte Geschichteder Kör-
verstrafen in Rußland", 4. Lieserung, Verfasser: N.
Jewreinow, Berlagn icht bekannt, 8. „Junge Flagel¬
lanten" .vom Gerthen-Verlag DreSbcn, 9. „Rolf und die
Gouvernante" vom Gerthen-Verlag DreSden, 10. „Der
Sonderbare Turnlehrer" vom Gerthen-Verlag Dresden,
11. „Teufeleien" Verfasser Hermann Ränder, Bb. 18,
vom Zyklus Gegenwart und Zukunft, kulturpolitischer
Verlag Berlin—Leipzig—München, 12. „Sonnige Welt",
Bd. 1, Berfasser Dr. Ernst Scherte!, Asa-Verlag G. m.
b. H. Leipzig, 13. „Sonnige Welt", Bd. 2, Verfasser
Dr. Ernst Scherte!, Asa-Verlag G. m. b. H., Leipzig,
14. „Sonnige Welt", Bd. 4, Vers. Dr. Ernst Scherte!,
Asa-Berlag G. m. b. L. Leipzig, 15. „Sonnige Welt"
Bd. 5, Vers. Dr. Ernst Scherte!, Asa-Berlag G. m. b.
H. Leipzig, 18. „Sonnige Welt" Bd. 6. Verf. Dr. Ernst
Scheitel, Asa-Verlag G. m. b. H., Leipzig, 17. „Erotik
und Kultur deS romanischen WetbeS" von Franz Scott,
Asa-Verlag, Leipzig, 18. „Darf die Frau ehebrechen?"
von Franz Scott , Asa-Verlag, Leipzig, 19. „Liebe-rechte
der WeibeS" von Franz Scott . Asa-Berlag, Leipzig, 20.
„Sexuellvrozesse" von Franz Scott , Ala-Berlag, Leipzig,
21. „EroK der Gehemmten" von Franz Scott . Asa-Vcrlag,
Leipzig, 22. „Moderne Verjüngung", von Franz Scott,
Asa-Verlag, Leipzig, 23. „Jedermanns Frauen" von
BFranz Scott, Asa-Berlag, Leipzig, 24. „DaS Paradies
der Körper" ,Bd. 2, Dr. Ernst Schertet, Asa-Berlag,
Leipzig, 25. „Das Paradies der Körper", Bd. 3, Dr.
Ernst Schertet, Ala-Berlag, Leipzig. 26. „DaS Paradies

der Körper" Bd. 6, Dr. Ernst Scherte!, Asa-Verlag,
Leipzig 27. „Der Kamps um den Flagellantismus ",
Dr. Ernst Schertet, Asa Nr. 1, Asa-Verlag. 28. „z 184",
Dr. Ernst Schertet, Asa Nr. 2, Asa-Verlag, Leipzig, 29.
„Die Pornographie als Kultnrsaktor", Dr. Ernst Schei¬
tel, Asa Nr. 3, Asa-Verlag, eLivzig, 30. „Friede seiner
Asch«. « 175 gestorben". Dr. Ernst Scheitel, Asa Nr.
4 Asa-Berlag, Leipzig, 31. „Körperkultur und Erotik"
Dr. Ernst Schertet, Asa Nr. 5, Asa-Verlag, Leipzig. 32.
„Der Mann. Kultur und Zeitproblcme" von Franz Scott,
Bd. 1, Asa-Verlag, Leipzig, 33. „Nacktheit nn Sexu¬
alität " von Dr. Herbert Sohen, Parthenon -Verlag, Leip¬
zig, 34. „Der vollendete Akt", Bilderbuch der Nacktheit,
Bd. 1. Asa-Verlag, Leipzig, 33. „Nacktheit und Scxn-
Akt" Bilderbuch der Nacktheit, Bd. 2, Parthenon-Verlag,
Leipzig, 38. „Die Peitsche über dem Weib" on Dr. Ernst
Scherte!, Asa Nr .12, Asa-Berlag, Leipzig. 37. „Maso-
chiSmuS" von Dr. Ernst Scheitel, Asa Nr. 11, Asa-Verlag,
Leipzig, 33. „Folterkammer der Liebe" von Dr. Ernst
Schertet, Asa Nr. 10, Asa-Berlag, Leipzig, 39. „Die
Rute" von Dr. Ernst Scheitel, Asa Nr. 9, Asa-Verlag,
Leipzig, 40. „Fetischismus als Urtricb" von Dr. Ernst
Schertet, Asa Nr. 8, Asa-Verlag, Leipzig. 41. „Die Le¬
gende von Maryui» de Labe" Dr. Ernst Scherte!, Asa
Nr. 7 Asa-Verlag, Leipzig, 42. „Automaten der Liebe"
von Dr. Ernst Schertet, Asa Nr. 6, Asa-Vcrlag, Leipzig,
43. „Halbseide" von Josef Beize, Parthenon -Verlag, Leip¬
zig, Josef-Belze-Partbciipn-Verlag, Leipzig, 44. „Gston
und die Dirnen" von Reinhold Eichacker, Parthenon -Ver¬
lag, Leipzig, 45. „Geburtenregelung" von Johannes
Ferch, Parthenon -Verlag, Leipzig, 46. „Praktische Schön¬
heitspflege" von Franz Scott , Asa-Verlag, Leipzig, 47.
„Die Prostitution" von Franz Scott , Asa-Verlag, Leip¬
zig, 48. „DaS Verbrechen" (Unterwelt) von Robert
Heymann, Parthenon -Verlag, Leipzig, 49. „DaS Ver¬
brechen" (Massenmörder) von Robert Heymann, Parthe¬
non-Verlag, Leipzig, 50. „DaS Verbrechen (hemmungs¬
lose Frauen) von Robert Heymann, Parthenon -Verlag,
Letvzig, 51. „Da- Verbrechen" (Verbrechen am eigenen
Körper) von Robert Lehman», Parthenon -Verlag, Leip¬
zig, 52. „DaS Verbrechen" (kriminelle Wilddiebe. . . .
Gentlenienverbrcchcr — hysterische Frauen) Parthenon-
Verlag, Leipzig, 53. „DaS Verbrechen" (Sklaven eines
kranken Ichs . Fanatiker und Triebmenschen Asfektiv-
vcrbrechen) Parthenon -Verlag, Leipzig, 54. „DaS Ver¬
brechen (Rauschgifthändler — Opser) von Robert Leh¬
man« Asa-Verlag, Letvzig, 55. „DaS Verbrechen" (Sa¬
distische Peiniger — Gewaltmenschen— Grausamkeit und
SexuS) von Robert Heymann, Asa-Berlag, 56. „DaS
Verbrechen" (die teuflischenLiebhaber), Robert Heymann,
Asa-Berlag, 57. „DaS Verbrechen" (Liebe als Beruf)
Robert Heymann, Asa-Berlag, Letvzig, 58. „DaS Der¬

SchWchrttnachrWen
Hamburg-Amerika Linie
(« nstral/KosmoS Linien)

(Abgeschlossenam 14. Juni 1983.)
„Adalia" 11. 6. ansg. an Pernambuco. „Albert Ballin"

9. 6. auSg. von Cherbourg. „Altona" 11. 6. auSg. an
Antwerpen. „AmastS" z. Zt. tn Hamburg; nächsteAbfahrt:
22. 8. „Amassia" 10. 6. an Hamburg: nächste Absahrt:
24. 6. nach b. La Pl - ta. „AndroS" 9. 6. heünk. an
Galatz. „Anttochia" 12. 6. an Hamburg; nächste Absahrt:
20. 6. „Bayern" z. Zt . in Hamburg; nächste Absahrt:
8. 7. „Bitterfeld" 27. 5. an Hamburg: nächste Absahrt:
15. 7. „Bnrgenland" 13. 6. auSg. von Singapor «.
„Caribia" 13. 6. heimk. von Santander . „ChioS" 12. 6.
heimk. an Rotterdam. „DeloS" 12. 6. heimk. von Lalamata
nach PatraS . „Derindje" 13. 6. heimk. an Rotterdam.
„Deutschland" 8. 6. heimk. von Newyork. „Dortmund"
12. 6. auSg. von Bremen. „Duisburg" 13. 6. heimk.
Ouessant passiert. „Eisel" 19. 5. an Hamburg: nächste
Absahrt: 18. 6. „Ermland" 11. 6. ansg. von Hongkong.
„Essen" 4. 6. auSg. Kapstadt passiert. „Eupatorta"
9. 6. auSg. Sau Miguel passiert. „Feodosta" 13. 6.
ansg. von KingSton. „Fretburg" 11. 6. heimk. Gibraltar
passiert. „Friesland " 11. 6. auSg. Ouessant passiert.
„Galilea" 1. 6. an Hamburg: nächste Abfahrt : 30. 6.
„General ArtigaS" 7. 6. auSg. an BuenoS AireS.
„General Osoreo" 9. 6. an Hamburg: nächste Abfahrt:
17. 6. nach d. La Plata . „General Sän Martin " 9. 6.
auSg. von Funchal. „Georgia" 13. 6. auSg. an Sän
Juan de Porto Rico. „Vera" 9. 6. auSg. an Makassar.
„Hagen" 7. 6. auSg. an Montreal . „Halle" 5. S. auSg.
von Durban. „Hamburg" 9. 6. an Hamburg; nächste
Abfahrt : 14. 6. „Havelland" 13. 6. heimk. an Shanghai.
„Havenstein" 12. 6. auSg. Oessant paff. .Heidelberg"
8. 6. auSg. Oussant pass. .Herakles" 4. 8. heimk.
an Alexandrien. „Hindenburg" », Zt. in Hamburg;
nächste Abfahrt: 15. 6. „Hohenstein" 13. 6. ansg.
an Rto Grande do Gul. „Jonta " 13. 6. heimk. BISHop
Rock pass. „Jserlohn " 8. 8. an Hamburg: nächste Ab¬
fahrt : 22. 7. nach Mittelbrastlien. „Isis " 2. 6. heimk.
an Callao. „Kiel" 9. 6. heimk. von Pw . BarrioS. „Kreta"
12. 6. auSg. an Antwerpen. „Kulmerland" 11. 8. auSg.
von Hamburg (Borreise). „Kurmari" 26. 5. an Ham¬
burg : nächste Absahrt: 17. 6. „Kyphissta" 13. 8. heimk.
an Amsterdam. «Leverkusen" 13. 6. anSg. von Osaka.
„Livadia" 7. 6. an Hamburg; nächste Abfahrt : 1. 7.
«LoS AngeleS" 2. «. auSg. Azoren Pass. „Lübeck"
z Zt. tn Hamburg: nächste Abfahrt : 8. 7. (Borreis»).
„Lüneburg" 16. 6. auSg. an Soerabaja . „Macedonia"
10. 6. auSg. von Malta nach Alexandrien. „Magda-
lena" 11. 6. auSg. an Barbados . „Magdeburg" 6. 6.
heimk. von Brisbane . „MeneS" 10. 6. heimk. von Port
Said . „MiloS" 8. 6. heimk. Gibraltar pass. „Milwaukee"
6. 6. auSg. von Lobh, „Morea" 9. 6. heimk. von
Malta nach Algier f. 0. „Münsterland" 12. 6. auSg.
von Port Sudan . „Neumark" 12. S. auSg. an Bclawan.
„Newyork" 9. 6. auSg. an Newyork. „Nicea" 12. 6.
auSg. an Rodosto. „Niassa" 8. 6. heimk. Bltssingen
passiert. „Nordmark" 11. 6. auSg. an Uokohama. „Vak-
land" 8. 6. heimk. von Cristobal. „Oceans" 13. 6.
an Hamburg: nächste Abfahrt: 1. 7. (Nordlandreise).
„Odenwald" 10. 6. auSg. Flores pass. „Oldenburg"
z. Zt. in Hamburg: nächst« Abfahrt : 15. 10. (Vorweise).
„Oliva" z. Zt . in Hamburg: nächste Abfahrt : 24. 6.
„Orinoco" 4. 6. ansg. an Vera Cruz. „OsiriS" 30. 5.
heimk. von Cristobal. „Palatia " 12. 6. von SantoS
(Zwischenretfe). „Paraguay " 13. 6. ansg. von Rosari»
nach Santa Fe. „Patricia " 12. 6. auSg. an Antwerpen.
„Phoenicia" 18. 8. von BuenoS Aires (Zwischenretfe).
„Phrhgta " 3. 6. heimk. von Lake Charles. „Planet " 12. 6,
heimk. St . Bincent passiert. „Portland " 12. 8. auSg.
an LoS AngeleS. „Poseidon" 12. 6. auSg. Ouessant
passiert. „Preußen" 13. S. heimk. von Manila . „RamseS"
13. 8. heimk. von Rotterdam nach Hamburg. „Rcliance"
z. Zt. in Newyork; nächst« Abfahrt : 1. 7. (Nordlandreise).
„Resolute" 5. 6. an Hamburg; nächste Absahrt: 15, 7.
(Nordlandreise). „Rhein" z. Zt. tn Hamburg; nächste
Abfahrt : 27. 6. „Rheinland" 9. 6. auSg. Aden pass.
„Ruhr" 13. S. heimk. von Port Tatd. „Saarland " z. Zt.
in Hamburg mächst« Abfahrt : 18. 9. (Borretfe). „SamoS"
11. I . ausg. an Dünktrchen. „Sän FranciSko" 7. 6.
an Hamburg; nächste Abfahrt : 17. 6. „Sauerland"
11. 6. heimk. von Penang . „Echeer" 2. S. heimk. von
Penang . „Seattle " 7. 6. heimk. an Portland . „SefostriS"
10. I . heimk. von Valparaiso. „Evreewald" 10. 6.
auSg. von Vuenaventura. „Statzfurt" 10. S. heimk.

von Pott Said . „St . Louis" 14. 6. an Hamburg;
Abfahrt : 8. 7. „Tacoma" 7. 6. ausg. Fayal
„Taunus " 2. 6. auSg. Ouessant passiert. „Thessalia" IZ j
au»g. an Morphou. „Tinas " 13. 6. ausg. von
nach Derindje. „Tirpitz" 13. 6. ausg. von Hambei,
„Troja " 11. 6. ausg. an Cristobal. „Uarda" , »7
in Hamburg. „Uckermark" 11. 6. heimk. von
„Uruguay" z. Zt. tn Hamburg. „Vancouvcr" g ,
heimk. von Los AngeleS. „Westerwald" 8. 6. bei»,
von Philadelphia nach Nett OrleanS. "

SkorddentscherLlohd. Bremen
„Abana" heimk. 14. 6. an Philadelphia. „Anatoli»»

heimk. 13. 6. ab Para nach ManaoS. „Angara" u ,
an Samsun. „Ausgburg" heimk. 14. 6. BiShöp Reck„ n
nach Bremen. „Bremen" heimk. 15. 6. an Bremerhad»
„Coblen," 15. 6. Rotterdam nach Barcelona. „Eisens.
14. 6. ab Bremen nach Rotterdam. „Franken" u . >
ab Colombo nach Penang . „Fnlda" heiml. 14. z. ,,
Genua. Voraussichtlich ab 18. 6. „Flmar" 1g, g
Madeira. „Justin " 14. 6. Bltssingen pass. nach Leh,,
Los AngeleS (Hai) 13. 6. ab Colon nach Corinto.
15. 6. an Sydney. „Rapot" heimk. 15. 6. Bremerhav»
pass. nach Bremen. „Saale " heünk. 14. 6. an Bremer
„Nevada" 14. 6. ab La Coruna nach Blllagarett
„Smvrna " heimk. 13. 8. an PtraeuS. „Tübingen" iz <
ab Sao Thome nach Fernando Po. „Vancouver" ihm
heimk. 13. 6. ab La Llbertad nach Colon.
heimk. 14. S. ab Havana nach Big».

g« Hase» liegen»« Schisse
Bremer:  AnSgir , Attika, Donau, Erfurt. Franlsm

Inga Lahn, Neckar, Orotava, Rio Bravo, Rio Paneu
Saale .Schlesien, Wido, Wigbett, Winsried, Witell. "

Bremerhaven:  ASkania, Bremen, Chemnitz,
bnS Creseld, Haimon, Köln, Lordoba, Morena, kAtre»
DreSden. ^

Hamburg : Amsel , Lippe, Riol, Bentana, Ulm, Ckl»
»ampffch'kffahrtS'GcsellsLas« „Rept»»>

(Vormittags-Meldungen.)
„Ariadne" 14. 6. Emmerich pass. nach Köln.

14. 6. von Tarragona nach Valencia. „Belloni" li. z,
von Santander nach Pasajes . „Tastor" 14. 6. von Ketlm
dam nach Bremen. „Diana" 14. 6. BrunSbüttelteil
snach Königsberg. „Elto" 14. 8. von D-mzig
Rotterdam. „Hermes" 14. 6. von Valencia nach BWtngm.
„Hera" 15. 7. Ouessant pass. nach Antwerpen. „Jmu«
15. 8. BrunSbüttel pass. nach Memel. „Leda" lz z,
Lobith pass. nach Rotterdam. „H. A. Nolze" U.' z
von Rotterdam nach Gdingcn. „Orest" 14. S. Emmerich
Pass. nach Köln. „PhoebnS" 14. 6. Holtenau dass. mch
Rotterdam. „Pluto " 14. 6. tn Malaga . „PhladeS" li i,
Emmerich passiert nach Köln. „Rhea" 14. 8. holte»«,
Lass. nach Rotterdam. „TheseuS" 14. 6. von Hermes-ich
nach Bremen. „Venus" 15. 6. tn Stettin „Bictomr
14.  6 . von Bergen nach Stavahger. „Vulcan" U. <
von Bremen nach Rotterdam.

(NachmtttagS-Meldungen.)
„Astart-" 14. 8. tn Amsterdam. „AtlaS" 15. 8

Valencia nach Castellon. „Leres" 15. 8. üe Mmii
„Delta" 15. 6. in Riga. „Gcria" 15. 8. von Pore»
Hagen nach Stettin . .Hector " 15. 8. Holtenau„ li.
nach Bremen. „Irene " 15. 6. in Drontheim. „tkevlck
15. 8. von Hüll nach Bremen. „Nixe" 14. 5 l,
Antwerpen. „Pax" 15. 8. Holtenau pass. nach Arm»
„Uranus" 15. 6. abends in Bremerhaven.

Hamburg-Südamerikanffche Dampfschisffahri».
«csellschast

„Monte Olivia" 12. S. von Bahia nach LaS
„Monte Sarmiento " 13. 6. von Rio be Janen» »ich
SantoS (ausg). „La Tornna" 13. 8. von Mout«it«
nach SantoS (rückk.). „Pernambuco" 13. 8. von chi,
de Janeiro nach SantoS (anSg).

Arg » Reederei Aktiengekellschast
„Hecht" 14. 6. von Reval nach Kotka. „Hecht" litt

an Kotka. „Ibis " 14. 8. von Danzig nach Brma
„Schwalbe" 14. 8. von Antwerpen nach Gdtngen.
14. 8. von Antwerpen nach Rotterdam. > »s

Deutsch« DamvsschissfahrtS-SeseMchaft .Haus»'
^ „FalkenselS" 14. 8. in Schiedam. „WildenselS" li. i

von Antwerpen nach Bombay.

Die Standesämter melden
Eheschließungen

Standesamt vreme » 1
15. Mai:  Kaufmann Georg Gramme und Alice

Gramme, Zürich. — Zahnarzt Dr. med. deut. Kurt
Bcrtzbachund Jrmgard Bredenkamp, außer der Schleif-
mühle 34. — Wirt Friedrich Rößler und Charlotte
Wittenbecher, Bahnhofftraße 25. — Bäcker Friedrich
Klaphecke und Gertjedine van Loo, Brückenstraße 12.
— Musiker Julius Zünoch und Martha Seedorf, Wart¬
burgstraß« 139.

16. Mai:  Handlungsgehilfe Julius Grauer und El«
friede Plate , Meterstraße 108. — Kaufmann Hermann
Rosebrock nnd Jngeborg Iren « Lütgert, Graf Molke-
ftraße 18. — Handlungsreisender Albert Tegtmeyer und
Luise Depve, Stavenstraße 12. — Friseur Anton Schil¬
ling und Alina Eskuche, Starnbergerstraße . 6. — Friseur
Karl Borderbrück und Marie Schütz, am Dobben 31. —
Tischler Richard Gregor und Wilhelmine Fette, geb.
Reinke, Hohentors-üccrstraße 65. — Konditor Karl
Psister und Mathilde Hoffstedt, Begesackerstraße187. —
Kaufmann Emil Schaefer und Maria Htetzlg, geb. Dltster-
berg, Dresden. Messe-Steward Wilhelm Steinfurth und
Elisabeth Stein , Eintrachtstraße 22. — Schmied Fritz
Meyer nnd Berts Schnackenbcrg, gen. Wendelken, Reuter-
straße 41.

17. Mai:  Zahnarzt Dr. med. Gerhard Sarrazin
und Ada Marga Sanders , Recklinghausen. — Heizer Ar¬
thur Klein und Dorothea Angerbauer, Lalvinstraße 13.
— Küpcr Heinrich Hartmann und Henriette Henke, geb.
Kttztnger. Kolbcrgerstraße 49.

18. Mai:  Kaufmann Carl Hormann und Marie
Kruse, Oberhofstraß- 28. — Heizer Adolf Lüth, gen.
Dan, und Frieda .Wyrwa, Mauerstraße 44. — Hand¬
lungsgehilfe Fritz Will und Herta Heerenz, Fesenseld
44. — Schlosser Richard Bieran» und Anna Klein. Ab-
miralstraße 130. — Arbeiter Erich Frenzel nnd Erika
Meyer, AbbcntorSwallstratze 40. — Kaufmann Oans
Grcwe und Katharina Werner, Kehl am Rhein. —
Landwirt Heinrich Meier und Martha Gawe, Vorwerk,
Kreis Snlingen.

19. Mai:  Elektriker Dicdrich Günneniann und Jo¬
hanns Günnemann, geb. Niemand, Bischosstraße 7. —
Kaufmann Heinrich Brnnßen und Maris Berg, geb. Ta¬
stor, AßmannShauserstraße50. — SchlächtermeisterHeinz
Schröder und Mari - Boß, Zweigstrabe 11. — Musiker
Hans Wiedensee und Ilse Hattendors, Karolinastraße 7.

20. Mai:  Oberingenieur Liemar Ehrhardt und Ada-
Rita Veit, Erfurt . — Buchhalter Hermann Rügge und
Marga Eggers, gr. Joh -nniSstraß- 122. — Maler Jo-
Harm Busch und Emma Finke, Utbremerstraße 138. —
Maschinenbauer Adolf Kiehn und Jrmgard Meyer, Vege-
sackerstraße55. — Tischler Heinrich Bohne und Einilie
Lein, Sielvfad 7. — Autoschlosser Otto HilmerS und
Marie Schierloh, Kölnerstraße 21. — Arbeiter Johann
Metier und Elfriede Goldschrase, Brüderstraße 11. —
Buchhalter Martin R-ichardt und Wilhelmine Mählen-
boff, Zwtscheuahnerstraße5. — DachdeckerAugust Ha-
gendorss und Bertha Stiller , St . Paulistraße 30. —
Maler Theodor Frank und Meta Bahrenburg. Leercrstraßc
26. — Posthelfer Gustav Schmidt und Henriette OuaaS,
Hemvenwcg 48. — Kraftwagenführer Johannes Mahl-
ftädt und arta Rehmstedt, Essenerftraße7. — BäckerFranz
Loelhoeffel und Sophie Stöver, gr. JohanniSstraße
201/203.

Gestorben«
Standesamt vremen 1

4. Juni:  Kesselschmied Friedr . Müller, 75 Jahre.
Ortstraße 16. . „ v

5. Juni:  Ehefrau Hetnr. Svark. geb. Haas«, 58
Jahr -, Ahorustraße 20. — Louise Fritz-meier, 77 Jahre,
gr. Sorttllienstraß « 21. — Maurer Iah . Thölken 44
Jahre , aus Ostendorf, Kr. Osterholz. — Tischlermeister
Joach. Freitag , 79 Jahre . Bodenh-im-rstr- ße 43. -
Arbeiter Jos . Seidel, 85 Jahre , Wiedstraße 21.
^b ' -kuni:  Witwe Wilh. Brüggemann, geb. Mitte,
77 Jahre . Abbentorstraßc 8. — Ehefrau beinr . Bick,
geb. Hüver, 57 Jahre , Bürgerstratze 11. — Maurer Wilh.
Kruse, 20 Jahre . Schwarzer Weg 34. — Rangiermeister i.
N. Aug. Bläsing. 80 Jahre . Goess-lstraß- 51. — Witwe

Friedr . Behrens. geb. Bellstedt. 67 Jahre , -m 8°»«-
berg 13. — Tischlermeister Carl Klein, 79 Jahre. Lir»
lichkeit 10. — Anna Niebuhr, 28 Jahre , Mehelinch
169. — Aufseher Joh . Feldhusen, 53 Jahre, Vieh
mannstraße 38. — Staat - arbeiter Wilh. Sanderi, ü>
Jahre , Teerhos 51.

7. Juni:  Witwe Guido Geethaler, geb. Hascher. !l
Jahre , Mozartstrabe 1. — Karl Bennecke, 13,5 Stande».
Sedanstraße 18. — Gerhard Fischer, 1 Tag. aus holw
düren. — Lokomotivführer i. R. Wilh. Weichet, 57 Andre,
AnLbacherstraße 74a. — Kolonialwarenhändler WUHei«
Blanke, 69 Jahre , Hastedter Heerstraße 25. — Arbeite:
Hetnr. Garbes, 59 Jahre , Schtoßparkstrabe26. —Anis-
gang Weimer, 5 Tage, Hegelstraße 88. —

8. Juni:  Ehefrau Stephan Müller, geb. Lomoin,
49 Jahre , Grenzstraße 127. — Ehefrau Wilh. Nordhauieit
geb. Offen, 50 Jahre , Kreftingstraße 18. — Ehesran2»-
seph Schlecht, geb. Hoffmeister, 64 Jahre , Richthosensütche
120. — Ehefrau Wilh. Ziegeler, geb. Uhlhorn. 72 Jndu
Postftraße 14. — Günter Kastens, 1 Jahr , Eneüt-
straße 30. — Anna Mater, 17 Jahre , Wcizeiil»«»-
straße 132.
<9. Juni:  Kaufmann und Konsul a. D. Friedr. Aden«,

75 Jahre . Osterdcich 93. — Witwe Joh . Kritzln. I- '
Pech, 67 Jahre , Elisabethstrabe 88. — Marie LornÜ
Daunemami, 82 Jahre , Remberttstift 38. — Heinz Scheele,
5 Jahre , aus Gut Hotthard b. Roteuburg. — Zinmw
mann Wilh. Elsers, 80 Jahre , Langewieren 15. "
Kaufmann Joh . Girod, 65 Jahre , Donandtstrasze 15 '-
Witwe Heinr. Brand , geb. Parchmann, 71 Jahre. «M-
hofenftraße 98. — Ehefrau Carl Holle, geb. KirMet
47 Jahre , Bremcrhavcnerstraße 44. — Anna Putschet,
88 Jahre , Münchcnerstraße 51. -

10. Juni:  Verlag - buchhändler Julius Müll" , ^
Jahre Breitenweg 49. — BuchdruckerHermannHM-
78 Jahre , an der Aue 23. — Witwe Johann Wüte, ge»
Kreutzel, 82 Jahre , Brinkftraße 35. — Radols Ee«en»>
2 Jahre , Leher Heerstraße 37. — Tischlermeister Jnnjj'
nes Eckert, 73 Jahre , Großenstraße 80. — " '
ster Heinrich Beck, 77 Jahre , Noßstraße 22. --
Hermann Schwarz, geb. Engelhardt, 83 Jahre, r
bergstraße 71. - Tischler Carl Kandelhard, 61 S-«»-
Hardcnbergstraße 108. „

11. Juni:  Obervostsekretär Johann Lnttmmm,
Jahre , Treseburgerstraße 31. — Kaufmann Dagobettv
radt , 51 Jahre . Utbremerstraße 58. - Witwe FriedM
Schröder, geb. Brandt , 69 Jahre , — Ehefrau S-mn-«
Elschen, geb. Reinecke, 43 Jahre , CalvinstraßeSo.
Kapitän a. D. Bernhard Jacheus, 64 Jahre , Seefatt»' i
4. — Ehefrau Eduard Backhus, geb. Töllnsr, 59 Aal
Sorgenfrei 18.

Standesamt vreme » 2
2 7. Mai:  SchiffStngenieur H. Brandt, 55 3»°-»

Kirchbachstratze48b. ,
2 9. Mai:  Landwirt W. Rcddehase, 77 Jahre- ö

siebter Heerstraße 114.

Standesamt Bremen 8 (Srambke)
30 . Mai:  DeS KupferschmiedesErich Müller DM «,

totgeboren. »
1. Juni:  Witwe M. S . Griev«, geb. S-Hrsoe-,

Jahre , Vrambker Heerstraße 247.

Standesamt Bremen 4 (Kar»)
2 7. Mai:  Konditor H. Meyer, 48 Jahre, N-

straße 17a. «
4. Juni:  Witwe M. Nedderßen, geb- SttaM«--

Jahre . Andreestraße 21. M
8. Juni:  Ehefrau A. Bosch««, geb. 0»« '

Jahr » Bahrerstraße 93.

Standesamt Bremen « (« röbelingeoi
2 2. M - t:  Luise Wendlanbt, 41 Jahre. KucM

Allee 19. ^ 4
2 7. Mai:  Jba Lolbow, 19 Jahre . S-hw°N « A
5. Juni:  Ehefrau A. M. W- LüerS, geb.

Fahre . Luvinenstraße 72.
7- Juni:  Friedrich Bächl«, « Stunden.

Heerstraße 2S9a.

«5/s »/»Sesams



Sremiscks ^ lmgebung
Mklarhsiisn im Vertrag mit

FrerichöL Co..
0 st « rholz « Scharmbeck , 1b . Juni . Die

«tioiraffoztalistischen Bürgervorsteher sind in letzter
M eifrig damit beschäftigt, die Höhe des Engage-
mentl der Stadt bei der Firma Frettchs L Co., Ma-
«chkrensabrik, Osterholz^ charmbeck, zu ermitteln.
A,i drr Sichtung der Vertrüge , Protokolle , Schrift.
Wechsel usw-, stößt man aus Kuriositäten , die man
Mch kaufmännischen Begriffen kaum für möglich
halten kann Insbesondere ist der Verkauf des
Werkes an den Kommerzienrat Lindemann ein
Meisterstück juristischen und kaufmännischen Denkens.
Das Werk, welches einen Wert von zirka 500 000
M . besitzt, wurde laut notariellem Vertrag , für

der Notar daS Obligo ablehnte , zum Preise
»on RM. 150000 .— verkauft . Die erste Hälfte des
Kaufpreises in Höhe von RM - 7b 000.— sollte
zwischen Zuschlagsertetlung und Auslastung bezahlt
werden, und die zweite Hälfte in sechs gleichen
Jahresraten von RM . 12 500.—, beginnend am
1. Oktober 1932 . Die Verzinsung der Ratenzah¬
lungen, so sagt der Vertrag , soll der Verkäufer , also
die Stadt , zum Lombardsatz der Reichsbank vor.
nehmen und dem Käufer für die Dauer von sechs
Jahren jegliche Steuerfreiheit garantieren . Trotz des
niedrigen Kaufpreises und der wahnsinnigen Ver¬
günstigungen ist die Stadt dem Käufer des Werkes
weiter in einer kaum glaubhaften Weise entgegen¬
gekommen, indem sie dem Käufer Rustenwechsel in
Höh« von RM . 57 000.— übergab , ohne genügende
Sicherheit. Warum nun der Käufer der Werkes,
Kommerzienrat Lindemann , den Vertrag nicht er-
füllt und das ihm zugedachte Geschenk nicht über-
mmmen hat , muß erst von den Bürgervorstehern
ermittelt werden. Feststellen kann man jedenfalls,
daß die derzeit verantwortlichen Bürgervorsteher
nicht genügende Sorgfalt haben walten lasten.

Gleichschaltung sämtlicher Sport¬
vereine

Vegesack, 1b. Juni.
An Dienstagabend 8 Uhr hatte der Kreisbeauf¬

tragte für Sport Pg . Denker, im Sitzungszimmer
der Stadthauses Vegesack eine Versammlung betr.
Gleichschaltung sämtlicher Sportvereine einberufen.
Es waren folgende Vereine vertreten : Kanu -Club
Weser", Sportverein LefferS, Sportverein Vege¬

sack und Blumenthal , Arbeiter Turn . und Sport-
verein, Hockey-Club „Grün -Weiß ", Vegesacker
Turnverein , Schüler -Ruderverein „Wiking ", Vege-
facker TenmS -Verein , Verein Wassersport, Allg.
Frauen-Turnverein Vegesack und Umgegend, Bege-
sacker Ruderverein.

Die Auflösung kleinerer Vereine und Angliede-
rung derselben an die Fachverbände wurde von dem
Kreisbeauftragten für Sport Pg . Denker und dem
anwesenden Sportkommissar Tiedcmann entgegen-
genommen. Der gesamte Wassersport untersteht
dem Sportkommissär Tiedemann . Der Vertreter
des Arbeiter -Turnvereins teilte die Auflösung des
Vereins und Angliederung an den Sportverein
vegesack und Blumenthal mit . Der Vorstand wird
in der nächsten Generalversammlung festgesetzt.
Die Führung der Sportvereinigung Vegesack und
Blumenthal untersteht Herrn Mark . Auch der
Hockey-Club „Grün -Weiß" hat sich dem Sportverein

,Vegesack und Blumenthal angeschlossen. Der Vege-
- stlckerTennis -Verein gliedert sich als Tennisab-
' teilung dem Vegesacker Turnverein an . Der Sport¬

verein Lefserr muß sich wegen seiner zu geringen
Mitgliederzähl auslösen und einer größeren Sport-
vereiniung anschließen. Dasselbe wurde für den
Allg. Frauen -Turnverein Vegesack und Umgegend
festgesetzt. Daraufhin verlas der Kreisbeauftragte
für Sport Pg . Denker die vom Reichssportkom-
mistar herausgegebenen Richtlinien zur Neuorgani¬
sation sämtlicher Sportvereine . Mit einem drei¬
fachenSieg Heil auf unseren Reichspräsidenten und
die Regierung wurde die Versammlung um ca. 9
Uhr geschlossen. 11

Die NSDAP . hilft
Vegesack, 1b. Juni . Vom Magistrat wird mitge¬

teilt, daß die Durchführung der Volks-, Berufs , und
Betriebszählung am 16. Juni d. I . von der NSDAP.
übernommen ist. Die Einwohnerschaft wird gebeten,
die zugestellten Formulare rechtzeitig und vollstän¬
dig auszufüllen und sie am 16. Juni zur Abholung
bereitzuhalten, damit die ehrenamtlichen Zähler
nicht unnütze Wege zu machen brauchen.

Wafferleitungsbau in Westerstede.
West erstede,  1b . Juni . In öffentlicher Orts¬

bürgerversammlung berichtete Beisitzer Buchhändler
Wehlau über die Vorbereitungen zum Bau einer
Wasserleitung und über das Projekt selbst. Amts¬
hauptmann Theilen , der sich sehr für das Vorhaben
einsetzte, machte von der günstigen Bereitstellung
don 100 000 Mark aus dem Arbeitsbeschaf-
sungsprogramm  Mitteilung . Das erforderliche
Pumpwerk soll in der Nähe der Gasanstalt ohne
Wasserturm erbaut werden . Die Anschlüsse aus
Haus, bis zur ersten Zapfstelle, erledigt der Ort.
Die Erhebung des Wassergeldes erfolgt in Staffe¬
lung von 1 bis 6 Mark , Wasseruhren werden nur in
großen Berbraucherbetrieben angebracht . Mit dem
Bau der Anlage , wird den seit langem im Argen
liegendenWasserversorgungsverhältnissen in Wester¬
stede abgeholfen.

Vrei Jahre Gefängnis für einen
gemeingefährlichen Vesrüger
Wesermünde , 14. Juni . Wegen Un-

keue und Unterschlagunghatte sich vor der
Großen Strafkammer Verben, die in Lehe
Mte, der Mandatar Otto Dehne  aus We-
sermunde-Lehe zu verantworten. Dem An¬
geklagten wurde zur Last gelegt, in den Jah¬
ren 1931 und 1932 in mehreren Fällen als
Bevollmächtigter über Forderungen und an¬
dere Vermögensstücke seiner Auftraggeberab¬
sichtlich zum Nachteilderselben verfügt zu ha¬

ben. Die gesamte veruntreuteSumme, um
die die in Mitleidenschaftgezogenen Per¬
sonen betrogen worden sind, beläuft sich aus
rund 40000 RM. In rigorosesterWeise hat
der Angeklagtedie Gutgläubigkeitder Geld¬
geber ausgenutztund es durch seine Schein-
heiligkeit immer wieder verstanden, neue
Opfer zu finden, die zum Teil ihre ganzen
Ersparnisse los wurden und nun mittellos
dastehen. In besonders übler Weise wurde ein
Schiffskoch aus Langen geschädigt, der durch
seine Vertrauensseligkeitnicht weniger als
15000 RM- verlor. Ein Buchsachverständiger
führte aus, daß die Geschäftsführungdes
Angeklagtenaußerordentlich

mangelhaftund unübersichtlich
gewesen sei. Das Kassabuch sei nur zum Teil
vorschriftsmäßiggeführt worden, ebenso sei
in dem vorgeschriebenenGeschäftsbuch kein
einzigerFall vollkommen eingetragenworden.
Die Hauptspaltenseien nicht ausgefüllt. Der
Staatsanwalt beantragtemit Rücksicht auf die
groben Dertrauensbrücheund die Gemein-
gefährlichkeit des Angeklagtendrei Jahre und
sechs Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehr¬
verlust. Das Urteil lautete wegenfortgesetzter
Untreue und Betruges auf drei Jahre Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft. Die bürgerlichenEhrenrechtewerden
dem Angeklagtenauf die Dauer von 5 Jahren
aberkannt. In der Urteilsbegründungführte
der Vorsitzendeu. a. aus, daß der Angeklagte

in allen Fällen für schuldig befundenworden
sei. Er habe nach Ueberzeugung des Gerichts
genau gewußt, daß er die veruntreutenBe¬
träge niemals werde aus eigenen Mitteln wie¬
der ersetzen können. In unverantwortlicher
Weise habe der Angeklagte in der Rolle eines
Biedermannes, der auf sein Gebetbuch hinge¬
wiesen habe, di« Leute beschwindelt und be¬
trogen, zum Teil habe er sie um ihre letzten
Ersparnissegebracht. Der Angeklagtekönne
sich freuen, daß die von der jetzigenRegie¬
rung erlassenen schärferen Strafbestimmungen
nicht auf seine Handlungenangewandtwer¬
den könnten, da sie vor dem Erlaß dieser Be¬
stimmungenergangen seien, sonst wäre ihm
das Zuchthaussichergewesen.

Razzia gegen Kommunisten
Wesermünde,  15 . Juni. Die Weser¬

münderpolitische Polizei hatte Veranlassung,
. erneut gegen Marxisten vorzugehen. Mit
Unterstützungvon SA . und SS . nahm sie
bei einer Reihe von KommunistenHaus¬
suchungenvor, bet denen zahlreiches ille¬
gales Propagandamaterial, Waffen und Mu¬
sikinstrumentegesunden und beschlagnahmt
wurden. Bei dieser umfangreichen Razzia ge¬
lang es der Polizei, vier der gefährlichsten
Kommunisten der Unterweserstädte festzuneh¬
men und der Staatsanwaltschaft zur Be¬
strafungzuzuführen.

ScharfeKonkurrem der mrslütidWengMee
Die Not der deutschen See- und KWenfischer

Bremerhaven,  15 . Juni . Der Tätigkeits¬
bericht des ReichsverbandeS der deutschen See - und
Küstenfischer bezeichnet das Geschäftsjahr 1932/83
als ein für Vorstand und Geschäftsführung sehr
arbeitsreiches Jahr . Den Bemühungen um Herab¬
setzung der Auktionshallengebühr der großen Fisch¬
märkte in Hamburg -Altona und Berlin war aller¬
dings nur ein geringer Erfolg beschicken. Durch
Wort und Schrift sind Vorstellungen in Fischerei¬
angelegenheiten bei den zuständigen Behörden in
Berlin erhoben worden . Erst unlängst wurde vor
den Vertretern des Reiches und der Länder über die
Not der See « und Küstenfischer  aus¬
führlich berichtet. DaS Ueberhandnrhmen der See¬
hundplage  in einigen Gebieten der Ostsee ver¬
anlaßte zu Eingaben , die den Erfolg hatten , daß
einer bestimmten Anzahl von Berufsfischern der
Abschuß in den verseuchten Gebieten gestattet wurde.
Den jahrelangen Bemühungen des Reichsverbandes
aus Einführung von Schutzzöllen, war nach Ablauf
der zollpölitifchen Bindungen des Reiches endlich ein
nennenswerter Erfolg beschicken. Die bis jetzt ge¬
machten Erfahrungen , bezüglich der Zölle auf
Plattfische (Butt , Schollen) werden als un-

j genügend  bezeichnet . Da das Ausland nach wie
vor die deutschen Fischmärkte mit Plattfischen und
Heringen zu Preisen überschwemmt, die eine wirt¬
schaftliche Ausübung der deutschen See - und Küsten¬
fischerei unmöglich macht, wird man auf einen Zoll
für frische Heringe nicht länger verzichten können.

Als weiterer Erfolg der ReichsverbandStätigkeit
ist die Gründung des Verbandes deutscher Fischerei¬
genossenschaften zu bezeichnen. Um den Absatz zu
fördern , ist eine gegenseitige Verwertung durch die
Genossenschaften beabsichtigt und auch schon teilweise
durchgeführt . Der Schleswig -Holsteinische Fischer-
genossenschastsverband hat schon seit Jahren aus
diesem Gebiete erfolgreich gearbeitet . Die Verhand¬
lungen des ReichsverbandeS mit den Fischindu-
striellen Deutschlands führten zu einer Einigung
dahingehend , daß die letzteren sich verpflichteten,
für SOProzentige Sprotten nicht weniger als 3 Mark
und für 70prozentige Elbheringe nicht weniger als
2 Mark je Zentner zu bezahlen . Um diese Verein¬
barung zur Zufriedenheit beider Teile durchhalten
zu können, wird es notwendig fein, bis zum Eintritt
der nächsten Sprottenfangzeit (November ) die Ver¬
wertung unter den Fischergenossenschaften an der
Nordsee und an der östlichen Ostsee so auszubauen,
daß ein angemessener Preis für die Sprottenftscher
erzielt wird . Die Gründung der Deutschen
Kontrolleur - Gesellschaft (Deuko ), die
sich insbesondere um die bessere Verwertung
der gefangenen Garneelen und Ab-
fallsische  bemühen wird , ist ein weiterer sehr
nennenswerter Erfolg deS ReichsverbandeS . Die
Deuko wird auch preisregulierend für den Absatz
der kleinen Heringe und Elbheringe sein.

Durch seine zahllosen persönlichen Vorstellungen
und schriftlichen Eingaben konnte der Reichsverband
im Geschäftsjahr 1932/33 erfolgreich im Interesse
seiner angeschlossenen Verbände und Mitglieder
und darüber hinaus für die Gesamtheit der deutschen
See - und Küstenfischer tätig sein. Die Verdienste
des bisherigen Geschäftsführers im Reichsverband,
Iah . Willwater -Schlutup wurden durch seine un¬
längst erfolgte Wiederwahl dankbar anerkannt.

Mit dmMchrrittener Kehle
Mgesimden

Hamburg , 15. Juni . Am Dienstag wurde von
Beamten der Ovdnungspolizei das in der Fischerstr.
wohnhafte Fräulein M. in der Toilette mit durch¬
schnittener Kehle aufgefunden . Frl . M . ist dem
Hafenkrankenhaus zugeführt warben . Die Polizei¬
lichen Ermittlungen haben ergeben, daß es sich um
einen Selbstmordversuch handelt.

Fifchfierbersim Hamburger
Sälen

Hamburg , 1b. Juni . Dieser Tage wurde im
Strandhasen ein Fischsterben beobachtet, dessen Ur-
fache noch nicht geklärt ist. Man nimmt jedoch an,
daß es sich um eine Verseuchung des Wassers
handelt , zumal zahlreicheWollhandkrabben sich an

Land in Sicherheit zu bringen suchen. Das hygie¬
nische Staatsinstitut hat eine umfassende Unter¬
suchung des Fischsterbens eingeleitet . Auch bei
Finkenwärder ist ein umfangreiches Fischsterben
unter den Tlbfischen zu verzeichnen. Tote Barsche,
Rotaugen sowie Hechte und Aale werden zentner¬
weise an Land gebracht.

Neue Wasfensunde bei Hamburg
Hamburg , 1b. Juni . Die Polizeipressestelle Ham¬

burg teilt mit : Von Beamten der Staatspolizei
wurde in Erfahrung gebracht, daß im Walde bei
Lerne (Oldenburg ) Waffen vergraben sein sollten.
Bei Nachforschungen wurden gefunden und beschlag¬
nahmt : 1 Karabiner , 1 Kugelbüchse, 4 Trommel¬
revolver , 3 scharf geschliffene Seitengewehre , 4
Trommelmagazine , b Maschinenpistolen , eine eng¬
lische Eierhandgranate , 3 Pistolenmagazine , 206
Schuß Gewehrmunition , 220 Schuß Pistolenmuni-
tion und eine Sprengstoffvorschrift . Beamte der
Polizeiwache Geesthacht fanden im Geesthachter
Hafen ÜOO Sprengkapseln , 2 Pistolen , einen Pisto-
lenlauf , sowie Gewehr - und Pistolenmunition.

Ein Elbeschutzgesetz gefordert.
Hamburg, 15. Juni . Die Arbeitsgemein¬

schaft für See- und Binnenschiffahrt und
Hafenbetriebein Dresden hat den Reichs¬
verkehrsministergebeten, die Notverordnung
vom 23- Dezember1931 durch ein ordnungs¬
mäßiges Gesetz zum Schutzeder Elbeschiff-
fahrt zu ersetzen. Jede deutsche Firma solle
berechtigt sein, ohne weiteres bei den Mel¬
destellen des Elbeschifferbetriebsverbandes
Kahnraumanzufordern, wodurch endlich eine
enge Zusammenarbeitmit den Verfrachtern
gewährleistetwürde. Wegen der Verteilung
der Frachteinnahmenim Elbekartellan die
Reedereien und Privatschiffer für die Zeit
von Mitte bis Ende 1932 ist immer noch
keine Regelung gefunden worden, so daß
zahlreicheSchiffer hierdurch in Not geraten
sind. MaßgebendeStellen des Kartells wol¬
len den Firmen nur 70 Prozent ihrer For¬
derungen auszahlen. Voraussichtlichwerden
sich demnächst die Beauftragtenfür die Elbe¬
schiffahrt mit der Angelegenheit befassen.

Entlassungen bei den städtischen Betrieben
in Lübeck.

Lübeck, 1b. Juni . Auf Veranlassung des Staats¬
kommissars für die städtischen Betriebe wurden 21
Angestellte und Arbeiter der städtischen Betriebe mit
sofortiger Wirkung auf Grund des Gesetzes zur Wie¬
derherstellung des Berufsbeamtentums gekün¬
digt.

Ein fideler SÄnrugglertrrmsSwrt
Nordhorn , 1b. Jum . Der Polizeihauptwachtmei¬

ster F . in Nordhorn hatte vor einiger Zeit den Auf¬
trag erhalten , einen Transport von festgenom¬
menen Schmugglern zu beaufsichtigen. Bei diesem
Transpott hatten sowohl F . als auch die Schmugg¬
ler derart viel alkoholische Getränke zu sich genom¬
men, daß sie in einen total betrunkenen Zustand ge¬
rieten und sich nicht mehr auf den Beinen halten
konnten, infolgedessen war es den Schmugglern auch
nicht möglich gewesen, die günstige Gelegenheit znr
Flucht zu ergreifen . Eine Frau , welche sich unter
den Schmugglern befand, war von F . mit alkoholi¬
schen Getränken traktiert worden . Als gegen F.
disziplinarisch vorgegangen wurde , machte er ver¬
schiedene Entschuldigungsgründe geltend . Die
Dienststraskainmer in Osnabrück sah auch von der
Strafe der Dienstentlassung ab und verurteilte den
Polizeihauptwachtmeister F . zu einer Gehaltskür¬
zung in Höhe von 10 Prozent auf die Dauer von
drei Jahren . Gegen dieses Urteil legte nicht nur
F -, sondern auch die Staatsanwaltschaft Berufung
beim Oberverwaltungsgericht ein. F . beantragte
seine Freisprechung , während die Staatsanwaltschaft
die Entfernung des angeschuldigten Polizeibeam-
ten aus dem Amte forderte . In der mündlichen
Verhandlung erteilte der Vorsitzende des ersten
Dienststrafsenats des Oberverwaltungsgerichts sowohl
dem Angeschuldigten als auch der Staatsanwalt¬
schaft den Rat , die eingelegten Rechtsmittel zurück¬
zunehmen , da das Urteil der Dienststrafkammer als

gerecht und billig anzusehen sel. Sowohl die
Staatsanwaltschaft als auch der Sr ier des P li-
zeiwachtmeister F . folgten der Anl .gung des Se¬
natspräsidenten und zogen die eingelegten Berufun¬
gen zurück, so daß das Urteil der Dieuststraskam-
mer aufrechterhalten bleibt.

Die Flotte übt in der Mrdsse
MtthelmSbaven, 15. Juni . In dieser Woche

halten die Seestreitkräfteder Reichsmarine
ihre Sommerverbandsübungenin der Nord¬
see ab- In der Deutschen Bucht in der Nähe
von Helgoland haben sich fast alle Teile der
Flotte unter dem Befehl des Flottenchefs,
Admiral Gladisch,  zusammengefunden.
Es sind beteiligt die Linienschiffe„Schles¬
wig-Holstein", „Schlesien" und „Hessen", die
Kreuzer „Königsberg" und „Leipzig" uno
die beiden Torpedobootsflottillen. Das ist,
abgesehen von dem Panzerschiff „Deutsch¬
land", das noch im Erprobungsverhältnis
steht, und den beiden Schulkreuzcrn„Köln"
und „Karlsruhe" die gesamtedeutsche Flotte.
Wenn auch zugegebenwerdenmag, daß diese
Flotte rein schulmäßigauf beachtlicher Höhe
steht, so ist das Ganze doch ein schlüssiger
Beweis dafür, daß wir noch himmelweitvon
einer Nüstungsgleichheitmit den anderen
Seemächtenentferntsind. Hinzu kommt noch
daß die drei Linienschiffeeinen Kampfwcrt
nach modernen Gesichtspunkten kaum mehr
haben.

Das Linienschiff„Hessen" wird nach Be¬
endigung der Verbandsübungendem Ham¬
burger Hafen einen mehrtägigen Besuch ab¬
statten. 16

Aufteilung der Ortsgruppe der NSDAP.
Wilhlemshnven-Rüstringen, 14. Juni . Die

Ortsgruppe Wilhelmshaven der NSDAP-
wurde infolge des starken Anwachsens der
Mitgliederzahl in die neuen Ortsgruppen
Wilhelmshaven-Mitte, Wilhelmshaven-Osi
und Wtlhelmshaven-Süd aufgeteilt. Außer¬
dem konntevon der Kreisleitung der Jade¬
städte der Partei noch der Stützpunkt Alden-
burg als selbständige Ortsgruppe ausge¬
staltet werden. —

Die Luftverkehrsgesellschaft der Jadestädte,
die .in Marienstel einen ideal hergerichteten
Flughafen besitzt und 1928 gegründetwurde,
konnte jetzt ihren 12 000. Fluggast verzeich¬
nen. Besonders der Luftverkehrmit den
Nordseeinselnkonnte von Jahr zu Jahr wei¬
ter ausgebaut werden.

Bremer Eisenbahner in den Jadestädten
Wilhelmshaven,  1c>. Juni . Mit einem Son-

derzug gekommen, weilten hier weit über 1000 Mit¬
glieder des Eisenbahnvereins Kirchweyhe  zu
kurzem Besuch. Die SA .-Standattenkapelle hatte aus
dem Bahnsteig zur Begrüßung der Gäste Aufstellung
genommen und spielte flotte Märsche. In Vertre-
tung des Bahnhofsvorstehers bewillkommnete Ober¬
sekretär Hannewacker  die Kollegen, die sich dann
in geschlossenemZuge zum „Gesellschaftshaus" be¬
gaben, wo der Vereinsvorsitzende begrüßende Worte
sprach. Im Anschluß daran fand eine Besichtigung
der Marinewerft und -des Panzerschiffes „Deutsch¬
land " statt , wie auch der Strand , der Heldenfriedhof
und die übrigen Sehenswürdigkeiten der Jadestädte
in Augenschein genommen wurden . In den Abend¬
stunden verließ die Reisegesellschaftdie Stadt.

Emdex Fischdampferverkauft
Emden, 11 .Juni . Einer der drei Fisch¬

dampfer, die der früheren Hochseefischerei
der Stadt Emden gehören und lange nicht
verkäuflich waren, ist am Dienstag früh ver¬
kauft worden- Käufer ist der Kapitän Sey
aus Ostrhauderfehn.

IvüpsündigerStSr gefangen
Leer, 15 Juni . Einem Leerorter Fischer

ist ein 100 Pfund schwerer Stör in die Reuse
gegangen. Ein derartigerFang ist seit langer
Zeit nicht mehr vorgekommen. Ein Bin-
gumer Fischer konnteeinen 58 Pfund schwe¬ren Stör erbeuten.

Wettere EMMrmg des Arbetts-
marZtes in Hannover

Hannover , 1b. Juni . Die Entlastung des Ar-
beitsmarktes setzte sich im Laufe der zweiten
Hälfte des Monats Mal in verstärktem Maße fort.
Am 81. Mai waren im Gesamtbezirk des Arbeits¬
amtes Hannover 64136 Arbeitsuchende (51339
männliche und 12 797 weibliche) vorgemerkt . Davon
entfallen auf den Stadtbezirk Hannover 55 629
(43 579 männliche und 12050 weibliche). Im Ge¬
samtbezirk des Arbeitsamtes betrug der Rückgang
in der Berichtszeit 2077.

Schlechter Grnsstand
Verben , 13. Juni . Die regenarmen Frühjahrs¬

monate haben sich nachteilig auf den Stand der
Wiesen und Weiden ausgewirkt . Der Graswuchs ist
sehr mäßig und die Heuernte wird sehr dürftig
werden . In der Wesermarsch bei Daverden fanden
die ersten großen Grasverkäufe statt . Im Durch¬
schnitt wurden 50 Mark für einmaligen Schnitt des
Grases erreicht. Das ist im Verhältnis zu den ver¬
gangenen Jahren ein sehr hoher Preis.

Schwere Gefängnisstrafe sür einen
ungetreuen Gemeindebcamten.

Verben , 15. Juni . Vor der Verdener Großen
Strafkammer hatte sich der im Jahre 1872 geborene
Verwaltungssrkretär Heinrich Meyer aus
Hemelingen  zu verantworten . Seinem
Geständnis zufolge hatte Meyer , der seit dem
Kriege bei der Gemeindeverwaltung in Hemelin-
grn angestellt ist, im Laufe der letzten Jahre ins¬
gesamt etwas mehr als 5000 Mark unterschlagen.
Bei der mangelhaften Kontrolle war es ihm nicht
schwer gefallen , die Verfehlungen bis zur Revision
nach dem Umschwung zu verheimlichen . Die Unter¬
schlagungen datieren seit 1930 und seit dieser Zeit
sind die Gemeinderechnungen auch nicht abge¬
schlossen. Dem Antrage des Staatsanwalts ent¬
sprechend wird der Angeklagte wegen fortgesetzter

Amtsunterschlagung , fälschet Buchführung unb Ar-
kuNdenbejeitigung zu einem Jahre sechs Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft verurteilt . Ihm wird die Befähigung zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt . Der Staatsanwalt hatte in
seinem Plädoyer ausgeführt , daß es den Angeklag¬
ten nicht entschuldige, daß die Gemeindeverwal¬
tung in Hemelingen ein Schweincstall gewesen sei
und vielleicht auch noch andere in ihre eigene Tasche
gearbeitet hätten.

Jndustriesahrer in Osnabrück.
Osnabrück, 13. Juni . Hier trafen 60 Vertreter aus

Politik und Wirtschaft aus 1b verschiedenen Staaten,
die eine Besichtigungsreise ins Industriegebiet und
an den Rhein unternehmen , ein. In Osnabrück wur¬
den vor allem die Textilwerke der F . H. Hammersen
N.--G. besichtigt. Die Fahrt steht unter Leitung del
Automobil -Clubs von Deutschland und dient den
Meinungsaustausch über wirtschaftliche und Handels-
politische Fragen zwischen Staaten.

Zwei Jahre Gefängnis wegen Totschlags
Osnabrück, 15. Juni . Das Osnabrücker Schwur

gericht verhandelte wegen der blutigen Familien
tragödie im Februar d. I . iu Voxtrup , bei dem durä
einen Revolverschuß der Landwirt Alois Schierbaun
getötet  und August Schierbaum verletzt wurde.
Wegen fahrlässiger Tötung beantragte der Staats¬
anwalt ein Jahr Gefängnis . Wegen Tots-chlagS er¬
kannte das Gericht auf zwei Jahre Gefängnis . Der
verurteilte Caspar Schiebaum war bereits mehrfach
wegen Gewalttätigkeit , Körperverletzung usw. vor¬
bestraft.

Beim Baden ertrunken.
Großenmeer,  15 . Juni . Wahrscheinlich in.

folge Herzschlages ertrank beim Baden nach Feier¬
abend der 15jährige Schlosserlehrling Franz Fasting.
Die von dem sofort eingetrosfenen Arzt angestellten
Wiederbelebungsversuche waren leider erfolglos.

Schifiszufammensrotz bei Borkum
Borkum , 15. Juni . Das in Hamburg gebaute

südslawische Segelschulschiff „Jadran ", welches am
Mittwoch Hamburg verlassen hatte , um nach seinem
Bestimmungsort an der Adria zu fahren , ist am
Donnerstagvormittag gegen S Uhr bei Borkum mit
einem englischen Dampfer zusammengestoßen. Beide
Schiffe haben Schaden erlitten , über deren Umfang
jedoch vorläufig nichts bekannt ist. Die „Jadran"
ist ein 750 Tonnen großer Segler , der als Drei«
mast-Rahschoner gebaut ist.

Stadtratssitzung in Oldenburg
Oldenburg , 12. Juni . Der oldenburgische Gesamt«

stadtrat hielt seine zweite Sitzung ab. Der wichtigste
der 26 Punkte umfassenden Tagesordnung war die
Genehmigung zur Aufnahme eines Darlehens in
Höhe von 241 950 RM . für Arbeitsbeschaffung . Die
Vorlage wurde ohne jede Aussprache angenommen.
Da -das neue Rechnungsjahr bereits begonnen hat,
der Haushaltsplan für 1933/34 aber noch nicht
festgestellt werden konnte, erklärte sich der Gesamt«
stadtrat damit einverstanden , daß die zwangsläufi¬
gen Ausgaben bis zur Höhe von einem Drittel der
einzelnen Ausgabepositionen des Vorjahres bewirkt
werden . Weiter wurde die Gewährleistung gegen¬
über dem Reichsarbeitsministerium fü r28 Siedler¬
stellen übernommen , wobei es sich um einen Betrag
von rund 50 000 RM . handelt . Ferner wurde ein
vom Ministerium des Innern dem Luftfahrtverein
zum Ausbau des Flugplatzes gewährtes Darlehen
in Höhe von 8000 RM . auf die Stadt übernommen.
Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wurde der
Voranschlag für das Landestheater für die Spiel¬
zeit 1933/34 genehmigt . Dieser schließt in Einnah¬
men und Ausgaben mit 403500 RM . gegenüber
501000 RM . im Vorjahre ab . Der Zuschuß au<
der Landeskasse ist mit 60000 (65000 ) RM . ein«
gesetzt, der der Stadt mit 120000 (150 000) RM.

Gemeindevorsteher Meyer .Oldenburg Vorsitzender
des Oldenburgischen Landgemeindetages

Varel , 14. Juni . Der neue Gemeindevorsteher der
Gemeinde Friesische Weide, BernhardMeyrr,
wurde zum Vorsitzenden des Verbandes der Olden-
burgischen Landgemeinden bestimmt . Gleichzeitig ist
damit Herr Meyer Mitglied des ReichsverbandeS der
Landgemeinden.
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- .15 Zeitangabe — Wetterdienst— Landwirtschaftlich«
Margcnfunk: Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau.
6.cx> Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst.
6.20 Morgenmusil. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wie¬
derholung der Abrndmeldnngen. 7,10 Morgensvruch für
die Nordmark. 7.M Fortsetzung der Morgenmusil. 8.15
Wetterdienst. Haussrauensnnk: Ungeziefer-Vertilgung »nd
andere Garten-Ratschläge. 8.38 Zehn Minuten Funk¬
technik. 10.10 HeimatlicherSchulfunk. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.30 Mittagskonzert im alten Rathans zu Bre¬
men. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die
Binnenschiffahrt. 13.00 Börsenfmik. Hamburger Frucht-
und Gemüsemarkt. 13.10 Wetterdienst, Wcser-Wasserstand,
Kriminalnieldungen. 13.15 Schallplattenkonzertder Funk¬
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Leichte Musik
aus Schallplattm. 15.00 Börsensunk. 15.40 SchissahrtS-
funk. 16.00 Nachmtttagskonzert. 17.00 Ringel, Mangel,
Rosen. 17.30 Die neue Hansa. 18.00 Das bunte Pro¬
gramm. 18.40 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Ner-
notierung. 18.50 Wetterdienst. 10.80 Stunde der Nation:
Ostpreußen? 20.00 Unterhaltungskonzert. 21.20 Erste
Abendmeldnngen. 21.30 St . GodehardSseier. 22.15 Nach¬
richtendienst. Zeitangabe. Wetter-, politische und andere
Meldungen: Sport-, lokaleund Kriminalnachrichten. 20.15
Zeitsunk. 22.35 Spätlonzert. 23.00 Europas Nachtslug-
Mittelvunkt.
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Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
HauvtschristleiterHanSkarl v. Sichart.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton HanSkarl ».
Sichart;  für Lokales, Bewegungund Allgemeines Ru¬
dolf  M ü l l er : sür Sport Hermann Hetz;  sür Han¬
del und VollswirUchast Heinz - Hugo Krischel  sür
den Anzeigenteil Hang Bohm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-DruckereiBremen.
Für unverlangt eingelandte Manuslrivte keine Gewähr.
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Das Programm
der Landesp-erdertuht

Die Organ s' t 'on unserer Landespferde¬
zucht läßt si<t vereinheitlichen, klarer und
fester gliedern . ' Die Umwege müssen ver¬
schwinden. Daher Zusammenfassen des
Reichsverbanöe? für Zucht und Prüfung des
deutschen Warmblutes und des Reichsver¬
bandes der Kaltblutzüchter zu einem Reichs¬
verband für Zucht und Prüfung des deut¬
schen Pferdes , dem sich für ihre allgemeinen
Belange auch die Vollblutzüchter und die
Lraberzüchter anschließen sollen. In einem
großen „HauS d«S Pferdes " soll jedes Teil¬
gebiet feine Wohnung und eine würdige
Vertretung seiner Interessen finden

Merkwürdigerweise haben die Gewalten
vor uns keinen Weg geftmden, die Organisa¬
tion der Warmblutzucht und der Kaltblur-
zucht in den einzelnen Provinzen auf eine
einfachere Linie zu bringen - Es wimmelt
Von Instanzen und Persönlichkeiten, deren
Leistungen vielfach recht bedeutende sind, im
Zusammenwirken aber nicht die größte Lei-
siamg ergeben. Man hat die Landstallmeister
der Landgestüte bei den verschiedenen Pro¬
vinzen, die Pferdezucht-Abteilung bei den
LandwirtschastSkammern, die Körungskom-
misstonen, oft geteilt in Kommissionen für
die Körung von Stuten und Hengsten, die
Stutbücher und ihre Vorsitzenden, die pro-
vtnzweise Organisation der ländlichen Reit-
«Nd Fahrveretne , die Reit- und Fahrschulen.
Es ist eine Fülle von Kompetenzen, die aus-
einanderstreben. Es ist geplant : Der Vorsit¬
zende der Pferdezucht-Abteilung bei der
Landwirtschaftskammer wird auch der Vor¬
sitzende der Körkommission sowie der Vor¬
sitzende des Stutbuches . Die Vorsitzenden
der zu vereinfachenden Kommissionen für
Prüfungen des Warmblutpferdes sollen
gleichzeitig Führer der betreffenden Ver¬
bände der ländlichen Reiter sein, denen die
Rett- und Fahrschulen einzugliedern sind.
Die Führer treten mit dem staatlichen Land-
Arllmetster zum Pferdezucht-Führerring der
Provinz zusammen. Jeder Führer soll mög¬
lichst mehrere Organisationen leiten.

Die Vollendung ist erreicht, wenn alle
Führerbelangr in einer einzigen Hand
liegen, also an die Stelle des Führer¬

ringes ein einziger Führer tritt.
Die Stutbücher belasten besonders im

Osten den einzelnen Züchter viel zu hoch
Man muß die Wege finden , die Registrie¬
rung der Zucht von dem Personal der Land¬
gestüte, das die engste und unmittelbarste
Verbindung mit dem Züchter hat, machen
zu lasten und die zusammenfassende Arbeit
oen Pferdezuchtbeamten der Landwirtschafts¬
kammern zu übertragen . Die Stutbuchgesell-
schaften können mit viel geringeren Kosten
für die einzelnen Züchter als Organe für die
Propaganda - und Werbetätigkeit bestehen
bleiben. Sie treten mit ihren Geschäftsfüh¬
rern zu den Landwirtschaftskammern die
die Stutbücher herausgegeben haben.

Alle Zuchten sollen sich auf dem Grundsatz
der Leistungsprüfung der Zuchttiere auf¬
bauen. Die bisher beschrittenen Wege sind
richtig, aber noch nicht Allgemeingut ge¬
worden.

Richtlinien gibt an einem jährlichen „Gro¬
ßen Züchtertag " der Führer den versam¬
melten Züchtern (Landwirtschafts -Ausstel-
lung, Provinzial -Reitturniere , Hengstmarkt).
Der Führer gelangt auch jederzeit durch den
Rundfunk an die Züchter. Schon deshalb
kann man viele Ausschüsse aufheben und
Kommissionen einschränken. Die Pferdezucht
muß noch bessere Propaganda -Methoden
bekommen Etwas von dem Goebbels 'schen
Genie für jeden Landstallmeister, der nicht
nur Verwalter seines Landgestüts und Be¬
rater seiner Züchter, sondern auch der Träger
und Verkünder der Ideen über Pferdezucht
und Pferdehaltung sein soll.

Jährlich ein „Tag des PferdeS " für ganz
Deutschland. Die Lehrer an den Schulen
sollen über Tierschutz (Pferdeschutz), das
Pferd innerhalb der deutschen Kultur , als
treuesten Begleiter der deutschen Arbeit
sprechen. Veranstaltungen , bei denen das
Pferd im Mittelpunkt steht! Umzüge, Reit-
und Fahrturniere , Vorführung und Bekrän-
zung von alten Kriegspferden und alten Ar¬
beitspferden.

Weniger Vereine, Verbände , Bünde Or¬
ganisationen für ein und dieselbe Sache,
da sie diese meist nur verschlechtern. Man
sieht für Belange der Pferdezucht oder des
Pferdesports oft mehrere Organisationen,
die sich bekämpfen und ihren Zweck, das
Pferd , vergessen.

Die Landwirtschaft ist in den letzten Jah¬
ren zu einer erheblichen Verbilligung der
Pferdehaltung gelangt, indem sie billigere
Futtermittel heranzog. Da sich in Deutsch¬
land in der Landwirtschaft die Bestellzeit
und die Erntezeit auf kurze Fristen drängen,
ist eine umfangreiche Pserdehaltung notwen¬
dig, für die eine volle Ausnutzung das ganze
Jahr über meist nicht möglich ist. Die jetzt
erfundenen luftgummibereiften Stahlwagen
müßten nach erfolgter Verbilligung deS Ma¬
terials und der Herstellung in alle großeil,
mittleren und kleineren Betriebe gelangen-
Sie gestatten bet derselben Zugkraft das
Doppelte der alten Beförderungsmittel zu
laden und fortzubewegen. Damit hört die
Konkurrenz des Trekkers fast ganz auf. Das
Pferd wird in der Landwirtschaft wieder
allein herrschen, auch durch die Vielanspan-
nung , die mehr Gemeingut werden mutz.

Die deutsche Landespferdezucht muß dazu
übergehen, die Erkenntnisse der Wissenschaft
in bezug auf die Vererbung gewissenhaft
anzuwenden . Es geht nicht an , und ist nicht
reell, die Fortschritte der Wissenschaft zu
preisen, auf ihre Anwendung in der Praxis
aber zu pfeifen. Der Wert der einzelnen
Bltströme ist in allen Zuchten festgestellt.
Man muß sie bei der Aufstellung der Land¬
beschäler im Lande so verteilen und wieder
zusammenführen, daß sie den gebotenen
Nutzen stützen können. Es ist im Grunde nur
Mischzuchtnur innerhalb einer sogenannten
Reinzucht, wenn man auf den Stationen
die Beschäler ohne Grund dauernd wechselt,
die Blutströme und die Farben wieder durch-
einanderwirst . (Forts - folgt .)

Futzball
VSB . — Werder 1:v

Den zahlreich erschienenen Zuschauern wurde mit
diesem Spiel eine Leistung geboten , wie wir sie hier
in Bremen zwischen zwei hiesigen Vereinen Wohl
noch nicht gesehen haben . Verbissener Kampf auf
beiden Seiten von der ersten bis zur letzten Minute
war die Parole . Jeder wollte siegen, einem jedoch
konnte nur der große Wurf gelingen , und dieser
ein« war BSB . Schnelligkeit und ungeheurer Drang
nach dem gegnerischen Tor zeichnete Liese Mann-
schaft aus , wobei allerdings die Stürmerreihe das
Tor deS Gegners nicht ein einziges Mal finden
konnte. Zwar muß dem gegenüber gestellt werden,
daß es auch kaum möglich war , die hervorragende
Werder -Verteidigung zu überwinden . Namentlich
der Schlußmann leistete ganz Vorzügliches . Drei
iiS vier schier unmöglich zu haltende Sachen angelte
dieckhoff aus den äußersten Ecken heraus.

Dos Tor des Tages
Hoß Brechelt aus zirka 25 Meter Entfernung mit
mgewöhnlich strammem Schuß , bei dem sich der Tor-
vart ohne jegliche Sicht trotzdem richtig warf , den
Ball aber unter den Körper durch passieren lassen
mußte . Dieser Vorteil wurde zirka eine Viertel-
stunde vor Schluß errungen . Die BSB .-Berteidigung,
die ebenfalls ganz Vorzügliches leistete, ließ ihrer-
'rits Erfolge der Werdermannschaft nicht zu. Der
Sturm der Werderaner spielte reichlich unproduktiv.
Es wurde zuviel nach dem eigenen Tor zu kombi¬
niert und damit die kostbarste Zeit vertrödelt . Es
st ja manches Mal im Interesse des Spielaufbaues
nforderlich , daß der Ball zurückgespielt wird , jedoch
o hartnäckig und ausdauernd , wie gestern Werder
dieses Zurückspiel betrieb , wird dadurch der ganze
Erfolg in Frage gestellt . Man sollte doch immer¬
hin bedenken, daß der Ball schließlich ins gegnerische
Tor Plaziert werden muß , und nicht ins eigene. So
kam es auch, daß es der BSV .-Verteidigung bis
auf einige Ausnahmen , in denen sie ihre ganze Kraft
zur Verhinderung des Erfolges einsetzen mußte,
ziemlich leicht siel, Herr der Lage zu bleiben . Der
Schiedsrichter , welcher in dankenswerter Weise die
Vertretung des nicht erschienenen festgesetztenSchieds¬
richters übernahm , konnte seine schwere Aufgabe
nicht restlos erfüllen , wobei wir jedoch anerkennen
müssen, daß er in seinen Entscheidungen so oder
so streng unparteiisch war.

Die Mannschaften spielten in der angekündigten
Aufstellung ; bei Werder mußte Kohnert infolge Ver¬
letzung durch Schmidt ersetzt werden , und bei BSV.
Zembski durch Esdohr . Die erste Halbzeit sah den
BSV . mit der Sonne im Rücken kämpfen, in An¬
betracht dessen, daß diese sehr tief stand, ein nicht
zu unterschätzender Bundesgenosse . Trotzdem kann
Werder

das Spiel vollkommen ossen

gestalten und die Angriffe BSV 's, welche oft ge¬
fährlich waren , mit kräftigen Gegenangriffen beant-
Worten . Beide Verteidigungen und Läuferreihen

bringen ihren Sturm immer wieder nach vorne , wo¬
bei allerdings infolge zweckmäßigerer Verwendung
der vorgegebenen Bälle die BSV .-Stürmerreihe

erheblich mehr gute Chancen
herausarbeiten kann, die aber nur Ecken einbringen.
Dieckhoff hat reichlich Gelegenheit , sein Können zu
zeigen und er entledigt sich seiner Aufgabe mit
großem Geschick. Vieles wird von den BSV .-
Stürmern überhin oder daneben geschossen. BSV.
ist auch im Zuspiel etwas besser, aber wie gesagt,
die Sonne hat hier großen Einfluß , denn er ist
tatsächlich sehr schwer, gegen die tiefgehende Sonne
zu spielen . Um so mehr muß man die

tadellose Arbeit der Werder -Verteidigung
anerkennen , die vorläufig jegliche Erfolge des Geg¬
ners zu verhindern wußte . Es kam teilweise sogar
zu einer klaren Ueberlegenheit BSV .'s, die zwar
wieder zahlreiche Ecken, aber auch sonst nichts ein¬
brachte . Einige dieser Eckbälle, präzise getreten,
von Hälfe plaziert geköpft, in acht von zehn Fällen
sichere Tore , fischte Dieckhoff heraus , so daß es den
Wevderanern gelingt,

mit 9:9 in die Pause zu gehen.
Man hatte nun für die zweite Hälfte in welcher
Werder nicht mehr durch die Sonne behindert wurde,
angenommen , daß die Grün -Weißen das Heft etwas
mehr in die Hand nehmen würden . Dieses trat aber
nicht ein . Die BSV .er hielten das schnelle Tempo
voll und ganz durch und waren auch in dieser Pe¬
riode in ihren Angriffen bedeutend gefährlicher.
Trotzdem ist das Spiel aber keineswegs einseitig,
nur kombiniert die Stürmerreihe Werders zuviel.
Es gelingt immer wieder einem BSV .er, dazwischen
zu springen und den Ball nach vorne zu treiben,
wo dann zwar die Stürmerreihe die Bälle gut auf¬
nimmt , aber letzten Endes doch an dem

stabilen Schlußdreieck
scheitern muß . Mit erhöhtem Eifer setzt ein großer
Kamps um den ersten Erfolg ein, und man weiß,
daß dieser Erfolg ausschlaggebend ist, zumal sich das
Spiel schon dem Ende nähert . BSV . kommt wieder
etwas mehr auf , was sich am deutlichsten dahin zeigt,
daß Dieckhoff bedeutend mehr zu arbeiten hat als
Kosten. Und dann gelingt den BSV .ern der große
Wurf . Es mußte ein Läufer sein, der diesen Erfolg
schuf. Brechelt , der wohl eins seiner besten Spiele
zeigte, hatte sich allein durchgespielt und setzte zu
einem gewaltigen Schuß aufs Tor an . Der Ball
war vollkommen flach gehalten . Dieckhoff hatte keine
Sicht . Wenn er sich trotzdem vielleicht rein instinkt-
mäßtg richtig warf , so gelang es ihm doch nicht mehr,
das Leder zu erhäschen.

Damit stand es 1:0 für BSB.
Die BSV -Mannschaft , durch diesen Erfolg ungeheuer
angespornt , läßt nunmehr Angriff auf Angriff vor
das gegnerische Tor rollen , denen die Werdermann«
schaft, etwas aus dem Konzept gekommen, nicht sehr
viel mehr entgegenzusetzen vermag . Die Werder-
Verteidigung aber wuchs in diesen Schlußminutcn
über sich selbst hinaus , wodurch das Spiel mit 1:0
für BSV . gehalten würd «.

Heut « 1v Uhr am Wehrschloß
Vorwärts (Hastedt) — Bremer Sportfreunde v. 1891

Heute abend wir den Bremer Fußballanhängern
zum ersten Mal Gelegenheit gegeben, Kräftev -rr-
gleiche zwischen früheren marxistischen Sportver-
einen und sogenannten bürgerlichen Sportvereinen
zu ziehen.

Der SB . „Vorwärts ", der bereits sein Aufnahme-
gesuch beim NSV . eingereicht hat , und schon Freund¬
schaftsspiele austragen darf , gehört zu den best-
geleitetsten und an sportlichem Können besonders
hochstehenden Fußballsport treibenden Vereinen Bre.
mens . Die Bremer Sportfreunde v. 1891, dessen
Trainingsleitung in den bewährten Händen von
Sepp Müller liegt , find in den letzten Wochen nicht
müßig gewesen und haben sich einem scharsen Trai¬
ning unterworfen . Durch diese Tatsache gewinnt der
Kampf unzweifelhaft erheblich an Bedeutung.

Beginn des Treffens um 19 Uhr auf dem Bor-
wärts -Platz neben dem Wehrschloß, das beguem in
einigen Minuten von der Haltestelle Hohwisch zu er-
reichen ist. Kleine Preisei

FirmerWorl
Bremische Heil - und Pslegeanstalt — Sportfreunde

Hemelingen 3:2 Halbzeit 2 :1
Obige Mannschaften standen sich am Mittwoch

abend gegenüber . Hemelingen lag zu Anfang leicht
im Angriff , ohne Zählbares zu erringen . Dann
aber machten sich die Firmensportler fiel und ge-
stalteten das Spiel ausgeglichen . In der 25. Minute
fiel durch den Halbrechten das erste Tor für die
Bremische Heil . und Pflegeanstalt , das kurz darauf
die Sportfreunde ausglichen . Die dann mächtigaus-
kommenden Firmensportler gingen dann durch ihren
Mittelläufer wieder in Führung . Bet diesem Stande
wurden die Seiten gewechselt. Nach Wiederangrisf
kamen beide Tore des öfteren in Gefahr , wo den
Hemelingern wieder der Ausgleich gelang . Es waren
dann noch 5 Minuten zu spielen, als der Mitteläufer
der Firmensportler in den Sturm ging und durch
prächtigen Schuß den verdienten Sieg sicherstellte.
Der Schiedsrichter Osmers war beiden Parteien ein
gerechter Letter.

Gv -D . Deutsche Ltnvlemnwerke 1 . gegen Sv -V . Nord-
wolle 1. Freitag , den 18 . Juni , nachmittag » 1S Uhr,
Platz : D .L .W ., Delmenhorst-

Club Weserstadio » 1 . gegen Sv .-B - Bremen -Besighcimer
Oelfabrtken 1. Sonnabend , den 17 . Juni . » achmitta,«
17 Uhr , Platz : Weserst - dt- n.

Sv .-B . Kaffee Hag 1. gegen Deutsch « Jugenbkrast 1.
„Stell - bet Twistringen ". Sonntag , den 18 . Juni , nach-
mittag » 16 Uhr in Stell « bei Twistringen.

Sv .-B . vrunS -Wabvenkaffee 1 . gegen Sv .-B - Nord¬
deutscher Llopd r . Dienstag , den « . Juni , nachmittag»
1SPO Uhr , Platz : Eintracht.

Sv .-D . Bremer Bank 1 gegen Martin Brinkmann r.
Dienstag , den LO. Juni , nachmittag » 1S .30 Uhr , Platz:
WoltmerShausen.

Voxen
Die Pläne Max Schmelings

Max Schmeling wird am Mittwoch von Newyori
aus die Heimreise nach Deutschland antreten , um
die Hochzeit mit der Filmschauspielerin Anni Ondra
im Juli zu begehen . Max wird sich im September
wieder nach USA . begeben , um dort wieder in den
Ring zu steigen. Er hofft, im Februar des nächsten
Jahres einen Revanchekampf gegen Max Baer zu
bekommen , wird aber in der Zwischenzeit nicht un¬
tätig bleiben , vielmehr zwei Kämpfe austragen , für
die aber noch keine Gegner bekannt find.

Automobilsport
Hindenbnrg Ehrenprotektor des Große « Preises

von Deutschland

Reichspräsident von tzindenburg hat für den
vom Allgemeinen Deutschen Automobi -l-Club e. V.
am 9. Juli 1933 auf der Avus veranstalteten „Gro¬
ßen Preis von Deutschland für Motorräder " die
Schirmherrschaft übernommen . Der Reichspräsident
hat für dieses bedeutend « Ereignis im deutschen
Motorradsport einen Ehrenpreis zur Verfügung ge¬
stellt.

Veyren abermals vor Burggaller
Im Rennen um den Großen Preis von Lemberg,

das auf einer 3 Kilometer langen Strecke mitten
durch die Stadt auSgetragen wurde , kam «S in der
Klasse bis 1590 ccm abermals zu einem Zweikampf
zwischen dem Franzosen Veyren und dem Berliner
Burggaller , wie man ihn zwischen den beiden Bu«
gattifahrern schon auf der Avus beobachten konnte.
Zunächst lag Veyren vor dem Berliner Simon , der
aber dann von Burggaller überholt wurde und in
der 82. Runde wegen Schalthebelbruchs anhielt.
Veyron siegte über 190 Runden mit einem Stunden-
Mittel von 78,5 Std .-Kilom-eter knapp vor Burg¬
galler . In der großen Klasse siegte der Schwede
Bergroem auf Alfa Romeo mit 82,7 Std .-Kilometer.
ES waren insgesamt 16 Fahrer , darunter drei Da-
men gestattet.

Tennis
Tennisverein Werder e. B.

Nach den gestrigen Auslosungen für das dies¬
jährige Vorgabe -Turnier im Tennisverein Werder
e. V. beginnen die Spiele hierfür heute abend um
18.89 Uhr , und die Schlußrunden werden am Sonn¬
tag nachmittag auSgetragen . Alle Turnierteilnehmer
werden gebeten, sich für das Turnier bereit zu halten.
Die Preisverteilung findet am Sonnabend , 24. Juni
statt.

Vsulsche Turnerschaft
Sv .-B - „Shell " 1. gegen Deutsche Jugendkrast „Roland"

1. und 2. komb . Sonnabend , den 17. Juni , nachmittags
18 HUr, Platz : Weserstadion.

Turnveeband Vegeiaü und
Umgegend

22s Verbandsturnfest — Fcstverlauf
Die Tageseinteilung des Verbandsturnfestes am

17./18 . Juni in Lesum-Burgdamm sieht salzenden
Verlauf vor:

Sonnabend , 17. Jnni:
15 Uhr : Sitzung der Obleute des Kampfgerichts

in Marßel.
15.89 Uhr : Kampfrichter -Besprechung in Marßel.

Antreten der Wettkämpfer (innen ) zum Zwölf - und
Fünfkampf der Turner , Siebenkampf der Jugend¬
turner , Sieben - und Vterkampf der Turnerinnen im
Stadion „Marßel ".

Iss Uhr : Beginn der Wettkämpfe.
16.89 Uhr : Mannschaftskämpfe im Wehrturnen

auf dem Turnplatz und Schützenstand in Lesum,

Ix " . -L--

Dir erste in Deutschland eingetroffen « Ausnahme vom Boxkampf Schmeling —Baer

So verlor MaxSchmeling

Unser Bild zeigt die letzte Phase des am 8. Juni im Yankee -Stadion in Newyork ausgetragenm
Boxkampfes Baer —Schmeling : Max Schmeling ist soeben zu Boden gegangen . Der Ringrichter

stoppt den Kampf in der 19. Rund « und führt den Sieger Max Baer in feine Ecke

17 Uhr : Antreten -um Dretkainpf für Jugend-
turnerinnen und -turner in Marßel . Anschließend
an die Mehrkämpse . Schwimmen sämtlicher Wett-
kämpfer (innen ) im Het-dbergbad in Lesum.

29.39 Uhr : Festabend auf dem Mönchshof in
Lesum.

Sonntag , 18. Juni:
7 Uhr : Einzelkämpfe der Turner und Tur¬

nerinnen.
8 Uhr : BereinSturnen der Turner . Probe der

Turnerinnen.
9.89 Uhr : Probe der Freiübungen der Turner.
19.15 Uhr : Morgenfeier.
19.39 Uhr : Probe fürs Gemeinturnen der Turner

an zwölf Barren.
11 Uhr : Staffelvorläufe.
14 Uhr : Antreten zum Festzug auf dem Turnplatz

in Lesum.
14.39 Uhr : Abmarsch des Festzuges zum Stadion

„Marßel " durch folgende Straßen : Frtedhofstraßx,
Hindenburgstraße (von Bruns bis HarmS ), Bahn¬
hofstraße , An der St . Marttnikirche , Adolf -Hitler-
Platz (Marktplatz Lesum), Hindenburgstraße bis
Burgdamm (Stadt London ), Adolf -Hitlerstraße , Wie
Poststraße , Hermann -Goeringstraße (Schulstraße ),
Stader Landstraße (von Diecksen bis Gemeindebüro ),
Marßel.

16 Uhr : Schauturnen im Stadion „Marßel ".
18.15 Uhr : Siegerehrung und Schlußfeter.
29 Uhr : Festbälle in Lesum und Marßel.

Volke ! endgültiger Sieger im
Kampf um den Mbelungenpreis

Zum diesjährigen Wettbewerb um den von -der
Firma Hagen und Sander  gestifteten Nibe -
lungenpreis  traten fünf Vereine an . Die Wett¬
kampfleitung lag bei L. H. Lange  in bewährten
Händen . Am Schlüsse der Wettkämpfe lagen Polizei
und MTV . von 1785 mit gleicher Punktzahl an
der Spitze . Es wurde jedoch den Polizisten der Sieg
zugesprochen, da die Zeit eines zweiten Kampf-
richters in der 4X199 -Meter -Staffel für die Polizei
ein besserer Ergebnis zeigte und dieses dann nach¬
träglich als maßgebend anerkannt wurde . 11 Mal
wurde bereits um den Nibelungenpreis gedämpft.
Dieser letzte Kampf zeigte folgenden Verlauf:

Beim 1599 - Meter - Lauf  setzte sich zunächst
BTV . durch einen überlegenen Sieg Landwehrs
in Führung . Der Kamps steht also nach der ersten
Uebung.

BTV . 119 Punkte , Polizei 195 Punkte . Tv . d. B.
89 Punkte.

MTV . von 1875 88 Punkte und Tv . Dooentor
86 Punkte.

Kugelstoßen : Rolle  MTV . v. 1875 brachte durch
seine gute Leistung seinen Verein mit großem Vor-
sprung in Führung . Der Stand ist nunmehr fol¬
gender:

MTV . von 1875 24» Punkte , Polizei 202, Tv . d. B.
199, Tv . Dooentor 184 und BTV . 181 Punkte.

Im Schleuderballwerfen war Bunkenburg
Tv . d. B . der Beste, An der Reihenfolge änderte
sich diesmal nichts.

MTV . von 1875 323, Polizei 394, Tv . d. B . 297,
Dooentor 266 und BTV . 242 Punkte.

Hammertch - Polizei  war erwartungsgemäß
im Stabhochsprung nicht zu schlagen und brachte die
Polizei auf den ersten Platz.

Polizei 424, MTV . von 1875 403, Dooentor 346,
BTB . 302 und Tv . d. B . 297 Punkte.

In der 4><190-Meter -Stafsel hatten die P-lizifi,
das Pech, den Start fallen zu lassen, so daß dsi
MTV .er wieder gleichstehen konnten . Wie bmiu
erwähnt , wurde dann den Ordnungshütern der Nez
zugesprochen.

Das Schlußergebnis ist somit folgendes:
Polizei und MTV . von 1875 je 480, BTV. W,

Tv . d. B . 367 und Dooentor 346 Punkte.

Nachfolgenddie Einzelergebniste:
I590 -Meter -Laus : 1. Landwehr (BTV .) iA

Min ., 119 P . 2. Lohmann (Pol .), 4:35,4 Min., M
P . 3. Bauer (TvdB .), 4 :48,6 Min -, 89 P . 4. Wolfs
(Dov .), 4 :59,8 Minuten.

Kugelstoßen : 1. Rolle (MTV .) 12H9 Meter, ld>
Punkte . 2. Stolle (TvdB .) 19,54 Meter , 191 Punist
3. Trost (Dov .) 19,49 Meter , 98 Punkte . 4. Tetmn
(Pol .) 19,39 Meter , 97 Punkte . 5. Dörjes
9^ 5 Meter , 71 Punkte.

Schleuderballwerfen : 1. Bunkenburg (TvdB) LI,ü
Meter , 197 Punkte . 2. Wulfs (Pol .) 50,43 Mein
102 Punkte . 3. Hartmann (MTV .) 46,66 Meier, N
Punkte . 4. Dame (Dov .) 46,51 Meter , 82 PnM
5. Kuhlmann (BTV .) 42,35 Meter , 61 Punkte.

Stabhochsprung : 1. Hammerich (Pol .) 3,46 Mein,
129 Punkte . 2. Füllert (MTV .) und Bareniiiy
(Dov .) je 3 Meter und 80 Punkte . 3. Mmmä
(BTV .) 69 Punkte . 4 Tv . d. B . 0 Punkte. ^ ,

4X100 -Meter -Pcndelstassel : 1. Doventor öl,7 U>
disqualifiziert . 2. BTB . 51,8 Sek ., 82 P . 3. MB.
52,3 Sek -, 77 P . 4 Tv . d. B . 53 Sek., 76 Punkt
5. Polizei 54,4 Sek ., 56 Punkte.

Vereiusmiftsiwnseii
Turnerschaft des Vereins „Vorwärts " M

DT. Sonnabend, den 17-. Juni , 20 Uhr, BoWanzabeid
aller Fraucnabteilnngen,' in der Turnhalle, Leitung ssch
Hilken. — Sonnabend, den 24. Jnni , 21 Uhr, Lonre»-
wendseier aller Abteilungen auf dem SpielplatzWeidn.
VereinSturnfest am Sonntag , den 2. Juli.

Männer - Turn - Verciri von  187S . Abfabrt du
Jugendgrupven zur Sonnenwendfeier in Jmfchede»
morgigen Sonnabend, pünktlich b.ÄO Uhr abendi um
Heim. Decke und Eßgeschirr sind mitzubringen. Führen
Janke.

DKW.-Klnb Bremen - Neusta 'dt:  Sonntag . Klnd
fahrt nach Rotenbnrg. Start 7 Uhr Klublokal.

Sportverein „Werder ".
Unsere Oberligaelf fährt nicht am Mittwoch, lande»

am Donnerstag, dem 22. Juni , zum Rückspiel gegen
den HSV. nach Hamburg. Abfahrt, Autobus 15 W
ab Dom, Fahrtkosten etwa 4.50 bis 5 Mark. Zahlreiche
Schlachtenbummlererwünscht. Anmeldungensind bis späte¬
stens Dienstag, dem 20. Juni , an die GeschästSsielie
zu Achten.

Jugend - Abteilung:  Sonnabend und EonnN
Fahrt aller Jugend - und Schülcrspieler nach umere»
Jugendheim in Borgfcld. Tressen mit Rad um n
Uhr Endstation Straßenbahn in Horn. Diejenigen, die
am Sonnabend noch nicht so zeitig im Geschält abkomme»
können, treffen sich mit Rad um 20.30 Uhr ebenM
Endstation Straßenbahn in Horn.

Besucht das IM jiihrige Hagen<B-MNmck
idyllischer Ort inmitten Wald , Wiesen u. Gärten
1 Km westlich der Bremerhavener Chaussee, M
Icm 23,9. „Auf dem Keller " gegenüber der Kirch
großes gemütliches Lokal, bekannt für extrt

guten Kaffee.  Sonntags Tanztee.

Das..Internationale" Lee Bremer
Sportfreunde

(Gepäckmarsch.)

Wir werden von mehreren Bremer Sport¬
lern sowie von dem disqualifizierten Sieger des
Gepäckmarsches (20 Kilometer ) Hermann Men-
ger um Aufnahme folgender Zeilen gebeten

(Schriftleitung .)
In dem am vorigen Sonntag stattgefunden «!«

20--Kilometer -Gepäckmarsch kam als Erster Menger
in 2 Stunden 12 Min . 10 Sek. mit ca. 24b Kilo-
meter Vorsprung durchs Ziel . Auf den Einspruch
verschiedener Laienkampfrichter hin , denen das
Schiedsgeqcht leider stattgeben mußte , wurde Men¬
ger aber ungerechterweise seines glatten Sieges für
verlustig erklärt.

Von -einer Verausgabung und Ueberholung kann
(wie irrtümlich berichtet wurde ) durch die erst in
2 Std . 39 Min . 59 Sek. resp. 2,30,52 Sek. einkam-
inenden Müller , Reichswehr und Kreglinger , Mit-
helmshaven , auch nicht die Rede sein.

Als altem Wettgeher und Gepäckmarfchler , wel¬
cher bereits vor dem Kriege an großen Märschen
siegreich teilnahm , möchte ich betr . der Ansichten der
Kampfrichter noch bemerken, das sportmäßiges Wett-
gehen entschieden anders aussteht wie einfacher
Marschschrittl Vor allem das Gehen aus den Hüften,
ist wenig bekannt.

Für die Kontrolle reellen Gehens fei noch be¬

merkt , daß stets die Fußspitze des Hinteren und b«
Hacken des vorderen Fußes den Boden berühre
muß . Es darf also nicht gesprungen werden.

Dieser Gehstil wird bei allen großen Märschen>
Reiche gezeigt und zwar in noch schnelleremTewp
wie am letzten Sonntag hier.

Allen interessierten Gehern sei empfohlen, sicĥ
einschlägige Literatur aus einer Buchhandlung -
verschaffen, um den gesunden und körperstärkem
Gehsport stilgemäß weiter zu betreiben.

Hermann Meng"

In Ergänzung der Berichterstattung
ternationalen Sportfest der Bremer
v. 1891 in unserer Ausgabe vom 12. d. Mt). "
gen wir die Gcpäckmarschergebnisse der älteren
tersklassen sowie der Mannschaftsbewerbe.

Altersklasse bis 40 Jahre : 1. Kreglinger, ssm«'
Wilhelmshaven ; 2. Rothermel , Gefolgsch. Ehrha» -

Altersklasse bis 45 Jahre : 1- Ring , SA -,
25/75 ; 2. Weingarten , Stahlhelm.

Altersklasse über 50 Jahre : 1- Schmidt, Tv e-
Verein.

Mannschaftswettbewerb : 1. Reichsheer, 1-
2. Reichsheer 8. Komp .; 3. Schupo, Dez-
4. Echupo , Bez . Hasen.
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Der OrtSverband Bremen -West der NSJB . hatte

i^nr ältesten Mitkämpfer in seine neuen Arbeits-
Bums im Wilhelm-Decker-Haus zur Einweihung ge¬
laden- In diesen fast prunkvollen Räumen, in denen
vorherdie marxistischen Jugendverbände „tagten",
Wird jetzt von den NS .-Jugendbetriebszcllen die Ge¬
winnung der noch fernstehenden Jungarbeiter und
Lehrlingealler Berufe geführt.

OrtsvsrbandSführerSchulenburg wies darauf hin,
daß unS diese Räume im Wilhelm-Decker-Haus ver¬
pflichten, unseren Kampf um die werktätige deutsche
Jugend auch weiterhin mit größter Unerbittlichkeit
zu führen. Mehr denn je verpflichtet die Mitglied-
Aast in der NSJB . zur Mitarbeit in unserem gro¬
ßen Kamps. Gerade die ältesten Mitglieder sollten
ihre Ehre darin sehen, auch jetzt in der NSJB . in
her erstenReihe zu kämpfen.

Unser Kreisleiter Rob. Hoffmann betonte darauf,
paß die Voraussetzung für die Umgestaltung des
Volkslebens die innere Umgestaltung des Menschen
sei. Erst peue Menschen können ein neues Reich ge¬
stalten! Der Damm des Marxismus ist im opfer-
vollm Kampfe gebrochen. Nun braust eine neue Woge
heran- Das ist der Kampf der deutschen Jugend um
die Eeele des marxistischen Jungarbeiters . Das ist
unser« Losung. In den Fabriken, in den Kontoren
und Berufsschulen strömt die werktätige Jugend zu¬
sammen. Dort wird unsere Arbeit einsetzen. Wir
wollen in unserem Kampfe siegen und helfen, ein
einiges deutschesVolk zu schmieden.

Deutscher Jungarbeiter
Deutsche Lehrlingealler Berufe

tretet ein in die
Rat.-Soz. Jugendbetriebszellen

Anmeldung täglich im Wilhelm-Decker-HauS
Zimmer 138 / Eingang auf dem Kamp

Die Nat.-Soz . FugendbetriebsMen (NSJB .),
Ortsverband Bremen -Ost, veranstalten am Freitag,
den 16. Juni , im Wilhelm-Decker-Haus, Eingang
Aus dem Kamp 88, Zimmer 183, eine Miaglieder-
Versammlung. Sämtliche Mitglieder des Ortsver-
tandel haben aus dieser Versammlung zu erscheinen.
Dort ersolgt die Ausgabe der aus München ein-
getroffenenMitgliedskarten.

VRZ

hastiger verkünden kann, als wie alle die,
die von der Hochschuleaus auf die Kanzel
gestiegen sind.

Der Sturm machte einen tadellosen Ein-
druck. Trotzdem die Landleute in der Heu-
ernte sitzen, war er fast vollständig ange¬
treten. Kräftig singend marschierteder Sturm
zur Schule, nm dort in der Klasseder Klein¬
sten selbst unterrichtet zu werden. Es sah sehr
ordentlich aus,als die baumlangen Kerls, an¬
statt in der Bank Platz zu nehmen, bequem
auf den Pulten sitzen konnten, ohne daß

es auffiel, daß es eigentlich hatte anders
sein müssen.

Znm Stnrmabend waren zwei alte SA-
Kameraden aus dem früheren Sturm Thys-
sen besuchenderweiseerschienen und machten
den Sturmdienst frisch und frei mit. Gleich¬
zeitig war der Pressereferent der Stan¬
darte nach vielen Mühsalen beim Sturm
gelandet, um selbst einmal Fühlung mit den
.Kameraden dort draußen zu nehmen.

Die Beobachtung, die sicher jeder SA-Mann
schon ge—acht hat, bleibt immer dieselbe.

Der SA-Mann kann hinkommenwo er will,
ob Nord oder Süd , ob an der Wasserkante
oder ins Gebirge, SA-Männer haben ein
Gesicht, eine Uniform, einen Geist, eine Welt¬
anschauung und einen Führer und verstehen
sich deshalb immer und jederzeit.

Gegen 11 Uhr schloß der Sturmführer
diesen Sturmabenb . Der Sturm trat dann
anschließend vor der Schule an, um die
während des Dienstes gehißte Hakenkreuz-
flagge wieder einzuholen Ein schöner Brauch,
während des Dienstes am Flaggenmast die
Hakenkrenzflaggewehen zu lassen.

Wir wünschen dem Sturm 6/75 weiterhin
eine schöne Entwicklungund werden ihn gern
nach der Ernte wieder aufsuchen, nm in
dem ruhigen Wasserhorst einige frohe Stun¬
den verleben zu können.

Aus dem Mdejis- u«d VZsxisdsMetz
Bus MZU der ArdeMchMer zmu CWprurh

gegen die MMgrmg
EWMMeu. die jeder ArbeiMehmer wissen mutz

Ü2S

Amtswaltersitzungder NSBO.
8m Montag, den 19. Juni , abends8 6̂ Uhr, findet

tu der Wandelhalledes „Wilhelm-Decker-Hauses"
eine große Amtswaltersitzungder NSBO.

Patt, in der zu den wichtigsten Gewerkschafts. und
Organisationsfragen Stellung genommen werden soll.
kreisleiter Pg. Müller  wird das Referathalten.
Jeder NSDO.-Amtswalterist zum Erscheinen ver¬
pflichtet.

Kreisleitungder NSBO.

Der deutsche Richter Sm rSMigssr
Sirasrecht

Unter diesemThema behandelte Richter Bolland
auf dem letzten Versammlungsabend des Bundes
Nationalsozialistischerdeutscher Juristen (BNSDJ .)
Bezirk Bremen, die vordringlichsten Aufgaben der
ktrasrechtsresormund Strafrechtspflege. Der Na¬
tionalsozialismus habe die Grundanschauung des
ktrafrichters zu bestimmen, anstelle des Menschen
den Volksgenosien und anstelle der Staates die
Volksgemeinschaftzu setzen. Das Wohl der Volks¬
gemeinschaftbilde die einzige Richtschnur für die
Beurteilung aller Fragen.

Die Einheit dieser Anschauung müsse bei allen Be¬
teiligten, Richter, Staatsanwalt und Verteidiger,
gewährleistetsein. An die Stelle der bisherigen libe-
ralistischenObjektivität des Gerichts solle der Wille
»nd die Kraft treten, nur dem Volksgenosien und
der Volksgemeinschaftzu dienen. Nicht Konstruk¬
tionen abstrakter Leere, sondern die sittliche Idee
habe die Grundlage der Strafrechtspflege zu bilden,
«ine Toleranz zum Schaden des Volksganzen set un¬
erträglich.

Die Todesstrafe sei zu erweitern anstelle der
Kmgiährigenoder lebenslänglichen Zuchthausstrafe;
Beschleunigungder Rechtspflege und Beseitigung
der zeitlichenGefahrenzone nach der Strafverbüßung
sei ein« ebenso wichtige Aufgabe wie die Erziehung
der Jugend mit allem zu Gebote stehenden Mitteln,
»m sie von Verstößen gegen das Strafgesetz abzu¬
halten.

Der Vortragende brachte tm Anschluß an die ein¬
leitendeDarlegung eine Fülle von Anregungen über
die praktischeUmgestaltung des materiellen Straf«
rechts und der Strafrechtspflege, die im Rahmen der
künftigenVersammlungen weiter vertieft werden.

Swrm-Abend Kj75
WMerhorft

Der von unseren SA -Kameraben kennt
Dasserhorst? Unbekanntes Land, jenseits von
Gut und Böse liegt eS an der Lesum zwischen
Burg und Ritterhude . Die Straßen gesperrt
für Auto- und Kraftverkehr. Das Dorf ruhig
und beschaulich mit einer wunderschönenalten
Lirche, das Pfarrhaus mit dem großen schön
angelegtenGarten . Hier in dieser Umgebung
bereitet sich der Sturmführer des Smrmes
6/75, unser lieber alter Kämpfer Thyssen
auf sein Pastoren-Examen vor und sein
bdurm, zusammengestellt aus Arbeitern,
Bauern, Kaufleuten, ja sogar einem Arzt
»acht seinen Dienst als SA-Maivn, ist ein
Beweisfür die Wahrheit gewordene deutsche
Volksgemeinschaft.

Wir wollen uns nur wünschen, daß unsere
sungen Pastoren durch dieselbe Schute gehen
»iissen wie unser kleiner Sturmführer
^hyssen der sicherlich, wenn er dereinst auf
ber Kanzel steht, niemals die Nöte und Be-
»hsschwierigkeiten girier SA-Männer ver¬
käsen wird und der aus der Erkenntnis her¬
aus das Wort Gottes lebendiger und wahr¬

Bts znm Erlaß des Betriebsrätegesetzes
stand es dem Arbeitgeber frei, den Arbeit¬
nehmer grundlos zu entlassen, ohne daß bei
der fristgemäßen Kündigung sein Kündigungs¬
recht nachgeprüft werden konnte. In den Be¬
trieben der Metallindustrie, in denen tägliche
Kündigung gilt, kam praktisch die fristlose
der fristgemäßen gleich. Dieses unbeschränkte
Kündigungsrecht bedeutete für den Arbeiter,
der jahrelang seine Pflicht getan hatte, eine
große Härte. Dieser Zustand ist durch das
Betriebsrätegesetz teilweise zugunsten des Ar¬
beitnehmers gemildert worden. Nach Z 84
des Betriebsrätegesetzes ist der Arbeitnehmer
berechtigt, gegen die Kündigung Einspruch
beim Arbeiterrat (der Angestellte beim An¬
gestelltenrat) einzulegen.

Dieses Einspruchsrecht besteht nur in Be¬
trieben, die Betrtebsratspflichtig sind und
auch einen Arbeiterrat bezw. einen Ange¬
stelltenrat haben. Betrtebsratspflichtig ist nur
der Betrieb, in dem in der Regel mindestens
20 Arbeitnehmer beschäftigt werden. Irrig
ist die oft von Arbeitnehmern vertretene
Auffassung, daß jeder Kündigung der Ein¬
spruch eingelegt werden könnte und nunmehr
das Arbeitsgericht prüfen müßte, ob die
Kündigung eine unbillige Härte darstellte.
In Klein- und Mittelbetrieben, also unter
20 Köpfen, gibt es kein Einspruchsrecht. Hier
entfällt für das Arbeitsgericht die Möglich¬
keit, die fristlos ausgesprochene Kündigung
auf seine Berechtigung (z. B. wegen unbilli¬
ger Härte) nachzuprüfen.

Das Einspruchsrecht ist ein wichtiges Recht
des Arbeitnehmers. In betriebsratspflichti-
gen Betrieben schützt es ihn davor, grund¬
los auf die Straße gesetzt zu werden und
bietet bei unberechtigter Kündigung die Mög¬
lichkeit, sei es durch Verhandlungen durch
den Arbeiterrat (Angestelltenrat), sei es durch
das Urteil des Arbeitsgerichts wieder in den
Betrieb zur alten Arbeitsstelle hineinzukom¬
men. Deshalb ist es Pflicht und im eigensten
Interesse des Arbeiters gelegen, daß er sich
darum kümmert, daß auch eine gesetzliche
Betriebsvertretung besteht.

Damit der Arbeiter mit seinem Einspruchs¬
recht gegen eine unberechtigte Kündigung
dnrchdringt, muß er zweierlei beachten. Ein¬
mal sind tm Gesetz drei bestimmte Fristen
vorgeschrieben. Versäumt er diese, so hat er
sein Einspruchsrecht verloren und verliert
den Prozeß, ohne daß das Arbeitsgericht
die Berechtigung der Kündigung nachprüfen
kann. Zum andern muß er rechtzeitig und
unter Bewetsinaterial die Behauptung des
Arbeitgebers, der die Entlassung rechtfertigt,
entkräften können.

Welche Fristen muß der Arbeitnehmer
beachten?

Dom Tage des Zugangs der Kündigung bis
zur Einreichung der Klage beim Arbeitsge¬
richt besteht eine Höchstfristvon 17 Tagen,
die sich unter Umständen bis auf 13 Tage
verkürzen kann.

1. Nach Empfang der Kündigung muß der
Arbeitnehmer binnen fünf Tagen beim Ar¬
beiterrat bezw. beim Angestelltenrat Ein¬
spruch einlegen. Zur Empfangnahme des Ein¬
spruchs ist der Vorsitzeiwe oder sein Stell¬
vertreter berechtigt. In größeren Betrieben
empfiehlt es sich, den schriftlichenEinspruch
im Geschäftszimmer der Betriebsvertretung
abzugeben.

2. Unmittelbar an diese erste Frist von
fünf Tagen schließt sich nach der herrschenden
Rechtsprechungdie Verständigungs- nndVer-
hanLlungsfrist von sieben Tagen an. Inner¬
halb dieser Frist hat der Gruppenrat (Ar¬
betterrat oder Angestelltenrat) über den Ein¬
spruch zu beraten. Damit er ihn billigt , ist
es eben für den Arbeiter ratsam, den Ein¬
spruch schriftlich zu begründen und die Gründe
für die unbillige Härte oder die Maßrege¬
lung darzulegen. Dadurch gewinnt der Ar¬
beiterart sofort ein klares Bild über die
Lage des betroffenen Arbeiters . Nach Billi¬
gung des Einspruchs muß der Arbeiterrat
oder Angestelltenrat mit dem Arbeitgeberüber
die Wiedereinstellung verhandeln. Zu dieser
Verhandlung ist der Vorsitzende oder ein vom
Arbeiter- bezw. Angestelltenrat dazu beauf¬
tragtes Mitglied des Arbeiter- bzw. Ange¬
stelltenrates befugt.

Nach Ablauf dieser Verständignngsfrist von
sieben Tagen muß der Arbeiter die Klage
beim Arbeitsgericht binnen fünf weiteren
Tagen einreichen. Ein Beispiel möge dieses
erläutern . Der Arbeiter T ist am 1. April
gekündigt. Den Einspruch stützt er auf un¬
billige Härte, well noch dienstjüngere und
ledige Arbeiter tm Betriebe seien. Die Ein¬
spruchsfrist beim Arbeiterrat endet am 6. 4.,
die Verständignngsfrist am 13. April , so daß
die Klage bis zum 18. April beim Arbeits¬
gericht eingereicht sein muß. Die frühere
Einlegung des Einspruchs verkürzt die erste
Frist . War also der Einspruch bereits am

3. April eingelegt, so endet die Verstän-
digungsfrist, weil diese sich unmittelbar an
die Einlegung des Einspruchesbeim Arbetter¬
rat anschließt, am 10. April und dementspre¬
chend die Frist zur Einreichung der Klage
beim Arbeitsgericht am 15. April.

In der letzten Zeit hat sich ergeben, daß
der Arbeitnehmer gar nicht die Möglichkeit
hatte, beim Arbeiterrat bzw. Angestelltenrat
Einspruch einzulegen, weil dieser abgesetzt
oder freiwillig seine Aemter niedergelegt
hatte. Es wäre nun eine unbillige Härte,
wenn die in den Betrieben noch im Gange
befindlicheGleichschaltungder Betrieb svertte-
tnngen den Arbeitnehmer seines gesetzlichen
Einspruchsrechts beraubte.

In allen Fällen , wie die alte Betrtebsver-
tretung zurückgetreten ist und die neue Be-
triebsvertretnng vom Polizeipräsidenten noch
nicht ernannt ist, gilt folgendes: Der Arbeit¬
nehmer hat ein Recht auf Gewährung der
Wiedereinsetzungin den vorigen Stand. Nach
den Ausführungsbesttmmnngen zum Vetriebs-
rätegesetz muß der Antrag auf Wiederein¬
setzung in den vorigen Stand binnen zwei
Wochen, an dem das Hindernis behoben ist,
gestellt werden.

Mit Ablauf eines Monats nach Ablauf der
versäumten Frist , also in obigem Beispiel am
18. Mai , kann der Antrag nicht mehr ge¬
stellt werden.  Wenn der Arbeiter, der
gekündigt ist, aber keinen Einspruch wegen
Fehlens einer gesetzlichen Betriebsvertretung
beim Arbeiterrat einlegen kann, so tut er da¬
her gut, nach der Kündigung unmittelbar
Klage beim Arbeitsgericht zu erheben.

Gleichzeitigmit der Klage stellt er den An¬
trag,  ihm die Wiedereinsetzungin den vo¬
rigen Stand zu gwähren, und begründet den
Antrag mit der Absetzung der bisherigen Be¬
triebsvertretung und der noch nicht vollzoge¬
nen Bildung und Ernennung einer Betrieb S-
vertretung , die durch den Polizeipräsidenten
in Groß-Berlin , in Preußen sonst durch den
Regierungspräsidenten vorgenommen wird.
Da der klagende Arbeiter diese Behauptung
glaubhaft zu machen hat, tut er gut, eine
entsprechende Bescheinigung seiner NS .-Bs-
triebszelle mit vorzulegen. Auf diese Weise
behält er sein Einspruchsrecht.

Die Gründe des Einspruchs sind in Z 84
BRG. enthalten. Diese sollen in einem spä¬
teren Artikel dargestellt werden. Rh.

Der Me Geift rnsch immer lebe«!
Glänzende MWiedeeverfammlung-er Ortsgruppe

Wolttnershmrje«
er kurz den tiefen Kulturstand der marxistischen
Epoche in bezug aus Theater und Kino sowie auf
Musik. Hier werde das neue Deutschlandganz
besonders radikal vorgehen.

Bei der letzten Gruppe: Wirtschaft, betonteder
Redner die großen Schwierigkeitenzur Gesun¬
dung. Geboren sei diese Schwierigkeitaus der
uns jetzt noch cmfgezwungenen parlamentarischen
Zusammenarbeit mit einer nationalen Partei.
Die letztere sei verwurzelt in alten Anschauungen
wirtschaftlicher Art und daher gewollt oder unge-

Die Ortsgruppe Woltmershausen erlebte
am Montag einen sehr lehrreichen und in¬
haltsvollen Abend. Reichsredner Franke
zog die Mitglieder ganz in den Bann seines
glänzenden Vortrages : „Die Aufgaben des
Nationalsozialismus im neuen Deutschland".

Als Ortsgruppenleiter Grube die Ver¬
sammlung eröffnete, konnte er mit voller Ge¬
nugtuung das starke Anwachsen der Orts¬
gruppe feststellen Nach kurzen Begrüßungs¬
worten und dem Gesang eines unserer
Kampflieder erteilte der Ortsgruppenleiter
dem Redner, Pg . Franke das Wort.

Pg . Franke begann seinen Vortrag mit
einem kurzen Rückblick auf die Entwicklung
der früheren Ortsgruppe Bremen, die er im
Jahre 1922 mitbegründet hat. Die Zeit der
Opposition sei für den Nationalsozialismus
vorbei, jetzt gelte es positive Arbeit zu leisten
im Sinne Adolf Hitlers . In klaren Worten
umriß er den zukünftigen Kampf der Par¬
teigenossen. Eindringlich betonte er, daß
derselbe ganz besonders schwer sein würde.
Der neue deutscheMensch müsse erst geformt
werden. Die tragenden Säulen des zu er¬
richtenden neuen Reiches müßten die Partei¬
mitglieder sein. Er erinnerte an den heroi¬
schen Kampf der alten Mitglieder . All die¬
ser gewaltige Kampf sei den neuen Mitglie¬
dern erspart geblieben.

Dieser Geist der Alten sei der richtige
gewesen und ohne ihn würden wir auch
in den vor uns liegenden Kämpfen

nicht Sieger werden können-
Jn meisterhafter dreifacher Gliederung

seines Vortrages , nämlich: Politische und
Verwaltungstechnische Gruppe — Gruppe
Justiz und Kultur — Gruppe Wirt¬
schaft, malte er den Zuhörern dann ein
Bild von unserem zukünftigen Reich. Er
wies darauf hin, daß all die parlamentari¬
schen Einrichtungen im dritten Reich in ihrer
heutigen Gestalt verschwinden würden . Die
Zeit der Verantwortungslosigkeit würde be¬
seitigt werden. Wir werden, betonte er,
einen Führerstaat errichten mit den Grund¬
pfeilern der Unterordnung und Autorität.
In scharfen Worten stellte er die zukünftige
Staatsführung heraus . Immer wieder be¬
tonend, daß die gesamte Staatsführung letz¬
ten Endes in eine Hand gelegt werden
würde. Ganz automatisch würden wir durch
unsere Staatsführung in das Ständeparla-
ment hineingleiten und damit zur restlosen
Ausschaltung des Parteihasses . Dieses
Ständaparlament werde sich dann auch na¬
turgemäß in derselben politischen Ebene wie
die Staatsführung bewegen.

Unmittelbar bevorstehedie revolutionäre
Umgestaltungdes Rechtswesens

Jeder Deutsche werde dann von der Klarheit
desselben ergriffen sein. Lange Jahre hindurch
sei der Deutsche auch in kultureller Beziehung
kapitalistisch erzogen worden. Darum sei es
vielen auch so schwer, nationalsozialistisch zu
denken und zu handeln. Nationalsozialistisch
könne nur der sein, der das Leben in seinen gan¬
zen Höhen und Tiefen erfassen könne. Oberfläch,
sich denkende Menschen würden niemals zu uns
finden können. In beißendenWorten schilderte

wollt ein Hemmschuh nationalsozialistischenVor
wärtsstürmens. Unser Grundsatz: „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz", sei eben dort noch nicht zur
Erkenntnis gelangt.

Trotz aller Bremsvorrichtungen würden wir
unbedingt das Leistungsprinzipeinführen. Im
Dritten Reich werden nur noch Leistungenge¬
weitet werden. Aus dieser Erwägung heraus
würden wir auch den arbeitenden, wertschassen¬
den Menschen vor den Drohnen des Staates
schützen.

Hinüberleitend zum Geldwesenkündigte Pg.
Franke auch dort große Umwälzungenan. So
werden wir, fuhr der Redner fort, unseren Weg
zur Gesundungdes deutschen Volkes fortseien,
waS auch immer kommen mag. Großer Beifall
dankte unserem Pg. Franke für seinen meister¬
haften Vortrag. In seinem darauffolgenden
Schlußwort betonte Pg. Franke die Notwendig«
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kett intensiver Schulungfür jeden Parteigenossen.
Ein dreifaches Sieg-Heil auf unseren Führer und
das Horst-Wessel-Lied schloß diesen eindrucks¬
vollen Abend. G.

»Iseobs Ksklss

Kssssnss gibt ss nlokl

«n den Landesverband Niedersachsendes
KriegsopferverLandes.

Oldenburg , 15. Juni . Der neue Landes¬
führer Nick. , .chsen des Nat . Svz. Retchs-
verbandes deutscher Kriegsopfer, Staatsmi-
nister a. D. Spangemacher, hat folgenden
Aufruf erlassen:

Kameraden, Kameraderrfraueu
und Hinterbliebene!

Das Vertrauen des Reichsführers Ober-
lindober des Nationalsozialistischen Reichs¬
verbandes deutscher Kriegsopfer hat mich an
die Verantwortungsschwere Stelle einet

Landesführers der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen be¬
rufen. Seinem Befehle bin ich freudigen
Herzens gefolgt. Eine heilige Pflicht treibt
mich, meine ganze Kraft für die Sache der
Kriegshinterbliebenen und Kriegsopfer ein¬
zusetzen. Als alter Frontsoldat , selbst Kriegs-
beschädigterund langjähriges Mitglied eines
Kriegsbeschädigtenverbandes, kenne ich eure
Wünsche und euer Sehnen und habe mich
auch seit dem Kriege nie entziehen können.
Darum reiche ich euch jetzt meine beiden
Hände, will euer Kamerad, Helfer und Führer
sein. Meines Lebens Parole ist stets gewesen:
Ich tue meine Pflicht. Das soll so bleiben im
neuen Dienste.

Wir alle im NationalsozialistischenReichs-
verbande deutscher Kriegsopfer haben in
schwerster Notzeit uneigennützig Geländen für
Volk und Staat und nun, da einer der Unsri-
gen, Adolf Hitler, die Gebrechen der letzten
14 Jahre zn beseitigen bemüht ist, jetzt, da
sein Sehnen Wirklichkeitwird, jetzt, da wir
wieder ein Volk werden wollen, der deutsche
Lebenswille sich erneut zum Lichte drängt,
die Nation um die Wiedererlangung ihrer
Ehre ringt , wollen wir alten Frontsoldaten
wieder im vordersten Schützengraben stehen.

Das Sehnen der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen nach einem Verbände
ist nahe vor der restlosen Erfüllung . In uns
geeint wollen wir uns , dem Volke und dem
Vaterlands getreu, dem Führer Adolf Hitler
in seinem großen Kampfe bedingungslos zur
Verfügung, stellen. Wird sein Staat Wirklich¬
keit, dann sind wir die Ehrenbürger darin.
Das ungeheure. Frouterleben in uns, die
zwei Millionen unserer Kameraden, die nach
erfüllte- Pflicht draußen den ewigen Schlaf
schlummern, die acht Millionen , die für die
Heimat geblutet haben, sie bilden im Bunde
mit unseren lieben Kriegerwitwen und Krie¬
ger-weisen, die ihr Heiligstes auf dem Altar
des Vaterlandes geopfert haben, noch heute
ein unlösbares Ganzes. Die toten Helden
sind nicht vergessen, sind bei uns , ihr letzter
Hauch war Deutschland. Dieser Hauch wird
in unserer Seele zum Aufschrei:

,/Oeutschland muß leben, auch wenn wir
sterben müssen!"

Frontkameraden, angetreten, schart euch um
das Banner Adolf Hitlers , des Front¬
kämpfers! Mit ihm durch Kampf zum Volk
und zur Freiheit!

WsslH s n s n ei s s
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VI« parlelümtUcK« kreraerteUe tollt nüti
Freitag , 16. Juni : OrtSgruppe

Walle öffentliche Versammlung
abends 8.30 Uhr im Kaffee zur Post.
Redner : Hanskarl von Sichart und
Georg Müller über „Die national¬
sozialistischeRevolution ".

Sonnabend , 17- Juni : Ortsgruppe
Gröpelingen „Deutscher Arbeiter¬
abend" bei Sieler , Lindenhofstraße,
abends 8 Uhr. Redner : Pg . Kauf¬
holz.

NS - Frauenschaft - Ortsgruppenleiterin-
nen. Bis Montag , den 19. ds ., bitte ich
ortsgruppenweise um namentliche Aufgabe
der Amtswalterinnen . Die Ausweise für
Amtswalterinnen , die an den Schulungs¬
abenden teilnehmen, sind am Dienstag , vor¬
mittags . in der Geschäftsstelle abzuholen-

Die Kreisleiiertn
G. Winkelmann.

NS . Frauenschaft. GasschutzkurfuS am
Freitag . 16. Juni 19.30 Uhr in der Schule
a. d. Kl- Helle.

Frauenschaft HÜchting. Am Sonnabend,
17. Juni 1933, findet bei Seevers , Haus
Niedersachsen, Huchting, von der Frauen¬
schaft Huchting ein „Deutscher Abend" statt.
Ansprache: Polizeiherr Senator Laue. Mu¬

sik: SA .-Kapelle Standarte 75. Deutscher
Tanz — Verlosung — Autoverbindung
während der ganzen Nacht-

Deutschland-Feuerwerk. Am Sonnabend,
24. Juni 1933, findet abends 9 Uhr im
Weser-Stadion anläßlich des Festes der
Jugend das große „Deutschland-Feuerwerk"
statt. Vorverkauf bei den bekannten
Stellen.

Helgolandfahrt . Am Sonntag , 25. Juni,
findet eine Dampferfahrt nach Helgolano
statt. D. „Roland "- Abfahrt ca. 6 Uhr
morgens , Freihafen 2. Straßenbahnen stehen
ab dort zur Verfügung.

Reiterschar der Hitlerjugend
Der Bann Bremen der Hitlerjugend ziehc

eine Reiterschar auf. Wir fordern die ge¬
samte Reiterjugend auf, sich einzureihen in
die Reiterschar der HJ . Alle Jungens bis
18 Jahren , die Interesse am Reiterspori
haben, können der Reiterschar beitreten.

Gleichzeitig bitten wir die Pferdebesitzer
ihre Pferde , soweit dieses möglich ist, zeit¬
weilig der Hitlerjugend zur Verfügung zu
stellen, wobei ihnen eine Entschädigung aus¬
gezahlt wird.

Reiterjugend heraus ! Hinein in dk
Neiterschar der Hitlerjugend ! Anmeloungen
auf der Banngeschäftsstelle Dechanatsstr- 15.
Auskunft auch unter D. 28 768.

In sllsn Apoliisksnerksülicb rum pi-sirs von kdä. o.yz II. 1.SS,
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Bremens Seeverkehr im Mai 1933
Erfreuliche Belebung des Seeschiffs- und Güterverkehrs

geeschlUsverkehr für bremiiche Rechnung
war 1» M » 1 wesentlich größer als im April.
Etoistroffen sind 574 Schiff * mit 667 562 NRT.
oder 63 Fahrzeuge und 122 712 NRT . = 23 Pro-
jeot mehr- Die Ursache dieser Zunahme sind der
jtirkere Güterverkehr und die vermehrten An*von Großschiffen im Nordatlantik -Dienst.
}fjater dem Mai vorigen Jahres blieb die Ton¬
gas allerdings noch um 17 229 NRT . oder 3
Protest ruriiek , während die Zahl der Schiffe
lieh Infolg* besserer Beschäftigungsmöglichkeiten
Jßr die im Küitenverkehr fahrenden kleinen Mo¬
torsegler um 87 Einheiten oder 18 Prozent ver¬
mehren konnte.

Io den ersten 5 Monaten dieses Jahres liefen
Insgesamt 2643 Schiffe mit 2 940 784 NRT . ein ge¬
gen 2170 Schiffe mit 3 183 042 NRT . in der glei¬
chen Zelt 1932. Die Zahl der Schiffe war ' damit
s® 573 oder 26 Prozent höher ; die Tonnage aber
sm 242 258 NRT . oder 7 Prozent kleiner . Das
itarka Mehr des Kflstenverkehrs , dem ein durch
pahrplaneinschränkung im Liniendienst und
Rückgang ln der Trampschiffahrt verminderter
Anslandsverkehr , insbesondere mit Ueberse *, ge-
ginübersteht.

Im seewärtigen Güterverkehr der fünf wichtig¬
sten Weserhälen Bremen -Stadt , Bremerhaven,
Nordenham, Brake und Wesermünde trat Im
Mai gegenüber dem Vormonat eine Be¬
lebung  ein . Einfuhr und Ausfuhr zusam¬
men erreichten 372000 t . Das sind 44 600 t oder
12 Prozent mehr , Di * Einfuhr betrug 238 400 t
und war damit um 23 000 t oder 11 Prozent hö¬
her. Baumwolle , Holz , Phosphat und Stückgut
wiesen größere Ziffern auf ; außerdem kam Tan
in Brake an . Getreide und Reis ließen dagegen
nach. Die Ausfuhr nahm mit 133 700 t um 18 400 t
oder 16 Prozent zu , und zwar durch einen we¬
sentlichen Anstieg der Kohlenausfuhr (die aller¬
dings noch nicht die Hälfte der Januar - und F *-
bruarmengen erreichte ). Auch Stückgut und
Eisen kamen mehr zur Verschiffung . Gegenüber
- 6900 t , Ausfuhr + 13200 t).

In den Monaten Januar - Mal  dieses
Jahres wurden 1 946 000 t ein - und ausgeführt ge¬
gen 1 879 000 t in der gleichen Zeit des Vorjah¬
res. Der Verkehr hat somit um 67 900 t oder 4
Prozent zugenommen . Einen Zuwachs hatte je¬
doch nur die Ausfuhr , die mit 780 000 t um
150 100 t oder 24 Prozent stieg . Dieser Zuwachs
entspricht ungefähr der Mehrausfuhr von Koh¬
len, die in den ersten Monaten 1932 nur mini¬
mal war . Von den übrigen Gütern nahm Kali
zu, Getreide dagegen wesentlich ab . Die Einfuhr
wbt  mit 1 166 900 t um 82 200 t oder 7 Prozent
schwächer . Getreide allein ging um 150 000 t zu¬
rück, Auch fremde Kohlen waren erheblich we¬
niger vertreten . Stückgut , Reis , Phosphat , Holz
und Erz kamen dagegen mehr an.

Die Verteilung des Verkehrs auf die einzelnen
Weserhäfen Im Mai 1933 war wie folgt:

Es kamen an für bremische Rechnung:
Mai 1933 Mai 1932

Schiffe NRT. Schfffe NRT.
501 398 517 392 401563
67 238 053 80 271 280
3 163 _3 _ 179

zus. fn brem Häfen *) . 544 632 066 459 666 465
Wesemünde . 11 1 181 5 583
Brake . 21 25 929 27 19962
Nordenham . 11 14240 3 2 570
anderen Weserplätzen . — ,— 1 48
Insgesamt *) . 574 667 562 487 684 791

Es gingen ab für bremische Rechnung:
von

Bremen*Stadt . 488 373 588 404 413 622
Bremerhaven . 64 219110 87 275884
Vegesack . — — — —
Zus. von brem . Häfen *) 546 590 936 475 ~684 662
Wesermünde . — — — —
Brake . 10 13 762 38 29 872
Nordenham . 10 16 677 3 5 663
anderenWeserplätzen . — — 5 1593
Insgesamt*) . 566 621375 511 715 448

*] Jedes Schiff nur einmal.

Bekämpfung der Notlage der Binnen¬
schiffahrt.

Aus der Begründung des neuen Gesetzes zur
Bekämpiung der Notlage der Binnenschiffahrt
werden folgende Einzelheiten bekannt:

Der Reichspräsident hat durch den 3. Teil der
Verordnung zur Anpassung einiger Gesetze und
Verordnungen an die veränderte Lage unserer
Wirtschaft und Finanzen der Reichsregierung
Vollmachten gegeben , in die Abwicklung des Be-
lörderungsgeschäfte auf den Wasserstraßen re¬
gelnd einzugreifen . In Elbe und Oder,
den Wasserstraßen inOstprenßen  sind
rrachtenausschüsse errichtet , auf dem Rh * in
ist wegen der Bindungen in der Mannheimer
Rheiuschiffahrtsakte von 1869 und der »tarken
rrachtenbeteiligungen der holländischen , belgi¬
schen und französischen Schiifahrt an dem
aneinverkehr bisher abgesehen worden.

Die Anpassungsverordnung hat bereits vor¬
gesehen, daß die Unsicherheit des Verkehrs
durch Verordnung des Verkehrsministeriums ge¬
segelt wird . So stark die Reichsregierung auf ein
*eges und verständnisvolles Zusammenarbeiten
®it den Länderregierungen Wert legt , so hat es
<>ch doch störend herausg astellt , daß zum Teil
fügende Verordnungen , auch wenn die Zu-

•timmungea der Länderregierungen vorauszu-
*et*en war , nicht herausgegeben werden

onnten, bevor die Zujtimmung der Länderregie-
war . Es wird deshalb vorge-

•chlagen, diese Bindungen zu lockern , und di*
Sichtsbehörden zu ermächtigen , die Aufgaben

»tl ^ er^ antIes  anstelle der Verbandsorgane•ribst wahrzunehmen.

Senkung der Lotsengelder für die Emsschiffahrl
Aurich, 15. Juni . Wegen der Konkurrenz der
eaachbarten ausländiicben Häfen bat der Re-

ĝ rungspräsident “> Aurich nunmehr dem alten■” rag der Emder interessierten Kreise , die
•geldkosten für Bunk arschiffe zu ermäßigen,

^ ‘»Proehen. Mit Wirkung vom 8. Juni zahlen, le bchiffe , die Emden nur zum Bunkern anlau-
die Hälfte des tarifmäßigen Tiefganggesetzes.

n erdorn ist rückwirkend vom 1. Januar 1933
Ur das laufende Jahr eine Ausnahmebestimmung
es tgelegt, wonach die Schiffe , die innerhalb des
•a«es mehr a), jq  Reisen auf der Ems machen.

am Schlüsse des Kalenderjahres einen Rabatt
auf das entrichtete Lotsengeld erhalten . Zu die¬
sem Zwecke wird ein Fonds gebildet , dem 10
vom Hundert aller Seelotsgelder aller Schiffe , die
von Emder Seelotsen gelotst sind , zugeführt wer¬
den.

Um die Rhefnschiffahrt -Sanlerung
Duisburg , 15. Juni . Um zu einer Sanierung

der Rheinschiffahrt zu gelangen , ist nunmehr der
Plan aufgetaucht , den Neubau von Fahrzeugen
auf den Rhein durch eine Vereinbarung aller
Schiffahrttreib enden untereinander so lange zu
unterbinden , wie die in Aussicht genommene
Abeichnung in Geltung bleiben wird . Von deut¬
schen Schiifahrtskreisen sollen bereits entspre¬
chende Vorschläge ausgearbeitet und in Kürze
den Interessenten der übrigen Güterstaaten
unterbreitet werden.

Bilanzsifzung Lloyd - Hapag
Bremen , 15. Juni . Die Verwaltung des Nord¬

deutschen Lloyd Bremen teilt mit :: Die Aui-
sichtsräte des Norddeutschen Lloyd und der
Hamburg -Amerika Linie traten heute ln Bremen
zu ihrer diesjährigen Bilanzsitzung zusammen
und beschlossen , der Generalversammlung vor¬
zuschlagen , den im Jahre 1932 eingetretenen
Verlust , der sich nach Vornahme des vertrag¬
lichen Ausgleichs auf je RM 13 021993,28 be¬
läuft , aus dem im Vorjahre zu diesem Zweck
gebildeten Sonderrücklagen von je 24 Millionen
Reichsmark zn decken . Abschreibungen auf die
Flotten sind mit Rücksicht auf die außerordent¬
lichen Abschreibungen im Jahre 1931 nicht für
erforderlich erachtet worden.

An Stelle von Herrn Dr . Philipp Heine 'ken,
der sein Amt als Aufsichtsratvorsitzender des
Llyod kürzlich niedergelegt hat , wurde , nach¬
dem Herr Oscar Plate gebeten hatte , von seiner

Berlin , 15. Juni . Laut DHD hat die Hallesche
Pfännerschaft Abteilung Mansfeld AG für Berg¬
bau und Hüttenbetrieb Investierungsaufträge im
Betrag * von rund 1 Million RM für die Anlagen
in Geiselthal im württembergischen Bezirk und
Lausitz vergeben . Außerdem konnten in den
letzten Monaten Neuemsteilungen von mehreren
hundert Mann vorgenommen werden.

Die der Firma Otto W o 1f f nahestehende
Rasselsteiner Eisenwerksgesellschaft in Neuwied-
Rasselstein hat ebenfalls Aufträge für Inve¬
stierungen im Betrage von rund 500 000 RM für
Neueinrichtungen der Weißblech -Qualitäts -Pro-
duktion vergeben und in den letzten Wochen
erhebliche Neueinstellungen vorgenommen.

Berlin , 15, Juni , Infolge der
Wiederaufnahme von Abraumarbeiten

in den Braunkohlengruben Borken nnd Wölfers¬
heim wurden Neueinstellungen vorgenommen , die
bis zum 20. Juni einen Zugang von insgesamt 277
Arbeitern ausmach *n werden . Im übrigen
werden durch die beschleunigte Durchführung
von Ausbauarbeiten in den Stromverteilungs¬
anlagen des Versorgungsgebietes der Preußen¬
elektra demnächst besonders der elektrotechni¬
schen Industrie namhafte Aufträge zuteil werden.

Neuregelung der Beziehungen zwischen Kohlen¬
handel nnd Syndikaten

Essen , 14. Juni . Zwischen dem Zentralver-
band der deutschen Kohlenhändler und den im
Reichskohlenverband vereinigten Syndikaten soll
eine Vereinbarung abgeschlossen werden , die die
Gesundung der Verhältnisse im Kohlenplatzhan¬
del bezweckt . Nur registrierte Kohlenhändler —
die Aufstellung von Registern im Kohlenhandel
wird demnächst durchgeführt werden — sollen
b *liefert werden . Ferner werden die Syndikate
das Bestreben des Platzhandels unterstützen , das
dahin geht , unter Wahrung der Interessen der
Verbraucher eine ungesunde Preisunterbietung
zu verhindern.

Kohlen -, Koks - and Preßkohlengewinnung
im Ruhrbezirk.

Essen , 16. Juni . Aus der folgenden Uebersicbt
sind Gewinnung und Bestände der Ruhrkohlen¬
zechen (vorläufige Ergebnisse ) tn Kohle , Koks
und Briketts für die Zeit vom 4. Juni bis 10. Juni
und in der Vorwoche ersichtlich . Neben der Ge¬
samtgewinnung sind in Klammern auch die auf 1
Arbeitstag entfallenden Mengen angegeben , wo¬
bei zu beachten ist , daß in Kokereien auch Sonn-
tags gearbeitet wird.

1933
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tage
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(2Ö34- 4)
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Kohle
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Koks

t
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t

Insgesamt 4)

t

am 3. 6. 33 2820 000 6 001 000 16 000 10 945 000

am 10. 6. 33 2 864 000 5 698 C00 17 000 10985 000

1) wegen Absatzmangels;
2) das macht je Mann der Gesamtbelegschaft

0,69 Feieschicht;
3) d. s, Bestände auf Halden , ln Lägern , Wa¬

gen , Kähnen , Türmen usw,;
4) Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet;

außerdem sind noch rund 0,997 Millionen Ton¬
nen , die sich in Syndikatslägern befinden , hinzu¬
zurechnen.

Deutsch -südamerikanische Bank A. G., ohne
Dividende,

Berlin , 13. Juni.
Nach dem Geschäftsbericht ist in der wirt¬

schaftlichen Lage der Länder des Arbeitsgebietes
der Gesellschaft keine Besserung eingetreten . Bei
der geringen Kaufkraft und Aufnahmefähigkeit
Europas für die Erzeugnisse dieser Länder und
den neu :n Absperrmaßnabmen gegen die Ein¬
einfuhr agrarischer Produkt « und sonstigen Er-

Wahl Abstand zu nehmen , Herr Karl Lindemann
zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates des Nord¬
deutschen Lloyd gewählt . Herr Anton B r ö t j e
wurde zum ordentlichen Vorstandsmitgli *d er¬
nannt.

Die Generalversammlung der Hamburg -Ame¬
rika Linie soll auf den 26. Juli in Hamburg , die¬
jenige des Norddeutschen Lloyd auf den 27. Juli
in Bremen einberufen werden.

Karl Lindemann
der neue Lloyd-Präsident

Karl Lindemann , der Inhaber der Fa . Mel¬
chers u. Co., Bremen , ist am 17. April in Gold¬
berg geboren . Er lernte den Kaufmannsberuf
von 1898 bis 1901 in Hamburg und war darauf
in China bei der Fa . Fuhrmeister u. Co. tätig.
1908 trat er zu der Bremer Chinafirma Melchers
u. Co. über und wurde deren Prokurist und
Filialleiter ln Hankow . 1913 wurde Lindemann
Teilhaber der China -Firma und 1920 Mitinhaber
des 1806 gegründeten Stammhauses C. Melchers
u. Co., Bremen . Die Firma Melchers u. Co. hat
a . a. die Generalvertretung des Norddeutschen
Lloyd für Ostasien Inne . In Hankow war Linde¬
mann Königl . norwegischer Konsul.

27,2 Prozent der VDR.-Tonnoge aufgelegt
Bremen , 15. Juni . Nach der jüngsten Auf¬

stellung waren am 1. Juni 1933 insgesamt 254
Schiffe mit 946 228 BRT . bezw . 27,2 Prozent der
zum Verband Deutscher Reeder e. V. gehö¬
renden Tonnage aufgelegt Am 1. Juni des
Vorjahres betrugen die entsprechenden Zahlen
393 Schiffe mit 1320 299 BRT . bezw . 33,8 Pro¬
zent . Nach dem Wohnsitz verteilte sich die
aufgelegte Tonnage am 1. Juni 1933 wie folgt;
Hamburg -Altona 135 Schiffe mit 556 485 BRT .,
Bremen -Bremerhaven : 57 mit 322 291, Rostock
20 mit 27 540, Stettin 16 mit 17 484, Lübeck 12
mit 12 653, Flensburg 5 mit 4280, Kiel 8 mit
4724, Königsberg 1 mit 771. In Köln und Emden
waren keine VDR.-Schiffe aufgelegt.

schwerungen de * Handels in der ganzen Welt
gingen die Handelsbeziehungen fast auf das not¬
wendige Minimum zurück . Eine fühlbare Besse¬
rung der Verhältnisse ist auch Im laufenden Jahre
noch nicht zu beobachten . Die in Form einer
»panischen A . G. betriebene Niederlassung in
Madrid hat auch im vergangenen Jahre befriedi¬
gend gearbeitet und konnte eine Dividend * von
wieder 6 Prozent ausschütten.

Die Bilanzziffem erscheinen gegenüber dem
Vorjahre kleiner , obgleich bei den meisten Nie¬
derlassungen eine Zunahme des Geschäfts zu
verzeichnen ist . Der Grund hierfür liegt haupt¬
sächlich in dem weiteren Rückgang verschiedener
südamerikanischer Valuten . Bilanz zeigt (in Mil¬
lionen Reichsmark ) im einzelnen folgendes Bild;
Bargeld , Sorten usw . 3.06 und Guthaben bei No¬
ten und Abrechnungsbank 23.39 (im Vorjahre
insgesamt 13.72, Schecks , Wechsel und unver¬
zinsliche Schatzasweisungen.

Deutsch -Ostafrikanische GesellschaftBerlin
Berlin , 15. Juni . Die G.-V. der Deutsch - Ost-

afrikanischen Gesellschaft , Berlin , genehmigte
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1932 und
beschloß , den Gewinn von 106 926 (77 153) RM.
auf neue Rechnung vorzutragen . Nen ln den
Anisichtsrat gewählt wurden Gesandter Peter
Emst Eiffe und Kaufmann Dr. Emil Helferieh
(beide Hamburg ). Zur Geschäftslage Im neuen
Jahre führte die Verwaltung aus , daß das kauf¬
männische Geschäft der Tochtergesellschaft
weiter unter der allgemeinen Lage zu leiden ge¬
habt habe . Man hoffe aber auf eine vergrößerte
Eingeborenenernte und dadurch auf eine Belebung.
Für die Pflanzungjgesellschaften hänge alles von
den Produktenpreisen ab . Die Kaffee -Preise
blieben weiter flau . Der Preis für Mafla -Kopra
habe letzthin eine bessere Tendenz gezeigt . Er¬
freulich sei das Anziehen des Preises für das
Hauptprodukt der Gesellschaft , den Sisal -Hanf.
In der zweiten Hälfte des April habe eine
Preissteigerung eingesetzt , die für die G *sell-
jehaft sehr viel bedeute.

4 Prozent Dividende bei der
Deutschen Erdöl A.-G., Berlin.

Berlin , 12. Juni . Die Deutsche Erdöl A .-G.,
Berlin , erzielte im Geschäftsjahr 1932 einen
Ueberschuß von 43.28 Millionen Erträge aus Be¬
teiligungen .von 0.91, Zinsen und sonstige Kapi¬
talerträge von 0.36 Millionen RM. (im Vorjahre
Gesohäitserträgnis 15.04 Millionen RM.), denen
Löhne und Gehälter von 22.37 Sozialabgaben von
3.18 und sonstige Aufwendungen von 6.49 Millio¬
nen RM. (im Vorjahre Geschäfts - und Verwal¬
tungskosten 1.40 Millionen RM .) gegenüberstan¬
den . Abschreibung *n erforderten 4.35 (4-37) und
Steuern 4.97 (5.00) Millionen RM. Der Reingewinn
für das Berichtsjahr beläuft sich auf 4 765 977
(4 706 830 RM .), Der auf den 22, Juni einberufe-
nen Generalversammlung wird vorgeschlagen,
hieraus wieder 4 Prozent Dividende auf die fn
Umlauf befindlichen nom . 97.73 (im Vorjahre
100,00) Millionen RM . Inhaberaktien auszusohüt-

Hauptversammlung der Vereinigung deutscher
Zuckerwaren und Schokoladenfabriken

Görlitz , 15. Juni . Die **. 14. und 15. Juni
abgehaUene Hauptversammlung der Vereinigung
deutscher Zuckerwaren - und Schokoladenfabri¬
ken e. V., Würzburg , hatte sich neben der Er¬
ledigung dar Regularien mit einer Reihe ein¬
schneidender Fragen zu befassen . Die Gründung
des Reichsverbandes der deutschen Süßwaren¬
fabrikanten , die bereits vor einigen Wochen voll¬
zogen worden war , wurde genehmigt und da¬
durch der engere Zusammenschluß der Back¬
waren -, Schokolade - Zuckerwarenindustrie h *r-
beigeführt . Die Versammlung befaßte sich wei¬
ter mit der Durchführung des berulsständfschen
Aufbaues und der Eingliederung der Süßwaren¬
industrie . und erhob die Forderung , nach wie
vor der industriellen Spitzenorganisation unter¬
stellt zu bleiben . Bei Erörterung der Gesamt¬
lage der Industrie , insbesondere der Absatz-
und Preislage , wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben , daß bald Maßnahmen getroffen werden,
welche die auf diesem Gebiete dringend not¬
wendige Besserung bringen . Ferner wurde die

Absendung von Telegrammen an den Herrn

Industrielle Arbeitsbeschaffung

in
Bremen.Stadt,
Bremerhaven
Vegesack . . . ,

Reichskanzler und Harro Dr . Wagcner vom
Wirtschaftspolitisohen Amt der NSDAP in Ber¬
lin beschlossen.

Fachverband der Zuckergroßhändler
Berlin , 15. Juni . Der Verein deutscher Zucker¬

großhändler e. V., Magdeburg , hat in seiner Mit¬
gliederversammlung ln Weimar einstimmig be¬
schlossen , sich aufzulösen und in einam Fach¬
verband der Zuckergroßhändler im Reichsver¬
band des deutschen Nahrungsmittel -Großhandels
e. V., Berlin , aufzugehen . Damit ist im Reichs¬
verband des deutschen Nahrungsmitteigroßhan¬
dels , welchen der Reichsstand des deutschen
Handels als Dachorganisation für den gesamten
deutschen Großhandel in Nahrungs - und Genuß¬
mitteln bestimmte , der Zuckergroßhandel ein¬
heitlich zusammengefaßt . Den Vorsitz der Fach¬
gruppe Zucker des Reichsvarbandes das deut¬
schen Nahrungsmittel -Großhandels übernimmt
dessen Präsident , Hans Krueger -Stackfletb , Pots¬
dam . Auch der bisherige Vorsitzende des Ver¬
eins deutscher Zuckergroßhändler e. V., Magde¬
burg , Paul Gerloff , wird in der Leitung der
neuen Fachgruppe als 2. Vorsitzender mit-
arbelten.

Internationaler Verband der Kolonlalwaren-
Großhändler tagt

Berlin , 15. Juni . Vom 20. bis 22. Juni tagt
ln Oslo der Internationale Verband der Kolo-
nlalwaren -Großhändler . Auf dieser Tagung

werden auch deutsche Delegierte erwartet . Teil¬
nahmen werden voraussichtlich such u. a. Bel¬
gien , Frankreich , Holland , Dänemark , Schweiz
und Finnland.

Erwerbsgesellschaften
Erklärung von DyckerhoU -Wicklng A.-G.

Frankfurt a. Main , 15. Juni . Von Seiten der
Verwaltung der Portland Zementwerke Dycker-
hoff -Wicking A .-G ., Mainz — Amöneburg , wird
erklärt;

„Seit einigen Wochen beschäftigen sich wieder
eine Reihe von Zeitungen — vor allem im
Westen Deutschlands — mit der Lage unseres
Unternehmens . Wir erklären hierzu , daß wir
diesen zum Teil tendenziös auf gemachten Be¬
richten in jeder Weise fernstehen , worauf sich
auch die fast durchweg unzutreffenden nnd an¬
richtigen Angaben erklären . Die der Allgemein¬
heit genügend bekannten Verhältnisse auf dem
Baumarkt und die ebenfalls seit der letzten G.-V.
hinreichend bekannten Verhältnisse unsere » Un¬
ternehmens haben es wünschenswert erscheinen
lassen , die Frage zu prüfen , ob und ln welcher
Weise eine Sanierung des Unternehmens Platz
greifen soll . Die diesbezüglichen Untersuchungen
sind noch ln keiner Wels « abgeschlossen und
alle veröffentlichten Mitteilungen über Diffe¬
renzen zwischen Bankglfiublgern und Aktionären
entbehren schon deshalb jeder Grundlage , weil
Verhandlungen zwischen diesen Gruppen über¬
haupt noch nicht stattgefunden haben . Desglei¬
chen sind sämtliche Kombinationen , die sich mit
d *n Besprechungen zwischen Dyckerhoff -Wik¬
king und Heidelberg befassen , ans der Luft ge¬
griffen.

Bei den in Aussicht stehenden Sanierungs¬
verhandlungen handelt es sich lediglich Um die
Lösung des Problems der vorhandenen Bank¬
schulden und des aus der Wirtschaftslage aut
notwendig g »wordenen Abschreibungsbedarf . Ein
neuer Geldbedarf , wie er als notwendig darge¬
stellt wird , iit zur Zeit keineswegs akut .“

Baugesellschaft Wayß & Freytag , Frankfurt a. M
Berlin , 13. Juni Der Auisichtsrat der mit 2

Millionen Reichsmark Aktienkapital arbeitende»
Ballgesellschaft Wayß & Freytag , Frankfurt an
Mai, hat beschlossen , der Generalversammlung
am 30. Juni vorzuschlagen , für das am 31. De'
zember 1932 beendete erste Geschäftsjahr naej
angemessenen Abschreibungen von zirka 140 Qpl
Reichsmark und nach Schaffung einer Rücklagi
für Risiken in ausländischen Währungen voi
100 000 Reichsmark den erzielten Reingewinn voa
60 847 Reichsmark auf neue Rechnung vorzutra¬
gen. Im laufenden Jahre zeig * das Inlandsg»
schält infolge des Arbeitsbeschaffungsprogramuz
eine gewiss « Belebung . Die Arbeiten im Aus
lande verlaufen programmgemäß.

Motorenwerke Mannheim A.-G., vorm . Benz
Abt . Stationärer Motorenbau

Mannheim , 15. Juni . In der G.-V., die de*
Abschluß für 1932 mit 173 000 RM . Verlustvortraf
genehmigte , wurde berichtet , daß die Beschäf¬
tigung im laufenden Jahr etwa doppelt so gro/
wie in dar gleichen Vorjahrszeit war . Die An»
sichten werden für die Zukunft sehr gut b<
urteilt.

Miag Müblenbau und Industrie A.-G. in
Braunschweig

Berlin , 15. Juni . Im Jahre 1933 war de
Auftragseingang bei der Gesellschaft , wie ln d«
G.-V. berichtet wurde , etwas geringer alt ln
Vorjahr , da der Exportanteil stärker zurück»
gegangen Ist. Der Inlsndsahtatz hat sich da.
gegen gehoben und die Neueinstellung von 180
Mann ermöglicht . Bekanntlich wird ein Rein¬
gewinn von 152000 RM , vorgetragen.

Haake-Beck
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Hamburger Reismühl « AG ., Hamburg
Hamburg , 15. Juni . Das Geschäftsjahr 1932

schließt mit einem Ueberschuß von RM 31495
)45 584) ab , Für Abschreibungen sollen RM
30 573 (39 947) verwendet und RM 922 (637) auf
neue Rechnung vorgetragen werden (im Vorjahr»
wurden noch RM 5000 dem Reservefonds über«
wiesen ). — Die Bilanz verzeichnet (alles in MilL
RM) Anlagewerte mit RM 0,998 (0,922), Waren¬
bestände 0,238 (0,261), Forderungen 0,045 (0,095),
Kassenbestand , Bankguthaben usw . 0,03 (0,018),
auf der anderen Seite Verbindlichkeiten 0,21
(0,335). Der Vorstand berichtet hierzu , daß das
Ergebnis neben der allgemeinen Wirtschaftslage
insbesondere dadurch ungünstig beeinflußt
wurde , daß ln der erst »n Hälfte des Jahres , also
zu einer Zeit , in der zum größten Teil die Ein¬
käufe vorgenommen werden , die Preise im Ur¬
sprungsland höher lagen als ln der zweiten
Hälfte des Jahres . Weiter komme hinzu , daß
der weitaus größte Teil des Bedarfs an Rohware
in Pfund -Sterling gekauft werde , so daß Infolge
des schwankenden Kurses der englischen Wäh¬
rung eine sichere Kalkulation nicht möglich ge¬
wesen seL

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co „ Bremen

Bremen , 15. Juni.
Schellack ; blieb trotz ruhigen Geschäftes un¬

verändert und im ganzen lest . Wir empfehlen
die augenblicklichen Preise als billig und no¬
tieren unverbindlich : Lemonichellack 100—130,
fein orange 90—110, TN 85—95, Körnerlack 65
bis 95, Knopflack 105—125, Schellackwacht 110
bis 170, Goldschellack 115—170, Rubinschellack
105—125, gebleichter Schellack 129—158, desgl.
in Pulverform 172—211, rafiinierter Schellack
122—128, desgL in Pulverform 163—171 die 100
kg ab Lager Bremen , bezw . frachtfrei deutschem
Bestimmungsort , bei Abnahme von mindestens
50 kg.

Leim : Eine ernstliche Belebung ist nicht zu
melden . Das Geschäft war immer noch schlep¬
pend . Hauptgrund dafür ist der ganz allgemeine
Kapitalmangel . Wir notieren je nach Quantum:
Ia Lederleim , Viskojität ca . 5 72—95, Ia Kno¬
chenleim Viskosität ca. 2—3 60—78, Ia Casein-
Kaltleim 115—140 die 100 kg brutto für netto
frei Bahn Bremen,

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 15. Juni . Amtl , Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank-
dlsk.

6
6

1,38

2
2*/.

3%
9

4%
6
6
4

8Z

Telegraphische 15. Juni | 14 Juni
Auszahlungen : Geld Briet I Geld Brlei

Buenos Aires 1 P . 0,90» 0,912
Canada 1 Doll . 3,137 3,143
Japan 1 Yen " ,694 0,896
Kairo 1 äg . Pfd . 14,71 14,75
Istanbul 1 tfirk . Pf . 2,038 2,042
London I Pf . St 14,33 14,37
Newyork 1 Doil . 3,503 3,514
Rio de Jan . 1 Mllr . 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp . 1,449 1 4M
Amsterdam 100 fl. 170,08 170,42
Athen 100 Dr . 2,456 2,462
Brüssel 100 Belga 59,04 59,16
Bukarest 100 Lei 2,486 2,492
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Guld . 82,52 82,66
Helsingt . 100 i. M. b,330 d,351
Italien 100 Lire 22,07 22,11
Jngoslav . 100 Din , 3,196 5,205
Kaunas I0O Litas 42,4b 42,54
Kopenhag . 100 Kr . b3,84 03,96
Lissab .- Op . 100 E 13,05 13,07
Oslo 100 Kr . 72,4o <2,62
Paris 100 Fr . 16,02 lb,66
Prag 100 Kr . 12,64 12,66
Island 100 isl . Kr . 64,44 04J6
Riga 100 Latts 73,16 73,32
Schweiz 100 Fr . 61,67 81,83
Sofia 100 Lewa 3,047 3,033
Spanien 100 Pes . 36,06 36,14
Stockholm 100 Kr. 73,68 73,82

'Reval 100 estl , Kr . llU,39 no,6l
Wien lüü Sch . 4b,9o 47,05

0,803 0,907
3,127 3,133
■,894 0,896

14,12 14,76
2,038 2,042

14,34 14,38
3,5C8 3,514
0,229 0,231
1,449 1,451

110,08 170,42
2,45« 2,462

59,09 59,21
2,486 2,492

82̂ 2 «2jö8
6,339 6,351

22,07 22,11
5,195 5,205

42,46 42,54
63,89 ' .4,01
13,05 13,07
72,3« 12.52
16,61 16,65
12,64 12,66
64,44 04,56
73,16 73,32
«1,62 « 1,78

3.04 / 3,053
36,0 36,14
73,78 73,82

110,39 110,61
46,95 47,05

Tor-
irlejsw

4,58
2,40

20,99
I8,5i'
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74

81,—
81,—
Hl,—

112,6
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

81,-
6l,—

112,—

Die englische Zahlung an Amerika,
in Höhe von 10 Millionen Dollar hat in Inter¬
nationalen DevisenkreiseD Befriedigung ausgelöst.
Die Mitteilung der französischen und belgischen
Regierungen über die Nichtzahlung der fälligen
Rate nahm man nur zur Kenntnis . Die Nach¬
richten von den amerikanisch -englischen Sta-
biliBierungtverhandlungen lauten noch immer
nicht günstig , auch die allgemeinen Währungs¬
besprechungen in London lassen noch kein Zei¬
chen einer Verständigung oder Annäherung der

Ansichten durchblicken . Der Dollar war nach
unveränderter Eröffnung im Verlaufe des Tage«
gegen die GokldevUen schwächer , auch dai

englische Pfund und der französische Frank
neigten zur Schwäche . Das Pfund stellte sich
gegen den Dollar auf 4,09% , gegen Paris auf
86,09, gegen Amsterdam auf 8,43%, gegen Zürich
auf 17,54%. Die Reichsmark warr in London
mit 14,33% zu hören , in Amsterdam mit 58,80, in
Zürich mit 122%, in Paris mit 599, sie tendierte
also weiter fester.

Im internationalen Devisenvarkehr hat sich
der Dollar wieder im späteren Verlaufe be¬
festigt.

Die Londoner Börse eröffnete in feiter Ten¬
denz , auch deutsche Bonds lagen fest . Amster¬
dam war dagegen still und kaum behauptet.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 15. Juni . Die heutige Börse verlief

wieder sehr ruhig bei nur unwesentlich v *r-
änderten Kursen . Als Ausnahme sind Bretnen-
Vegesacker -Fischerei -Aktien hervorzuheben , die
ihren Kursstand bei einigen Umsätzen um wei¬
tere 2 Prozent verbessern konnten . Anfangs
wurde Umsatz zu 73% Prozent getätigt und spä¬
ter zu 75 Prozent abgeschlosien . Bremer
Straßenbahn kamen mit 69 Prozent Geld und
71 Prozent Brief zur Notiz . Jute -Spinnerei Bre¬
men waren wieder bei 84 Prozent gefragt , Reis
und Handels Aktien wurden noch zu 69% Pro¬
zent gehandelt . Festverzinsliche Werte waren
kursmäßig gut behauptet . Bremer Altbesitzan¬
leihe war mit Geschäft zu 73 Prozent um
1 Prozent befestigt.

Hamburger Effektenbericht
Hamburg , 15. Juni . Der Markt *tand im Zei¬

chen fast völliger Ge9chäftslosigkeit , die Ten¬
denz war im Grund als widerstandsfähig zu be¬
zeichnen . Auf den Hauptaktienmärkten waren
als Folge der Geschäftsstille Rückgänge gegen¬
über dem Börsenschluß vom Vortage meist
bruchteiligen Ausmaßes in der Mehrzahl . Nur
einige wenige Papiere wis Schultheiß und Rhein¬
stahl wiesen minimale Plusdifferenzen auf.
Paketfahrt und Lloyd gaben % bis % Prozent
nach . Auch Hamburg Hochbahn wurden %
Prozenf niedriger taxiert , während HEW . im
Verlaufe */„ Prozent höher bezahlt wurden . Von
deutschen Anleihen lagen Altbesitz eine Kleinig¬
keit höhjr . Neubesitz dagegen leicht abge¬
schwächt . Pfandbriefe wurden zu unveränderten
Kursen umgesetzt . Hamburger Pfundanleihe 73% .

Berlin , 15. Juni . Unter dem Eindruck an¬
haltender Geschäftsstille war die Tendenz der
heutigen Börse als knapp behauptet anzuspre¬
chen . Die Entwicklung der Londoner W »lt-
wirtichaftskonferenz mahnt weiter zur Zurück¬
haltung . Wieder bestimmten auf den meisten
Marktgebieten Zufallsorders die Kursgestaltung.
Die Verluste , die hier und da festzustellen
waren , gingen selten über 1 Prozent hinaus . Von
Montanwerten waren Deutsch * Erdöl 1% P"—

)



zent aibgeschwächt , Mannesmann , Stahlvereins¬
wert «, Klöckner und Hoesch -Eisen waren nur
Bruchteile eine » Prozente « niedriger , während
Rheinrtahl leicht erholt au » dem Markt gingen.
Von Kohlewerten lagen Niederlaus . Kohle und
Rheinische Braunkohle um je 2 Prozent ca.
schwächer . Von ihren letztägigen Verlusten
konnten Feldmühle Papier 2 Prozent aufholen,
iip übrigen lagen Zellstoflwerte , Linoleuonpapiere,
Elektro - und chemische Werte nur mäßig ver¬
ändert . Conti Gummi waren nach anfänglichem
Verlust von 1 Prozent gut erholt und schlossen
14 Prozent über gestern . Von Tarifwerten konn¬
ten Hamburger Elektr . einen einprozentigen Ge¬
winn buchen . Bank für Brauindustrie mußten
ein eineinhalbprozentigen Gewinn am Anfang
später wieder hergeben . Am Anleihemarkt er¬
reichten Deutsche Altbesifz vorübergehend 77
Prozent , Neubesitz war wenig verändert , Gold¬
pfandbriefe , Kommunalanleihen , Länder - und
Städteanleihen tagen nicht immer einheitlich , die
Rückgänge überwogen , gingen jedoch auch hier
meistens nicht über Prozent hinauj . Der
Einheitsmarkt verkehrte in sehr ruhiger Haltung.
Die Kursgastaltung war nach wie vor uneinheit¬
lich . Die Börse schloß fn lustloser Haltung.

Schlachtviehmärkte
Schachtviehmarkt ln Hamburg vom 13. Juni

1933. Auftrieb ) Rinder 1688, davon Ochsen 401,
Bullen 324, Kühe 558, Färsen 373, Fresser 22,
Schafe 2510 , Weidemast 1739, Stallmast 771. —
Verlauf ) Rinder ruhig , Schafe langsam . —
Preise ! Ochsen a 1 und a 2 31—32, b 1 und b 2
29—30, o 23—26, d 14— 19, Bullen a 26—27 , b
24—25, e 17—20, d 12—16, Kühe a 26—27, b 23
bis 25, e 16—20, d 10— 14, Färsen a 32—33, b 30
bis 31, c 23—26, d 14— 19, Weidemast b 30 bis
31, c 26—28, d 25—26, « 18—23, f 8—10, Stall¬
mast a 30—32, b 29—30, c 24 - 27 , d 24—26, e 18
bU 22, f 7—9 . Ohne Gewährt

Schlußsitzung am Hamburger Viehmarkt
Hamburg , 15. Juni . Nach einer im hambur-

glschen Gesetz - und Verordnungsblatt ver-
fiffrntlichen neuen Pre ' sfeststellungsordnung für
die Hamburger Yiebmärkte wird mit Wirkung
stb 16. Juni ds. Jj.  auch am Hamburger Markt
der Schluß -Scheln -Zwang 'eingeführt.

Warenmärkte
Bremer Getreide -Bericht.

Bremen , 15. Juni . Weizen : Manitoba I: 4.85,
Gerste : Deutsche : 8.95. Hafer : Pommerscher
Weißhafer (52—53 kg) 8.05, Mecklenburger (51
bis 52 kg) 8.—. Mais : La Plata ab Bremen und
ab Brake 10.15 verkehrsfrei . Donau Galfox 9.95
verkehrsfrei , Tendenz : ruhig.

Handelsrechtliche Liefernngsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 15. Juni 1833

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kaho oder vom Speicher Berlin

per Juli. 200 206B

Roggen
mit Normalgewicht 712 er , pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli. 167% 1«7

Hafer
mit Normalgewicht 475 er , pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

140per Juli . . • ■ ■
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Berliner Produktenberlcht

Berlin , 15. Juni . Am Weizenmarkt hatte sich
heute das Angebot aus der ersten und auch
rweiten Hand unbedingt vermehrt . Bei der fort¬
bestehenden geringen Unternehmungslust der
Mühlen tendierte dieses Gebiet weiter schwä¬
cher . Als einziger Käufer trat wieder die Stüt-
zungsätelle auf , sie hielt ihre Interventionen
aber in Grenzen , konzentrierte sich dagegen in
erster Linie auf Roggen , in dem übrigens seit
gestern auch einiges Geschäft nach dem Rhein
vermittelt worden sein soll und der im ganzen
gut stetig eröffnet ». Die große Frage im Ber¬
liner Getreidemarkt bleibt weiterhin die zu¬
künftige Regelung des Getreideumschlags . Erst
die Entscheidung hierüber dürfte die Produkten¬
börse aus der augenblicklichen Stagnation her¬
ausbringen . Daj Mehlgeschäft schleppt sich
langsam weiter . Der schon lange erwartet»
bessere Konsum setzt nicht ein , selbst die Er¬
ledigung der alten Schlüsse geht zögernd . Aus

AmepikanSsche iaumwolE©
Donnerstag , 15 . )anl (Aus dem Bericht der Bremer BaumwollbBrse)

. , , Bremen illll Okt Dez. Jan. März Mai

foorie» NoHert Voriger »Sdilnfi . . 10. 21/16
10.26/24
10.27/23
10.24/17
10. 16/10

10.48/43
10.52/48

10. 59/58
10.66 62

10 .66/63
10. 72/70
10.71/69
10 .65/61

10.80/78 10. 94/89
10.73 cents) Eröffnung . . . 10 .87/83 10.99/96

13 Uhr. 10. 53 48 10.65 62 10.85/84 10 .99 96
16.20 Uhr. 10.46/41

10 .39/35
10 .59/54
10.51/47

10 .81/76 10 .93/88
Heutiger Schluß. 10. 58/54 10.73/69 10 .86/81

IbnctugngspttlsE t3 Uhr. 10.25 10. 52 10 .64 10 .70 10 .85 10 .98

Liverpool Juli Okt Dez. jan. März Mai

taü : lUSpense Voriger Scfalu ß. 5 .97 5 .96 5 .99 6 .00 6 .04 6 .07
SSfoence ^ Eröffimng. 6 .00 5.98/6 .00

5 .98
6 .02 6 .02/03

6 .02
6 .07

- - . 5 .99 6 .01 • 6 .06 6 .09

New York Jul: Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 9 .27 9 . 53/54 9 .67 9 .74 9 .90 10.05/06
^rigeNotlerg . .

11.45 Uhr.
9 .23/24
9 . 17
8 .85/88

9 .47/49
9 .41/42
9 . 13/17

9 .61/62
9 .55

9 .67/69 9 .85 - . - /-

9 . 27/30 9 . 31/32 9 . 46/48 9 .67/68

Bremer Privatbericht

Vormittag ) Der Markt « 'öffnete beute auf
Grund der freundlicheren Kabelmeldungen aus
Amerika ruhig -stetig 5 bis 8 Punkte höher . Die
Nachfrage war vorwiegend angeregt , so daß sich
die Kurse bei nur zeitweise etwas mehr Ange¬
bot fan Laufe des Vormittags im großen und
ganzen mit nur geringen Abschlägen behaupten
konnten . Der Markt schloß um 12,30 Uhr ruhig
unverändert bis 1 Punkt unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag ) Der Nachmltiagsverkehr eröffnete
infolge der festeren Doilarnotierung ruhig 6 bis
8 Punkte niedriger . Auch hn Verlauf blieb die
Stimmung ruhig , aber mit einer leichten Neigung
zur Schwäche , als Folge dar Stabilisierungsge¬
rüchte des Dollars . Die Kurse gaben daher
langsam weiter nach . Der Markt schloß abge-
scbw &cht 6 bi » 7 Punkte unter den Nachmittags-
eröffnungsnotienmgea.

Newyorker Privatbericbi

Der Markt eröffnete willig . Glattstellungen,
beeinflußt durch Washingtoner Gerüchte . Flau¬
beit de » Weizens . Festigkeit des Dollar . An-
dauem günstiges Wetter . Später einigermaßen
erholt . Dementierung des Gerüchts betreffend
^Processing Tax “. Angebot prompt aufgenom¬
men durch die Spinner.

Nachmittags scharf rückfallend auf Erneuerung
d »< Verkaufsdruck infolge Flauheit der Fonds¬
börse . Widersprechende Berichte betreffend

„Processing Tax “. Nachfrage ungenügend um
die Preise zu stützen.

Das Comtelbüro meldet)
Das Rote -Kreuz gibt bekannt , daß die ganze

von dem Farm -Board empfangene Baumwolle
verkauft worden ist.

Wetter in Anssicht ) Schön , wärmer.

Der Markt anl Lieferung in Newyoik
gab nach der Eröffnung nach . Liquidation . Der
Markt schloß flau 46 bis 38 Punkte niedriger,

Umsätze 400 000 Ballen.

Schifismeldungen
D Liberator von Galveston 1831 Ballen 13. 6.

klar . 13. 6. ges.
D Arizpa von Mobile 2718 Ballen 31. S. klar.

31, 5. ges.
D City oi Newportnews von Norfolk 436 Bal¬

len 15. 6. klar . 15. 6. ges.
D Lawheatfa von New -Orleans 7099 Ballen

10. 6. klar . 126 . ges.
D Jethou von Lake Charlei 6611 Ballen 14. 6.

klar . 14. 6. ges.

Streubenmwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus)
D Blairatholl v. Houston krine Streu.
D Elmsport von Neworleans 14 kg.
D Bockenheim v. Houston -Galr . V*. kg.
D West -Camak v. Houston -Galv , 14 kg,
D Riol von Neworleans 14 kg.

der Provinz ist das Angebot etwas reichlicher,
aber vorläufig nicht billiger . Die Forderungen
für Hafer liegen aus Pommern um rund 3 RM
über den Geboten , Verladungen nach Berlin ren¬
tierten damit nicht . Schlesien ist im Vergleich
hierzu entgegenkommender , kann aber gleich¬
falls bei dem stark abgeflauten Bedarf nur
schwer verlaufen . Nach guter hochwertiger Fut¬
tergerste kamen vereinzelt Anfragen , dagegen
ragt der Kleiemarkt weiter über den allge¬
meinen Rahmen der Getreidebörse hinaus . Wenn
auch der Bedarf nicht mehr so stürmisch kauft,
so ziehen die Notierungen doch weiter an.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 15 Juni 1933

Reis:
Auf anhaltend größere Käufe für deutsche

Rechnung sind die Forderungen am Platze wei¬
ter erhöht , am stärksten für Siam mit 3 d . Der
Osten meldet gleichzeitig festen Markt . Der Ex¬
port ist heute wieder etwas lebhafter . Hervor¬
ragend ist Zentral -Amerika beteiligt.

Burmah L R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000 glasiert
Slam 0000 glasier!
Patna 000 glasiert
Bruchreis 1
Bruchreis II
Italiener.
Italiener.
Extra Fancy Bluerose
Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 1b 9
sh 8,—
sh 7,9
RM 10.50
Lire —
RM 17.—

, RM
r 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt ist die Situation wenig ver¬

ändert . Die Umsätze in Pfeffer sind ruhig , nur
Canehl tendiert weiter fest auf geringe Bestände
in den Ursprungsländern,
1. Weißer Muntok 107 12.
2. Weiß . Bat . Muntok 108 13.
3. Schwarz . Lampong 75 14.
4 Schwarz . Singapore 74 15.
5. Tellicherry 80 16.
6. Piment 40 17.
7. Canehl 0000—0 102—88 18.
8. Canehl I - IV 82- 78 19.
9. Cardamom Malabar 305 20.

10. Cassia lignea 26 21.
11. Cassia flores 64 21.

In RM per 100 kg unverzollt,
loco ab Hamburg Kai

Cassia vera I 68
Cassia vera III 45
Japan Ingwer 38
Cochin Ingwer 67—68
Maclsbl Banda 300
Macisnllsse 85 - 116
Nelken Sansib . 78
Lorbeerlaub 22
Hollän . Kümmel 65
Oelbe Senfsaat 45—60
Vanille Bourb . 7— 15

, Vanille per 1 kg,
oder Lager

prompt RM . 30.00 und Palmkernöl RM,.
88.50. Schweinefette werden knapp angeboten,
Holland bezahlt höhere Preise . Die Situation
bei den Oelmühlen ist noch völlig ungeklärt.

50 . -

I . Leinöl , ohne Faß . per prpt . Ju l RM
2 Leinöl , ohne Faß . per Aug ./Okt RM
a Leinöl , ohne Faß . per — RM
4. Rüböl , reines , ohne Faß per prp . b . Aug . RM
5. Kokosöl , roh , in Lelheisenl . p . prompt Aug . RM
6. Kokosöl , Ceyl , laq . ind . Drums per Juni/Juli £
7. Soyabohnenöl , roh , ln Leih . p . prompt Aug . RM
a Palmkemöl , roh , in Leiheisf . p . prp . bis Aug . RM —
9. Ricinusöl , I. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM 44 — 40
10. Ricinusöl , II. Pressung . Incl . Barrels

prompt und später . . • • • RM 39
II . Kokosjoalmkernöl - Fettsäure . incl . Barrels rm  _

12. Ichwelne ' fe'tte , Je' nac 'h f ' arbe ] incl , Tierces ^^ ^ _

13. Hammeltalg, * je nach Farbe, ' incl . Fast ., pr . RM —
14. Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM —
15. Rindertalg , secunda , , „ .
16. Erdnußöl , roh , in Leibelsenfässern

p prompt Aug . RM
17, Baumwollsaatöl , techn . raifn . ägypi . Abi.

per Juni/Jull RM — .—
Preise in RM per 100 kg , in £  per loiö kg cif Hamburg.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM3,50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100 kg erhoben

Zucker:
Effektivmarkt hei geringer Nachfrage ruhig.

Preise unverändert . Terminmarkt abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni sh 7,10V,
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh 7,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sn —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaiieeterminbörse,

Hamburg,  15 . Juni . (1230 Uhr .) 7. Juli
22 B. 9. September 22 B, 18 G.

Tendenz : alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Hamburger Kaiieeterminbörse.

Hamburg,  15 . Juni . (12.30 Uhr .) 7. Juli
35% G.

Tendenz : neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ).

MagdeburgerZuckertermiimotierung.
Brasil - Kaffee:

Von Brasilien vorliegende Offerten sind bis zu
10 Dollarcents ermäßigt . Das Geschäft in Ham¬
burg bleibt weiter sehr ruhig , verkauft werden
hin und wieder mal kleinere Qualitäten (200-
sackweise ) in mittleren Preislagen . Die Export¬
häuser klagen über mangelnden Auftragseingang.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos Superior 39 — 4t
2 . Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 43 6, Rio und Minas 35 — 39
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Magdeburg , den 15. | uni 1933

3. März.
5. Mai . . . -
6. Juni . 6 .70 5 .40
1. Juli . 5 .70 5 .40
8. August . 5 . 70 5 .50
9. September . 5 .75 5 .60

10. Oktober . . 5 .85 5 .70
11. November . 6 .00 5 .80
12. Dezember . 6 . 10 5 .90
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiifseite Hamburg

Briet
6 . 40

Geld
6 .20

Gewaschener zenfralamerlkanisdter Kaffee
Unveränderte Markt - und Preislage,

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Ruhig
American Steamlard , translto ab Kai . $ 17%
American Furelard , raffiniert , per vier Kisten

& 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kal . $ 18%— 19%

Hamburger Schmalz , In Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM 143.—

Kantsdjnk »Effektiv »Markt : Tendenz : ruhig
Sheets . loco 3%
Sheets . per Juli/August 3V,
Sheets . per Sept . /Dez . 3la/„

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz : Ruhig
American MIddl . Unlvers Stand . 28 mm st no . 10.70 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .25 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .— d

Hülsenfrüdrie:
Am Hülsenfruchtmarkt zeigt sich besseres

Interesse für ungarische Mittelbohnen , die aus
alter Emt «, Juni -Verladung mit 8,75 je 100 Kilo
unverzollt cif Hamburg gehandelt wurden . Im
übrigen gehen die Locobestände in Othenashis
auf den Rest . Erbsen und Linsen gut behauptet.
Bessere Nachfrage nach Chile -Linsen , die aber
zu marktgemäßen Preisen noch nicht zu beschaf¬
fen sind.
1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/Juni AbL
5. Chile - Bohnen

26- 28
22 - 23
10.10

20 .40
19.50

9. gr . Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges . 17
11. gelb .Splitt Erbsen 15
12 kleine Russen

Linsen 14
13. mittL Rus . Linsen 16- 17
14. gr . Russen Llnsenl9 */, - 21%
15, Chile Linsen faq . —
16, Chile - Linsen extra

lange . 22%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , In RM

waggontref Hamburg verzollt

6, gr . Erbs . m. Schale 16% - U)
7, gelbe Vlktorlaerbs . 14% - 17
8, grüne Erbs . gcsch , 24

Rohknkaot
Preise gut behauptet , gute Umsätze für Rech¬

nung der deutschen Industrie.

Kakao Halbfabrikate:
Unveränderte Markt - und Preislage.

Oele nad Fette i
Die Umsätze am Oeimarkt erstrecken sich auf

Ware aus zweiter Hand , die versucht , zu ange¬
messenen Preisen zu verkaufen . So kostet Leinöl
zweithändig prompt RM . 31.00, Soyabohnenöl

Gemahl . Meile
prompt per 10 Tage . — —
per Juni . . . . 32 .30 32 . 40
Melasse - Rohzucker . . — —
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl , M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 2fX) Zentnern

Cif oNotierungen für Imporlgetreide
(per 10O kg in hfl)

Weizen ; Hamburg, den 15. Juni 1933
Manitoba 1 . per Juni . 5,22%
Manitoba I .per Juli . 5,22%
Manitoba II . per Juni . 5,12%
Manitoba II . per Juli . . . . . .  5,12%
Rosafä . 79 kg per Juni . 4,42%
Barusso . 79 kg per Juni . 4,42%
Bahia . 79 kg per | uni . . . . . .  4,42%
Hardwinter 1 Gulf . per . —
CanadaWestern Amber Durum 1 per Juni . 5,42%

Roggen)
La Plata . 72173 kg per | uni . . . . . .  3,35
Canada Western II . per . . —
SUdrussischer . . . . . .  kg per . , —

Geratet
Donau . . kg per . . , , —
Russen . kg per . . . . . . . . .  —
La Plata . 64/65 kg per | uni . 3,65

Malst
La Plata . . per Juni . 3,17%
La Plata . per Juli . 3,20
Donau - Galfox . per Juni . . 2,e7%

Hafer:
La Plata Undlpped 46/47 kg per Jun ( . . . . . .  3,32%
La Plata Cllpped 51/52 kg per Juni . . . . . .  3,50

Weizenkleie t
Pollards ; . per Juni . . . . . .  2,70
Bran . . per Juni . . . . . .  2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 15, Juni . (Amtlich)

Brielj Geld
55
55%
56
56%

Briel
0%

20 %zl
21%[22
19%

Geld
19%
20%

!?v‘
21
18%
18*/
18*/
18*/
18%
19
19%

2(%

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupier Blei Zink
(Tendenz : k stetig ) (Tendenz : ruhig ) (Tendenz : lustlos)

Brief ! Geld Bez . Briet Geld Bez . Brief ] Geld Bez.
Jan . 55% 55 - ,- 0% 19% 25 % M %
Febr . 56 55 % 55% 20 % 20% 25% *4%
März 56 */, 56 —.— zl 20*/, — 26 25
April 57 56%
Mal 57 % 56%
Juni 53% 53% —|—
Juli 53% 53% 5I% ,5! %
August 53% 53% 53% 19%
Sept . 54 53 % 19%
Oktob . 54 % 54 54% L9%
Nov . 54 % 54 % — 20
Dez . 55»/, 54 % —20%

25%
25%
26
26%
26%
24
23%
24
24%
24 »/,
24%
25

25%
25%
23*/J
23%
23%

r /s
74
24fr

Berliner Metalle:
Amtlich . Berlin , den 11

riUktrolytknpfer (wirebars ) prompt cif Hambg.
Bremen oder Rotterdam.

Juni lty
RM tt r
100k/

Original. Hütten.Alumlnium 98-99% in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . . —

RelnnUkel , 98 - 90 % .
Antimon - Regulus . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg.

166
164

330
39- 41

« '/,- 44y,

Hamburger Altmetalle : Unverändert.

LondonerMetallbörse

Kupfer : Tend : willig
(£  per engl . Tonne)
St ; 3!

35%
40% - 41%
38 */, -39%
62%
41%

Standard p . Kasse 35% -*% ,
do . 3 Monate i5 **/i«- 36
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebares
ZinmTend . : willig
i£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 221 */, - %
do . 3 Monate 221 »/, - %
do . Settl . Preis 221%

Banka *) 241%
Stratls *) 241%

Blei : Tend . willig
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 13
do . do . inöft . 13- Via
do . entL Sicht off . 13*%,
do . do . Inoff . 13,J/i6-%
do . Settle Preis 13

Zink : Tend . willig
(£  per ' eng ). Tonne)
gewöhnl .prompt . olf . 16%
do . do.  inoff . lo *% , - %
do . entf . Sicht , otl. 16%
dö . do . inofi . lS */, -Vi»
do . Settle Preis . 16%

London , 15. Juni . (Amtl , Schlu«
Aluminium t, inj • > l(n **
do . i. Ausl . *) —

Antimon (^ p .engLT)
Reg . engl . Erz .-Pr . *) 3Ŝ o
do . chines . per *) 25-*/

Quecksllb . (£ p . Fl .)*)8%^
Platin (£  per 20 Ou .)* ji/
Moliramerz eil

(sh per Einheit )*
Nickel inländ.

(£  p . engl . To .)’
do . ausl.
{£  p . engl . To .)* 37-88

10%-!«%

225-230

Weißblech I. C. Cokes
20X40 lob Swansea
(sh p . box oi 108 Ibs )*l7i' .ii

Ituptersulphai lob ’

«per engl . To .)* 16% |,
Clevelan 6 bu 6elsenNr .il

lob Middlesborough
(sh per engl . ToJ* 6214

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt [1-1
Barren Lieierung
lein prompt .J
lein Lieierung _
Sold (sh u . d . p . Ou 122a

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 15, Juni . Der Londoner Goldpreis l,.

trägt am 15, Juni für eine Unze Feingold 122 sk
2 d gleich 87.6546 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 47.1330 Pence gleich 2.81816 RM,

Goldbewegnng in London«
London , 15. Juni . Am freien Markte wurfea

etwa 680 000 Pfund Sterling Gold gehandelt , der
Preis betrug 122/2 sh pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb , Newyork , !5 . Juni . SdHußkurse . (ohne Gewähr.)

Heute Vor . Not.
Tägl . Geld
Bankakzep.

i % 1 %

90 Tg . Btt. 7« s/8
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.

% fr
niedr . Satz 1% l fl/A

höchst :.Satz
Wechs . auf

2 2

Lond . CbK 4,02 4,13 fr
do . 60 Tg.

4,(»7%
— —

Paris 4,81 fr
Siüssei 16,65 n,i 4fr

0,38Rom UV
Madrid 10,15

22,65
10,35

Bern 23,57fr
Amsterdam 47,75 19,09
Stockholm 20,60 21,32fr
Osio 20,40 20,92fr
Kopenhag, 18,00 18,50

3,60frFrag —
Wien — —,—
Budapest — —,—
Belgrad — l,06fr
Athen — 0,7Ufr
Japan 25,37 20,(Jü
Buen . Aires 30,18 31, ‘ 9
Rio de ]an. 7,64 7,64
Berlin 26,35 29,05
Silber , ausl. 35,o (j 36,12
Kakao , Td. willig k . stetig
do . Juli 4,53

4,73do . Sept. 4,55
do . Dez. 4,76 4,95
do . ian. 4,8b o,02
do . März 4,99 5,13
do . Mai 5,ll o,30
Kaiiee , Td. k . sietig stetig
do . Sant .,’ i. 9 9
do . Juli 8,07 noifi.6.1563.1Gb
do , Sept. 7,97 no®. 8,10
do . Dez. f,ÖJ uoCB. 7,96
do . Jan. —,— —t—
do . März 7,76 7,90
do . Mai 7,7J

7 000
7,79 Dom

Tagesums. 21 UUU
Kaftee Rio 1 7% 7fr
do . Juli i,12 DOW. 5,bo
do . Sept. 5,6äü5,?0ä Ö.ö2
do . Dez. S.Sjü a.üji. 5,78 aom
do . Jan. - - —
do . März 5,59 MDI. 5,71
do . Mai o,57 nüm. 5,70
Tagesuins, 4üUu 2bü00
B ’wolle , Td. flau stetig
do . N ’orl . 1. ö,bO

6,95
»,23

do . loco 9,35
do . Juli 8,85/86
do . Aug. 6, .>l 9,33
do . Sept 8,« 9,45
do . Okt. 9,13/17 J,  53/54
do . Nov. 9,19

9,27/jü
9,60

do ; Dez. 9,0?
do . Jan. 9,31/32 9,74
do . März yf4o <4fr

9,67/08
9,90

do . Mai
Zuiuhren

10.C5A-D

i .Atl . u . Golfh. 17 000 15 000
Kupt . , el . 1. 1,05 ß V,65 B
do . 30/90 T. /,65ß i,65 J3
Zinn , loco 43,5u 45,00
Blei , loco 4,20 4,20
Zink , Ioko 4,27 1/2 4,35
Weißblech 4,2o 4,25
Roheis . N . 2 16.52/17,5213.52/17,62
Roheis . N .2 p. 20,05 20,05
Schmalz 6,8j 6,90

Talg , ext . I.
Bw ŝaatöi , 1.
do . iuii
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Fetr . St . W .C
do . St .Wh . T
do . Mid .Cont
do . Fs . Rohö
Rohzuck .,Td
do . juli
do . Sept.
do . Dez
do , Jan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , ioko
W ’mehl , n.
do . höchst •
Uetrfr . Eng ,
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do Sept
do . Dez.
dq , März
Mais , Tend.
do . juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Haler , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . juli '
do . Sept.
do . pez,
do . März
Cierste
Schmalz , Td
do . Juli
do . Sept.
do . Okt.
do . l ) ez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr
do . höchste
zu !, i . Chic,
do . i. West.

Heute Vor.Not.
4,00
5.25
5,50
5,52
5,54
5,56

lö,2o
12.25
0,25

’■ - teligk .sf '
1,32
1,34
1,41

1,41/1,42
\47u \,m

1,53
4b
41

boy8
54

470
490

UW
5V '/

k.stetig
UlfAll
UlUlä
l,47/1
' " f.ui!,«ü,

4/.0
5,2
5,52
5,56
5.»
5,66
16.25
12.25

1.51
1,9
45‘i
#,
91*.
66*.
55',<i»
ISO

1,1*143
5';,-J

k . stetig
74%-%
76*/, -%
79% - %

Willi!» *,- ,
77%-ii
80V,

jüi ifii;t.
4a
48%
51%

Willi!
«*l
li‘,
w,

stetig
■28%
3UV«
31-/.

wlB:

5-':
stetig k. steii;

oF > c*l:,
c3'/e ro i
o7 w*

SO-ÖÖ j'-N
.Je. stetig

0,22V*
0,4u 6

o,4ö
6,37V,

will«
0,3uB
0,45b

3,47*.}ß
0,45ü

4,10
4,55
4,.»
4,5n3uUL

94U0U

4,15
4.rö
4,3i
4,55

3ou0ü
1ÜS0U)

iVinnipen
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do . Okt.
do . Dez.

ggen , juli
do . Okt.
do . Dez.
Cierste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

fest
o4%o7
oöl/z
26%m»
av*
49l/2
Öl*/4
53
3/V»
377/g

k. stetig
o4}i
oov.
t?7*i
'äs

:*̂
&1»
371,,äö

Hammoma Stearin -Fabrik in Hamburg
Hamburg , 15, Juni , Die ordentliche G.-V. t*

nehmigte , wie beantragt , die Ausschüttung einer
Dividende von 3 (i . V. 0) Prozent sowie die
Regularien ohne Debatte . Aus dem Auisichts-
rat ist Wilh , O, Schröder ausgeschieden . Neu*
gewählt wurde Edmund von Oesterreich , (Dedi*
Bank :.

1 GBl

BREMER BÖRSE
Tom lg . Juri

Stenergntsdieine

fäuig.
1934.
1935.
1936.
1937.
1938.

Bank , Aktien

B.-D.B»nkresdn . Bank8e»tm.Bank1(L Landesb.
Old . Spar - u . L.

Sdilffahris,
und FisdiereiaAküen

Br . v  F . 0 73 kl 74

Nordd . Lloyd 0 — 18 G
.Nordsee ' ß . H . 0 38% 380
-Neptun * Dt . D . G . 99 99
Unterw . Reed . 0 60 B 60 B

ne . ocniepp , u lb
Qampl . Hansa 0 —
Hamb . Am . P . 0 —

Industrie «A ktien

AUg . Gas El.
Atlaa - W erke
Bremer Besieh.Er.Chem.Hud.r . Zigarren.
Br . Papp . n . W.
Br . Rolandm.
Bram . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollt.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stürke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A .- G.
Schiff )». Utw.
Straßenb . Brhv.
Wr . Werkst.
Wendt ’s Cig.

T _
0
6

12

40 B 40 B

lü % 8 110 G
0 31 O 36 B
0 38% G 31% G

10 117 117
12 150 Q 1500
S
0

70 72 B

8
10

_ —

U
8
0

96 G 96G

4
0 84 G 83 % G
0 880
5 69 % t: 69%
U
0 IÖ B 10 B
0 31 % G 31 % G
0 — *~

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerlcf . 03
Detm . Llnolfabrik.
Dt . Un .-W . Berlin
Dt . Lin .-W . Hansa
Ndd . Steingut Br.
Oldhg . Roggw .-A.

89 % 89 l/i
87088%
89fr 89fr
87fr 87V*

Staais «Papiere

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1 11. 26 m.
fr Abl .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .«
8ch v. 1. 11. 26 m.
fr Abi .- Sch . große
Stücke

Sch . ohne a
Sch , v. I. 11.

Br . Doll . - An
do.

Dtsch . Anl . a
Scheine
Nr . 1—90000
schließ !. V*Al
Schuld.

Goldink . - Anl.
Staatl .Kredita
Oldenburg
v . 1927 Ser . 1
v . 1927 Ser.
v . 1928 Ser.
v. 1928 Ser.
Komm . v. 19:

do . Ser.
do . Ser.

D . Wertb . V
*| o. gdo . o

72% 72%

73bz 72%

11G I1G

850 85G
82 % G 82 % G

850 85 G
85G 85 G

83 % G 83 % O
72 % G 72 % G
72 % G 72 % G
72% G 72 % Hz

Hamburger
Wertpaplerbörse

vom 10. Janl
Nichtamtl . Kurte von 12fr Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
westholst . Bank
Bugsier - Reedere!
Flensb . D . 69

I Hansa
Nordd . Lloyd
Pakettahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Llnle
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Ccment
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bili - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
SaJÜrera

8*
70 G

128 G
140 B

26
18%
17%
30 B
40
59

132%
59

105%
105
63

123
370

1%
111
155
75
77
25G

114G
140 B
126
68 G

145 G
18%

BERLINER BÖRSE
Tom 16 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbrlels

18. 6 . 14. 6.
Ablösg . 1-90000

do . ohne Ausl.
6% Reichs - Al . 27
6% Reichs - Al . 29
5 % % Young - Anl.
6% DL Wtb . 35 gr.
8% . kl.
6% Pr .St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
b% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1923
4°/0 Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . I
6% do . II
6*V0 Relchsb . Schät.
6% Pt.  Ldrbk , 1- 4
H .  5 - 6

77 76%
12% 12%
84*/, 84%
90 % 90%
77 % 77%
80 % 80%

98 .90
99%
80
77 *1
8 .

100.25

86
78
7 .95

100%
100. 20 100. IU

98 % 89%
88 88
87 87

Stadtinlelhsn

6% Bln .Goldsch . 26 70 % 70%
6% do . Vkr .Anl . 28 69 % 70%
ö%  Frklt . Schätze 69 68%
0% Kölner Schätze 68 68%

Oeffentllohe Kreditanstalten
15 .6. 14.6.

6% Pr . Ztrst R . 23 — 92%
6%  do . R . 24 83 82%
6% do . R . 25/27 —
6°/0 do . R. 28
6°/o Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.

80 80

78 78
6°/o Ostpr ldschftl,

Goldpfdbr.
6% Schlesw . Holst.

72 72

ldsch,Goldpfbr .24
6%  Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

74 74%
— 78*/,

Hypotheken Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunechweig.
Hann , v . 1929

6% Gotha . Grund-
kredft 4, 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypotb . Bank R . 5

6% Pr . Flandbr .-
Bank Em . 50

6% Rhein . Weetf,
jjdkr . 4 , 6, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr .Hypoth . ll, 13

88 % 88 %

82% 82%

81% -

85 84

85 —

84% 84%
82 82%
82% 82%

Oeflenlllche Kredltanetaltea

Dt Komm . Auslos-
Scheine I 70% 70

Dt Komm . Auslos-
Scheine II 91 91

o% Dt .Komm . Sch .31 95% 95fr
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27 84% g4fr
6%  Old . Staatl . 25 — 85
6% do . Serie 1-3

do . . 2
—
— —

6% do . , 4 -MW •—
6% do . . 5 85
6% do . Komm . 1 — • 72fr
6% do . Komm . 2 — —
6% do . Komm . 3 — —
5 % % do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S . 4

82 .20 —
— —

6% do . S. 11 85 85
6% do . S . 17- 18 «4 84
6% do , 8 , 21 —

b) Kommunal -Obllgatlonen

6% Mein . Hyp . - Bk,
Komm . 4, 18, 21

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28

71% 72

70

73%

70%
6% Rh . Wstf . Bdkr.

uold .- Kom , S . 4-6 74 .04

Sachwerte

5% Roggenrenten-
7 .00Bank Rog . 1- 11

5°/„ Roggenrenten-
Bank Rog . 11- 18

6 .90

6%6 .65

Industrie -Obligationen

6 % Dt . Llnolwerke 84*/, —
6% Klöcknerwerke 76% 78
6»/o Thür .Elek . Lief . 80*/, 80%
6% Verein , Stahl 64% 66 .20

Reiohsschuldbuohforderungen I

Fällig
1. März

A
Geld

He
Briel

Polen sehä.
Geld | Brief

1933 __ _ —
1934 99% — 99% —
1935 97% 98% —
1936 94% 95 */, 93% —
1937 90 % i 91 % — —
1938 87% 68% e*—«
1939 83% 84% 82 */, —
1940 81 % 82% 81% 82%
1941 80 »/, 80% — —
1942 79% 80% 79 V. 80%
1943 79 ’/, 80% 78% 79 */,
1944 79% 80% (8% —
1945 79% 80% 78 */, 79%
1946 79% 80% 78 */, 79%
1947 79% 80% 78 V, 79V,
1948 79% 80% 78 */, 79 »/s

Wiederaufbau -Anleihe

Comm . u . Prlv . 0
Dt Asiat Bk . 0
D .- D . Bank 0
D . Uebera .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B . 6
Oldbe . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr , Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F . 12
Adler P Zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elekt .- G . 7
Alsen P . Zem . 3
Animend . P ., 6
Ankerwerke 8
Asch fl. Zellst 0
Atlas - Werke 0

1944/45 . . . . 45*/, G 46 B
1946/48 . . . . — G

Steuergutschelne
fällig. ♦ 15. 6. 1.46.
1934. . 96’/. 96%
1935. . 90% 90%
1936. • S^ s1937. . 79 79%
1938. . 76% 76%
Steuersch . -K. . . 85% 85 .70

Ausländische Staatsanleihen
4% % Oest St 14 17 17%
4% % Ung . St . 13 — —
4% % Ung . St . 14 — —
4 ö/o Mexik . abg. 6 .62 6 .00
5 % Mexik . abg. 11.50 11%

Aktien
Verkehr «* . 15.6. 14.6.
A. a f. Verk. 0 49’/, 51%
Allg . Lok .- Kr. 5 90% 90%
Reichsbahn 7 99% 98%
Hamb . -Ara .- F. 0 17% 17’/,
Hamb . Hochb. 5 59% 59%
Hamb . Süd . D. 0
Hann . Ueberl. 6 —» 75%
Hansa . Dmpf. 0 — 26
Lübeck - Büch. 0 52 63%
Nordd . Lloyd 0 18% 18%
Schles . Dmpf. 0

Banken
Allg . D . Cr - Anst . 0 46 46%
Bank für Brau 11 82 82%
Bayr . Hyp . Wb. 5 68 70
Bayr . Ver .- Bk. 5 100 100
Beit Hgndlsg. S 01 81 Vs

Aalcke M . 4
Banning M . 0
Barop . Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg . j . P . 0
Berger Tieib . 12
Bergm . Elekt . 0
Berl . - G.ub . Hut 8
Bert Karlsr . 0
Bert Masch . 0
Beton - Mon . 4
Braunk .j Brl . 10
Brem . Beslgh . 10
Br . tias - u . El . I
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Caplto di Klein 0
Cbarl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Dahnl , Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt , Asphalt 0
Dt Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
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Schmuggler
Ver Vater und die Vrauttleidspjtzen— Was schmuggelt man?

Der neutrale Weg — Schüsse im Grenzwald
Ha» Itest immer wieder davon , staunt stets von

^i,em darüber , und manchmal muß man , ob es
HM richtig ist oder nicht, lachen über die oft recht
Minnen Tricks der Schmuggelnden . Aber diese
^mmen doch meist nur bet den sogenannten Neben-
Mfern vor. Das sind solch«, die einmal bei einer
«ahrt über die Grenze die Gelegenheit wahrnehmen,
M, das, was ihnen gefällt und im eigenen Lande
sehr viel teurer bezahlt werden muß , hinüberzubrin-
«n, mit anderen Worten , den Zoll zu umgehen . Wie
l, die Lachen verstecken, ist bekannt , aber mitunter
gieren solch lustige Streiche , die man nicht vergißt,
Mid die noch nach Jahren in der Gegend erzählt
vsrden-

So wollte einmal ein Mädchen, es war im Avisier-
inner Schnellzug, Spitzen schmuggeln. Je näher es
der Zollstation kam, um so erregter wurde es und
fing schließlichein Gespräch mit den Reisenden an.
Es zog dabei die Spitzen aus der Handtasche, die
gebührendbewundert wurden . Inzwischen fuhr der
Zug in den Bahnhof ein. In einer Ecke saß ein
Pater, der sich an dem allgemeinen Gespräch nicht
beteiligt hatte . Plötzlich stürzte das Mädchen in
seinerAngst vor dem Zollbeamten auf ihn zu und
bittet ihn, die Spitzen in seinem Kuttenärmel zu
verstecken. Der Pater lächelt und schüttelt den Kopf.
DaS Mädchen bittet dringlicher : „Die Spitzen sollen
für mein Hochzeitskleid sein."' Da nimmt der Pater
die Duftigen an sich, sagt jedoch: „Wenn ich aber ge¬
fragt werde, so muß ich die Wahrheit sagen !"

Das Mädchen nickt verwirrt und ängstlich. Der
Zollbeamtekommt; die Koffer und Taschen sind bald
revidiert; da sieht er den Pater , meint:

„Sie haben ja Wohl nichts zu verzollen, Herr
Pater?"

„Doch, Spitzen !" lächelt der.
Der Beamte biegt sich vor Lachen und sagt:

„Das ist ein guter Witz"
Und in wenigen Minuten fliegt das Wort den

Zug entlang , und in wenigen Stunden lacht die
ganze Stadt.

So etwas kann staffieren. Aber der BerufS-
schmuggler fährt selten mit dem Amsterdamer
Schnellzug. Er kennt die Wege im Busch — so
nennen die Menschen an der Grenze den Wald —
durch den sie die geschmuggelten Waren schleppen.
Hinüber und herüber ,von Deutschland nach Holland
und von Holland nach Deutschland . Und was schmug-
geln sie? Kaffee, Tabak , Zigaretten , Sprit,
Sacharin, Uhren , Brillanten , Pferde , kurz alles,
voran etwas zu verdienen ist. Oft find eS Kolon-
neu von zehn, zwanzig und auch mehr Leuten , die
übergehen. Sie haben wohlorganisierte Bor - und
Nachhut; in der Mitte gehen die Träger , die oft
weit über hundert Pfund schleppen, jeder . Und die
Wege, die sie zu gehen haben, find weit, oft mehrere
Stunden.

A ^ eamten , in Deutschland heißen sie im Volks-
miWMrenzer , in Holland Cammiffe , sind mit guten
FeKst^ hern ausgerüstet . Und sie hockenin den HSch-
sten Bäumen des Busches und suchen die Gegend
nach Verdächtigen ab . Dasselbe aber tun auch die
gerissenen Schmuggler. Meist wird in der Nacht
^übergetragen". Selten ist es Zufall , wenn die Be¬
amten die Schmuggler erwischen, meist Verrat . Man,
neidet sich gegenseitig das gute Geschäft oder man hat
Streit wegen eines Mädchens . Dann fliegen in der
Nacht die „Halt -Schreie " der Beamten auf.

Schüsse hallen durch den Busch
Die Schmuggler werfen die Waren ab und suchen

zu entkommen. Ist noch viel Zeit , wird das Schmugg¬
lergut versteckt, die Stelle durch irgendein Zeichen
markiert und morgen oder übermorgen , wenn alles
gut gegangen, weiterbefördert.

Sollen junge Tiere geschmuggelt werden , vielleicht
fferkelchen, so gibt man ihnen ein wenig Schnaps
ein. Dann werden die Tierchen nicht quieken und
den Schmuggler nicht verraten . Es kommt aber vor,
daß diese Vorsicht außer Acht gelassen wird , und
nicht jeder Schmuggler hat das Glück wie Pitter
Arier, der in einer ziemlich dunklen Nacht einmal
überging. Er war schon ein gut Stück auf deutschem
Loden, als vor ihm ein Grenzer aufsprang.

„Ach Gott ", dachte Pitter.
,Haben Sie etwas zu verzollen ", fragte der

Leamte.
„Nein", stotterte Pitter.
Der Beamten Arme saßen um den Mann und

tastetenihn ab . Wie eS kam, weiß der Pitter heute
noch nicht, eS geschah aber wirklich, daß der Beamte

nicht an den Sack auf Pitters Schultern rührte . Und
Pitter hält es noch heute für ein Wunder , daß das
Schweinchen keinem Laut von sich gegeben.

Ganze Herden von Schafen sind schon hinüber-
geschmuggelt worden, und auch viele, viele Pferde.
Und es ist im Winter so kalt, und die Tritte klirren
auf den gefrorenen Chausseen in das weite Land
hinein , nun , so kann man den Tieren die Füße mit
Säcken umwickeln. Und manche kommen so hinüber.

Der „gangbarste " Artikel ist heute neben Tabaken
Kaffee.
Es liegt nun einmal in den Menschen der Grenze

das Schmuggeln;
und manches Schulkind läuft mit seinem Sonntags¬
groschen und kauft sich in einer Bude an den Haupt¬
straßen von Deutschland nach Holland , die keine offi¬
ziellen Uebergänge sind, seine Tafel Kwatta -Schoko-
lade . Für eine Mark und zehn Pfennig kann man
fast ein Pfund kaufen. Sie hat eine schöne blaue und
üunkelrote Packung und schmecktvorzüglich.

Es gibt
Großschmuggler

und solche, die auf eigene Faust übergehen und je¬
weils für sich und die nächsten Verwandten das Not¬
wendigste herüberbringen . Der Großschmuggler ist
meist nur Geldgeber, der sich Leute hält , die für ihn
Trägerdienste leisten. Nicht jeder von ihnen hat den
Mut , selbst mitzugehen ; und wird einer von seinen
Leuten erwischt, so muß er Verlust und Strafe tra¬
gen, das heißt, er wird es von selbst tun , denn sonst
verrät ihn der Abgefangene , und dann wird die
Sache ja viel schlimmer.

Bannschmuggel wird weit schwerer bestraft als
Einzelschmuggel. Unter Bannschmuggel versteht man
ein Uebergehen von mehr als drei Leuten . Es ist
aber auch schon vorgekommen, daß ein Großschmugg¬
ler sich weigerte , die Geldstrafe für seine Leute zu

übernehmen ; dann wurde er verraten ; das Gerücht
lief durch die Dörfer , und wer von den Beteiligten
nicht flüchten konnte, wurde „geschnappt" . Oft er¬
halten die Schmuggler neben der Geldstrafe auch
Gefängnisstrafen oder, so in Holland , eine Aus-
weisung hinter die Wasserlinie , die viele Kilometer
hinter der Grenze festgelegt ist.

An der ganzen Grenze entlang läuft ein Weg, den
sie

„den Neutralen"
nennen . Und wenn dieser ganze Weg voller Schmugg¬
ler stände, alle schwerbepackt, und die Grenzer rechts
und links nur einige Meter von ihnen , sie dürsten
keinen fassen. Dieser Weg ist frei . Doch ist eS kaum je¬
mals geschehen, daß ein Schmuggler ihn benutzte.
Ihm wird von den Beamten selten Zeit gelassen, sich
dahin zu flüchten. Und da dieser Weg nach der
holländischen Grenze meist frei liegt , so wäre eS auch
in der Nacht kaum möglich, von ihm wieder un¬
gesehen in den Wald zu kommen. Nur ganz Wage¬
mutigen , Glückhaften oder Dummen mag das ge¬
lingen.

Verhängnisvoll kann eS werden, wenn Beamte und
Schmuggler zusammenstoßen.

ES knallt
und schreit dann im Busch, und mancher muß dabei
sein Leben lassen, sowohl Beamte als auch Schmugg¬
ler . Es gehen auch Schmugglerlicder an der Grenze
um:

Don armen jungen Knaben,
die noch voller Unschuld waren,
und erschossenworden sind.

Nicht ohne Gefahr ist das Leben an der Grenze für
die Beamten . Hat einer einmal einen Schmuggler
erschossen, so wird er meist recht bald versetzt, denn

Mache
geht um im Busch.

Aber man soll nun nicht meinen , daß die Schmugg¬
ler lediglich Abenteurer find. Viele von ihnen haben
Haus und Hof, oder einen Beruf , dem sie nachgehen;
und es gilt als nichts Entehrendes , das Schmuggeln,
und bei den Grenzbewohnern heißt ' eS: der liebe
Gott kennt keine Grenzen . . tz. S.

Gefallen im Schacht
Von Heinz KükelhauS

Stasjo sitzt im leeren Wagen . An der Wagenseite
baumelt seine Lampe . Im zarten Galopp schnaubt
Hans , sein Gaul , daher ; so daß die Wagen in den
Biegungen schleudern und in den Rädern kreischen.
Aber plötzlich sällt HanS aus dem Galopp in sanften
Trab — und dann verläßt er auch den Trab . Seine
Flanken spannen sich, und sein Rücken drückt sich ein.
Schwer ist eS, sehr schwer. Von hinten poltert und
kracht es.

,Hans , tzeuho ! — Brr ! Steh !" schreit Stasjo.
Ein Wagen ist aus dem Gleis gesprungen . Stasjo

klettert über die Wagenreihe , schnell und eilfertig,
daß hie und da sein Kopf am Hangenden anstößt.
Endlos die Reihe . Es ist der letzte Wagen . Der
Aebeltäter . Er hat 'sich quer über die Schienen ge¬
legt . Die Stempel liegen an der Seite im Wasser¬
graben verstreut . Stasjo überlegt : Quer liegt der
Wagen . Ich werde ihn loskoppeln und ihn gerade
legen, so daß die rechte Seite der Räder mit ihren
Nuten auf die Gleise fällt . Dann nehme ich einen
Stempel und kante den Wagen hoch. Das ist so
einfache Stasjo aber weiß, daß viel Krast dazu
gehört , für ihn , den Jungen . Er begibt sich an die
Arbeit und schleppt den Wagen gerade.

Ach Gott , es ist verdammt dunkel. Und gerade
in dieser Biegung , wo eS auf der ganzen Strecke
nur zwei Biegungen gibt . Er kann nicht hören , was
vorn und hinten vorgeht.

Stasjo krümmt sich und wirft den Wagen hoch.
Da , die Räder fallen zwischen die Schienen . So,
nun das noch. Aber auch das wird gehen. Stasjo
kennt das-

Währenddessen steht der Gaul alleine da vorne.
Er aber hört von hinten das Toben aus dem Schacht
und von vorn das Rauschen vom Bremswerk . Hans
hat feinere Ohren als StaSjo . Wenn Stasjo längst
nichts mehr hört und sich vom Dunklen und Stillen
aufgefressen glaubt , hört der Gaul aller , was auf
der Strecke zwischen Schacht und Bremswerk singt.
Und wenn er 's nicht hört , fühlt und ahnt es der
Gaul . Wie Hans nun so steht und Stasjo da hinten
am Schwanz des Zuges arbeitet , weiß der Gaul,
daß er an der Stelle steht, wo es im Gebälk und im
Gestein über ihm seit langem zwitschert und rutscht.

Hans hat an dieser Stelle immer seinen Gang be¬
schleunigt. — Stasjo hatte dar nie beachtet. Hätte
er eS nur beachtetl

Gott , StaSjo , eS zwitschert da im Gebälk. HanS
wird unruhig , und sein« Ohren legen sich dicht an
den Kops.

Pfff . . . scheck!
Dicht hinter HanS biegt sich an der Seite und

im Hangenden ein Stempel , und von oben schüttet
sich loses Gestein über den ersten Wagen . Der Stem¬
pel ist im Hangenden in der Mitte geborsten und
hängt im stumpfen Winkel knapp über dem Wagen;
und mit der rechten Seite streift der Wagen auch
einen geborstenen Stempel.

Stasjo hat nichts davon gehört . Er wirft die
Stempel in den Wagen , den er nun wieder auf
die Gleise geschuftet hat . Er geht jetzt, um den
letzten Stempel heranzuholen und ihn in den Wa¬
gen zu werfen.

Vorn aber beim Gaul singt eS weiter im Ge¬
bälk. Langsam biegt sich ein Stempel über dem
Rücken des Pferdes . Gleich muß er splittern und
krachen und HanS den Rücken durchschlagen.

Stasjo wirft den Stempel in den Wagen . Wer
nun horcht er — eS kracht so seltsam da vorne . Noch
denkt Stasjo aber , es sei das Eche des geworfenen
Stempels . Ja , noch denkt er so. Aber dann gehen
die Wagen ruckweise vor , und schließlich fliegen sie
davon . Stasjo konnte kaum so schnell aus den letz-
ten Wagen springen . Er steht hinter dem Wagen
auf dem Bolzen des KoppelringeS , und zu beiden
Seiten ragen die Stempel au » dem Wagen heraus.

StaSjo schreit laut : ,Mrr , HanS !" - . , Wer
Hans kann das nicht hören . Ein schwerer Stein
traf seinen Kopf und ein harter Stempebschlag seine
Flanken . Der ruhige Gaul war wild geworden in
seiner Not und Angst. Er springt sogar über die
Gleise und wirft seine Beine voran und schnaubt
im Galopp , als säßen ihm glühende Eisen unter den
Hufen.

StaSjo aber steht mit weit aufgerissenen Augen
und hält seine Lampe hoch. Plötzlich wird die Lust
undurchdringlich — und dann werden die Stem-
pel im Wagen von rechts zusammengedrückt und

klemmen Stasjo die Brust ein. Gleichzeitig fühlt
der arme Stasjo seine Lippen feucht werden . Er
bewegt noch die Lippen und flüstert : „Das Wasser,
das Wasser . . ." Die Lampe schlägt einen Kreis
und entfällt seiner Hand . . . Wie gut , daß die
Stempel sich zusammendrückten. Wie schrecklich hätte
er sonst den Schlag seines Kopses gegen den ge-

borstenen Stempel aus dem Hangenden gefühlt . 8»
aber nahm er den Schlag sanft hin, fast teilnahm »,
los . Er fühlt seinen Fall nicht mehr . Ganz aus
den Rücken ist er gefallen . Seine Lippen sind rot und
der Kopf ist ganz zurückgeworfen.

(Aus dem Roman „Armer Teufel ", Verlag W. G.
Korn , Breslau , Ganzl . RM . 4,80 RM)

G. V. U.
Eine Verschwör»«« gegen die Well

Ein Tatsachenbericht von Essa Bey
Ooxzfrigdt i)^ Verlag Lresss -Dagsockienst, Berlin Vg 35

Tsche-Ka, G. P . U., der rote Terror - seit
mehr denn einem Jahrzehnt werden diese Worte
immer wieder in Europa und Amerika bald
schaudernd, bald begeistert wiederholt , ohn« daß
man sich ein klares Bild von der geheimnisvollen
und allwissenden Organisation , die heute den
sechsten Teil des Erdballs beherrscht und ihre
Fühler planmäßig über die Grenzen hinaus aus¬
streckt, hätte machen können.

Essai» Bey  war wohl Her Berufenste , zum
ersten Male die Geschichte des roten Terrors in
ihrer Gesamtheit zu schreiben, die innere Or¬
ganisation der G. P . U. zu enthüllen , ihre Taten
und Siege — ihre Pläne und Ziele!

Was ist die G. P . U., die Nachfolgerin der
Tsche-Ka?

Am 15. November 1923 veröffentlichte das
Zentral -Vollzugskomitee der Sowjet -Union das
Gesetz über die „Vereinigte Staatlich « Politische
Verwaltung (O. G. P . U.)" — und schuf damit
die Grundlage dieser Organisation.

In die Lubjanka — die G. P . U.-Stadt zu
Moskau — läßt Essad Bey den Leser hinein-
blicken — und ebenso in das Treiben und die
Netze ihrer Agenten in allen Hauptstädten Euro¬
pas , Asiens und Amerikas.

Was Essad Bey im Nachfolgenden Berichtet , —
ist Tatsachen -Material , nichts als durch sorgsame
Studien belegtes Tatsachen -Material über diese
Organisation der G. P . U., die der Verfasser be¬
zeichnet, als:

Eine VersEwörinig
gegen die Wett

» »»

Die Schul« derG. P. U.
Ein großes , hellbeleuchteter Auditorium mit Bän¬

ken, reihenweise aufgestellt. Auf jeder Bank Tintenfaß
und Papier . Tiefes Schweigen . An der Wand ein
Katheder und eine schwarze Tafel . Der Professor tritt
ein, und die Schüler erheben sich. Darm nehmen sie
wieder auf ihren Bänken Platz und geben sich mit
Andacht der Rede eines Meisters hin.

Der Vertrag beginnt : „Genossen, beim Einbruch
in eine Bank oder in eine Privatwohnung muß man
stets mit der Möglichkeit rechnen, daß man dort
einen verschlossenenGeldschrank vorfindet . Meine Er¬
fahrung sowie anerkannte Autoritäten belehren uns,
daß mit Hilfe der modernen technischen Hilfsmittel
je. er Geldschrank in wenigen Minuten geräuschlos
geöffnet werden kann . Als Grundregel bitte ich Sie,
folgender zu notieren ": der Professor zeichnet ein
komplizierter Schema auf die Tafel . Die Schüler no¬
tieren eifrig und geflissentlich. Der Vortrug dauert
zwei Stunden . AuS seiner Tasche holt der Dozent
merkwürdige Werkzeuge hervor , erklärt die Hand«
habung eines jeden, läßt hin und wieder , um das
trockene Thema zu beleben, ein paar Witze fallen , die
alle darauf schließen lassen, daß er reichliche persön¬
liche Erfahrungen auf seinem Spezialgebiet besitzt,
und schreitet dann zu praktischen Uebungen vor . Die
Schüler versuchen schüchtern, zuerst mit unbeholfenen
Fingern , die sonderbaren Werkzeuge zu handhaben.
Der Dozent sieht aufmerksam zu, lobt die Begabten
und sagt verächtlich zu den Ungeschickten: „Du wirst
nie ein Meister werden ." Wer ist der Dozent ? Ein
erfahrener Geldschrankeinbrecher, der nach den Stra¬
pazen einer ruhmreichen Lebens in der eigenartig¬
sten Schule der Welt einen stillen Wirkungskreis ge¬
funden hat.

Wenn sein Vortrug beendet ist, betritt ein anderer
prominenter Dozent das Auditorium , „Genossen",
beginnt er, „wir haben dar vorige Mal das Problem
der Straßenkämpfe mit der Polizei eingehend be¬
handelt . Jetzt wenden wir uns der speziellen Frage
der Straßenkämpfe in den europäischen Großstädten

Novlt 46. Fortsetzung

Den Weg la die sverystt
Leben-vonran eines Svelyettsyel - en / von paar. Suvg Derl. vonK.F. Koehl«r

V°rck -z fgr seine Pflicht , noch am gleichen
Abend den Königlichen Flügeladjutanten in einem
persönlichen Briefe zu bitten , daß man Schlesien
halte, um mit Oesterreich inS Bündnis zu kommen,
von Schlesien aus könne man auch das Heer gut er-
-änzen und dar Vaterland wirksam verteidigen.

„Nach allem , was gegenseitig beschworen wor¬
den ist, erheischt unsere Pflicht , dar Land bis auf
den letzten Blutstropfen zu verteidigen und un¬
sern Beruf dadurch zu erfüllen.

Da! ist meine feste Ueberzeugung , welche ich
Ihrer Einsicht und patriotischen Gesinnung zur
weiteren Prüfung und weiter davon zu machen¬
den Gebrauch vorlege . Ich ersuche Sie inständigst,
mir nur zu sagen, ob der König bereits einen un¬
abänderlichen Beschluß gefaßt hat und ob wir von
den angeknüpften Unterhandlungen mit den
Franzosen und von den Russen noch irgend etwas
zu erwarten haben oder uns selbst überlassen und

entweder selbst helfen oder — untergehen
müssen."

Am Abend vor Pfingsten erhielt Dorck als Ant¬
wort den Tagesbefehl : Die Hohen Alliierten haben
Mit dem Kaiser der Franzosen gestern zu Poischwitz
E" En siebenwöchigen Waffenstillstand abgeschlossen!

Er ließ seinen alten Feldprediger rufen!

-Bchultze! Morgen beziehen die Truppen Kantonne-
Mentr auf sieben Wochen. Halten Sie ihnen zuvor
«me wahrhafte und wehrhafte Pfingstpredigt , daß wir
siebenWochen frische Kräfte sammeln wollen, den
Feind zu schlagen und dar Vaterland freizumachen
d°n allem fremden Gesinde!, wie es sich auch be-
mnnen mag . Machen Sie ihnen den Sinn dieses
Waffenstillstandesdahin klar : Wie Kraft angespannt
M letztenKampfl Den» er wird der letzt « Kamps
W» «Lss«nt-

Seine Herren belehrte er dahin , man müsse sieben
Wochen rüsten und vorbereiten , um ein wirkliches
Heer zu besitzen für den Fall , daß es den verschiede¬
nen Majestäten nach diesen sieben Wochen gefallen
sollte, Frieden zu schließen.

„Was haben wir anders in die Waagschale zu wer¬
fen? Nur das Heer ! Wer wird für Preußen ein¬
treten ? Niemand ! Ich will nicht, daß Rußland,
Oesterreich oder Frankreich unsern König auslachen,
wenn er um seine Provinzen bittet . Man muß ihnen
drohen und fordern können. Darum das Heer,
Messieurs!

Wir wollen es mit aller Kraft für den Krieg oder
den Frieden rüsten !"

Aber alles Mühen scheiterte an der rauhen Wirk¬
lichkeit. Zwar konnte Dorck den Mannschaftsbestand
verdoppeln , auch 20 000 Gewehre für seine Landwehr
ankaufen , aber die meisten dieser Flinten hatten keine
Zündlöcher . Man hatte vergessen, sie zu bohren —
also mußten die zwei ersten Glieder in allen Ba¬
taillonen mit Piken aufmarschieren . Die Monturen
waren mehr als fragwürdig ; Leinenhosen und Röcke,
die beim ersten Regen bis unter die Achselhöhle
zusammenschrumpften , weil das Tuch ungekrumpt
war . Statt des Tornisters trugen die meisten einen
Sack auf dem Rücken. Und erst die Qualität der
Mannschaft ! Da waren Feldwebel , die nicht schreiben
konnten . . . . lauter armes Volk aus Schlesien, We¬
ber und Fabrikarbeiter.

In allen Korps , allen Stäben wurde umgruppiert.
Dorck nahm man seine besten Offiziere , erhob ein-
zelne Truppen zur Garde und zog sie aus dem Der-
bände seines Korps , aus rein äußerlichen Gründen,
die er spielerisch nannte . Er bat um Audienz beim
Könige und beschwerte sich, seinen braven Soldaten
fehle noch so vieler , namentlich Schuhe.

Der König hört » ruhig alle Klagen und Beschwer¬

den an , sagte schließlich nur : ,Hst mir sehr un-
angenehm — habt aber den Krieg gewollt und aller
angefangen ."

Dieses Mal ließ Dorck sich nicht abschrecken.
„Drum muß ich ihn auch zu Ende führen , Maje¬

stät, und darf nicht als Preuße , der um dar Letzte
kämpft, mit Wehklagen auf halbem Wege stehen-
bleiben . Deshalb bitte ich Eure Majestät um einen
ordentlichen Brigadegeneral !"

„Sollen Sie kriegen —den  besten !"
Der König schickteihm seinen Schwager , Herzog

Karl von Mecklenburg. Mit dem höchsten preußischen
Orden vom Schwarzen Adler auf der Brust meldete
sich der Herzog, Bruder der Königin Luise, bei
Dorck.

Nicht um einen einzigen Grad höflicher, als ihm
gegen Untergebene geboten schien, empfing ihn der
General.

„Erweisen Sie sich Ihres vortrefflichen Amtsvor«
gängers wert !"

„Ich werde mich bemühen , Exzellenz."
Das war alles . Höfliche Verneigung.
Hat mir der Teufel wieder so einen Prinzen ge¬

schickt— damit ja sofort alles an die rechte Stelle
kommt! schimpfte Dorck. Und der Herzog draußen:
Sie sagen, sein Zorn wäre erträglicher als seine Höf¬
lichkeit — dann bin ich ja ganz schlimm bei ihm an¬
geschrieben! Das ist wahrhaftig ein furchtbarer Eisen¬
fresser!

"Die Brigade lag in Klein -Oels , und Dorck zählte
schon die Tage , wann er dort endlich Inspektion
halten konnte, um dem Königsschwager auf die Fin¬
ger zu sehen und auch seine beiden liebsten ostpreu-
ßischen Regimenter wiederzufinden . Endlich war es
soweit. Als er ins Oelser Schloßtor ritt , sagte er
seinem Adjutanten:

„Dem gnädigen Herrn wollen wir heute eine
Lektion geben — das berichtet «r dann nach Berlin.
Das will ich, denn da oben sollen sie vom alten Dorck
nicht immer bloß sagen, er habe den Krieg gewollt
und angefangen — sie sollen auch erkennen , daß ich
ihn fleißig gerüstet und ehrlich betrieben habe."

Der Herzog mit dem Schwarzen Adlerorden anj

zu. Die Erfahrung des Hamburger Putsches hat un»
gelehrt , daß die Maschinengewehre nicht, wie bir jetzt
auf den Dächern aufgestellt werden müssen. WaS den
Transport der Maschinengewehre in kapitalistischen
Ländern anbetrisst , so muß gesagt werden . . . ."
und so weiter . Auch dieser Vortrag dauert eine
Stunde , und auch hier werden praktische Erfahrungen
reichlich in die theoretischen Erwägungen eingestreut.

Es folgt ein Kolleg über die Bandenarbeit , in dem
die komplizierten Fragen der nächtlichen Uebersäll«,
der Plünderungen und Räuberei behandelt werden,
Auch dieser Dozent scheint ein Meister in seinem
Fach zu sein, auch er berichtet aus eigenster Er¬
fahrung über kühne Streiche , phantastische Abenteuer
und geschickte Meuchelmorde . Sein Kolleg ist dar in¬
teressanteste der ganzen Hochschule.

Die Reihe der Vorlesungen und Fächer ist damit
natürlich noch lange nicht abgeschlossen. In lang¬
wierigen , praktischen Uebungen wird den Studenten
die Technik der Spionage beigebracht. Die Erfah¬
rungen eines Jahrzehnts liegen dem Unterricht zu¬
grunde . In mühevollen Stunden muß der Student
verschlosseneBriese öffnen und wieder zukleben, ohne
daß die geringste Spur seiner Arbeit zu bemerken
sein darf . Er muß vollendet photographieren , tele¬
graphieren , sprengen , schießen und anderes mehr,
und auch die Technik des Umbringens muß er ein¬
gehend studieren ; Gift , Messer, Kugel, Sprengstoff
werden in mühevollen Lehrstunden klassifiziert und,
nach ihrer Brauchbarkeit geordnet , dem Gedächtnis
eingeprägt . Darüber hinaus darf aber der Schüler
nie vergessen, daß er ein Kommunist ist. Vortrüge
über die Generallinie der Partei , über die Agrar¬
frage und die Dialektik lösen die Vortrüge über die
Kunst der Giftmordes und ähnlicher Gebiete in bun¬
ter Reihe ab. Monatelang dauert der Unterricht , bis
endlich die abschließende Prüfung die besonderen
Begabungen der Studenten inr Licht rückt.

Diese merkwürdigste Hochschule der Welt befindet
sich in Lubjanka , in der G. P . U.-Stadt zu Moskau.
Eifrig ist die G. P . U. um ihren Nachwuchs besorgt.
Alle ihre Erfahrungen , die besten Lehrkräfte und
reiche Geldmittel werden zur Verfügung gestellt, da¬
mit der Nachwuchs das Erforderliche erlernen kann.

ES ist nicht leicht, Schüler in der Hochschule der
G. P . U. zu werden . Nicht nur einfache Sterblich «,
selbst verdienstvolle alte Kommunisten würden ver¬
geblich an die Türe dieser Lehranstalt klopfen. Die
Wissenschaft, die die G. P . ll . betreibt , ist zu wichtig,
zu mächtig, zu eigenartig , alr daß sie unvorbereitet « !
Enthusiasten und jugendlichen Schwärmern mitgeteilt
Werden könnte. Gesucheum Aufnahme in diese Schul«
werden nicht eingereicht, Eintrittsprüfungen finden
nicht statt . Die höchstenBehörden der G. P . U. suchen
sich selbst ihre Schüler aus , die dann parteiamtlich
zum Unterricht in die Lubjanka abkommandiert
werden.

Die Studenten dieser Hochschule sind auch aus¬
nahmslos Menschen, die bereits reichlich eigene prak¬
tische Erfahrungen in der Arbeit der G. P . U- hinter
sich haben . Denn nur Agenten , Mitarbeiter und Ab¬
gestellte der G. P . U. haben überhaupt AuSsicht, Schü¬
ler der Berschwörerhochschule zu werden.

(Fortsetzung folgt)
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der Brust empfing ihn ehrfurchtsvoll . Dorckstieg vom
Pferde und ging schmiegenddurch die Reihen der auf¬
gestellten Regimenter . Er stutzte und staunte , ließ eS
sich aber nicht merken. Dieser Bruder Luisens war
ja ein ausgezeichneter Soldat ! Da und dort nahm
Dorck einem Soldaten das Gewehr ab und prüfte eS
auf dar peinlichste. Tadellos ! Er sing an , sich zu
ärgern , daß man gar keinen Tadel finden und dem
hohen Herrn aufmutzen konnte.

Da , endlich ein Kerl , bet dem etwas nicht stimmte,
denn er wurde rot und blaß unter dem bohrenden
Generalsblick.

„Zeig mal dein Gewehr , mein Sohn !"
Rost am Schloß . Und das Schloß war verbeult und

paßte nicht.
Dorck musterte den Brigadekommandeur und

wandte sich zu seinem Stäbe.
„Meine Herren , erachten Sie mir das nicht etwa

gering . Kleine Ursachen — große Wirkungen ! Die
Herren Kommandeure sollten doch daran denken, daß
Soldaten zum Kriege und nicht zum Spielzeug da
sind. Dieser Mann ist ungeschützt, er ist verloren!
Unverantwortlich ist solche Vernachlässigung der
Waffe! Durch solche Unordnung und Nachlässigkeit
verliert man eine Schlacht ! Und an einer verlorenen
Schlacht hängt vielleicht das Schicksal einer Mon¬
archie !"

Drohend sein Wort und drohend sein Blick, mit
dem er den Herzog ansah . Karl von Mecklenburg,
niemals an einen Tadel gewöhnt , wurde rot und
blaß — sah hilfeheischend von einem zum andern.
Sein Adjutant seufzte kaum vernehmlich.

Torck ging weiter . Seine Späheraugen glitten über
Regiment und Reihe , Mann und Waffe. Aber er
fand nichts mehr und wandte sich schließlichder Stelle
zu, wo die Burschen mit den Pferden warteten.

,Zst das Ihr Pferd , Herzogliche Durchlaucht ?"
„Sehr wohl, Exzellenz !"
„Dann sperren Sie Ihren Burschen ein , bis er

richtig satteln kann — ich wünsche meine Brigade¬
generäle in ebenso sicherem Sattel wie den geringsten
Trainreiter . Wenn Sie als Brigadier auch nur einen
Augenblick ausfallen , kann es dem Könia unter Um¬
ständen die Krone losten,"

„Sehr Wohl, Exzellenz!"
Man saß auf . Die Herren gruppierten sich « n

Dorck, der ihnen eine kurze, eindringliche Ansprache
hielt , alle sollten bei jeglichem Beginnen immer nur
das eine im Auge behalten : Morgen schlägt die
Todes - oder aber die Befreiungsstunde des Vater¬
landes!

Dann verabschiedete er sich mit freundlichem
Gruße.

Dadurch ein wenig ermutigt , aber noch bleich vor
Entsetzen über den Tadel vor allen Soldaten , ritt
Herzog Mecklenburg heran.

„Erlauben Eure Exzellenz, daß ich Ihnen ein
Frühstück anbiete ?"

„Aber gern, meine liebe Durchlaucht . Sie haben
es gewiß hier im Schlosse wunderschön."

Sie ritten lebhaft plaudernd vor da? Portal und
saßen ab. Die Herren vom Stäbe folgten . Be¬
strickend liebenswürdig fanden sie den „Alten " beim
Frühstück — und geistreich! Er wußte au » aller
Welt zu erzählen und meinte zuletzt etwas elegisch,
fraglich erscheine ihm nur , wo man seine müden
Soldatenknochen einmal zur Ruhe betten werde.

Der herzogliche Gastgeber war beglückt, geradezu
glücklich, seinen Chef so gnädig zu sehen, und über¬
häufte ihn mit zartsinnigen Aufmerksamkeiten , die
Dorck sehr nachdenklich stimmten . Er ist Luises Bru¬
der, ist es in jedem Zuge , und ich freue mich, daß
ihr wackerer Bruder in meinem Korps eine Bri¬
gade hat . Sonst heißt es immer , Luises Geist sei
bei den Schwadronen des Husarengeneral » von
Blücher — daß der König mir diesen Schwager in»
Korps gab, ist also ein Herzenszug von ihm.

Dorck sah sich in dem Schloßsaale um, In dem
man tafelte.

„Gefällt es Eurer Erzellenz hier ?"
„Gott — gefallen , lieber Herzog ! Man ist st»

wie ein Vagabund und kennt gar kein Heim mch».
Meine Frau — die könnte ich mir hier wohl vor¬
stellen als Schloßfrau — närrische Idee - - ."

Der Eisenfresser schwieg — weich, bewegt. And
der Herzog von Mecklenburg dachte lächelnd, d<ch
auch dieser härteste Soldat Preußen » «och Nl»
Her, hab^



Die Deutsche Ära«
Msersbura

Graugrüne , tanzende , schaumkronige Wellen wirst
der See gegen die steinern « Mauer , jagende Regen¬
böen segen über da! Master und lasten die Seefläche
ins Unendliche wachsen, User und Berge sind ver¬
hüllt . Um das uralte , zwei Klafter dicke Gemäuer
der MeerSburg heult der Wind . Jäh kluftet der
Burggraben herab , hrunten rauscht die Mühle,
buntes Häusergeschachtel drängt sich zu Füßen der
Burg , Obstbaumblüte brandet empor , über dem ge¬
waltigen Tor schaut ein romanischer Christus — der
Herr am Holze — königlich in die Weite . Zhkio-
Pisches Mauerwerk türmt sich auf , die niedrige
Wachtstube scheint vom Singen und Fluchen der
Burgmannen zu dröhnen . In Silber und Purpur
leuchtet die Kapelle . Der Burggarten streckt unS
duftende Fliedersträuße entgegen , in deren Zweigen
sich ein erster Sonnenstrahl verfängt . Aus wilder
Merowingerzeit führt unS ein schmaler Gang in die
schlicht möblierten Zimmer der Droste , Deutschlands
größter Dichterin . Ein Heidekranz hängt über der
schlichten Lagerstatt , auf der sie, die so oft Schlaf,
lose, fern ihrer über alle? geliebten münsterländischen
Heimat , am 21. Mai 1848, ganz still heimging,
daneben hängen noch die alten Daguerrotypten ihrer
Lieben . Ein kleiner Durchgangsraum führt uns in
dar runde Turmzimmer , dessen bleigefaßte Scheiben
sich auf den silberglänzenden See öffnen:

Ich stehe auf hohem Balköne am Turm
Umstrichen von schreienden Staren
lind laste gleich einer Mänade den Sturm
Mir wühlen im flatternden Haare.
O wilder Geselle, o toller Fant,
Ich möchte dich kräftig umschlingen
Und Sehne an Sehne , zwei Schritte vom Rand
Auf Tod und Leben dann ringen.

O wär ' ich ein Jäger auf weiter Flur
Ein Stück nur von einem Soldaten,
Ach, wär ' ich ein Mann doch mindestens nur,
So würde der Himmel mir raten .
Run muß ich hier sitzen fein und klar,
Gleich einem artigen Kinde
Und kann nur heimlich lösen mein Haar
Und lasten es flattern im Windei

langsam sinken die Schleier , die schneebedeckten
kchroffen des bäntis , der Schweizer Berge , Mauern
der Ewigkeit geistern empor . Festgewurzelt im
Wesen der Ahnen , im Raunen des Blutes geheime
Botschaft versunkener Zeiten empfangend , durch
stolz getragener Leid sich «mporkämpfen zu den
Höhen der Einsamkeit , so steht Annette Droste heute,
ihre leidenschaftliche , oft streng gebändigte Kunst vor
uns Menschen einer neuen Zeit:
Bor allem aber Pflegt das anvertraut»
DaS heilige Gut , gelegt in eure Hände,
Weckt der Natur geheimnisreich « Laut »,
Kniet vor des Blutes gnadewvoller Spende;

DeS Tempel » Pflegt, den Menschenhand nicht baute
Und schmücktmit Sprüchen die entweihten Wänd «,
Daß dort aus dieser Wirren Staub und Mühe »,
Die Gattin mag , da» Kind, die Mutter knien.

Hildegard Passow.

Praxis - er Familienforschuag
Für die organische Verbundenheit der Genera¬

ttonen hat die Frau blonderes Verständnis , war st»
doch im alten Germanien Herrin innerhalb der
Tippe , gliederte sich doch die Familie in allen ihren
Zweigen um sie. Die Frau erhielt da» Verwand«
schastSgefühl in allen , auch den entferntesten Gliedern
ausrecht.

Familienforschung ist also ihr ureigenstes Gebiet.
Und wenn sich heute die Frau , durch rassische Er¬
kenntnisse bestärkt, wieder daran macht, die ver¬
lorengegangenen VerbindungSfäde » zu den Bor-
fahren , zu den Verwandten zu ziehen , so stehen
ihr heute viele Hilfsmittel zur Verfügung.

Der bekannte Schriftsteller Ludwig Finkh erzählt
im „Vogelnest " 1.60 Mk. Lwd. und im „Ahnen¬
büchlein " 2.1V Mk. Pppbd ., sehr lebendig und in¬
struktiv , wie er selbst dazu gekommen ist, Familien¬
forschung in seiner Württembergischen Heimat zu
treiben , und wie man es anzufangen habe , auf
einfachste Weise zu einer ausführlichen Ahnentafel
und einem Familienregister zu kommen. Neuerdings
ist auch in Leipzig , bei Degner L Co., ein sehr
brauchbares Büchlein zum Preise von 50 Pfg . er¬
schienen: „Die Ahnentafel als Nachweis deutscher
Abstammung ", worin man auch weitere Literatur
angegeben findet . Hier find Beispiele gezeigt und
Muster für Ahnentafel und Nachkommentafel ge-
geben, die Standesämter find jederzeit bereit , gegen
eine Gebühr von 60 Pfg ., zuzüglich 12 Pfg . Porto,
eine Abschrift der Trauungsurkunde von A mit B
zu senden, wozu Stand , Vor - und Nachname von
A bezw. Mädchenname von B , Datum und Ort der
Trauung angegeben werden müssen, ferner die Ge-
burtsurkunde abschriftlich gegen Erstattung der Ge¬
bühren zuzusenden.

Für ältere , vor 1875 datierte Urkunden erteilen
die Pfarrämter gegen Erstattung der Unkosten jede
Auskunft aus den Kirchenbüchern.

Die deutsche Frau ist sich ihrer Bedeutung als
Hüterin der Rastenreinheit bewußt . Sie wird auch
von den Ehegatten ihrer Kinder Rastereinheit und
Gesundheit verlangen , sie wird die Kinder ihrer
Kinder als blutLmäßig reine und körperlich und
geistig gesunde Deutsche ausblühen sehen.

Ist die Sippe erst wieder hergestellt durch die Auf¬
findung der blutSmäßigen Verbundenheit , dann wird
der Frau eine neue , höhere Achtung zuteil , sie wird
Mittelpunkt als Ahne , als Mutter künftiger Ge-
schlechter und eS tut sich, ohne engherzige Familien.
Eigenbrödelei ein Reich auf , in dem sie schon in
Urzeiten Königin war , heute reicht ihre Macht in
verbindender Liebe Wer Länder und Erdteile.

Kein  Deutscher in fremdem Land ist dann mehr
heimatlos ! Keiner ist mehr fremder Zivilisation und
Wildheit ausgeliefert : fie alle hält die deutsche
Mutter zusammenl

Die angegebenen Bücher von Finkh , portofrei zu
beziehen durch: Bücherstube an der Sieg . Jugend-
bürg FrenSburg , Post Kirchen/Sieg.

MAtter turnt mit ihrem Kind
Die Gymnastik der Säuglinge muß unbedingt vom

Arzt überwacht werden . Zuviel ist bei dem noch nicht

gefestigten Knochengerüst zu verderben . Eine einzige
Bewegung kann Schaden anrichten , den Jahre nicht
wieder ausgleichen können. Je größer dar Kind aber

wird , umso mehr kann man auf dt« Unterstützung

Der Sommeranzug für die starke
Dame

Bei der Bestellung ihres Frühjahrs - oder Som-
meranzugeS wird auch die starke Dame zu ihrer
großen Freude erkennen dürfen , daß die Mode ihr
sehr günstig ist. Nach einem alten Gesetz, von dem
man sich niemals trennen darf , ist es notwendig,
daß gerade starke Damen schwerfallende Stosse
tragen . Und glücklicherweise werden in diesem Jahre
viele davon gebracht ! All die hübschen Druckstoffe,
die erst in einigen Wochen mit ihren bunten Blumen
und zierlichen Mustern das Straßenbild beleben
werden , sind schwer im Griff und fließend im Fall.
Sie heiße» Flamenga , Hammerschlag und Krepp.
Gerade diese schönen Mischungen von Baumwolle,
Vistra und Kunstseide sind fest und schwer und eignen
sich vorzüglich zur Schrägverarbeitung und zu
schlankmachenden Falten . Die Leinenmode mit ihren
mchr oder minder geschickten Verbindungen mit
Kunstseide ist nur zum Teil anschmiegsam . Viele
Wollstoffe machen sehr schlank,  weil die
Bouclö - und Leinenströmung auf sie einwirkte , und
Stoffe aus stark gedrehten Garnen immer schwerer
fallen als andere-

Ganz automatisch muß die Verarbeitung solcher
Stoffe schlicht und ebenfalls fließend sein. Man ver¬
wendet sie sehr viel schräg, allerdings oft in kom¬
plizierten Schnitten , dann aber auch ganz gerade
und ungekünstelt . Das beste Beispiel dafür ist die so
sehr beliebte dreiviertellange Jacke aus dem Stoff
des KleideS, die ohne Kragen , oft auch nur mit

halben Aermeln sehr gut kleidet und selbst der
Wunschtraum der schlanksten Dame ist. Man hat
außerdem die Möglichkeit , den Saum einer solchen
Jacke mit Pelz zu beschweren.

Der große Aufschwung der Garnierstoffe bringt
eine Westenmode  mit sich, die immer schon zur
Teilung der Vorderansicht bei allen starken Damen
beliebt war . Damit hat eS eine geschickteSchneiderin
stets in der Hand , durch Stellung der Pikeelinien,
durch Auswahl von Stickersimustern , durch Knopf¬
garnituren ihren Schützling schlank zu machen. Auch
sonstige Modeideen , wie der Raglanärmel , die Cape¬
andeutung bei Jacken und Kleidern , Pasten sür die
starke Frau sehr gut . Es ist günstig , ellenbogenlange
Capes oder Flügelteile auch am Mantel zu tragen,
wenn man die Teile in die Mittelbahn des Rückens
einarbeitet , selbstverständlich unter Beachtung gut
ausgearbeiteter Schulter . Puffärmel kommen sür
stärkere Damen ja wohl überhaupt nicht in Frage,
aber bei erweiterten Unterärmeln , die gelegentlich
sehr kleidsam sein können , vermeide man die höchste
Weite in der Taillengegend . Wo nur der geringste
Zweisel besteht, ist immer der glatte Aermel und
zwar der lange , glatte Aermel , am sichersten. Auch
das kleine helle Bündchen , da» man kaum noch
Manschette nennen kann , ist oft richtiger als breite
oder hohe abstehende Garnituren am Handgelenk.
Wer spricht da noch von stiefmütterlicher Be-
Handlung?

Eine hübsche Zusammenstellung von Mantel und
bedrucktem leichtem Sommerkleid aus Voile oder
Kunstseide. Die in Raglanform angeschnittene mäßig
weite Pelerine darf gerade weit genug sein, um
der Schulter im Verhältnis zur Taille eine gute
Figur zu geben. Wichtig ist die gut ausgearbeitete
Schulter und der fließende Rücken.

Eine klastische, immer für die starke Dame kleid¬
same Jackensorm mit tieffallendem Revers . Auch
die dazugehörige Bluse zeigt einen betont spitzen
Ausschnitt . Der Rock hat Vorder « und Htnter-
bahn , damit er gut fällt.

Der Sommeranzug , lange
Jacke ohne Aermel , Kleid
mit Hellem, einfarbig über-
knöpfbarem Revers , au»
schwerem bedrucktem Vistra-
Flamenga und weißem
Setdenpikee . Den Schmuck
stellen Glasknöpfe und dazu
passende Gürtelschnalle dar.
Der Schal zeigt Fransen
au » kunstseldcner Tresse.

Immer noch der Schleier.
Der Schleier bleibt weiterhin modern . Er

wird neuerdings auch aus Roßhaar gearbeitet oder
mit Roßhaarkanten bestickt, damit er wie ein zier-
licher Volant vom Gesicht absteht . Man befestigt ihn
deshalb auf dem Hut und läßt ihn soweit über den
Rand stehen, daß er gerade noch die Augen mystisch
bedeckt. Daneben hat der sonst übliche Schleier nichts
von seiner Beliebtheit eingebüßt und wird für alle
kleineren Hüte weiterhin gern getragen.

Nachmittags - und Besuchs¬
kleid aus dunkelblauem,
schwarzem oder braunem
schwerfallenden modernen
Kreppstoff . Hochstehende
Plisseegarnitur aus Tüll
oder Georgette . Dazu feiner
Stoffgürtel mit möglichst

gediegenem Passendem
Schloß.

Drei praktische Tportröcke.

Unsere Abbildung zeigt drei praktische Röcke, die
besonders für den Sport geeignet find, weil fie
durch vorteilhafte Etnlegung der Falten die nötige
Weite haben . Der dritte Rock ist besonders empfeh¬
lenswert für stärkere Damen , weil hier die Bahnen
so geteilt find, daß fie die Figur schlank erscheinen
lasten.

des Arztes verzichten und selbständig turnen . Vor¬
aussetzung dazu ist allerdings , daß die Mutter einen
Gymnastikkursus durchgemacht hat und über den
Charakter der einzelnen Uebungen aufgeklärt wurde.

Eine sehr gute Uebung der Mutter sür das Rück¬
grat des Kindes für die Gleichgcwichtshaltung und
Beinmuskeln ist folgende : Die Mutter läuft auf den
Händen und den Knien . Der Rücken muß voll¬
ständig gerade gehalten werden .. Das Kind muß
versuchen, sich stehend auf dem Rücken aufrecht zu
erhalten . Es ist unbedingt daraus zu achten, daß
das Kind nicht verkrampft und ängstlich dasteht,
sondern gelockert, und seine ganze Festigkeit aus
den Beinen nimmt . Vorsicht mit der Taillengegend!
Ein Bein des Kindes muß auf dem Hüftknochen,
das andere auf den Schulterblättern stehen.

Reiten ist ebenfalls für Mutter und Kind sehr
nützlich. Besonders billig , weil man kein Pferd dazu
braucht . Die Mutter nimmt einfach ihr Kind auf
die Schultern und läuft mit ihm . Im Trapp , im
Galopp , im Schritt , beide Hände festgehalten , eine
Hand festgehalten , ein « Hand In Mutt - H Haaren

und freihändig muß der kleine Reiter sich behaupten
lernen . Mutter aber übt die Beine und das Kreuz.
Denn sie muß mit ihrer lebenden Last natürlich
sehr gerade gehen, laufen , rennen , damit sie nicht
zu Schaden kommt.

Eine vorzügliche Spannungsübung ist endlich
noch folgende : Mutter stellt sich in der Grätsch¬
stellung auf . Bei einem Handstand ihres Spröß-
lings fängt sie die Füße auf und hält fie fest. Das
Kind muß dann so lange suchen, bis eS mit den
Händen die beiden Füße der Mutter umspannt.
Und ganz langsam zieht die Mutter den Körper
etwas in die Länge . Immer noch ein bißchen strecken,
immer noch ein wenig spannen ! Fleißige Uebung
läßt gerade bet diesem Turnen eine große Ge¬
lenkigkeit entstehen.

Frauenakademie in Kairo
In Kairo soll noch in diesem Jahre eine Nationale

Frauenakademie für praktische Berufe eröffnet
werden . Der Lehrplan wird Säuglingspflege , Kochen,
Turnen , Handarbeiten und Htzgien« umfassen-

Beginn des neunten inter¬
nationalen Kongresses rvr Ve-

lümpsung des Menschenhandels
In Berlin wurde der vom Internationalen Büro

zur Bekämpfung des Frauen - und KinderhandelS
einberufene neunte internationale Kongreß durch
den Vorsitzenden des Deutschen National -Komitees,
Bankdirektor Boese,  eröffnet . Im Laufe von
vier Verhandlungstagen werden wichtige Fragen
des Frauen - und KinderhandelS , des Bordellwesens.
der Prostitution wie überhaupt des Schutzes gegen
Schmutz und Schund zur Erörterung kommen . Ge¬
heimrat Barrandon vom Auswärtigen Amt über¬
brachte die Willkommensgrüße der ReichSregierung,
die, wie er hervorhob , die gemeinsamen Arbeiten des
Internationalen Büros und der National -Komitees
stets mit warmem Interesse verfolge und
nach Kräften gefördert habe . Gerade im Sinne der
neuen deutschen Staatssührung liege eS, tatkräftig
für den sittlichen Schutz der Jugend , für die Hoch¬
haltung der Frauenehre und die Sauberkeit des
privaten und öffentlichen Lebens Sorge zu tragen,
Reichsbischos D . von Bodelschwingh und die Groß-
Herzogin von Hessen hatten in Telegrammen ihre
besten Wünsche sür den Kongreß zum Ausdruck
gebracht.

Die erste weibliche Dozentin in der Türkei.

Dr . Tczer Hanum,  eine junge Philosophin
der Universität von Angora , wurde zurDozentin
am Knabenlyzeum  in Istanbul ernannt und
ihr der Profestorentitel verliehen . Zum ersten Male
hat damit die Türkei sich auf diesem Gebiete zur
Gleichberechtigung der Frau bekannt.

Kau« deutsche Feile;
Rede des Staatssekretärs von Rolir

Die Berliner Hausfrauenvereine
veranstalteten eine große

WerLeknndgcbnng für deutsche Fette
im Landesausstellnngspark . Der Staatsse,,,
tär im Reichsernährungsministerium,

Von Rohr,

nationale Regierung sei entschlossen, p-,
deutschen Bauern als Grundlage der

ganzen deutschen Wirtschaft
den Betrieb zu erhalten . Aus diesem GxM
habe man in Ergänzung der früher gestii
jenen Hilfsmaßnahmen sür die Getreides
s/chaft jetzt einen starken Schutz für die deutsch,
Vieh - , Fett - und Futtermittelwirtschaft -
Massen . Trotz aller Opser und Härten , k
der Fettplan bringe , müsse an ihm unbed«,
festgehalten werden , wenn über die Landivih
Mast die ganze deutsche Wirtschaft ger-U
und vor allem die Arbeitslosigkeit überwu,
den werben solle.

Wir hätten die Wahl , erklärte der Ttcmj.
sekretär , entweder für die Lebensrnittel
etwas höhere Preis « zu bezahlen und
leben und arbeiten zu können , oder ein«,
Tages so arm wie die Ardeitlosen od«
«och ärmer zu sein , so daß uns dann aus
die billigen Weltmarktpreis « zu teuer sein

würden.
Die nationale Regierung sei entschlossen,d,
deutsche Volk vor diesem Schicksal zu z,
wahren.

Die Frau und-er Fascismus
Das Leben der italienischen Frau , die früher in

beinahe orientalischer Zurückgezogenheit und Abhän¬
gigkeit von Familie und Mann lebte , hat durch den
Faszismns eine durchgreifende Aenderung erfahren.
Vor allem ist bemerkenswert , daß der frühere
ausschlaggebende Einfluß der Kirche
auf das Leben jeder einzelnen Frau zugunsten des
Einflusses des Staates erhebliche Einbuße
erlitten  hat . Mussolini Mt aus der Ueberlegung,
daß die Zukunft der Jugend gehört und die Jugend
den Müttern , und daß dir kleinen Mädchen von
heute die Mütter von morgen find, der geistigen
und vor allen Dingen auch körperlichen Ausbildung
der weiblichen Jugend im Rahmen der sadistischen
Weltanschauung größte Aufmerksamkeit gewidmet.
Die Annahme ist jedoch falsch, daß „Faszistifierung
der Frau " zugleich deren Politisierung bedeutet . Dar
Grundprinzip der sadistischen weiblichen Erziehung
lautet : Die Mädchen und Jungfrauen sollen dazu
herangebildet werden , befähigt , dem Vaterlands
fröhliche -und tugendhafte Söhne für die Friedens-
arbeit und heldenhafte Männer für den Krieg zu
schenken. Die Tatsache , daß dar schwarze Hemd für
die Frau abgeschafft ist, hat eine sinnbildliche Be-
deutung . Die Faszistin soll sich nicht aktiv mit
Politik beschäftigen , sie soll vor allen Din-
gen Frau und Mutter  sein . Der FaszismuS
ist der Anficht, daß eine Frau , die ihre Mutter-
pflichten vollkommen erfüllt , die Dankbarkeit der
Nation verdient . „Nichts ist weniger saszistisch als
eine Frau , die politische Versammlungen besucht
und immer bereit ist, im schwarzseidenen Hemd auf
der Straße herumzulaufen ." Wenn eine Mutter
mit der ihr eigenen lleberzeugungskraft , ihren
Kindern den faszisttschen Geist einpflanzt , so voll-
bringt sie eine Tat voll großer nationaler Beden-
tung , die höher steht al » alles , was fie sonst im
Schoße der Partei tun könnte . . . Eine faszistische
Frau , tätig , klug und hilfreich , wird , ohn - Politik
zu treiben , besser« Erfolge erzielen , als viele Zei¬
tungsartikel ."

Der ErziehungStag der sadistischen weiblichen
Jugend gliedert sich in vier Abschnitte . Dom
achten bis vierzehnten Lebensjahr gehört fie im
Rahmen der Balillaorganisation dem Verband „Die
Kleine Italienerin " an , vom vierzehnten bis zum
achtzehnten Lebensjahr dem Verband „Die Junge
Italienerin ", dann tritt fie in den Verband „Die
Jungfaszistin " über und wird schließlich in den
Frauenverband der faszisttschen Partei „Fascio fem-
minile " eingereiht.

Die „kleinen " und „jungen " Italienerinnen tragen
eine sehr kleidsam« Tracht : weiße Hemdbluse,
schwarzes Faltenröckchen , schwarzes Seidenkäppchen
und weiße Handschuhe . Die ,Mädchen in Uniform"
marschieren nicht weniger stramm als die kleinen
Jungen unter dem Banner ihrer Organisation
(Opera Naztonale Balilla ) ONB , dem goldenen
Adler aus schwarzem Felde . Die Arbeit in den weib¬
lichen Jugendverbänden steht unter folgenden Leit¬
sätzen:

„Die junge Italienerin soll sich darauf vorbe-
reiten , die faszistische Frau von morgen zu sein."

1. Sie soll ihre Pflichten als Tochter , Schwester,
Schülerin und Freundin mit Güte und Heiterkeit
erfüllen , auch wenn eS ihr bisweilen schwer fällt.

2. Sie soll dem Vaterland dienen , das ihre ettha-
Vene Mutter ist, die Mutter aller guten Italiener.

5. Sie soll den Duce lieben , der das Vaterland
größer und stärker gemacht hat.

4. Sie soll freudig den Vorgesetzten gehorchen.
k. Sie soll den Mut haben , sich denen zu wider-

setzen, die zum Bösen verführen und die Recht,
schafsenheit verspotten.

6. Sie soll ihren Körper dazu erziehen , daß er phn.
fische Anstrengungen überwindet und ihre Seele soll
den Schmerz nicht fürchten.

7. Sie soll die dumme Eitelkeit fliehen , aber dar
Schöne lieben.

8. Sie soll die Arbeit lieben , die Leben und Har-
monie ist.

5. Sie soll im Glauben und in der Religion
leben , welche die Grundsätze der Tugend nähren.

Durch Ausflüge , Spiel und Sport im Freien und
Aufenthalt in Sommerkolonien wird für die körper-
liche Entwicklung der Mädchen gesorgt . In Krank-
heitsfällen stehen ihnen die unentgeltlichen Ambu-
latorien zur Verfügung . Ferner werden die Mädchen
in der Grundlage der Hygiene , der Säuglings-
Pflege, der Sauberkeit der Person und der Hause»
unterwiesen . Sie sollen ihren Fähigkeiten ent-
sprechend, in allen WohlfahrtSeinrichtungen der
„Fasci femminili " tätig mitarbeiten , damit sie
lernen , «daß man FaM iA nicht um zu jord»rn

und zu erhalten , sondern um darzubieten undx
dienen ."

Am 28. Oktober , dem Jahrestag der Marsche; ^
Rom , findet in ganz Italien die Musterung d,
sadistischen Mädchen statt . ES gibt gegen«»«!,
etwa eine Million Kleine Italienerinnen und G,
100000 Junge Italienerinnen . Die achtzehnjihchr,
Jungfrauen treten bei Gelegenheit der Muster»;
in den Verband der „Jungsaszistinnen über. x,
unterstehen nun nicht mehr dem OM ., stur,!-
sind dem „Fascio semminile " und somit derW -j
angegliedert . Sie erhalten einen Ausweis, ein N>
zeichen, das fie immer tragen müssen und eimH
zielle Tracht , die sie nur auf Befehl tragen dlist.
Diese besteht aus einem hellbraunen SportiisL
mit braunen Schuhen und Strümpfen und die«
Mütze. Besonderes Gewicht wird wiederum aus
körperliche Ausbildung der Jungsaszistinnen ü
Bekämpfung der in Italien so blühenden M«d!v
heiten gelegt . Im vorigen Frühling ist sogar«
weibliche faschistische Hochschule für LeibeSübqc
gegründet worden . Auf dieser Hochschule ist j«
auch allen Zweigen der weiblichen HauSaMi
bedeutender Platz eingeräumt.

Die Frau , die diese drei Vorstusen durchgem:
hat , gelangt nun endlich als vollwertiger Wzk
in den Verband des „Fascio semminile ", der« !>
fähr 100000 Mitglieder zurzeit hat . Die Eotzm-n
dieses Verbandes enthalten u . a . folgendePuitt
1. An jedem Ort des Königreich es Italien und st«
Kolonien , wo es einen männlichen Fascio giii, « j
auch ein weiblicher Fascio gebildet werden.

Bei jedem Fascio semminile bildet sich eineEM
Jungsaszistinnen zum Zweck, um in den
Mädchen , die die lebendigen Kräfte der Natioudo
stellen, den faszisttschen Glauben zu befestign«!!
sie auf die Sendung vorzubereiten , die der Wi
muS der Frau überträgt . Diese Gruppe uvstst
die Jungfrauen unter 21 Jahren . Diese könnt«o
den Fafzio semminile aufgenommen werden, still!
sie nach dem Urteil der Provinzdelegierteir in
tigen Reifegrad erreicht haben . Die Jungfaszistim
übernehmen alle Pflichten derer , die im !W«
der Partei kämpfen . Sie leisten den vorgeschrieitm
Eid und müssen alle Eigenschaften besitzen, die in
faszistifchen Geist kennzeichnen.

Mussolini hat als Politiker nicht nur der EV
wart sondern vor allen Dingen auch der M !'
der Verankerung der faszistifchen WeltanschaM
innerhalb der italienischen Frauenwelt größte! ö«
wicht beigelegt , denn er weiß, daß die Ideen,«».
denen er den italienischen Staat ausgebaut hat,««
von Bestand sein werden , wenn sie vonM
Frauen getragen werden.

lvsi gg/inul bleiben nüi-
tkilckt LstdremN
rmn?rüIMt/

Mit der NeiwSdM
«ach Sberftdors

Die billige Alpenreise vom 17. bis Lö
durch den Schwarzwald nach Konstanz- Hier I>«i

ii«!

und d«
Ausflüge vorgesehen nach den Inseln Mainan
Reich enau , nach Meersburg , Ueberlingen u
Grenzschweiz . Mit einem Sonderdampfer
Lindau gefahren . Das Endziel der Reise ist'dau!-»"
dors. Dort bietet der volle fünf Tage

Aufenthalt Gelegenheit , wahrhaft lohnende ^
flüge und Hochtouren zu unternehmen . M

billigte Fahrt auf daS Nebelhorn ist ebenste ^
sorgt . Die Königschlösser Hohenschwang- n und

schwanstein können zu ermäßigten Preisen ^
werden . Das ReichSbahn -Verkehrsamt Hann->»« ,
sendet auf Bestellung kostenlos ausführliche

beschreibungen , aus denen die Fahrzeiten , M ^
und UebernachtungSkosten und die
anstaltungen zu ersehen find. Jedem Te
stehen bet billigster PreiSberechnng
reiche Tage bevor.

In diesem Jahre wird ein weiterer
Hannave ? aus nach b»n Alp« njcht

«»



SaarpMische Wanderung
Die Rückgliederungdes Saargebietes ist kein

Rechenexempel, sondern eine Herzenssache.
Mir wollen unseren Wanderstab einmal

saarivärtS setzen, um dies schöne Stückchen
deutscher Landschaft kennen zu lernen. Hei¬
matlich deutsch mutet uns alles an. Deutsche
Laute, und nur allein deutsche dringen an
unser Ohr von der Großstadt Saarbrücken
bis inS letzte abgelegene Walddorf des kohle-
reichen Warndt im äußersten Süd-westen, bis
in sie träumerischen, mit dem Geist feinster
Kunst und Kultur erfüllten Städtchen in der
Saarpfalz. Und immer wieder das Bekennt¬
nis zu Deutschland an Wort und Tat ! Keine
ftanzösischen Aufschriften in den Geschäften!
Französische Ware wird garnicht oder wider¬
willig gekauft, obwohl sie wegen der Zoll¬
grenze viel billiger ist. Sie mnß sich mit
deutschen Aufschriften tarnen , um Absatz zu
finden!

Die seit jeher deutsche Bevölkerung hat
»inr echt deutsche Kulturlandschaft geschaffen.
Das SaargMet ähnelt dem Rheinland oder
Mitteldeutschlandin der Fülle großer Wald¬
gebiete, stiller Wäldtäler, idyllischer Park-
landschaften, lieblicher Flußläufe und Wiesen-
täler, fruchtbarer Ackerfluren mit Millionen
von Obstbäumen, romantischen Berg- und
FelSfvrmationen, von deren Höhe Klöstev-
und Burgruinen grüßen. Wer sich unter
dem Saarland nur das gewaltige Kohlen»
und Industriegebiet vorstellt, der wird er¬
kannt sein über seine Naturschönheit selbst
da, wo Schornsteine rauchen und Förder-
türme von Kohlenzechenaus den Buchenwäl¬
dern ragen.

Das Wanderparadies der sogenanntenSaar¬
pfalz tut sich uns lockend aus. St . Jngbert,
überragt vom mächtigen Brauereiturm deS
ArchitektenHerkomer, war im 18. Jahrhun¬
dert noch ein stilles, waldumrauschtes Dörf¬
chen ohne Geschichte. Heute ist es ein be¬
rühmter Kohlen- und Hüttenort . Mit seinen
bergig ansteigenden Straßen , den kleinen,
bunt gestrichenen Häusern hat es sich noch viel
Gemütlichesaus seiner stillen Zeit bewahrt.
Dann kommen wir ins „Bohneland" von
Lautzkirchen, Blieskästel und Kinkel. Weithin
sichtbar wegen der hohen Stangen dehnen sich
große Strecken mit Bohnenkultuven. Rings
m der Runde Wälder und lichtgrüne Täler,
dahinter die gemächlichziehendenKuppen der
Berge. Liebliches Bliestal , wer könnte die
innige Schönheit deiner Parklandschaft je ver¬
gessen, der sie sich einmal erwanderte! In
diesem idyllischenErdenwinkel, im alten , schon
von den Römern gegründeten Blieskästel hat¬
ten die Grafen von der Lehen ihre prächtige
Residenz, bis die französische Revolution über
lall diese Schlösser, Burgen , Kirchen, Abteien
vernichtend hinwegbrauste. Eine Frage neben¬
bei: Haben je deutsche Menschen im Frieden
französischesLand verwüstet, französische
Kunst und Kulturdenkmäler zerstört? — Aus
der Beschaulichkeitder engen Straßen , an
dem unaufhörlich plätschernden Schlangen-
brunnen vorbei, wandert man den Schloßberg
hinauf, bewundert aus halber Höhe das
düstere, festungsartige Bauwerk in prächtigster
Renaissance die Orangerie , den letzten Rest
des Residenzschlosses, derer von der Lehen,
das „rote Schlößchen", schaut entzückt durch

Von Hilde Reimesch-Dominil
den mit dicken Putten geschmückten Torbogen
in das Grün der Gärten und Hecken. Aller-
Mnstes Barock zeigt uns die Franziskaner
Hofkirche. Ein Gang durch die Hecken weg«
führt zu der einsamen, berggelegenen Kreuz-
kapelle mit einer erst vor wenigen Jahren
entdeckten PietL des srüheren Mittelalters.

Nach Norden zu dehnt sich der herrliche
Kirkciler Wald, wunderbar „aufgebaut so hoch
dort droben!". Ja , die Bergwälder, die wech¬
selnden Kuppen und Wiesenhänge, die köst¬
lichen Täler , die machen die Landschaft so
durchsichtigund feingegliedert. Den drama¬
tischen Abschluß geben ihr die trutzig ragen¬
den Mauerpseiler der Kirkeler Burg , die im
13. Jahrhundert erbaut, Reichsfeste war, und
von Turenne zerstört wurde! An den Hügel¬
rand und ins Tal schmiegensich die freund¬
lichen Dörfchen Kirkel und Neuhäuscl. Bon
den bewaldeten Kuppen rings herum hat
man immer wieder neue, schöne Blicke auf die
hoch und txaurig ragende Ruine. Unweit —
Über dem Bliestal die hochgelegeneKloster¬
ruine Würschwekler mit dem einzigartigen
Park Gutenvrunnen am Fuße des Berges.

Nordwestlichvon Kirkel, dort wo die ernsten
Berge aufhören, und die wellig« Bruchland¬
schaft anfängt , wandert man in daS geruh¬
same, alte Homburg hinein. Der Name der
im Jahre 900 erbauten,Lohen Burg" wan¬
delte sich in Homburg. Das Geschlechtder
Grafen von Homburg starb Mitte des 15.
Jahrhunderts aus. Die Geschichte der Burg
bis zu ihrer Schleifung nach dem spanischen
Erbfolgekrieg ist grausig. Nur noch karge
Reste sind von ihr übrig. Bäume und Busch¬
werk, Gras und Algen behaupten ihr Leben
auf den der Vergänglichkeitverfallenen Mau¬

ern, hinter deren trutziger Stärke Urahnen
sich einst verschanzten. Was blieb, ist der
herrliche Blick aus die den Berg umrahmende
Stadt mit ragenden alten Kirchen, auf die
hellsonnigen Wiesen, Alleen, Buchen- und
Tannenwälder, Berge und Industrieanlagen.
Weithin schaut man über Dörfer und Wald¬
kolonien zum Kirkeler Bergland und das
Bliestal entlang. Etwas näher der steil ab¬
stürzende Karlsberg, der einst ein märchen¬
haftes Barockschloßtrug , das sich Herzog
Karl August II. von Pfalz -Zweibrücken in
größenwahnsinniger Verschwendungssuchter¬
bauen ließ, und von dessen Herrlichkeit die
französischenRevolutionäre nichts übrig lie¬
ßen als einen öden Trümmerhaufen.

Wundervolles deutsches Land in seiner
atmenden Gottesruhe und Schönheit, in sei¬
nem fleißigen Vorwärtsstreben, in seinen
herrlichen Kunstdenkmälernimmer wieder be¬
droht, gehemmt, zerstört vom unruhigen west¬
lichen Nachbarn uno jetzt verständnislos re¬
giert vom Völkerbund. 1935 wird die heiß¬
ersehnte Abstimmung stattfinden. Aus vielen
feierlichen Kundgebungen, aus der tapferen
und opfervollen Haltung der Saarländer tn
den vergangenen Jahren weiß man, daß sie
nichts anderes wollen, als zu Deutschland
gehören. Auch wir im Reich verlangen das
Saargebiet zurück. Wir denken dabei nicht
zuerst an die mächtigen Fettkohlenslöze, die
unter den saarländischenWäldern ruhen, nein,
eS geht uns um die Million treu-deutscher
Menschen, die hier in ihrem Volkstumbedrückt
und bedrängt, in der Entwicklungihrer Wirt¬
schaft gehemmt und geschädigtauf die Erlö¬
sung harren. Möge das Jahr 1935 ihnen
endlich den Frieden bringen!

Bad SalMlsn
am Temoburger Wald

Jetzt im Monat Juni ist Bad Sakzuflen  am
Teutoburger Wald , das größte Heilbad Norddeutsch¬
lands , in ein Meer von Duft und Blüten und Hellem,
farbenfrohem Grün seiner herrlichen Wälder ge¬
taucht. Es sind jetzt die Sonnentage gekommen, an
denen sich all die Pracht und Schönheit der Natur
in üppigster Fülle entfaltet . Die Schönheiten , die die
Natur bietet, sind umrahmt von einer Fülle von
Veranstaltungen . Kurkonzerte wechseln ab mit Mili¬
tär . und Sonderkonzerten,Tanzabende mitOperetten-
und Lustspielabenden, Gastspiele berühmter Künstler
(z. B . Heinrich Schlusnus -Berlin ) mit den einzig¬
artig schönen Parkbeleuchtungen , die immer das
Ziel vieler Tausende von Menschen sind. Bad
Salzuflen  in seiner gediegenen Vornehmheit hat
niemals den Ehrgeiz gehabt, sich als ein Ort des Ver¬
gnügens und des Luxus zu geben, sondern seine
Hauptstärke beruht auf der Einsicht, ein ausgesproche¬
nes Heilbad zu sein. Zwei ergiebige, starke kohlen-
säurehaltige Thermalsprudel und nicht weniger als

Ein Kabinettstücklandschaftlicher Eigenart
und schlichter Schönheit ist die alte Kirche auf
der Nordseeinsel Sptekeroog. Sie wurde im
Jahre 1596 errichtet und war dazu berufen,
wertvollen Kunstwerkenbesondererhistorischer
Bedeutung eine Heimstätte zu geben. Nach
einer -alten Ueberlieferung strandete im Jahre
1588 ein Schiff der spanischenArmada vor
Sptekeroog. Dabei bargen die Inselbewohner
einen Predigtstnhl mit der Inschrift 1586,
mehrere auf Holz gemalte Apostelbilder und
eine HolzleschnitztePietä . Von den Apostel-
bildern, die in früheren Zeiten als Verklei¬
dung der Empore gedient hatten, sind nur
noch6 erhalten. Diese wurden durch Vermitt¬
lung des Sptekerooger Pfarrers , des bekann¬
ten ostfriesischen Historikers Dr . Reimers, aus
dem Landesmuseum in Emden, dem man im
vergangenen Jahrhundert die Bilder znr Ver¬
fügung gestellt hatte, der Sptekerooger Kirche
zurückgegeben. Pastor Reimers begnügte sich
jedoch nicht damit, die seltenen Erinnerungs¬
stücke ihrem ursprünglichen Besitzer wieder
zuzuführen. Es gelang ihm auch die Mittel
zusammenzubringen, um dann mit Hilfe des
Landeskonservators der Provinz Hannoverdie
Bilder restaurieren zu lassen. So grüßen
sie jetzt von der Westempore in ihren alten
leuchtenden warmen Farben die Kirchenb-e-
sucher. Auch die PietL konnte im letzten
Winter gleichfalls restauriert werden. Bei der
neuerdings erfolgten Aufstellung hat sie jetzt
einen Platz erhalten, der sie in stärkerem
Maße als bisher ihrer Schönheit und ihrem
historischenWert entsprechendin Erscheinung
treten läßt . Ergreifend kommtbei dem Holz¬
schnitzwerk der starre Schmerz znm Ausdruck,
der die Züge der Gottesmutter wie Versteint
erscheinenläßt . — Erst kürzlich wieder haben
Forscher und Kunsthistorikerdie Wahrheit der
alten Ueberlieferung bekräftigt, indem sie die
Entstehung der Kunstwerkeins Ende des 16.
Jahrhunderts datieren, und aus der Art der
Ausführung -auch ihrerseits den spanischen
Ursprung bestätigten. Es ist bedauerlich, daß
eine Fahne und ein spanischerStoßdegen,"die
sich ebenfalls noch in der Mitte des vergan-
gangenen Jahrhunderts auf Sptekeroogbefan¬
den, in Privathand übergegangen sind und
damit für die Insel verloren gingen.

Ein Schimmer warmer Freude und stillen
Friedens liegt über der alten Jns -elkirche,

fünf Solquellen bilden die naturgegebenen Heil¬
mittel , denen sich mehr als kilometerlange Gradier¬
werke, ein mit allen Errungenschaften moderner
Technik vorbildlich ausgestattetes Inhalatorium und
pneumatische Kammern , ein unter fachärztlicher Lei¬
tung stehendes Balneologisches Wissenschaftliches In¬
stitut , sowie zahlreiche neuzeitliche Anlagen für dii
verschiedensten Heilverfahren gesellen. Für die Hei¬
lung von Herz- und Kreislaufstörungen bei allen
Erkrankungen der Luftwege und der Verdauungs-
organe , bei Rheuma , Nerven - und Frauenleiden ist
eine Kur in Bad Salzuslen vornehmlich indiziert.
Um allen leidenden Kreisen des deutschen Volkes die
Segnungen des Heilbades teilhaftig werden zu lasten,
hat Bad Salzuflen eine der Not der Zeit Rechnung
tragende Preisgestaltung durchgeführt . Bereits bei
einem Jahreseinkommen bis zu 4ÜVV RM . tritt für
Kurtaxe und Kurmittel eine nicht unwesentlich«
Preisermäßigung ein, außerdem sind auch Bergiin-
stigungskuren eingerichtet. Bad Salzuslen kann ruhig
als Ziel der diesjährigen Sommerreise gewählt wer»
den. Heilkraft — Billigkeit — Naturschönheit sind
die drei Hauptmerkmale des Heilbades Salzuflen
am Teutoburger Wald.

wenn sie abends im Kerzenlichterstrahlt und
die Gemeinde, sowie die vielen Sommergäste
znr Orgelfeierstunde einlädt. Als Kerzen-
halter dienen zwei holzgesch-nitzte Dreimaster,
ein Kriegs- und ein Kauffahrteischiffaus dem
18. Jahrhundert . Sie betonen die Verbunden¬
heit der Gemeinde mit der Schiffahrt und
beleuchten eins der schönstenKirchensenster,
dessen Mittelstück eine alte Hansekoggezeigt.
Bei ihrem Anblick werden wir an die Deu¬
tung des Namens Sptekeroog----- Speicherinsel
erinnert, die Sptekeroog mit Klans Störke-
becker in Verbindung bringt.

Ihrer landschaftlichen Schönheiten wegen
genießt die NordseeinselSpiekero-o-g als idylli¬
sches Nordseebad einen besonderen Ruf, der
ihr den Beinamen der „Grünen Insel " ein¬
trug. Den diesjährigen Sommergästen wirb
es eine Freude sein, auch der Kirche ihren
Besuch zu machen und sich an den alten histo¬
rischen Erinnerungsstücken zu erfreuen.

NugLag in Offenburg
Dem am Sonntag , 25. Juni , hier stattfindenden

nationalen Flugsport -Werbetag steht man mit großem
Interesse entgegen . Als Veranstalterin zeichnet -die
Südwestdeutsche Sportflieger -Vereinigung Gießen;
die Organisationsarbeiten werden vom hiesigen Ver»
kehrsverein durchgeführt . — Das Programm sieht
u. a. den Schlepp-Start eines Segelflugzeuges vor,
ferner Loopings und Fallschirmabsprung , nach Schluß
der Veranstaltung Rundslüge über der Stadt . Da
seit Jahren keine slugsportliche Veranstaltung mehr
in der Ortenau durchgeführt wurde , so dürfte der
nationale Flugtag am letzten Juni -Sonntag hier
wie auch im Bezirk großem Interesse begegnen.

Ein neuer Odenwaldsührer
Die an dem Fremdenverkehr des OdenwaldeS und

der Bergstraße interessierten Landesverbände und
die städtischen Verkehrsämter tn Darmstadt und Hei¬
delberg haben einen Werbeausschuß für den Oden»
Wald in das Leben gerufen . Die erste Tat diese-
Ausschusses, dessen Geschäftsführung in den Händen
des städtischen Verkehrsamtes Darmstadt liegt , war
die Herausgabe eines neuen OdenwaldProspekteS.
Derselbe enthält nur wenig Text , dagegen eine sehr
übersichtliche Karte und zahlreiche Bilder dieses
schönen Landstriches . Die Ausführung ist einfarbig
und wie alle Werbedrucksachen dieser Gegend mit
größter Sorgfalt hergestellt.
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Bentheim
Bentheim ist, wie Dr . C. te Lintum in seinem

1897 in Hengeloerschienenen Büchlein über das
Bad Bentheim mit Recht behauptet, „eene neder-
landsche zomerkolonieoder de Grens" geworden.
— Kein Ort in der näheren Umgebung, der von
jung und alt so oft als Wanderzielgewähltwird,
wie das malerischgelegene Bentheim mit seiner
überragenden Burg , dem in nächsterNähe ge¬
legenen altehrwürdigen Walde und der heil¬
kräftigen Schwefelquelleund mit der weit und
breit bekanntgewordenen Freilichtbühne. Kein
Wunder denn jeder findet hier etwas, was seine
Aufmerksamkeitfesselt oder seine Wünsche be¬
friedigt. —

Der von Gicht und Rheumatismus geplangte
sucht und findet Linderung und Heilung am
Bade, das in idyllischer Abgeschlossenheit im ur¬
alten Bentheimer Walde versteckt liegt und durch
seine beschauliche Ruhe so recht geeignet ist, ein
Gegengewichtgegen das nervöse Hasten und
Treiben unserer Zeit zu bilden. —

Infolge der Greuelpropagandawird in diesem
Jahre mancher Holländer sich zurückhalten.
Darum ergeht an leidende Volksgenossendie
dringendeBitte:

„Sucht Heilung und Erholung in dem echt
deutschen Bade Bentheim!"

Dem Naturfreund bietet sich von der Platt¬
form des viereckigen Schloßturmes eine pracht¬
volle Aussicht über die Obergrafschaft eines
großen Teiles des ebenen Münsterlandes und die
niederländischeProvinz Overysseloder Twente.

Aber auch diejenigen, die nicht zur Erholung
oder zum Vergnügen Bentheim aufsuchen, son¬
dern von Forschertrieb und Wissensdurst her¬
geführt werden, kommen auf ihre Kosten. —
Dem eifrigen Geschichtsforscher und dem kunst¬
verständigenBaumeister bietet das Schloß Bent¬
heim mit seinen wappengeschmückten Torbogen
und alten Inschriften in den einelnen Teilen
eine Fülle von interessanten Belehrungen. —
Das Schloß ist Eigentum des Fürsten zu Bent-
heim und Steinsurt , der seinen Sitz in Burg¬
steinfurt hat. — Erneuerung und Zerstörung —
das ist im Laufe der Jahrhunderte abwechselnd
das Schicksal der Burg gewesen. — Den schwer¬
sten Schaden fügte 1795 der berüchtigtefranzö¬
sische General Vandamme dem Schlossezu. —
Die prächtig angelegte Kanzlei, die links von
dem inneren Tor der Hauptwache gegenüber
lag, brannte gänzlich nieder, und ist nicht wieder
erneuert worden. — Vandammes Absicht, den
Pulverturm in die Luft zu sprengen, gelang
glücklicherweise nicht. — Infolge langjähriger
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Erneuerung der einzelnen Teile bildet das
Schloß Bentheim heute eine der wenigen voll¬
ständigerhaltenenBurgen Nordwestdeutschlands.

Nicht nur Sage und Dichtung, sondern auch
die Kunst der Malerei hat sich von jeher der
Burg bemächtigt. — Jacob tan Ruisdael, Niklas
Berghem und andere niederländische Maler
nahmen um die Mitte des 17. Jahrhunderts das
Schloß Bentheim wegen seiner prächtigen Lage
zum Vorwurf bedeutender Landschaftsgemälde,
die sichu. a. in der Dresdener Gemäldegalerie,
im Reichsmuseumzu Amsterdamund in der Pi¬
nakothek zu München befinden. — In neuerer
Zeit ist das Schloß auch von Professor Deiters
in Düsseldorf und dem Kunstmaler van der
Haar in de Bildt bei Uetrecht gemalt worden. —

Auf dem Schloßhofe steht der sogenannte
Herrgott von Bentheim, ein Steinkreuz aus dem
11. Jahrhundert . —

Die im Osten der Stadt gelegenen Steinbrüche
liefern seit Jahrhunderten wertvollenSandstein,
der zu Denkmälern, Fensterbänken, Schleif¬
steinen usw., verarbeitet wird. —

Neuerdings haben die Steinbrüche einen er¬
höhten Reiz erhalten durch die Vaterländischen
Freilichtspiele, die hier in Wort und Bild Er¬
eignisse und Zustände früherer Zeiten aufleben
lassen. — Im Sommer 1933 wird hier Schillers
„Wilhelm Teil" aufgeführt. — Der Talkessel mit
seinen hohen Felswänden auf der einen, den
bewaldeten Hügeln auf der anderen Seite um¬
schließt natürliche Schluchtenund einen kleinen
See und bietet eine selten günstigeNaturbühne.

HeimatlicheAltertümer aller Art sind in dem
vom Heimatverein der GrafschaftBentheim an
der Bahnhofstraße errichteten Heimatmuseum '
vereinigt. —

Um den jugendlichen Wanderern bei mehr¬
tägigem Aufenthalt eine billige Unterkunft zu
ermöglichen, wurde in der Schule an der Schul-
straße eine Jugendherberge eingerichtet. —

Greuelpropaganda
und deutsche Kurorte

Die Verwaltung des an der holländischen Grenze
belegenen Schwefelbad Bentheim , das in weiten
Kreisen der Niederlande bekannt ist und alljährlich
von einer großen Anzahl holländischer Gäste aus¬
gesucht wird , verschickte in diesen Tagen , wie schon
in früheren Jahren , ihren neuen Prospekt an eine
große Anzahl holländischer Aerzte . Die Beziehungen
Bentheims zu der Aerzteschaft des befreundeten Nach¬
barlandes find immer rscht gut gewesen. So war
auch jetzt die Aufnahme der Werbeschrift allgemein
freundlich . Sehr wertvoll war aber , zu erfahren , wü
ein, allerdings nur verschwindend kleiner Teil der
Prospektempfänger reagierte . Die Antwort eines ano¬
nymen Absenders lautet kurz : Boykott ! Herr M.
Hertzberger glaubt , Bad Bentheim „unter den jetzigen
Umständen seinen Patienten absolut nicht " empfeh¬
len zu können . „Dr . med. T" wird seine Kranken nach
französischen Badeorten schicken und nicht in ein Land,
„wo Willkür und Unrecht herrscht ". Agressiver wird

schon Herr I . (Jsaak ?) van Esso: „Werde mich wohl
hüten , meine Patienten in ein mittelalterliches
„Kultur "-Land zu schicken." Ein weiterer Anonymus
kann schließlich seine Wut gar nicht bezähmen und
verlangt , Deutschland solle erst,/inständig " werden,
wenn es holländische Gäste erwarte!

Diese kleine Auslese zeigt schon, in welchen Kreisen
der holländischen Aerzteschaft die Hetzer zu suchen
sind. Sie ist aber zugleich ein Beweis dafür , daß die
Aufklärung im Auslande gar nicht intensiv genug
durchgeführt werden kann.

Schon beim Grenzübertritt müßte jedem Fremden
durch Handzettel oder in anderer Form die Möglich¬
keit gegeben werden , die wahren Verhältnisse in
Deutschland zu erfahren . Die private Aufklärung
kann nur Erfolg haben , wenn sie durch den Einfluß
des Staates in noch weiterer Form als bisher unter¬
stützt wird.

Deuttch-Velgifches Abkommen
über den Reiseverkehr

Auf Grund eines zwischen der deutschen und der
belgischen Regierung geschlossenen Abkommens über
den Reiseverkehr dürfen , vom 15. Juni 1933 ab und
während der Dauer von vier Monaten , die Personen,
die ihren ausschließlichen Wohnsitz in Deutschland
haben und zu Erholungszwecken nach Belgien reisen,
einen Betrag von 500 Reichsmark pro Person und
Kvlendermonat , über die nach den deutschen Devisen¬
vorschriften jeweils geltende Freigrenze (z. Zt . 299
Reichsmark ) hinaus , mit sich nehmen . Die Genehmi¬
gung wird ohne ärztliches Zeugnis erteilt . Der Be¬
trag von 599 RM . kann nicht in Banknoten mit¬
gefühlt werden . DaS M . E . R . ist ermächtigt , mit
sofortiger Wirkung an obenerwähnte Personen für

: Reisen nach Belgien Reisekreditbriefe bis zum Höchst-
betrage von 599 RM . ohne Genehmigung einer De¬
visenbewirtschaftungsstelle auszugeben.

Die Ausgabe der Reisekreditbriefe kann durch die
inländischen Vertretungen des M . E . R ., die mit
dem Verkauf von Fahrausweisen der Deutschen
Reichsbahngesellschaft betraut sind, ersolgen . Diese
Reisekreditbriefe werden bei allen Korrespondenten
des M . E. R . in Belgien eingelöst . Will ein Reisender
seine Reise über mehrere Kalendermonate ausdehnen,
so ist das MER . berechtigt , den Reisenden bei Beginn
des neuen Kalendermonats für diesen Kalendermonat
einen neuen Reisekreditbrief bis zum Gesamtbetrage
von 599 RM . nachzusenden.

Desgleichen werden inländische Devisenbanken , die
bereits vor Inkrafttreten der Devisenverordnung
Kreditbriefe für eigene Rechnung ausgestellt haben,
auf Antrag bei der Devisenbewirtschaftungsstelle Ber¬
lin allgemein ermächtigt , im Rahmen der für die
Ausgabe von Reisekreditbriefen des MER . vorgesehe¬
nen Bestimmungen Kreditbriefe und Akkreditive aus¬
zugeben.

Ein Denkmal der deutschen
Erneuerung in Werkheima. M.

Am Samstag und Sonntag , dem 24. und 25.
Juni 1933, findet am Main -Taubereck in Wert¬
heims Mauern eine Weihe statt , die wohl einzig im
Reiche dasteht.

Auf dem Kaffelstein , der auf der Bayerisch»,
Seite des Mains zu der Stadt herübersieht, erhM
sich aus Sandstein ein Ehrenmal zur Erinnerung
und zur Mahnung an die Nationalsozialistisch» ^
Hebung. 8999 Braunhemden werden aufmarsch,»»»-
um an diesem Ehrenmal das Gelöbnis der Treu»
zur Regierung abzulegen . — Am Samstag abend
findet eine große Freiheitskundgebung auf den,
Sportplatz statt , an die sich eine große Schloßb»,
leuchtung und das Entzünden eines Freiheitsfeuer«
auf dem Kaffelstein anschließen . — Das Sonntagpro.
gramm sieht Feldgottesdienst , Weihe des Ehren,
mals , Standkonzerte an verschiedenen Plätzen d»
Stadt , nachmittags einen Aufmarsch zum Sport-
platz und daselbst eine vaterländische Kundgebun«
vor . Ein Weihefest, das jedenfalls seine Wirkung
nicht verfehlt und vrele Besucher von auswärts
nach Wertheim bringen wird.

AuSreiseerleichlemmgen für
deutsche Teilnehmer an den

Frachkdampsersahrken
Auf verschiedene an ihn gerichtete Anfragen teilt

der Norddeutsche Lloyd Bremen mit , daß deutsch»
Staatsangehörige , die an den bekannten Frucht,
dampferfahrten nach Madeira und den kanarisch»,,
Inseln teilzunehmen wünschen, lediglich einen gül-
tigen Reisepaß mit sich führen müßen . Sie b«.
nötigen weder einen Ausreise -Sichtvermerk, noch
ein spanisches Visum , da der Sichtvermerk de«
Norddeutschen Lloyd auf einer Sammelliste erteilt
wird . Eine Ausnahme bilden nur solche Reisende
die die an sich geschlossenen Rundfahrten der DL
„Arucas " und „Orotava " an einem ausländischen
Platz zu unterbrechen wünschen; denn sie müssen
sowohl im Besitz des deutschen Ausreise -Sichtvek
merks , als auch des spanischen Visums sein.

Arbeit am Schienenstranq
Die deutsche Reichsbahn wird die Arbeitsbeschos,

fungsziele der Regierung , soweit es ihr möglich ist,
unterstützen . Bereits sind die ersten Pläne zur In¬
angriffnahme der Elektrifizierung  wichtiger
Bahnlinien der Öffentlichkeit bekannt geworden.
Inwieweit die Reichsbahn aber in der Lage sein
wird , weitere großzügige Aufträge zu vergeben
bleibt nicht zuletzt von der Haltung der deutschen
Reisenden abhängig , denn durch den Rückgangder
Verkehrs in den letzten Jahren ist die Lage der
Reichsbahn anhaltend ungünstig beeinflußt worden.
Die Reichsbahn arbeitete auch 1932 wieder mit be¬
trächtlichen Betriebsfehlbeträzen . — Darum reisen
wir in diesem Jahre in erster Linie in Deutsch,
la nd  I Für Auslandsfahrten fehlen dem deutschen
Volk im Ringen um den Aufbau seiner Wirtschaft
jede Mittel.

Heidelberger Schloßbeleuchtung
Die nächste große Schloß - und Brückenbeleuchtuiq

wivd am Sonntag , dem 18. Juni , stattfinden. A«
Morgen des Tages trifft zu mehrtägigem Ver¬
weilen ern Verwaltungssonderzug Leipzig—Halle in
Heidelberg ein und zur Besichtigung der Beleucht
tung macht noch ein zweiter Sondsrzug aus Mag
deburg einige Stunden Rast.
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gruppe kk -KUkdlWA .I. D
am Rennsteig s7b .1V.) Ackolk-
Hitler -8trahe dir .95 unck clle
LULVkkWLbkllblO

ml»
belob INustrlort » Vf«rb »»okrift ko»tonlo»
ärrrsti Vsrkedrsvereloeberv . Î Lgiitrate

üle^ ecle. (vlbe) Lo6en1e1cti, Kursors
(k̂ LLoov.), Oelle, Dorimork, Vgestork,
koUmgdorlel, Hsrdurg - V̂illivimsbnrz,
tZermsoosburg, kkitrsiLor ». 6. Live»
^üoebarg, ^ ü6ev, Î ieoburg (VVeser),
Lcümeverämgeo, Loltsu, Uelreo, Haler-

1ÜL, Veräea^ Uê WM-roäe,
aller clurcli

Vvrksbrsvordsnü l-Vn«burg «r llsiii « L. V.
Lostsu (bi»nn .) ^Ir . S

^Vurtmaniis t iolbl

Des Asus äer ülstionslsosislisten
nierlrlger kensionsprel ». Oroher Oarten
unci Versncka , ckirekt sin Wasser gelegen
I-iegevlesen , Orobe OesellscbaktsrSume
kackcklersDrekkpu, kt , klatz kür AXX) kers.

faNin Hbo stsl

Direkt s . >V «I6 u.
>Vssser . Veraacks . Osrtea u . lüegeb . k . 366

kubige l-sge sm
^VLlctu. kreibsä . tieste Verpfleg., rnLL. kreise.

psnsion LüllMSSÄlIökÄlSN
direkt ora ^ Vslcl uncl kreibgll , beste Ver¬
pflegung . klieLemlss >V »sser.

krru Hsdeajcbl . kvruruk 362

?kb15K) tt 0.

Oorlmörk bei ksllingbostel
Lulilger kreuaäliclivrLuleutkslt für Lrkolun̂ -
»uläreoilv, rcäiöav»(Zartenruitl -iegeslübleo, Ku°
VV̂-c . ^ keuÄreis U» U.7S.̂ '

»utorä, Lr.S,»I fkr Vorsto«. 44V

» - IS IN Q O
cka» lipp . llilcleskelrn , lnrnltten cl. LScler
bslruklen , Oez-nbsusen , Lilssn , ? znunont
u. Räelnberg , na. lbren bistoriscb . Lauten
bietet Lrkoluogsbeciarktigen in valckreick.
Oegencl »ovie ^ Itertuinskreuncken ange-
nekmea Tlukentkalt . billige Lensionen
Lrospelrte klurck clen Verlrebrsverein

Ltelnbucker bieer

Hau» dlslmatglünk
berrlicb1. Walkte a.

SlsiMllliel̂ rlf siiliiisii

»« mum
bei Ostoroapxsln

kost Roklnts

^ Irlekos 2Si^

lMlilillllMoil  Osterosppsln
«su » Star . 0 » k« noopp « ln

Fernr . Ostercappeln 234, unterh.d.Ber¬
ges a. Ems-Weser-Kanal gel. Gr. ueu-
erbauteGlasver.m.herrl. Blick auf das
Wiehengebirge. Schott, gr. Garten mit
Lieget».. Badegelegenheitf.Schwimmer
t. d. Nähe d. Hauses. Anerkanntgute u.
reicht. Berpfü Pensionspreis Mk. 3.25
einfchl. aller Nebenkosten Keine Kurtaxe

Näheres durch Prospekt.
SSI.

Post Herringhausen, OstercappelnLand

SLSGrrsVVSSn
« » «« I au
scbönster bage ain l?uüe ckes Lerges.
Lensionsbaus.  prirna Verpklegung
solicke ? reise . Inb . :

vöSMSRTr Sss
g>'ü»!MK!»öl'8  Lll'gsllllsgjiz-kLSiglll'SNl

dckitlagstiscji , gute OetränlkS.
-locken Sonnabenck u . Lonn-
tag Xonrsrt nnck Tanr.
Vermietung von Loote » .

nn find. stdl. Aufn. bei
ilu best Verpfleg. ' aus

direkt a . Wald u . Wasser . Herrl . ruh . Lage.
LiegesüSkandk . Pens .o.Nebenkost .^l 3.50

Weertren bei Xeven, Fernruf Bothen 87

W

Aass Fi/Len
§o/r/smm - u. § a/iu-s/o/hück

d. M Si-tit,
Fi-su. n/. /ci.»

Lilllgste Unterlkunkt lin
6sorg Wi >ko >m - » sus
neu ausgestattet mit 2entralkeirung
u . klieüenckes Warm » u. Kaltvasser

L:
KsürsKrnrLveV/'

!̂ Ot6l LokJsJSlJWilJksI

llsus l. kanges. !n sckiönrter v/alckreickiek
Lage. biöcbrtgeiegenes liaus . 1. Klsire
kertaurant , öäckei-, Osksgen, Psrlkplatz. / >uto
suk vorderige  öesteliung am öadndok.
llrölloet 1939 lei . LÜ4 8es. L . Wittbudo

t<urbot6l ilögsr, Kali kssen
llonäitoreiu. vsls. —Ang. Familienpens.,
gr. parkart. Garten, ar. Ver., maß. Preise.
Ausfliigl.best. empf. Autogarage. Tel. 233

lMllkM i. » .
llurbaus Wslckscblobcben mitten im IVsick
bester l^ukentbalt lür kuke  u Lrbolungs-
beckürktige. Oute Verpflegung , dlleckrjge
?rei -e. Oie Lension im lckonst75km . obne

biebenlcosten.
Lonntsgs lüOböäLRI ' mit liiul.
Lesitrer O. I.«»ckemsnn

s » ! «irniikg
25 2imm « r für V^ ocliensnck

Zimmer mit lHüIistüci « kivi . 2 .75

Isleson 22ü
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIMIIIIIIIIIIIII

notei ^ok ' pswscts
Deutsches blau », inksber » kocjc

Woppswsrks

«II .WMWl'IIMIIK
kür LckoluLgssucLvuä « icl^ Il. ^ ufentdu !'
^Lirnrner rnit Üi«L . W »s»er , Üsa»
Qarsgon » 2eotr »l »Heirung . Lelcuuru
gut « Vvrpklvguug . kvvsiov von ü LHo
ao . (Zünstlgvr VVolLenenclpreiL.
Dir . von vkouodi ' uok
leletoa 278

Lommsrpsnrlon
ru günstigen kreisen.

I-vürer Helurer », 8^ «»^VslclstraLv27

rmmkubklsil / »NlillNIll̂ kSMMI
Ir«l»tMvIil,/II.
OIs » - « von 1LV , d>» ISV . llkv
Soto>» v>ipi»ts r . I. V. g. ULOt, ISO
t«liliw»>>i»ii>ex>rt IiilMHiu!

kiionni »NMk tcd»i!r

Vadener Vers
»esltzerS. Pope- Femspreaier: Mim m

Sonntags Tanz
Montagsu. Mittwochs Konzert

IKuks unci Lnkolung
kinäen Sie im »ckvnen L.»nc!e 6er kosen . kelr.
Oeeen6 . L-sub - unä ^ säelkolrvslü j. 6 . dlüke,

men , Ingelkeimerstr . 21. Prospekt 7el . ^ rem-
ke l7 . Kau « SumL «, La «tbnuo ^ t. L. d . kinteln
an 6er ^Veser.

Sckvnxeleeener vergort , 6 . « . Wsl6e.
Preiba6 . Oute Verpfleg ., reitgem . kreis , krosp.

/I » SnUr,rr >s-
vLme !n - I^ün6 , 8t . Loppendrllgge

Ssll Ksddurg . Lommerfriscbier un6 ki-bolungrbe6.
6n6en preiswerten , guten ^ ulentbslt sieg 4.—
im kiotsl unä ponvlonsdsus rum östindot.
Prospekt « frei ! Telefon L4S tt . vriNkMLNN

Gamm. MSndra
Wasser WZlcker Lerge
Sotsl Mndosesdeog

Lrbonstestaubfreie8ücklage,
Oberk. cker Ltackt am Walckrancke,
Volle Lenslon ab kibck. S.S0
Ämmer ab kkck. 2.50
Llleüenckes Wasser, Tlutokalle
?. Lrospelkt.

Inb . O . lVeelknerer , ^ elekon 53

Lcbönst « unci FröLte  VerSnüFunFsstLtte
Ve^esacli» uuck cker llm ^eFsnck
Direkt am scdonen Weserstrom gelegen.
Oroh «r Laal , Wintergarten ,Oesellscbaktsriume
7errassen,V «rancken, Oarten mlt 4vd08ltrplStr
Lrstklasslge llücbe unck OetrLnke.
Llgene Loockttorel. --- I » ülittsgsllsch

3pelren jeckerrelt nacb klart «.

Lll5tüllli5r. ü-unäertlOkil
N>t-tz4oork,ou »«n dal Nucks

Lcbönsr Lornmergnrten , 8ssl
u . ckoppelte Legelbsbn . kür
^ .llsklügler unck Vereine

Inb . -QsOrg  bstrlcrnsysr

Drsstsei ! «
f? » stsclsr - klok
kllr Vsrsln » unck Wooksnsnck

Wocbenenck v . Lonnsbencknacb»
mittag bi » kckontaglnorg . l2 .^ vlk.
sDoppsIrirn . kreiserrnüLigung)

— Isiskon -101 ———
Inb . SrUggsrnstmm

8omm « tkris «tie
un^

^Vilkens - Ilotel
krlms Vsrpklogung — Lollcks  krslss
Oroker scbön . Oarten ckir. a . ck.Weser

klgsnsr /lnlsgsr — -Xutogarsgs
k> r» « rv > ct « r > zelrr > rris

kesuoikt liiv Ztranlilialis

SllumsnNiisI
Mrskr am ünlsgor cksr Wesor , »okstli-
gor Karton, kür Vor«!»« unck 8ekinlsn
doston» gsoignst . Isl .: Vvgosaok 74k

isclen Sonnabönll

Lsglsk - vall

Dötlingen
In schönster Lage für

Ausflügler
Großer Garten Saal
(Sasthof H. Wischmann

Oötlinosn
Gerdsen's Gasthof
Inh .: H. AhrenS

Schöner Garten. / Klubzimmer, Saal,
Fremdenzimmermit u. ohne Pension,
sehr preiswert

Ljil>iersteilt,Wl>ldhR
die beliebte Gaststätte

direkt am Bahnhof u. im WM
Neue Doppelkegelbahn.

Tanz . Pension '

Tel . Hambergen 35

Oesellscbaktsbaus

„Zum Klosterhos Helligemde"
kr . Müller leleton 2

kvSkSLkv -

LckLttlAei- Oai -ten Im OekÜIr gelegen
XsgelbLba — Osrsge lOOOjstrr. kirLeowolä

KLofteo SsMMnvore
keoiiooS.», Liocl. ÜU. 2.-
WsISSNl>. 8»ra»IorI

klens Oastbok , lnk. kr . ^.dreo«
lierrllcbeLage am alten lllostervalcl,
bester̂ uieatbalt»ür lourlsteu, Lräiuleo, Vee
eure uo6 Ausflügler. —VorrüglicLe Xücüß
SLubervÜe6ieuuug»soli6e kreise. --8cbai1i«̂lOerleo»rvo6eruer Üaal.esnzillii

Rill Wciislisiili
»liis sn likk isriim.

rublgeI-age, grober
ksrk, Tennisplatz,
8pielpl., biegeviese
u. Lackeg. v. A. aus.
Larsge, kens. 2.50
b.4Xlk.,la kelerenr.
-4ng. nacb I-esuir,
8t. dkapnusstr. 225,

Telepkon3S.

Ostez -fro/s -Fe/rak -mbee/c
/ni>. ^ .s --ck-n

5 Minuten vom Bahnhofdtreü
am Wald. Für vereine und Aus¬
flügler. Sommergarten , Saa!
Solide Preise. Telefon 15l

Bahnhofsyotel HarMedt
Inh .: L. Fresemann Fernsprech er 2l

Direkt sm kskvdot ua6 V̂oi6 gvlêei
^oerlcsQlltgute kücke bei rusLigeo kreiset

Llitisgstiscäi von!2 bis l4,3t) llbr

Idyll , am Walde
gelegen.Landhaus
(eig. Landw.sbietet
angen.Aufenthalt,
Woch'end».Ferien
Pens. 3.25 ckl. ohne
Nebenkosten.

Schwarting
Sbenstrohe

b. Darel, Oldenbg.

HarOedt « Gasthaus „Amerika"
Für Erholungsbedürftige, Ausflügler,ver¬
ein«nnd Schulen angenehmerAusenlhmt

Oroker Leal
krirna ltü -üe , mLLI^e I>rel .«l-ilisntksl

Haus.AltenEichen'
G. Dummeyer

Telefon 89
Schöner ruhiger

Sommeraufenthalt
Wald und Wasser
Pens.3.- u. 3.25 ^

^ » intlei ' Krug,  Kipodlintsln
keosiou lür XVockeu, Isgv uuä ^ooste.
l̂ ircürliotela ist umgebenvoâ »läu.veiao.I» Xücde ua6 vaäegelegealisiL. wsWekreise» 0.8äiorubur^

Syke 8s8lliSii8rlii' llkli!8eilkii kicks
Vvrnskmes ksnsions- unck Kersil
svkattsbsus
Vorrllglivko Verptlogllng. 0r°S»'
Kai-tenm. I,iegevkiesö».
7slokon302 Inli. »sior

Dorfmarki. d.Heide
Privat -Pens.Elling
dir. a. d. Böhme

RM3 .50. Tel. 165
^̂ rcĥ ekt̂ ratis.

80MM8I' SUl8NlhSli
finden Erholungsuch.
in wald- u. wasser r.
Gegend. Schatt.Ear-
ten, gute Küche,Pen¬
sionspreis3.—Mark

täglich
Gast- und Kurhaus

MöNlitS.  M8
bei Verben(Aller)

_

Heile - Deeibeegen
Kastdsus rum Kssunckbeunnon

Lcbönes bokal kür Vemiob
unck Wocbenenck. Or. Ssw,
Osrton , O.-Xe^elbrinn

llirokt am Walck gslsgon
Inb. O. Walbteockoei

pM MMLmdrr tür ^ MeLeri -. M -La - e
2ur ttaustrlnbbur ^r - renlolcksn.

LlarnsLnre , kivoill , TncLsr

1932 : 17 200 ILrlr ^ Agts RekenLncuEe
Lsässcllrlktsii cturoli dls ^ stelter»
IsZs i» r Lrsmsn

Lrnnnenvsr1rrsb ».L .. 6 ., ZürvSkgnlockor»
lasanng kostvls , ko1rvr »tr »2 « 14^

Loiitck rsor
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